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| 4 RER der Wiflenfchaften zu Stockholm, und der phnfiographifchen 
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Dem 


Beoptarbornum und Hochgelehrtem Herrn 
Ser 


Peter Simon Dallas 


der Arzeneywiſſenſchaft Doktori ; Profeſſori der Naturgeſchichte und Kolle— 
gienrathe zu Petersburg; der Kayſerlich Ruſſiſch- und Roͤmiſch- Kayfer: 





— lichen Akademie der Naturforſcher; der Königlich ⸗Engl iſchen Akademie der 


Wiſſenſchaften; wie auch der Geſelſchaft N aturforſchender Freunde 
zu Berlin, Ehrenmitgl iede, u. ſ. w. zu Petersburg 


mit vollkommenſter Hochachtung gewidmet 
von 


dem Verfaſſer. 








Borrede 


ierinn 506° ich meinen Leſern weiter nichts zu — als wie 


gegenwaͤrtiges Werk — iſt, und aus welchen Geſichtspunkte 
ſie ſolches beurtheilen moͤgen. Den Titel deſſelben getraue ich mir 
nieht anders, als wie er ſtehet, zu ſetzen. Finden Kenner, daß ich 
zuweilen mehr, als Verſuche geliefert habe; ſo wird mir Ihr Bey— 
fall Belohnung und Freude ſeyn. Sollten andere dadurch gereizt 
werden, weiter zu gehen: fo werden fie noch genug su unterfuchen 
haben, welches aber meine Jahre und andere Umſtaͤnde nicht mehr 


* 


geſtatten wollen. | 3 ae 
Den Benfaß: thieriſcher Koͤrper haͤtt ich auf Dem Titel 
weglaffen Eonnen, wenn ich nicht befürchtet: man mögte nur die Eine 
geweidewuͤrmer des menſchlichen Koͤrpers allein verſtehen. Anfaͤnglich — 
war ich Willens, ein Verzeichniß aller Schriftſteller uͤber dieſe Büre 
mer vorzufeßen; allein ich Habe meinen Vorſatz geändert, weil der 
Bundertefte Theil folcher Schriften fehr entbehrlich iff, und nur wenige 


das rechte Gehalt haben, die auch angefuͤhrt und verglichen ſind. 
3 Das 


®. 


VI — — De 
Das ganze Werk iſt in vier Hauptabſchnitte getheilt. In 
dem erſtem hab' ich durch lauter Thatſachen zu erweiſen geſucht, daß 
die Eingeweidewuͤrmer wicht von außen in thieriſche Koͤrper kommen; 
ſondern denſel Iben angeboren find, Diejenigen, welche ſich die erſte | 
Lieblingshypotheſe nicht gerne wollen nehmen laſſen, bitt' ich, dieſe 
Thatſachen, und die darauf gebaueten Folgerungen unpartheyiſch zu 
e * 
prüfen. *) — 


Der Herr D. Bloch zu Berlin hat Biete © Sach zugleich abſichtlich unters 
ſucht: in feiner Preisabhandlung über die Erzeugung der Eingewei⸗ 
dewuͤmer. Berlin 4. 1782, die ich aber erſt habe vergleichen koͤn⸗ 
nen, da mein Buch ſchon über die Hälfte abgedruckt warn Ich 
wänfchte, daß der würdige Verfaſſer diefer gewiß Ichrreichen Abhand⸗ 
Yung einige Thatſachen genauer unterfucht, und richtiger- angegeben 


hätte, weil die Folgerungen verdächtig werden, wenn die erften nicht 


veft gegründet find, Er rechnet 1) alle Vogelbandwürmer zu den 
unbewaffneten, p- 13, davon ich bey den meiften dad Gegentheil 
unwiderſprechlich — habe, Er macht 2) aus den lebendig 
gebaͤhrenden Camperſchen Wuͤrmern, p. 33, Gordien, da dies 
ſchwerlich von den Gordien ſchon erwieſen iſt. Er nimmt 3) bey 
der Trichuris Auctorum, p. 32. das Haarende noch als das 
Schwanzende ai, und ſagt p- 40. 45. mit vieler Zuverlaͤßigkeit: 
„wird wohl bey einem anderm ſaugendem Thiere, als beym Men: 
ſchen, der Schwanzwurm gefunden? * Allerdings, Denn id) 
befige ihn aus Pferden und wilden Schweinen, und habe ihn feldft 
häufig im Darmlanale der Mäufe gefunden. (S. Raͤcharts medi⸗ 
zin. Wochenbl. IL Jahrg. p. 425). So iſt auch 4) der Cuculla- 
nus 


Dorrede, ; PAENE 

Ver zweete Abſchnitt enthaͤlt die ganze Folge von Beobach— 
tungsprozeſſen uͤber die Geſchlechter und Arten der Eingeweiderwuͤrmer, 
die ich zu unterſuchen Gelegenheit gehabt habe. Sollt' ich hierinn 

manchem zu umſtaͤndlich geweſen ſeyn, der bedenke, wie ſich ſolche 
| Sachen, die oft ing Mikrologiſche zu fallen ſcheinen; bey denen aber 
auch oft, wie Kenner wiſſen, der kleinſte Umſtand entſcheidend iſt, 

nicht allemal in der Kuͤrze vortragen laſſen, welche dieſer oder jener 
—— wenn man allen: Naturforſchern, Aerzten und Philoſo— 
phen ein Genuͤge thun; auch Treue und Genauigkeit nicht verletzen 
will. Die verſchiedenen Gattungen der Würmer gehörig zu beſtim— 
men, ift mir zuweilen ſchwer genug geworden. Vielleicht hab' ich fie 
‚manchem zu fehr gehäuft: Doch Bin ich von jeder befondern Gattung, 
die ich Dafür ausgegeben, und die ſich nach vielfacher Wiederholung 


in ihren Kennzeichen gleich geblieben, uͤberzeugt, daß ſie es ſey. Wo 





ich ſelbſt zweifelhaft geweſen, hab’ ichs ehrlich geſagt, und es auch nie 


verſchwiegen, wem ich Beptrige oder ———— zu danken hatte. 
r Wo 


nus conoideus; — No. 2. t. 10. f. 5- 7 mit zween Poris, 
meines Erachtens, eher za den Fafciolisz und der Hevingsfaden: 
wurm, Gordius Harengum , den man fo lange mit der Norweger 


Roedaat, einer A: t rother Schlammwuͤrmer, verwechſelt hat, zu 
den Afkariden zu rechnen. | 


vi vortede 
Wo ich mich genoͤthiget ſahe, aus Gruͤnden und ———— von 
der Meynung anderer Verdienſtvoller Gelehrten abzugehen, bad’ ichs 
wicht, wie es jejt Mode iſt; fondern mit Achtung und Beſcheldenheit 
gethan, woruͤber meine Leſer ſelbſt urtheilen moͤgen. Ohne Fehler iſt 
mein Buch nicht — kann es auch be diefer Art von Arbeit nicht wohl 
feyit, ob ich mich gleich vor Fehlern der Einbildung, der Uebereilung, 
der Beobachtung, inſonderheit vor analogiſchen Trugſchluͤſſen, fo 
viel, als moͤglich, gehuͤtet habe. Ich habe auchn mit meinen Sachen 
nicht geeilt, um ſie unreif auszukramen. Day Haß’ ich su viele Ach⸗ 
tung gegen das Publikum. Und ich haͤtte noch angeſtanden, wofern 
mich nicht meine Jahre angetrieben haͤtten. Sollte mir alſo gelegent⸗ | 
lich Die Natur ſelbſt, oder ein unpartheyiſcher Freund, Fehler und 
| —— nachweiſen; fo werd’ ich fie mit Danf verbeſſern. Die 
chronologiſche Ordnung hab’ ich bey meinen Beobachtungen mit 
Fleiß beybehalten, damit ein jeder Unbefangener ſehen kann, zu wel⸗ 





cher Zeit ich dieſe oder jene Entdeckung ſchon gemacht, und es nur 
darinn verſehen — daß ich ſie aus Freundſchaft andern zu fruͤh mit⸗ 

theil te. Ob ich in der mediziniſchen Terminologie zuweilen ſollte 
gefehlt haben; ſo muß ich um Nachſicht bitten. 


Im 


DVorrede | iX 
Im drittem Abſchuitte haͤtt ich die Beſchreibung der Inſtru⸗ 
mente und. Vortheile zur leichten Behandlung: der Würmer, durch 
Zeichnungen erläutert, wenn nicht die Anzahl der, Kupfer ſchon groß 
genug geweſen wäre. Liebhaber Eönnen die befchriebenen Inſtrumente 
leicht bekommen, und nach eigenen Einſichten gebrauchen. Warum 
ich das Verzeichniß der anatomirten Thiere nach Linneiſcher Ordnung, 
im viertem Abſchnitt, tweggelaffen, hab⸗ ich in der Anmerkung da⸗ 
— ſelbſt geſagt. Doch hoff”. 72 wird die: Anzeige meines Kabinetg 


von Eingenebeniemern, manshem its ganz ec m ſeyn. 
nn 





Was die außerliche Einrichtung bed Werts betrifft; fo. dene 
ich: meine Hn. Praͤnumeranten werden mit dem Preiſe zufrieden 
ſeyn, da ich ihnen ihrece— nicht nn auf Hollaͤndiſchem Schreib: 
papiere, ſondern auch ſtatt 2 Alphabet, drittehalb Alphabet Zert. lies 
fere, und feinen Nachſchuß verlange. Da es mit neuen Lettern 
ſauber und gut gedruckt iſt; ſo hab' ich, um es nicht durch abgenutzte 


- £ettern zu entſtellen, in den Anmerkungen dieſelben mit gebrochenen 


Kolumnen beybehalten, wodurch Text und Note hinlaͤnglich unter 
ſchieden wird. Die Kupfer werden ſich allen Kennern empfehlen, und 


— dem Kuͤnſtler Ehre. Ueber iele ele Druckfehler wird man nicht 
4 hs a. 


x i Vortede v | 
zu Flagen Urfach Haben, da ich mehrentheils die Korrektur ſelbſt fuͤhren 
koͤnnen. Einige wenige ſind nach dem Regiſter angeführt, = 
Um aber auch den Eefer in den Stand zu ſeten, über die ge- 
brauchten Bergrößerungen gehörig zu urtheilen; fo hab⸗ ich ſolche 
nach der eigenen Angabe des — DRAN, zu RN — 
wollen. a rein ar 
In der — vergroͤßern 
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Da ſchon die lezten Bogen meines Buchs abgedruckt waren, 
befam ich noch eine ſehr wichtige und inteveßante Schrift über die Ins 
teſtinalwuͤrmer, welche den Titel Hat: Vermium inteftinalium, 
praefertim Taenise humanse brevis expofitio. Autore Paulo 


| Chrifti. Frieder. Wernero, Medic. Baccalaureo. c. ——— 
| il | 


wa SA — 


— RZ * 
er — 
UN a, © e 


N vorrede. — ER 
2 Lipf. 9.1782. Noch Niemand hat, meines Erachtens, die Tae- 
niam Solium, oder den Ianggliedrichten menſchlichen Bandwurm, 
ſo genau unterſuch t, als der wuͤrdige Hr. Verfaſſer. Am Kopfe wer— 
den fuͤnf Popill en, aber keine Häkchen, ſondern Ampullen, und in 
jedem Gelenfe beyderley Geſchlechtstheile, angenommen. Der gerade 
kuͤrzere Kanal der maͤnnliche; der lange gedrehete, der weibliche, 
auch der r gone Wurm — J—— u. 2 | 


| Die a der. — erlauben mir — von dieſem 
— Werke mehr zu ſagen. Uebrigens bitt' ich das Publ ikum, 
in einer Sache morinn vom Anfange der Welt Dunkelheit geherrſcht 
at, mit diefen meinen Verſuchen ſo lange zufrieden zu ſeyn, bis wir 
beßere haben. | | 
si quid novifti re&tius iftis, candidus imperti; 


fi non, bis utere mecum. 


Quedlinburg vor der Michaelismeße 1782. 
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er thieriſcher Körper. 








— 


dewuͤrme 





ER: 8 HN. Gefhichte der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Körper iſt be⸗ 
— kanntermaſſen ſeit vielen Jahrhunderten dunkel und ungewiß 
EHEN gewefen, weil man immer bey der Meynung geblieben ift, 
daß dieſe Würmer von auſſen in die thierifchen Körper kaͤ⸗ 
ER men, und ſich in denfelben vermehrten, Go bald man aber 
angefangen hat, die eigentlihe Dekonomie, Natur, und Werkzeuge derfelben 
genauer zu unterfüchen; fo bald ift auch mehr Licht und Gemisheit in ihre Ge⸗ 
ſchichte gekommen, und man hat durch die geſammleten Erfahrungen und Be 
obachtungen den Grundfaß befistigen koͤnnen: daß diefe Wuͤrmer mit ihren 
* A | v Geſchlech⸗ 





— 





* 


2 Erſter Abſchnitt. Einleitung in die Geſchichte der 


Geſchlechtern und Arten eine ganz beſondere Drdnung und Klaffe der Ger 
fehöpfe in der Natur ausmahen. Ein Sag, den man als den eigentlichen 
Schluͤſſel zu der ganzen Geſchichte dieſer Würmer anfehen kann. 


In unfren aufgeflärten Zeiten hat man mehr Fleiß, als jemals, 
auch anf die Unterfuhung diefes Gegenftandes gewendet. Pallas allein hat 
dieſem Gefhäfte zwanzig Jahre gewidmet. Der wahre Vorgänger in diefem 
Felde! Wie viel hat Müller darinn geleiftet? Sch felbft bin dadurch bewogen 
worden, mich ſechs bis fieben Jahre mit der Anatomie der Thiere, und der 
Beobachtung ihrer Eingeweidewuͤrmer zu befchäftigen, und faft jede Stunde, 
jede Unterfuchung, hat mid, mit neuen Kenntniffen und Entdeckungen belohnt. 


a Die verehrungswuͤrdigſte Gefellfchaft der Wiſſenſchaften in Kopen⸗ 
hagen hat fogar im Jahr 1780 diefe Sache als eine Preisfrage aufgegeben: 


Db der Samen der Inteſtinalwuͤrmer: ald der Bandwuͤrmer (Tae- 
nia); der Faden- oder Drathwuͤrmer (Gordius) ; der Spulwuͤrmer 
(Afcaris); der Egelwuͤrmer (Fafciola), u. f. w. den Thieren ange 
boren fey, oder von auffen erft hineinfomme? welches durch Erfah- 
zungen und andere Gründe zu erweifen, und im letztern Fall. Mittel 
Dagegen vorzuſchlagen. — — — 


Ich habe über dieſe Frage eine Abhandlung mit der Deviſe: In re⸗ 
rum natura nil incredibile; der Her D. Bloch aber in Berlin, eine mit 
der Devife: Non eft in Medico &c. eingefand. Beyde Abhandlungen find 
am aten März 1781 gefröntz durch die meiften Stimmen aber dem Hrn. D. 
Dloch der erfte Preis der goldnen, mir aber der zweete, das Acceflit der file 
bernen Medaille zuerkannt, und beyde Abhandlungen des Drucks würdig ers 
klaͤret worden. Da ih nachher zu meiner Abhandlung noch verfchiedene neue 
Entdeckungen und Erläuterungen geſammlet habe; fo wüßte ich diefer Ger 
ſchichte Keine beffere Einleitung, als eben diefe Preisabhandlung, mit diefen 
neuen Zufüßen und Verbefferungen vorzuſetzen. 2 


Die obige Wreisfrage ift unſtreitig eine der wichtigften für die Naturs 
gefchichte, über welche ſchon von den älteften Zeiten an, bis hieher, bald für 
die erfte, bald für die lezte Meynung geftritten; aber noch Feine von beyden 
durch untruͤgliche Erfahrungen völlig ausgemacht if. Da ich mich num einige 
Jahre hindurch mit der Zergliederung vieler Thiere aus allen Ordnungen, 
Kloffen, Geſchlechtern und Arten des Thierreichs, und mit ver 
| ® mirror 


—⸗ 


f find, BR 


\ 


Eingeweidewurmer thieriſcher Körper. er 


| mikroſkopiſchen Beobachtung der Defonomie, Natur, Bauart, und Organen 


ihrer Inteſtinalwuͤrmer beſchaͤftiget habe; ſo getraue ich mir durch eine Reihe 
richtiger Erfahrungen, und richtiger, unmittelbar daraus gezogener Schluß⸗ 


folgen, die erſte Frage der obigen Aufgabe zu erweiſen, und bie zwote zu wis 
derlegen. Nur muß ich, um aller Zweydeutigkeiten vorzubeugen, einige Er⸗ 
klaͤrungen voranſchicken. | 


Durch den Saamen der Inteſtinalwuͤrmer (Seminium vermino. 
fum) verftehe ich ihre Eyerbrut, daraus diefe Würmer in den thierifchen’ 
Körpern erzeugt werden, nachdem biefe Eyer vorher befruchtet, und Son den 
Müttern an die bequemften Derter, in den für fie beftimmten innern Theilen 


thieriſcher Körper, zu ihrer Entwickelung abgefeßt find. Denn die Erfahrung 


Yehrt, daß diefe Würmer nit, wie Linne von den Bandwuͤrmern glaubte, 
zu den Thierpflanzen (Zoophyta) gehören; fondern wahre, eigentliche, 
mit einen, obgleih zum Theil, fehr einfach organifirtem Körper, begabte 
Thiere find, und fi, entweder, wie einige Gefihlechter derfelben, Durch le— 
bendige Geburten, oder durch Eyer fortpflanzen: wobey wir dennoch nicht im 
Abrede find, daß nicht einige Geſchlechter derfelben, ald die Bandwürmer, 


die hinten am breiten Ende ihre reife Glieder abzufegen pflegen, Pflanzenays 
tiger Natur feyn koͤnnen. | | 


Da mir ferner die Benennung: Vermes intellinales, Darmwuͤr⸗ 


mer, zu eingefehränft zu feyn fheint, indem dadurch bloß die in dem Darm⸗ 
kanale thierifher Körper wohnende Würmer, verftanden werden koͤnnten; 


durch die Erfahrung aber ausgemacht ift, daß auc in den Lungen, in den 
Nieren, in der Leber, am Meß derfelben, in dem Zellengemwebe des Peritonaͤi; 
im Unterleibe;z und bey der Urinblafe; im Magen; in den Luftroͤhren; fos 
gar im Hirnmark der mit der Drehkrankheit behafteten Schafe; alfo faft in 
allen innern Theilen thierifcher Körper *), lebendige, und, für dieſe Theile 


eigenthuͤmlich beftimmte Würmer, wohnen; fo will id) bey der Erörterung 


der aufgegebenen Frage Fieber den Namen: Eingeweidewuͤrmer wählen, und 
jedesmal den Ort beftimmen, wo ich. fie gefunden habe, Es verftehet ſich 
aber von felbft, dag die Inteſtinal- oder Darmwuͤrmer mit Darunter begriffen 


42 Die 





*) Hab’ ich doc fogar in dem Zellenge gen Bäfın Blaſenbandwuͤrmer 
webe ‚am Uterus einer trächtie (Taenias Hydatigenas) gefunden, 


a Eofier Abſchnitt. Einleitung in die Geſchichte ber 


Die Frage felbft beftehet aus zwo befondern Fragen. Die erfte: i 

der Wurmſaamen den thieriſchen Körpern angeboren? die zwote: koͤmmt 5 
von auffen in diefelben? Der Sinn der erften gehet dahin: ift der Wurm⸗ 
faamen durch die Schöpfung, folglich durch beſtimmte Naturgeſetze, dazu 
geordnet, ſich nirgends anders, als in thieriſchen Körpern zu entwickeln? It 
er alfo vom Anfang der Schöpfung an, aus einem thierifchen Körper in den 
andern, nach Maafgebung der Klaffen, Drdnungen, Gefhlehter und Arten 
der Thiere, übergegangen? 


Der Sinn der zwoten — waͤre dieſer: ob der nern nicht 
eigentlich den thierifchen Körper zugehöre ; fondern nur zufälliger Weiſe, unter 
gewiſſen Umſtaͤnden, von auſſen in diefelben Fame, und hernach in denfelben 
durch Wärme, und andere günftige Urfachen entwickelt werde? ? Sterben 
würden wieder folgende Tragen zu beantworten ſeyn. 


%) Ob der, von auſſen in thieriſche Körper gefommene ——— 
ſchon auſſer denſelben exiſtire? und wo? | 

2.) ob fich derfelbe in thieriſchen Koͤrpern eben ont, als ae denfels 
ben, entwickeln koͤnne? 


3.) ob feldft ſchon dergleichen — — als in den 
thieriſchen Koͤrpern gefunden werden, und zwar bie nämlichen, au 
auffer denfelben exiftiren, als in der Erde, im Waſſer, u. ſ. w. und 
nie in den thieriſchen Köıpern wirden erifint Gl wenn fie — 

von auſſen hineingekommen waͤren. 


4.) Ob fie, wenn fie eigentlich in einem andern Element auſſer den thieris 
fen Körpern leben, durch Zufall in diefelben Fommen, und fid 
alsdann darinn eben fo gut, als in ihrem vorigem Element halten, 
und fortpflanzen. koͤnnen. 


3) Durch welche Mittel endlich, am beſten und feichteften, ihren entweder 
ber Zugang von auffen zu ben thieriſchen Körpern, oder die Entwicke⸗ 
lung und Fortpflanzung in denfelben zu verhindern, oder die Weg⸗ 

ſchaffung derfelben, wenn fie einmal dawaͤren, befonders in dem 
menſchlichem Körper, zu bewirken wäre? 


Die erſte Meynung: daß der Wurmſaamen thieriſchen Körpern ange⸗ 
boren 


Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Korper. >, 


boren fen, iſt ſchon von Altern Naturforſchern: einem Harſoeker, Ballifnieri, 
Andry, Clerikus, m. |. wm. fogar vom Hippofrates angenommen, weil fie 
die Unmoͤglichkeit des Beweiſes fühltens daß dergleichen Würmer von auffen 
hineingefommen wären. Es fehlte ihnen nur an hinlänglichen Erfahrungen, 
ihre Meynung zu rechtfertigen, und durch überzeugende Beweife aus der Defo- 
nomie der Natur felbft, and nicht durch Hypotheſen darzuthun. Gleichwohl 


verdienten fie nicht von einigen neueren Philofophen befpöttelt zu werden, da 


man fie noch nicht widerlegt hatte, auch nicht wohl widerlegen Fonnte, Unter 
allen Naturforfchern diefes Sahrhunderts ift Pallas der erfte geweſen der in 
feiner Diff. de infeftis &c. das Eis gebrochen, und für die erſte Meynung fehr 
wichtige Erfahrungsgrände beygebracht hat, 


Die zwote Meynung ift bisher faft von allen Aerzten und Naturkuͤn⸗ 
digern behauptet worden, die fi, ohne eigene Beobachtung, Yon andern haz 
ben bereden laſſen: es gäbe im Waſſer eben vergleichen Würmer, als in thie⸗ 
rifchen Körpern angetroffen würden. Und nach diefem falfchen Grundfag war 


die Trage: wie fommen die Würmer in thierifhe, und befonders in den 


menfihlichen Körper ? leicht entſchieden. 


i Es ift wider meinen gegenwärtigen Zweck, mich in die weitere Ge 
ſchichte dieſer Meynungen einzulaffen Ehe ich aber meine Gründe, Beweife 


amd Erfahrungen für die erfte Meynung vorlege, muß ich einige Fälle und 
Beyſpiele anführen, welche die zwote zu begünftigen fcheinen. 


Es haben zumeilen Menfchen mit unreinem Waffer, junge Srofche 
wuͤrmer, Eidexen; die Langgefehroängten Larven, und Nymphen der Mufca 
pendula Linn *) oder aus Gefäffen, worinn faule Holzerde geftanden, Sko— 
dopendern und Julen (Vielfuͤſſe); auch wohl Erdkaͤferlarven Carabus ), 
in fi) befommen, und dur Erbrechen, oder durch den Gtuhlgang wieder 
Don fich aegeben, wobey natürlicher Weiſe die feltfamften Zufälle haben ent⸗ 
fiehen müffen, ehe diefe Thiere geftorben, oder wieder abgetrieben find, da wir 
keinesweges den Erfahrungen Enger Aerzte, die fich nicht durch die Lift gewinn⸗ 
füchtiger Leute betruͤgen laſſen, widerfprechen wollen, daß fich dergleihen Krea⸗ 
turen befonders Eidexen, oft Sahre lang in dem menfchlidgen Körper gehalten 
haben, Allein dies find Vorfälle, die von andern Thieyen und Snfekten hers 

* U 3 rühren; 





) 5. N. ed. 12. P. 084. fpı 28. der Langſchwanz. 


Sr 


Erſter Abſchnitt. Einleitung in die Geſchichte der 


ruͤhren; die alſo eigentlich nicht hierher gehoͤren, wo von wahren Wuͤrmern 
( Vermis ) thieriſcher Körper die Rede it 9, I 


Ich ſchlieſſe ferner bey diefer Abhandlung aus 


I. Mle Anfektenlarven, die in der Auffern Haut der Rinder, und 
des Nothwildprets, als der Hirſche und Rehe: die fogenannten Engerlinge, 
oder Larven des Oeftrus bovinus Linn. aud) wohl in gewiſſen innern Theilen 
der Zhiere, als in dem Darmkanal, und Magen der grafenden Pferde ( Oeftrus 
haemorrhoidalis Linn.) wohnen, ſich oft bis in den Magen derfelben ziehen, 
foihen zernagen; eine Zeitlang darinn leben, dem Pferde entweder den Tod 
verurfachen, oder, wenn ihre Berwandlungszeit koͤmmt, aus dem Maſtdarm 
‚ wieder herausfriechen, in die Erde gehen, und fi verwandeln, **) 


2. Alle wahre und eigentliche Erd- und Wafferwürmer, die in der 
‚Erde, oder im Waffer, als in ihrem eigentlihem Elemente leben, und durch 
Zufall in thierifhe Körper gekommen find, in denfelben alleriey üble Wirkuns 
gem erregen; aber darinnen nicht fortieben, oder fih vermehren Einen. ; 


3. We diejenigen Würmer, welche fi die Finbildung oder der 
Aberglaube Unerfahrner felbft erfhaffen hat. Denn an die fogenannten Zahn⸗ 
würmer: Miteffer ( Comedones) ©, des An. D. Ackermanns grimdliche 
Abhandlung über vie Miteſſer bey Kindern: in Baldingers Magazin für Aerz⸗ 
te 3B. 4St. p- 313. Herzwuͤrmer; Geiz⸗ und Nabelwürmer, die “ dem 

| abel 





— 
Man vergleiche Baldingers Ma⸗ 
gaz. fuͤr Aerzte 1. B. 5 St. p. 385, 
wo allerley Fragen von verſchluckten 


iſt wegen der aͤuſſerlichen Haare, und 
wegen des innern Nervenbaues, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, eine Inſek⸗ 


Froſchlaich, Froͤſchen, Kroͤten, 
Schlangen, Eidexen, u. ſ. w. 
vorkommen, wobey aber alle Umſtaͤn⸗ 
de noch nicht genau ſcheinen beſtimmt 
zu ſeyn. Das vom Verdeil im 
ıten B. des Berneriſchen Maga⸗ 
zins p. 215. beſchriebene und abge⸗ 
bildete Thierchen, das ein ſechs⸗ 
jähriges Mädchen ausgebrochen hat, 


tenlarve gewefen, Hierher gehören 
auch mehrere dergleihen Fälle in 
Reicharts medizinifhen Wochen 
blatt. 


2) Die Botts de3 Hn. Leigh, die ein 


Mann ausgebrochen: ©. Rofens 
ſtein von Kinderkrankheiten Murr. 
Ausg. P- 450. Anm. find junge 
Oeſtruslarven gewefen. 


Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Korper.. 7 


Nabel der Kinder wohnen, und aufgelegte Fiſche bis auf die Graͤten verzehren, 
wird wohl kein vernuͤnftiger Arzt und Naturforſcher mehr glauben. 


> Hier ift nun der Plan, mie ich meinen Beweis für die erfte Trage 


auszuführen gedenke. 
de Darthung 


Zufoͤrderſt werd’ ich durch unleugbare Erfahrungsgruͤn⸗ 


daß die Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Körper nie von auffen in die⸗ 
ſelben gekommen find, auch nie Durch Diefen Weg dahin gelangen 


koͤnnen; 


Zweytens 





) Dan Doͤvern von den Wuͤrmern 
des menſchlichen Körpers p. 18. 19. 


vergl. Clericus de l.umbr. lat. hi⸗ 
ſtoria p. 326. Vermis Umbilicalis. 
erzählt nad) dem Brenggerus eine 
folhe Geſchichte. Ein Weib habe 


den, auf deu Nabel ihres Kindes 
aufgelegten Fifh ſteletirt, und 


nachher. den vermeynten MNabel⸗ 
wurm anf dem Bauche befjelben 
gefunden; den aber Brenggerus 
uicht ſelbſt geſehen hat. | 


Ich feße dieſer Geſchichte eine 
andere entgegen. Ein vernuͤnftiger 
Proviſor einer hieſigen Apotheke 
fagte mir: es wären Zeither einige 
Weiber mit kranken Kindern, die 


den Nabelurm haben ſollten, 
zu ihm gekommen, und hätten ihn 


um etwas piäparirtes Honig mit fein 
geſtoſſenem venetianiſchem Glaſe ge⸗ 
beten, um ſolches Praͤparat in einer 
halben Mußſchaale auf den Nabel der 
Kinder zu legen. Einen kleinen Fiſch 


hoͤtte der Wurm ſchon bis auf die 


Graͤten verzehrt, Er habe es ges 
than, und nach 24. Stunden habe 
man ihm die ziemlich ausgeleerte 
Nußſchaale, wie auch einen ſkeletir⸗ 
ten Fiſch gebracht. Dies fey ihm 
aufgefallen, ob die Sache nicht, ob» 
ne Wurm, ganz natürlich zuges 


gangen ſey, wie ih ihm ſchon mehr 
‚ malen gejagt, und ihn durch fo dies 


leriey Würmer, bie er bey mir. ges 


ſehen, gegen diefe Weibergeſchichte 


etwas ungläubig gemacht hatte, 


‚Denn nad) allen. Erfahrungen ,. die 


idy von der Struktur der Organen 


der Eingeweidewuͤrmer habe, hat Fein 
„einziger foldhe Werkzeuge, die einen 
Fiſch [Eeletiven koͤnnten. Kurz, ber 


junge Mann wird bewogen, den 
Verſuch mit beyden Mitteln an ſich 
ſelbſt zu machen, wobey er erinnerte, 


daß er von Natur einen etwas hohen 


Nabel hätte, wie mehrentheils die 
Kleinen Kinder auch noch zu haben 


pflegten. er, 
| 517; 
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Zweytens durch eben ſo ſichere Naturbeweiſe aus mehrjährigen ana⸗ 
tomiſch⸗ mikroſkopiſchen Beobachtungen die bisherige Hypotheſe zur Wahrheit 
zu machen fuchen: ; ee, u Ä 


daß der Saamen diefer Wuͤrmer allen thierifchen Körpern angebohs 
ven fey, und Daß Diefe allein von der Natur für diefe Würmer, zu 
ihrer Entwicklung, Nahrung, Wahsthum, Oekonomie und Fort 
pflanzung beſtimmt find. Sf 


Iſt das erſte, als falſch erwiefen; fo muß das zweyte von ſelbſt, ala 
Wahrheit, ftehen. ' j ien; B das zweyte von ſelbſt, a 


ee J. Erſtlich ift es falfch und unerwieſen, daß die eigentlichen Cinge- 
weidewuͤrmer thieriſcher Koͤrper von auſſen in dieſelben gekommen ſind, und 
ſich darinn fortgepflanzt haben. Jal ſie koͤnnen auch nicht einmal durch dieſen 
Weg dahin gelangen. | en a: 


LI Der 





Zuerſt hab’ er einen lebendigen 


Schmerl aufgelegt. Nach vier Stuns 
den habe er ſchon wegen der Waͤr⸗ 
me geftunken, und es habe fich Durch 
das Uthmen und Meiben des Nabels 
ein rundes Loch darinn gezeigt. Nach 
24 Stunden wäre das zarte Fleiſch 
völlig verweßt, und das Fiſchgen 
ffeletirt gemwefen. Dies Phänomen 
sone alfo ganz natürlich zugegangen. 


Naun das zweyte. Er habefich 
auch die Nußſchaale mit Honig aufs 
gelegt. Damit ſey es eben fo erganz 
gen. Durch das Reiben des Nabels 
habe fich ein Loch darinn gegeben, 
and das Honig fey durch die Waͤr⸗ 
‚me verdunftet, 


Mithin mögen wohl alle derglei⸗ 


chenErſcheinungen von folchem Schla⸗ 


ge ſeyn. Daß aber, nach Brengge⸗ 


rus Bericht, das Weib den Wurm 


auf des Kindes Bauche gefunden haz 
be, läßt fi eben fo leicht erklären. 


Der aufgelegte Fifh war, wie van 


Dövern ausdrücklich fügt, ein 
Gruͤndling. Diefe aber haben den 
Bordius häufig bey fi. Beym To⸗ 
de des Fifches ift der Wurm ausge⸗ 


krochen, und auf dem Bauche liegen 


geblieben. Wenn mat, befonders int 
Auguſt, etwas groffe Gründlinge 
kochen läßt; fo wird man häufig die, » 
bey dem Gefühl der Wärme, aus dent 
Bauche halb durchgebohrte Gordi⸗ 
en, an ihnen hangen ſehen. 


Eingeweidewuͤrmer thiesifcher Sörper. 9 


. Der erſte Fall: die Eingeweidewuͤrmer find von auſſen in thiert- 
ſche Koͤrper gekommen. Dieſes koͤnnte auf zweyerley Weiſe geſchehen feyn: 

entweder fehon im Wurm⸗ oder noch im Eyerſtande. Entweder waͤren ſelbſt 
ſchon Wuͤrmer, kleine oder große, junge oder alte, auf dieſe oder jene Art, 
am wahrſcheinlichſten mit den Nahrungsmitteln, dahin uͤbergefuͤhrt, oder es 

wären die Eyer ſolcher Wuͤrmer, durch gleiche Mittelurſachen in die thieri⸗ 
ſchen Koͤrper gebracht, und nachmals daraus durch die Waͤrme die Wuͤrmer 
erzeugt worden, die ſich denn durch die vorgefundene Nahrung und Wärme er 
halten, und weiter fortgepflanzet hätten, 


Wir wollen den erften Fall, befonders in Abficht des menfchlichen 
Körpers, annehmen: diefe Würmer follen ald Würmer von außen hineinge- 
fommen ſeyn. Muͤſſen fie alfo nicht ſchon vorher außer demſelben, irgendwo 
in der Natur: in der Luft, in der Erde, oder im Waſſer dagemwefen feyn, und 
an einem folchem Orte, nad) ihrer eigenen Defonomie gelebt haben? 


| Su der Luft, oder, wie ichs hier verftehe, in der fogenannten Atmo— 
ſphaͤre, Können ſich dergleichen Würmer nicht erzeugen, und eben fo wenig 
halten, *) Dies fallt alfo von felbft weg. ae 


B = BU 





*) Don der Furia infernalis L, die ı 8. ı St. p. 113. Vergleihung 
aus der Luft auf thierifche Körper einiger in Schweden, Rußland, 
fallen, ſich durchbohren, und in Sibirien ꝛc. bemerkten toͤdtlichen 
kurzer Zeit den Tod verurſachen ſoll, Krankheiten, unter dem Namen 

haben mich ſehr erfahrne Naturfor⸗ der Brandbeulen. Pallas urtheilt 
ſcher verſichert, daß es mit der Ge⸗ ſehr vernuͤnftig, daß der Wurm 
ſchichte derſelben nicht ſo ganz richig nicht hoch aus dem Luftkreiſe, durch 
ſey, und ſolche mehr auf Volksbe—⸗ den Wind vom Geſtraͤuch aufgenom⸗ 
richten, als auf richtigen Faktis be⸗ men, und ſo lange fortgefuͤhret 

ruhe. Gleichwohl ſcheint der ges werde, bis er ſich auf einen thie⸗ 

wiß nicht leichtglaͤubige Pallas die riſchen Koͤrper veſtſetze: P. 116. 
Wirklichkeit des Fakti, und des Dem ſey wie ihm wolle, ſo gehoͤrt 
Wurms, der die Krankheit verur⸗ dieſe Art von Wuͤrmern nicht hie— 
ſachen ſoll, aufs neue beſtaͤtiget zu her. 
haben, ©, neue nordiſche Beytr. 


) 


N 


0 Erſter Abſchnitt. Einleitung in die Geſchichte der 


In der Erde giebt es Wuͤrmer genug, als die bekannten Regenwuͤr⸗ 
mer, und in dem feuchten Mooße der Wälder ganze Klumpen von Zwirn⸗ oder 
Drathwuͤrmern *) (Gordius), Wo ift aber der Beweis, wenn dergleichen 
ähnliche Würmer in thierifchen Körpern gefunden werden, daß es entweder 
ganz vollkommen eben Diefelben find, die in der Erde gelebt haben, oder daß 
aus ſolchen Erdwürmern, wenn fie zufälliger Weife in thierifhe Körper ges 
kommen find, Eingeweidewuͤrmer werden; daß fie ihre vorige Natur und 
Dekonomie ganz verändern, und nummehro in dem heißen Magen, und in der 


Wärme der Gedärme thierifhher Körper eben fo gut, als vorher in der feuch⸗ 


ten Erde, leben, und fich fortpflanzen koͤnnten. Daß die eigentlichen Erdre— 
genwürmer, (Lumbricus zerrefris L.) von den Spulwuͤrmern thierifcher, 
und befonders menfchlicher Körper ( Afcaris Zumbricoides L.) \wefentfich ver 
ſchieden find, ift, meines Erachtens, dur Vergleihung, Zergliederung und 
Beobachtung hinlänglich erwiefen F). | ha 


Cs 





wie die Regenwuͤrmer. ©. 
Kleinii, Herpetol- p. 69. Otto 
Friedr. Mlüller, im 12ten St. 
des Naturforſchers, p. 180. Yan 
Doevern von Wuͤrmernꝛc. P. 74 ff 


*) Sfolependern und Julen, die 
auch oft in feuchter Holzerde gefun⸗ 
den werden, gehören als Inſekten, 


nicht hieher. 


*x) ©, Blumenbachs Handbuch der 
Naturgeſch. J. p. 411. No, 1. D. 
Wichmann vom Guͤrtel des Re⸗ 

genwurms im zten Bande der Bes 
ſchaͤftig. der Berlin. Geſellſch. na⸗ 
turforſchender Freunde, p. 231. 


Ob aber nach Zamponi Bes 
richt im zten Bande des allgemei⸗ 
nen Magazins der Natur?c. p. 233: 
und zu deffen Beftätigung im ızten 


die eigentlichen Spulwuͤrmer 


Nach meinen Erfahrungen, da 
ich fehr viele große lebendige menſch⸗ 
Jiche, durch Feine Arzneymittel maze⸗ 
rirte Spulwürmer, wie aud 
aus andern thierifchen Körpern, 
zergliedert und beobachtet habe, 
führen diefelben durchaus Feinen 


ſolchen Guͤrtel, oder Stacheln, 


LE 


wirklich lebendige Junge gebaͤh⸗ 
ven, ſcheint mir fo ausgemacht 
noch nicht zu feyn. Das Phänos 
men des Zerplaßend, der Verſchuͤt⸗ 
tung der Eingeweide, und des Aus⸗ 


hangens derfelben, als des Nah⸗ 


rungskanals, und des Üteri bicor- 
nis mit den gekraͤuſelten Eyerfaͤ⸗ 
den, 


pe 


Stück des Naturforſchers, p. 234: 


Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Koͤper. 11 


Es bleibt alſo weiter kein Ort uͤbrig, wo ſie ſich aufhalten koͤnnten, 

als das Waſſer. Allen auch davon wollen wir gleich erweiſen, daß bie eigent⸗ 
lichen Waſſerwuͤrmer nie Eingeweidewuͤrmer geweſen ſind, noch werden 
ee N ER | 
N ee Daran uf Ich 





den, das ſchon ſo manchen Beob⸗  Affaridenarren, als bey den fili. 
achter, (und Arzt’ behiogen, und formibus cauda rotmndara; und 
zu der Idee vom Gebähren lebendie bev den Vermicularibus cauda f#- 
ger Jungen verleitet hat, hab’ ih balata, in den Gedärmen der 

bey allen Arten yon Spulwuͤrmern  Sröfche und Waſſerkroͤten, die 

aus Menfchen, Hunden, Kagen zu Ende des Aprils und im Ans 
und Vögeln fehr oft gefehen. Wenn: +. fange des Mays, in guten zeitis 
die Mütter naͤmlich eine Zeitlang». "gen Fruͤhjahren, oft.jeder, beſon⸗ 
im Waffer gelegen, : oder auch ſelbſt ders die letzteren, mit mehr als 300 


Zaͤhne gefunden. 


in den Gedaͤrmen ihren Lebenslauf: 


geendigt haben; fo zerplaßen fie etz 


was über der Mitte nad) hintenzu, 


und laffen viele Durch einander ges 
flochtene lange Fäden von ſich. So 
hab? ich fie felbft in den warmen 
Gedaͤrmen frifch zergliederter junger 
Bey genauerer 


Entwidelung und Beobachtung dies 


lebendigen Jungen ſchwanger find, 


etwas über der Mitte des Körpers, 


nach hintenzu, den Geburtsort 


ſehen koͤnnen, der bey allen dieſen 
erwaͤhnten Wuͤrmern als eine vor⸗ 
ſtehende, in der Quer geſpaltene 
Warze, uͤberaus deutlich zu ſehen 
iſt, und aus welcher man, wenn 


man mit dem vortreflichen Inſtru⸗ 


fer Fäden unter dem Vergroͤße⸗ ment, dem Preßſchieber, der 
rungsglaſe zeigte ſichz, daß die bey den Wuͤrmern fo viele. verfieckte 
aͤußerſt fein gekraͤuſelten Faͤden, die Drganen und Geheimniſſe entdeckt 

= fd viele für junge Würmer angefer | : hat, vorſichtig genug umzugehen 
hen haben, die Eyerbehaͤltniſſe weiß, durch langfames periodiſches 

ss Waren, Sch werde unten im zwee⸗ 


tem Abſchnitte mehr von biefen 


Fäden ſagen. Wären die Spuk 


wuͤrmer lebendig gebährende; fo 


müßte man doch an denfelben; wie 


bey andern lebendig gebährenden 
Würmern, als bey den Eſſigaa⸗ 


len, bey ‚den Kappenwuͤrmern 
.. (Cucullanus); felbft bey einigen 


Preffen, die Jungen glücklich her 
auspreffen Fan, Davon wird un⸗ 


fen im weetem Abſchnitte diefer 


Gefhichte mehr vorkommen. Nach 


meinen  Crfohrungen legen Die 


Spulwuͤrmer niht einmaf&yer; 


ſondern die alten: Muͤtter platzen, 
‚fhütten ihre Eyerſaͤcke aus, amd 


vergehen, " 


* 
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— 3% kenne Feine andere Waſſerwuͤrmer, die mit den Eingeweidewuͤr⸗ 
mern in der Bauart des ——— und in der aͤuſſerlichen — etwas aͤhn⸗ 
liches haͤtten, als | 


1) Lumbricos aquaticos, Waſſerregenwuͤrmer, die ftets im Waſſer 
leben, und beſonders in ſolchen Waſſern angetroffen werden, die mit Waſſer⸗ 
linfen und andern Vegetabilien bedeckt find, 


2) Gordios oder Fadenwuͤrmer: faft in allen Pfoͤten, beſonders 
wenn es geregnet hat. Sch habe dergleichen verſchluckte Fadenwuͤrmer im 
Magen der Froͤſche gefunden, die ſchon der Verdauung nahe waren, und alſo 
von den Froͤſchen zu ihrer Nahrung verſchluckt worden. Ueberaus leicht koͤn⸗ 
nen dieſe mit den Gordiis inteſtinalibus verwechſelt werden. 


| 8) Verſchiedene Arten von Aſcaridibuc, die im außerlichem viel aͤhn⸗ 
uhes mit den Aſcaridibus inteſtinalibus haben. Sagt doch Linne ſelbſt Syſt. 
N. ed. 12, p. 1076. No. 1. von der Aſc. vermicularis; nzbicat in Paludi. 
bus; ; in Radieibus plantarum putrefcentium ° ” % — 


4) Fafeiolas ; oder Epeivürmer. — 
a) Stagnalis. & — 
) Nigra. | 
©) Panctata: in pratis inundatis, primo vere- 
Died alles Sumpfwürmer, aber keines weges bie $ vom Schäfer bes 
ſchriebene Egelfchnecken, „der die eigentlichen Leberegeln thieriſcher Körper: 


Fafciola hepatica, in hepate ovinm: ich feße hinzu: Saum; Boum; Vitu- 
dorum ”:)» 
Man 





9 ueber alle dieſe Arten Waſſer⸗ v.⸗ Hitor. fücc. Vol, II. p. 
wuͤrmer vergleihe man Otto 26. 30. 36. q. 
Friede. Müller von Würmern des 
fügen und falzigen Waſſers: Dep, =? © Aulleri Verm. Hiſt. — 
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Man hat es alſo ohne Beweis angenommen, daß Eingeweidewuͤrmer 
thierifher Körper, die mit diefen angeführten Wafferwirmern einige Aehnlich⸗ 
feit gehabt, eben diefelben wären, und die Menſchen, oder die Thiere durch 
Trinken ſolche aus dem Waffer bekommen hätten, Dies aber zu erweifen, ers 
fordert ganz andere Verfuhe, Beobachtungen und Vergleichungen, «ls dieje- 
nigen aufweifen koͤnnen, die es nur durch Hörfagen andern nachfprechen, Die 
Verwirrung ift dadurch augenfcheinlich vergrößert, daß man dergleichen Ahnli- 
chen Eingeweidewärmern, die nämlichen Namen der eigentlichen Wafferwüre 
mer bengelegt, und dabey immer das alte Vorurtheil beybehalten hat: daß es 
eins und eben Diefelben Würmer wären, Lieber follte man Fünftig dergleichen, 
den Wafferwürmern ähnlichen. Eingeweidewärmern, andere, ihrer Natur 
und Defonomie angemeffenere, Namen geben. Denn wer kann fich rühmen, 
wenn ich auch jeßt einige Arten von Waſſerwuͤrmern, als die Sadenwürmer 
(Gordius), Rundwuͤrmer (Afcaris), Erd» und IBafferregenwürmer 
( Lumbricus), und Egeln (Fafciola), die einigen Arten der Eingeweide— 
würmern ähnlich find, bey Seite fege: wer kann ſich rühmen, irgendwo nur 
einmal wahre Kraßer ( Echynorynchus), die man in den Schweinen, Voͤ⸗ 
geln, Zifchen und Sröfchen fo häufig findet; ferner wahre gegliederte Band- 
würmer (Taenia),. oder wahre Leberplattwuͤrmer (Planaria hepatica); 
auch Bauch - und Darmbindwürmer (Fafciola abdominalis & inteftinalis); 
infonderheit Blafenbandwuürmer (Taenia Hydatigena), deren Natur e8 ex 
fordert, unter der, in Form einer. Blafe aufgetriebenen Haut eines Eingemweiz 
detheils eines thierifchen Körpers zu wohnen — im Waſſer gefunden zu haben? 


= 


Un das Linneiſche und Unzeriſche Vorgeben: dag man Bandwuͤr⸗ 
mer in einer Okerquelle und in einem Brunnen gefunden habe, wird wohl fein 
wahrer Naturforfcher mehr glauben, da beydes durch des berühmten Müllers 
| ri Zeugniß 


UI. p. 7. 8. Derſelbe im 12ten faͤnde, und durch Trinken in die 

St. des Naturf. p. 179. Schaafe kaͤme; allein ich habe da⸗ 

| ! felöft feit einigen Jahren viele Egel⸗ 

— von Wuͤrmern des füßen arten gefunden, niemals die Lebers 

amd falzigen Waſſers p. 229 egel. Man hält aar zu leicht 

(not. 42.) „Hr. von Linneund  verfchiedene Gattungen diefer eins 
andere fagen zwar: Daß fih die fachen Würmer für. eine. * 

Leberegel in den fügen Waffern | 
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Zeugniß hinlaͤnglich widerlegt iſt *). Van — — hat ſich alſo auf 


beyde 





=) Die Linneifebe Stelle ſtehet in ſei⸗ 


nen Amoen. Acad. Vol. Il. p. 93. 


und im gten St. des alten hamb. 


Magaz. vergl. mit Muͤllers Wir 


derlegung im raten St, des Natur⸗ 
forſchers p. 181. Snfonderheit in 
des leztern Verm. Hift, Vol. II. p. 
62. Noftra hæc Fafciola laltea far 


cile erit Hirudo deprefla alba la- 


teribus acutis Linn. It. Gothl. 
Ueberſ. p. 2005 vermisgue cucur- 
bitinus extra hominem in aquis 
Bun 


Man vergleiche hierbey Pallas 
Neue Nordiſche Beytr. 1B. 1St. 
P- 78. 79. wo er vom Bandwurme 
im bolen Leibe der Stichlinge 
gegen diefes Muͤllerſche Zeugniß 
behauptet, daß diefe angebliche Lin⸗ 
neiſe che Hirudo, welche Linne auch 
im Ihrefluß unter den Steinen ge 
funden haben will, diefer nämliche 
| Stichlingsbandwurm fey. Sch 
bin zu wenig, über den Ötreit diefer 
beyden erfahrnen Männer ein Urtheil 
zu fällen, da ich den Stichlings⸗ 
youern nie felbft gefehen habe; foll 
ich aber nach der von Pallas 1. c. 
angegebenen Abbildung Tab. TIL. 
Fig. 27. urtheilen; fo zeigt der ganz 
zehabirus,daf es cher eineHirudo; 
als ein wahrer Bandwurm ey. 


vermeyntem 


Nach einem Seen des Statsr. 
Miüllers vom 25ten Jänner 1782 
hat ex einen Aufſatz von diefer Hiru- 
do deprefla alba Lian. oder dem 
Stichlingsband⸗ 
wurm für den Naturforſcher 


| eingeſand. 


Wir muͤſſen hier — Ho aus 
dieſer hoͤchſtwichtigen Schrift des 
Pallas: Neue Nordiſche Bey: 
träge zur phyſikaliſchen Erde 


und Völkerbefchreibung, Na⸗ 


turgeſchichte und Oekonomie⸗ 


Petersb. und Leipz. 8. J. B. 1St. 


5 Bemerkungen uͤber die 
Bandwuͤrmer in Nenſchen und 
Thieren, nach p. 41, ein anderes für 
unſere Sache ſprechendes Zeugniß 
anfuͤhren: 


Bisher iſt —*— kein sie 
Bandmurm auſſer thieriſchen 
Koͤrpern natuͤrlich wohnhaft 
beobachtet worden. Nicht einmal die 
in Fiſchen gewoͤhnlichen, und an das 
kalte Element gewoͤhnten Gatlun⸗ 
gen“ 


Hier werden auch die Veyſpiele 
vom Linné, von dem Ritter Gadd 
von einem Bandwurm in einem Finn⸗ 


Ländifehen Sumpf, ©. Schrebers 


neue _ 
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beyde Fälle vergeblich berufen, wie er denn uͤberhaupt in feinem Traktat Yon 
Wuoͤrmern Feine eigeire Beobachtungen geliefert hat, fonft hätt er unmoͤglich die 
— des Vandwurmopfs laͤnger bezweifeln koͤnnen *). 


Da Herr D. Unzer von dem Koͤnigl. Statsr. Muͤller, wegen des, in 
einem San gefundenen Bandwurms befragt ift, hat derfelbe zur Ant 
wort gegeben; er habe nichts dawider, Daß Dies einzelne Cxemplar von ei⸗ 
nem Sifche, felbft von einem Menfchen, koͤnne dahin gekommen feyn, Der 
forſchende Muͤller hat auf ſeinen neueſten Reiſen, an der Schwebifchen Gran: 
ze eine ähnliche, und noch wichtigere Erfahrung gehabt, Sn einem Fleinem 
Bache daſelbſt follten dem Vorgeben nad) viele Bandwuͤrmer angetroffen wers 
den. Er ließ ſich binführen, zog wirklich ganze Bündel verwicelter, aber 
todter Bandwuͤrmer, zugleich aber, viele von den Fifchern ausgemworfene Fiſch⸗ 
DugeipHide mit heraus. Genug, wie fie dahin gefommen waren, 


Dieſen allen aber ſcheint denn doch eine der neueſten Schriften und 
Erfahrungen des heruͤhmten Herrn Hofrath Beireis in Helmſtedt entgegen zu 
Tom Die Schrift fuͤtret den Kiel: 


De —— & Variolis verminof, s Praef. Beireife. Phil. 
Ern. Hinz Helmſt. A ‚A180 


Da 





neue Kameralſchriften V. B. p. 307. dic, pract. Lad illuftr, Zimmern. 
vom D. Unzer, und vom jüngeren p- 69, ex ed. Cl, Balding. gedentt, 
Gmelin widerlegt, der den zuſam⸗ und der einem ausgetriebenem 
mengeketteten Laich einer Art  menfihlichem fehr ähnlich gewefen 
Reöten, für eine fonderhare Art im feyn foll, niht auch) durch Zufall an 
Waffer lebenderBandwuͤrmer, den Ort gefommen fey, muͤſſen die 
angeſehen, und in ſ. Reiſen durch Umſtaͤnde geben, S. Sam. Vere- 
Rußl. III. Ib. p. 302. te 30. Tae- ftoi de Cser Annot. helmintol. 
nia dabia, genannt hat, p- 55 


Ob der inder Schweiz in einem =) Bon Wuͤrmern p. 101. 131. 
Brunnen gefundene Band— 
wurm, deſſen Tiſſot Epiſtol. me- ) ib. p. 154. 156, 
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Da die Sache fo auffallend ift, die in diefer Schrift erzählet wird ; 
fo verdient fie bey diefer, Gelegenheit genaner geprüft zu werden Iſt das Tale 
tum mit allen feinen Solgerungen wahr; fo braucht e8 weiter keine Linterfu- 
chungen, wie die Inteſtinalwuͤrmer, wenigſtens die Spulwuͤrmer, in den 
menfchlichen Körper Eommen. Der Verfaffer der, Differtstion rühmt das bes 
fondere Glück des Praͤſidis: 


daß er eben Diefelben Spuhvürmer, welche die Menfchen bey fich ha: 
ben, und von fich geben, und welche die hier befchriebene neue Art von 
Sieben und Pocken verurfachen follen, fo wohl in dem Luͤdgerſchen 
Brunnen bey Helmftedt, als auch in einem Brunnen bey Ballenſtedt 
gefunden, im verftopften und mit Waſſer angefüllten Gläfern mitgenomz 
men, feinen Zuhörern gezeigt, und viele Jahre nach einander an ges 
dachten Orten gefunden habe: daß ferner dieſe Würmer, wenn fie in 
den menfchlichen Körper kaͤmen, durch den, in den Gedärmen befindlis 
hen Grad von Wärme, der der nächfte zur Faͤulniß ſey, und durch die 
dafelbft befindlichen Nahrungsmittel zu der Oröffe und Reife (gelangten, 
wie fie gemeiniglich bey Menjchen zu haben pflegten a 


Dies ift das wefentliche Diefer merkwuͤrdigen Gefchichte, Ob die 
Wirmer ſpezifike Krankheiten, als befondere Fieber und Pocken, erregen 
Eönnen, oder nur beyderley Fakta coexiftiven, überlaffe ich den Aerzten. Meine 
Abſicht ift nur, den gegenwärtigen Fall zu unterfuchen, ob er wahr oder falfch 
fey, und ob man fic) nicht vielleicht in der ‘Perfon des Wurms geirret habe, 
So fehr ich die Verdienfte, und tiefen Kenntniffe eines Beireis, als einer feir 
ner Iehrbegierigften Schüler, verehre; fo aufrichtig muß ich geftchen, daß ich 
in diefer ganzen Gefchichte mit ihren Folgerungen, die Ueberzeugung nicht ge 
funden, die ich darinnen gefucht habe. Ehrlich will ich meine Zweifel herfes 
Gen, und nichts ald Wahrheitliebe foll meine Feder führen, | 


1.) Zuerft befremdet ed mich, daß der Verfaſſer noch an das Linnei⸗ 
ſche und Unzeriſche Vorgeben glaubt J. 8. P. 73 wenigſtens die gegenſeiti⸗ 
gen uͤberwiegenden Zeugniſſe nicht angefuͤhret hat; | 


2.) Zweytens ſcheint mir gerade zu, und ohne Beweis angenommen 
au feyn daß die in gedachten Brunnen vorgefundene Würmer, die nämlichen 
find, die fich in den menſchlichen Körpern befinden, fo klein fie auch waren, 
da man fieim Waſſer fand ; ferner daß fie durch Trinken in den —— 

| ‚Körper 
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Koͤrper gekommen, und ſich darinn bis zur gewoͤhnlichen Groͤſſe gehalten und 
vermehret haͤtten. Doch hieruͤber muͤſſen wir den Verfaſſer ſelbſt hoͤren. 


— g. p. ze 


cAfcaris Lumbricoides L. feu Lumbricus teres, vulgaris cor- 
poris humani, quantum equidem fcio a zemine alio, hucufque extra 
corpus hominum & brutorum repertus eſt. Lætor itaque, me hanc nadtam 
eſſe, palam profitendi, occafionem: Illuſtr. Præſidem banc Vermem 
fxpiflime in aqua fontana per plures annos inveniſſe, & non folum mi. 
hi, fed cundis fere auditoribus ſuis vivum demonftraffe. Nam accu- 
rate inftituto ope Microfcopii optimi, *) diftindte in ore ejus rres illi 
noduli» tabalus medins inter hos, quibus pracipue ab aliis Vermibus, 
in primis a Lumbrico terreſtri L. diftinguitur , obfervari potuerunt. 
Nivens hic Afcaris Lumbricoides L. tres & nonnumquam quwatnor lineas 
geometricas longus eſt, & in maximo numero eorum nullus repertus eft 
_ maior. Craſſitudine equalis eſt tenni file, 


Per omnes menfes in aqua »„ qux& eputeo Coenobii Divi Lud; 
geri hauritur, eum invenit, in quo zec pifces, nec alia animantia repe- 
riuntur, equorum corpore hi Afcarides excerni potuiſſent, uti quidem 
Cel. Phelfumius autumat. Non autem folum in hac urbe, fed etiam 
ſub initium menfis Decembris anno 1772, cum Sereniffimus Princeps 
Aſcanienſis prope Ballenſtadium Illuſtr. Prefidem adfiduis venatibus ob- 
le&taret — ibidem eundem Ascaridem Lumbricoidem L. in aqua fontana 
reperit, & in vitro obturato fecum Helmftadium vivum tranfportavit. 


Ä Corruit ergo hac fzpius repetita & accurata obfervatione opi- 
nio Pallifnierii Andrii, Clericiy Couleti, aliorumque. qui Hippocratis 
aucctoritate nixi, perhibuerunt: Vermes in inteftinis hominum & alio- 
- rum animantium reperiundos, iis efle congenitos — — 


Ex antea dictis jam apparet: Vermes nullibi melius hofpitium 


‚fibi eligere, nullibi melius ovulis excludi, nnllibi melius nutriri & pro. 
pagari pofle, quam in Intellinorum tubio &c. 
| | Iſt 


— 


”) Wie ich nicht anders weiß, das Rinkiſche Rompoſitum. 
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Iſt es nicht offenbar: daß hierbey erſtlich wegen einiger Aehnlichkeit, 
die dieſer Wurm mit den Spulwuͤrmern der Menfchen in Ynfehung desiräpfs, Ä 
ber drey daran befindlichen Knoͤtchen, und der Saugröhre hat, vorausgeſetzt 
wird; es ſey der Aſc. Zumbricoides L. und daherauch beftändig fo genannt wird? 


| Ferner, daß durch obige Kennzeichen allein der Aſc. Lumbr. fih am 
beutlichften vom Lumbrico terreltri unterfcheide. Ich dachte, der Mängel 
des Guͤrtels, der Ringel, und der Stacheln wäre entſcheidender. Wie viele 
Waſſerwuͤrmer haben vorn am Kopfe drey Knötchen, und einem Saugkanalz : 
alſo wären es: Afcar. Zumbricoides L? Der Ritter unterſcheidet ja felbft zwo 
Arten: die größeres Spichamea, und die kleinere: vermicularis pollicaris. 
Mithin wird | nn u 


Ä Drittens vorausgeſetzt, daß fich diefe Fleinen Wuͤrmer in ven menſch⸗ 
lichen Gedärmen zu der Größe der erfteren, durch Wärme und Nahrung erhes 
ben könnten, welches erft zu erweifen war, a | | | 


Viertens wird von der Befchaffenheit des Schwanzes, von den 
innern Theilen und Eingeweiden, die man doch bey allen thiertfchen Aſkariden 
fo deutlich, fo ſchoͤn gekränfelt durchſchimmern ſiehet, nicht ein Wort gefagt. 
Eine getvene Zeichnung diefes Waſſerwurms, und genaue Vergleichung Deffel- 
ben mit der wahren Afcar. Lumbr. L. fowohl in Abficht der äußern, als ine 
nern Struktur, wäre wohl nicht: überflüffig geweſen. 8 


Fünftens wird abermals vorausgeſetzt, daß die Helmftedtifchen Pas 
tienten die Wärmer aus dem Lüdgerifchen Brunnen bekommen. Woaͤre diefes 
gewiß; fo müßten, meines Erachtens, weit mehrere Leute der dortigen Gegend, 
und auch bey dem Ballenftedtifchen Brunnen, mit Würmern geplagt ſeyn. 


| Sechſtens endlich, feh? ich nicht ein, wie das, aus den angeführten 
Faktis folge, was man bier daraus gefolgert hat: es find in einigen Brunnen 
Fleine weiße Aſkaridenaͤhnliche Wuͤrmer gefunden; alfo fällt die Meynung der 
rer weg, welche glauben: die Anteftinalwärmer find den Menſchen und Thieren 
angeboren: alfo koͤnnen fich die Würmer nirgends beſſer ernähren, wachſen 
und fortpflanzen, als in der Wärme der menfhlihen Gedaͤrme. Nur erſt 
erwiefen, daß ed genere, ſpecie & ordine diefelben ſind. 


Mer Wahrſcheinlichkeit nach find es eben dergleichen weiße Wuͤrmer, 
ſo wie ſie hier der Groͤße und Farbe nach beſchrieben ſind, wie ich faſt — 
Jahre, 
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Jahre, im Fruͤhjahr, aus meinem Hausbrunnen gezogem, zuweilen auch 
häufig unter feuchten Ooffenbretern gefunden habe Der Befchreibung nad 
‚ift es der game Habitus von Afcaris vermienlaris L. aber man merke wohl: 
desjenigen, wovon Linn. S. Need: 12: P 1076. gen. 276, No. 1. fagtt 
habitat in palndibus. Denn er hielt aud) diefe noch, mit denen in inteſtinis 
puerorum für einerfey. Müllers Zeugniß, ”) mag hier den Ausſchlag 
geben; | | | üssg 


Vermem album, mollinfeulums. cylindracenm , antice craflum; 
ſubroſtratum, poftice attenuatum, pluribus abhinc annis, quod 
non diffimnlandum, in aqua paluftri: copiofe reperi, & microfco- 
pii ope pingi curavi; ab Afcaride vermiculari tamen, inteflinali 
fcilicet diverfum; cum vero ejus defcriptionem facere , accurati. 
usque examen inftituere impeditus fuerim , nec poftea unquam oc. 


currerit, hoc feponere lubet- Facile erit Alcaris vermicnlaris, a 
‚perilluftri A Linne in paludibus reperta. € 


Die Renntniffe und Srfahrungen , die ich feit einigen Jahren, durch 


die genaueſte Unterſuchung der Einge 


*9 Verm.Hif. Vol. II. p. 36. Noch 


ein Zeugniß muß ich hier anfuͤhren, 
welches wenigſtens erweiſet, daß 
— ornentur, humanos ſtatim Aſca- 
rides eſſe divinandum exiſtimat; 


der Verfaſſer deſſelben die Hypotheſe 


des Am Hofr. Beireis nicht ohne 


Pruͤfung angenommen habe Es 


ſtehet in der ſchoͤnen Vermium in⸗ 


teſtinorum hominis hiſtoria vom 
An. D. Car. Fried. Happ. Lipf. 
1780. p.. 20. - „Occuttit hiece 
Vermis. (Aſc. Lumbric. L.) & 
in aliis animalibus , feris & do- 


melticis, Volatilibus & Pifcibus ; 


omnes tamen & inter [e, © ab hu« 


manis maximt ſtructura interna | 
| Beireifhias 1. c. Vermi- .- 
culos niveo colore, magnitudine . 


differunt. 


weidewuͤrmer thievifcher Körper erlangt 


habe, 


.guatuor lineas non excedente, 


tenuiorisque fili eraflitie inftru- 
ctos vidit,. & cum ere trilabiato 


fed omnes Animalium Aſcarides 


ore papillari gaudent; ſtructura 


vero valdopere differunt, hinc 
omnes a ſtirpe hac communi de- 
rivandi forent, cum fero nec 


totidem fabricae diverfitates inter 
‚iplos jam præſentes, 
ſingulum fibi dicatum animal in. 


neque 


gredi, aflumi facile liveat, hahi- 
tum externum quoque relpicien- 
tes, has pro fola Alcar. lumbr, va- 


rietate habendos cenſemus. 


en 
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habe, machen mich fo Eühn, daß ich alle Aerzte und. Naturforſcher in allen 
Welttheilen auffordre, einen dergleichen ABurm, als man in den Eingeweiden 
thierifher Körper findet, aus dem Waſſer, und zwar lebendig, darzuftellen, 
Denn obaleich manche Arten von Waſſerwuͤrmern mit den Eingeweidewuͤrmern 
einige Aehnlichkeit haben; fo lehret doch Augenfchein und Erfahrung, daß fie 
von ganz anderer Natur, als diefe, und in einem weit Fälterem Elemente zu 
leben gewohnt find. Sobald die eigentlichen Waſſerwuͤrmer aus ihrem Eles 
mente gezogen werden, fterben fies und fobald die eigentlichen Eingeweidewuͤr⸗ 
mer aus den, ihnen gewohnten Graden von Wärme ins kalte Waffer kommen, 
fierben fie ebenfalls: fie Eönnen die Auffere Luft nicht einmal vertragen, fon: 
dern fie gebärden fich bey der Eröffnung des Darmkanals ängftlich, wenn fie 
Luft fühlen, ziehen fih gern nad) dem noch uneröffnetem Xiheile des Darms 
zurück, und pflegen auch in warmen Waffer nicht lange zu leben. Es ift alfo 
der Natur und Erfahrung zuwider, daß Waſſerwuͤrmer, deren eigentliche 


-Defonomie und Fortpflanzung im Waſſer gefchiehet, in thierifchen Körpern, 


und befonders in den Graden von Wärme, die ſich in den Gedärmen befindet, 
lange leben, oder darinn gar ihre Defonomie, von Öeneration zu Generation, 
fortfeßen koͤnnten. Und umgefehrt: daß wahre Eingeweidewuͤrmer, wenn fie 


‚ lebendig aus thierifchen Körpern genommen, und ind Waſſer geworfen werden, 


‚eben fo, wie vorher fortleben, oder ihre Defonomie darinn auf gleichem Fuß 


fortfegen könnten. Crfahrnen Aerzten ift es daher zur Gnuͤge bekannt, daß 
die Zufälle in den menfhlichen Körpern, welche von verfchlucften Waſſerwuͤr⸗ 
mern entfliehen, von ganz anderer Befchaffenheit, und weit widernatuͤrlicher 


find, als diejenigen, die von den eigentlichen Eingeweidewuͤrmern herrähren. 


Daß der Herr Hofrath Beireis die im Waſſer gefundenen Würmer in Glaͤſern, 
die mit Waſſer angefüllt waren, erhalten, und mit fih nehmen koͤnnen, ift 
natürlih; denn fie waren in ihrem natürlichen Element, Warum fterben 


“aber die Rundwürmer, Alcar. Lumbricoides L. aus Menſchen, und die 


Lumbrici teretes inteffinales L.*) aus Hunden, Katzen und Bögen, Telbft 
einige Arten aus Fiſchen,“*) fobald, wenn fie.an die Luft, in kaltes, auch 
warmes 





) S.N.ed. 12. p. 1077 Lumbr. fer Yebendig erhalten, als Die aus 
Intefinalis y. Mülleri Verm. warmblätigen Thieren, Eönnen wir 
Rift, Vol. II. p. 36. nicht leugnen, und die Urſache ift 

| | leicht in der Faltblätigen Natur der 

EI) Daß fich einige Arten von Band: Zifhe, der ihre Fiſche gewohnt 
wuͤrmern der Fifche länger im Waf find, zu finden 
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warmes Waſſer kommen? Haben ſie etwan in den Eingeweiden thieriſcher 
Koͤrper ihre Natur ſo verändert, daß fie ihr erſtes Element, das Maffer, 
‚nicht mehr ertragen Finnen 27Giebt man dieſes zu; fo. muß man auch zugez 
ben, daß Waſſerwuͤrmer eben ſo wenig ihre Natur veraͤndern, und ſich ſogleich 


Ein thierifchen Körpern ‚erhalten und: fortpflangen koͤnnen, wenn fie zufüliiger 


Weiſe bineingefommen find. Veberhaupt muß ich geftehen, wenn die Bruns 
nen fo häufig mit Würmern angefüllet find, die ſich, wenn fie entweder felbft, 
oder duch ihre Eyer, in die menſchlichen Körper gefommen find, fich darinn 
‚halten, vrrmehren, und bis zu der. Größe der Spulwürmer fortpflangen koͤn⸗ 
nen, daß nichts leichter fey, als auf diefe Art Würmer zu befommen, daß 
mir aber zuafeich. nichts unbegreiflicher ſey, als daß als dann nicht mehrere 
Menſchen, befonders im Felde ſtehende Armeen, die fo oft unreines, unb mit 
Wuͤrmern angefuͤlltes Waſſer trinken muͤſſen, — haben, 2 


Wichtiger ſcheint der Einwurf zu ſeyn, ben man von den Fifchen 
herzunehmen pflegt. Da — faſt alle Fluß- und Seefiſche aller⸗ 
‚Ten Geſchlechter und Arten von Eingeweidwuͤrmern bey ſich haben: als Munde 
wuͤrmer, Afcarides, Cuoullanos (Kappenwuͤrmer); Fafciolas abdominales 

:& inteflinales C Bind⸗ Niemenwürmer ), befonders verfchiedere Gattungen 

von bewaffneten und unbewafineten Bandwürmern; fo fey es doch ſehr wahrs 
ſcheinlich, daß eben durch die Fiſche, und ihre Eingenveide, die man gemeirtiglich 
mit: zu kochen pflegt, oder Hunden und Katzen vorwerfen laͤßt, wenigſtens die 
lezteren: nämlich die Bandwuͤrmer, in thierifche, befonders in menschliche Körper, Eis 
men. — ig eö behnahe ma oe einen Erfahrungsſatz —— die Men⸗ 


€ 3. | ſchen 





9 Es find nur 2 Wege, den Ur ©, deffen Nordiſche Beyer, 


fprung der Eingeweidewoiiemer zu 


erklaͤren, wie der große FPallas ſelbſt 
eingefehen bat: Diff, de infeltis > 
vventibus intra viventia p. 16 


& ur 


Niſi Animalibus innati 7 
prii fint, 


bent. 


in aquis certe (feil, 


Roͤrpern gefunden werden, 
Afcarides), primam originem ha« : 


1.8. 1. St. vor Bandwuͤrmern, 
+ P- 42. Denn wären die Stammvaͤter 


der Bandwürmer tn Vierfhen und 


Thieren, eigentlich im Waſſer zu 
Haufe; fo müßten fie unendlich haͤu⸗ 


figer, oder Doch wenigſtens eben fo 
häufig, auffer, als in denthieri- 
wovon 
gerade das Ba a wahr ift. 
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ſchen bekommen den Baudwurm von den Fiſchen. Man beruft ſich auf die 
Erfahrung, daß in Holland, in der Schweiz, in Rußland, ws die meiſten 
Fiſche gegeffen wilden‘, auch die meiften Teniofi wären. Sa man will fogar 
berechnet haben, daß im der Schweiz jedesinal der zehnte; und in Holland 
der zweete Menfch den Bandwurm habe Man beruft ſich ferner auf das 
Roſſenſteiniſche Exempel, daß in einem gekochten Draffen, ein noch Iebender 
Bandwurm auf den Tiſch gekommen fy *) "er ke TOR 
Dan erwäge aber hierbey folgende Erfahrungen. Die Afcarides, 


Cucullani, Fafciole, und Bandwuͤrmer in’ den Fiſchen find in der That 
von eben dergleichen Oattungen in andern Thieren, merklich verfchieden, 
Man vergleiche nur, um ſich durch den Augenſchein zu befehren, die 72te 
Kupfertafel Des! ten Hefts der Zool. Dan. unfers groffen Müllers. Zu gez 
ſchweigen, daß der leimichte Schleim in den Gedaͤrmen der Fiſche eine ganz 
eigene Nahrung für diefe Wuͤrmer ausinacht, die fie in menfchlichen Körpern 
nicht finden wuͤrden. Doch wir wollen jegt nur bey den Bandwuͤrmern fteben 
“bleiben, weil man dieſerwegen die Fifche am meiften in Verdacht hat ’ Es 
kann feyn, daß in der Schweiz, in Holland, und in Rußland mehr Taniofi, 
“als in andern Gegenden find, Iſt darum der Schluß ſchon gegründet: alfo 
bekommen fie die Menfchen von den Fifchen? Können beydes nicht coexiftentia 
fen? Können niht Klima, natürliche Difpofitionen des Koͤrpers, und an⸗ 
dere Urſachen, felbft Landesprodufte und Nahrungsmittel der Entftehung, und 
Vermehrung des Bandwurms in gedachten Gegenden’ günftiger, als in ans 
dern fen? Wäre der Schluß richtig: wo viele Fiſche gegeffen werden, 
da find viele Teniofi; fo müfte er auch allgemeiner feyn, und von als 
Yen Fifchreichen Ländern gelten. Daͤnnemark ift doch auch ein Sand wo im 
= — Jahre 


9 Nil von Roſenſtein von Kinder⸗ | wire gemefen ſey, erhellet beſon⸗ 
krankheiten Murrays neueſte Aus⸗ders daraust weil man fie zwiſchen 
gabe 8. 1774. P. 445. 446. Es den Gedaͤrmen lebendig bemerkt hat. 
war dieſer Wurm aber Fein eigent⸗ Wie haͤtte man fie ſonſt ſehen wol 
licher Bandwurm, fondern dieFal- Yen, wenn fie inwendig in dem Darm⸗ 
ciola intefinalis L. Sn Schweden kanale geſteckt hätte? Wer kann fich 
pflegt man die Fiſche nur halb gahe aber ruͤhmen, eine ſolche Fafciolam 

zu kochen, daher der Wurm noch abdominalem bey einem Menſchen 
kann gelebt haben. Daß er aber eine gefunden zu’ habenꝛꝛ 
wirkliche Fafciola, und kein Band⸗ 


— 
m 


* 


⸗ 
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Jahre nicht weniger Fiſche, als in obgedachten Ländern gegeſſen wer— 
pen; gleichwohl bat mich der ſehr erfahrne Raturforſcher dieſes Landes, 
der Staatsrath Müller verſichert, daß man darinn von Tænioſis gar 
nichts wiſſe, da man doch faſt in allen Fiſchen bey der Zergliederung Band⸗ 
wuͤrmer finde, ! | | = | 
Wie viele Fifche genüft nicht jaͤhrlich die Juͤdiſche Nation in ganz 
Europa? Man kann ficher die dritte und vierte Mahlzeit auf Fiſche rechnen. 
Gleichwohl bezenget Hr D. Bloc) zu Berlin *), der diefen Umſtand abfichts 
lich unterfucht hat, daß man unter der ganzen Judenſchaft nichts von Teniofis 
wiſſe. Wie fonderbar aber nach Haffelquifts Bericht ), daß die Juden in 
Aegypten am) meiften den Bandwurm; die Türfen aber ihn feltner haben, 


2 Wahrfcheinlicher wuͤrde es dennoch feyn, daß die Menfhen den Band- 

wurm ans Fifchen: befämen, wenn die Fiſchbandwuͤrmer und die menfchlichen, 
in Anfehung ihrer Bildung, und Organen völlig einerley wären, Wie fehr, 
wie augenſcheinlich verſchieden find. fie aber beyde? Die Fifchtänien haben, 
entweder am, Kopfende zwo Lippen, und anf jeder zween dreyſpitzige Haken, 


— 


— — 
— — — — —— — —— ———— — — — — — — 


*) Berl. Bel chaͤftigungen 4B. p. * * Oft ſind nur dief e oder jene Arten | 
von Wuͤrmern gewiſſen Gegenden, 


= Reife nach Palaͤſtina IL p. 587. und Städteneigen. Der fharffinniz 


Die daſelbſt angegebenen Urſachen 
find fehr ſchwankend. Es ift be 
kannt, daß oft gewiſſe Familien mit 
gewiſſen Arten von Würmern gez 
plagt find. Eine Familie in Braun: 
ſchweig vom Vater, bis auf die Kin⸗ 
der, fogar die beyden Maͤgde, auſſer 
zween Geſellen konnten ſich vor 
Spulxuͤrmern nicht retten. Haben 
ſie die Wuͤrmer, oder ihre Ovula von 


auſſen, durch die Nahrungsmittel, 


und durch das Getraͤnke bekommen: 
warum ſind die beyden Geſellen frey 
geblieben? —— 


ge H. Prof. Blumenbach in Goͤt⸗ 


tingen ſchreibt mir vom 7ten Novem⸗ 


ber 1779 Spulwuͤrmer finden 


ſich hier (in Goͤttingen) unter dem ges 


meinem Volk, zumal bey Kindern 
unzaͤhlich Trichuriden finde ich oft 


in den Leichen auf der Anatomie. Aſ⸗ 


kariden hingegen find felten, ‚und 
Bandwuͤrmer auch, nämlich bey 


Menſchen hier zu Lande, Leztere meift 
nur bey Fremden, die fie unit «herz 
„bringen a > 


Y 
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Wer hat nun je dergleichen Fiſchtaͤnien in menſchlichen Koͤrpern, oder 
einen menſchlichen Bandwurm, der theils ganz anders gebildete Glieder 
am Körper, theils ganz andere Organen am Kopfe hat, in einem Fiſche ges 
funden? Ich kann mich defto ficherer auf die Erfahrung berufen, da ich feit 
einigen Sahren einige hundert Fiſchwuͤrmer von allerley Geſchlechtern und 
Gattungen, mit den Eingeweidewuͤrmern, befonders mit den Band— 
wuͤrmern menfchlicher und anderer thierifcher Körper, auf das genauefte verz 
glihen, allezeit aber den wefentlichften Unterfchted gefunden habe. Wie gehet 
es zu, wenn es fo leicht ift, dag die Menfchen von Fiſchen Würmer befomz 
men, daß man noch nie einen Kraßer oder Echinorynchus in einem 
menfchlichem Körper gefunden hat, da fie fo viele Arten von Bogen — 
Spehte, Drogeln, Eulen, Falken, Reiher — da fie die Tröfche, und 
faſt alle Arten von Fiſchen; unter den Saugthieren aber bis hieher, meines 
Wiſſens, nur die Schweine haben? Da alfo die Sifchtänien, wegen der 
Verfhiedenheit ihres Eörperlichen Baues, und ihrer Kopforganen eine ganz 
eiaeng Art ausmachen; fo find fie auch Yon der Natur nur für die Fifche bes 
ſtimmt, und werden ſicher in den Gedärmen anderer Thiere nicht fortfommen. 
Man hat fih Daher vor denfelben nicht mehr fo Angftlich, als bisher, zu 
fürdten *X5). 


Diefes 





”) Malleri Zool. Dan. Pr. p. 219. 
n0. 2655. Tania Lacii : Befcbäft. 
der Berlin. Geſellſch. Natınf. Ir. 4 
B.p. 541.6. 15. Tænia tricuſpida- 
ta. D. Bloch. 


*) Berlin. Beſchaͤft. 4%. p- 548 


gefunden. Sie gehören zu den’ lang⸗ 
Eöpfigen unbewaffneten, und ich 
verwahre fie alle noch in Weingeift. 


SH, Durch alle dieſe Gruͤnde widerlege 
ich mich, zur Ehre der Wahrheit, 
felbft, und nehme das alles zuruͤck, 


no. 6. t. 14. F.8. 9. Tania erafa. 
D. Bloch. Dergleichen hab’ ich in 
31 Inteftinulis coecis einer Meer⸗ 
quabbe auf viertehalb tauſend 


was ich in Bonnets und anderer 
Naturforſcher Abhandl. aus der In⸗ 
ſektologie, beſonders uͤber die erſte 
Bonnetiſche vom Bandwurm, ge⸗ 
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Dieſes alles beſtaͤtige ich durch die Zeugniſſe meiner groſſen Lehrer 
und Vorgängers eines Pallas, und Müllers, der mid) zuerft zu der Unterſu⸗ 
hung der Inteſtinalwuͤrmer aufgemuntert hat, Lezterer fagt im ıaten Et. des 
Naturforſchers pP. ısr. Wahrfcheinlicher wäre es, daß die Bandwuͤr⸗ 
mer aus den Fifchen in die Menfchen kaͤmen, wenn nur der Kopf des Band— 
wurms beym Menfchen nicht gan andere Organen hätte, als die Band- 
wuͤrmer der Sifche!, | 


Ich habe meine Unterfuchungen noch weiter getrieben. Sch ſchloß alſo: 
wenn ſich die Fiſchtaͤnien in andere Körper trangferiven laſſen; fo müffen die⸗ 
jenigen Thiere fie am erften haben, die mehrentheils von Fiſchen leben. Su 
dieſer Abſicht hab? ich viele Neiher (Ardea ), wilde Enten, Stoͤrche, u. ſ. w. 
infonderheit aber Fiſchottern (Lutra) zergliedert, In jenen fand ich zum 
Theil die gewöhnlichen Vogelbandwuͤrmer; in den leztern aber ähnliche Tä- 
nien, wie fie andere Saugthiere, als Raben, Hunde, Fuͤchſe, und Marder 
haben. Zwar ſchickte mir Hr, D. Bloch von Berlin die Gedärme einer 
Tauchergans ( Merganfer L.) die von Falciolis fo aufgetrieben waren, daß 
fich einige wegen der Menge ſchon durchgebohrt hatten. Aus dem Darmkanal 
einer einzigen zog ich 82 Stuͤck heraus, darunter einige 6 bis 8 Ellen Yang, 
und beynahe drey Lienien breit waren. Dies follte der Beweis feyn, daß fie 
doch wenigftens diefe Wögel von den Fifchen bekaͤmen, weil man fie nody mit 
den Fiken, vder der Falciola abdominali für einerley hielt; allein bey genauerer 
Unterfuchung und Vergleihung zeigte ſichs doch, daß diefe Falciole in den 
Gedaͤrmen der Tauchergans, am Körper und Kopfe, von dem eigentlichen 
Fik, oder der Fafciola abdominali der Fifche verfchieden waren. - Daher 
wollte ich jene aus der Tauchergans lieber Fafciolam inteſtinalem nennen. 


Sch gehe noch weiter, und behaupte, daß die Fiſchtaͤnien nicht in 
Saugthieren, und umgelehrt, die in den letztern nicht in Fiſchen, fo wenig 
als Bandwuͤrmer von Saugthieren in den Vögeln und Fiſchen, und wieder 
umgekehrt, fortfommen koͤnnen. MWahrfcheinlich wird dies ſchon aus der 
Verfchiedenheit der Bildung, Oekonomie und Nahrung, die unter diefen Did: 

D nungen 





ſchrieben habe. Wie leicht iſt es, ans das Gegentheil, wenn wir ſelbſt, be- 
nommenen Meynungen zu folgen, obachten, und Hände und Augen ge 
und wie bald lehrt ung die Natur brauchen, 
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nungen von Thieren herrſcht. ) Noch wahrfcheinlicher , durch die Verſchie⸗ 
denheit der Bandwuͤrmer felbft, die man in Fifhen, Vögeln und Saugthies 
ren findet. Durch allerley Verfuche aber ließe fih die Suche zur Gewissheit 
bringen. Sch habe nur einen. gemacht. ‚ | 


| SH gab einem jungen Hahn, bey denen man nur die Trichterförmig 
gegliederten Bandwürmer * findet, zu drey verfchiedenen malen, daß je 
desmal ein Monat verging, nachdem ich ihn vorher eingefperrt, und beynahe 
12 Stunden faſten laffeır,. auf einmal dren große lebendige Zarfengliedrich- 
te Dandwürmer **), aus friſch zergliederten Raben, und einen ganze 
Wuſt lebendiger Kettengliedrichter , elliptifcher Bandwuͤrmer aus den 
naͤmlichen Katzen, die ih mit. der Tania canina L. für einerley 
halte, mit lanlihtem Waſſer eim Nach vier Monaten zergliederte ich 
den Hahn, fand aber auch Feine Spur mehr von diefen, eingegebenen Wuͤr⸗ 
mern, nicht einmal einen, feiner gewöhnlichen Trichterförmigen Bandwuͤrmer. 
Will man fagen., fie wären im Kropfe und Magen des. Thiers umgefommen. 
Wie viele Afcarides, felbft Bandwuͤrmer hab’ ich nit in dem Magen ber 
Drofieln, Kraͤhen und Falten, der Maͤuſe und Katzen gefunden. Geſetzt, 
fie waren auch für ihre Perfon alle umgefommen; fo hätte fich doch ihre — 
| ruf, 


\ 


*) ©. Pallas nordiſche Beytr. J. W) Berlin, Befcbäft 4%. P- 555- 


B. I, S 
daß die Eyerbrut dieſer Wuͤrmer 


von auſſen in thieriſche Koͤrper kom⸗ 
me: „die Beſtaͤndigkeit, mit der 
gewiſſe Gattungen von Wuͤrmern 


nur in warmbluͤtigen Thieren, ge⸗ 


wiſſe andere nur in Vögeln und Fi⸗ 
schen gefunden werden, meil Die 


Eyerchen namlich, woraus fie ent: 
ſtehen, nur in folgen, die entwes 


der zu ihrer Ausbruͤtung fchon, oder 


doch zu ihrer Erhaltung nöthigen 
Berhältniffe der Waͤrme und 
Nahrung vorfinden, und ohne 
dieſe verderben muͤſſen. * 


t. Pe 43. 2ter Grund: 


t. 12. 6 3 — 5. Tania Infundi- 


=) Eine beſondere Art, die ich wegen 


ihrer zackigten Glieder, Tæniam 
ſerratam nenne, und die unter al⸗ 


len Bandwuͤrmern thieriſcher Ko⸗ 


ver, den groͤßten deutlichſten 
Ropf, ohne Hals, (weil das erſte 
Gelenke gleich nach dem Kopfe folgt, 
und dazwiſchen Fein ungeglieberter 
Hals, wie bey einigen Arten ift,) 
mit dem fihtbarfter doppelten 
Hakenkranze, hat. | 
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brat, denn fie waren alle in den KHintergliedern mit unzählichen reifen Eyern 
angefuͤllt, in den Gedaͤrmen anfegen und entwickeln Tonnen, *) — 


| 2) Ich komme zum zweeten Fall: die Eingeweidewuͤrmer koͤnnen auch 
nicht einmal von auſſen in thieriſche Koͤrper kommen. 


Da dieſe Wuͤrmer ſelbſt nicht auſſer den thieriſchen Koͤrpern exiſtiren, 
wie wir vorher erwieſen haben: ſo koͤnnen ſie auch nicht als ſolche von auſſen 
hineinkommen. Koͤnnten ſie aber nicht durch abgeſetzte Eyerbrut von auſſen 
in thieriſche Koͤrper gelangen? Dieſe Frage verdient näher beſtimmt zu wer⸗ 

De | | 


Daß die Eingeweidewürmer, als eine eigene Klaffe von Befchöpfen, 
ihre Eyer, nicht wie die Inſekten am andere Körper legen, bedarf Feines Ber 
weifes. Da fie nicht auffer den thierifchen Körpern, weder im Waſſer, noch 
in der Erde, exiftiren: fo koͤnnen fie auch nit, wie Erd: oder Waſſerwuͤr⸗ 
mer, ihre Eyer an gedachten Orten abſetzen. »R) Folglich muͤſſen fie folche, 

Aue, ..r entweder 


_ 





ein ganzer Napf voll Bandwuͤrmer 
diefer Art, mit Köpfen, und ohne 


”) Bey diefer Gelegenheit muß ic 
noch eine artige Bemerkung mittheis 


Yen, die ic) an meinem jungen, bald 
jährigem Hunde machte, Dein viele 
Sirecken, ımd einzelne Glieder yon 
der Tania carina abgegangen was 
ven. Dft bog er fich durch Krämpfe, 
welche die Menge der Wuͤrmer vers 
urfachen mogte, mit dem Rücken 
und Kopfe dergeftalt zufammen, daß 
der Bauch Mücken wurde, ſahe ſich 
öfters in die Seiten, ritt auf dem 
Sande, u. ſ. w. aber in der gar 
zen Zeit von zween Monaten, daß 
ich Diefes an ihm bemerkte, hoͤrt' 
ich ihn auch nicht einmal bellen, Sch 
hieß ihm hierauf ein draftifches Purz 
girmittel beybringen, wodurch ihm 


‚Erfahrungen, 


Köpfe, weil fie abgeriffen waren, 
abging. Er murde gefund, 
und fieng gleich den Tag nach der 
Kur an zu bellen. Hat man doch 
daß. Kinder von 
Wuͤrmern Sabre lang ſtumm und 
taub gewefen find, Ich erinnere 
mich wenigſtens des Titels einer: 
Diſſertation: De Aphonia ex Fer- 
mibus. | 


=) Sch weiß nicht, ob die vom Dallas 


in den nordifcben Beyer, h B. 
1. ©t. p. 42. angefuͤhrte analogi⸗ 
febe Benfpiele: von dem durch die 
Waſſervoͤgel in die Seen und Teiche 

auůͤber⸗ 
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entweder gleich an dem Drte ihres natürlichen Aufenthalts: das ift, in den 
Eingeweiden, oder im Darmfchleim der Gedärme abfegen: oder, es muͤſſen 
die, in dem Abgange thierifcher Körper befindlichen, und aus den abgefeßten 
Strecken, und einzelnen Öliedern der Bandwuͤrmer z. E. damit vermifchte 
Eyer, fich zerftreuen, und aljo von auffen, durch mancherlen Vehikula wieder 
in thierifche Körper übergeführet werden, Hier wird’ es aber auf ſtrenge und 
genaue Beweife ankommen: wie, wo, und wie lange fich dergleichen Eyer 
auffer thierifchen Körpern, in und an andern. Dingen in der Natur, als 
in der Luft, in der Erde, im Waſſer, im Getränk, und in andern Nahrungs⸗ 
mitteln, halten Eönnen, ohne zu verderben, und ihre Fruchtbarkeit zu verlie 
ven: ob fie fich auch glücklich wieder entwickelt, wenn fie fange auſſer tbhieris 
ſchen Körpern gewefen : welche Grade von Wärme und Kälte fie ertragen 
und nicht ertragen koͤnnen; ob fie ohne Schaden mit den Nahrungsmitteln in 
den Magen thierifcher Körper kommen, von dain die Gedärme geben, und 
ſich dann glücklich entwickeln koͤnnen: oder ob fie fchlechterdings in den inneren 
Theilen thierifcher Körper abgefeßt werden, und bleiben müffen, wenn fich darz 
aus eigentliche Eingeweidewuͤrmer erzeugen follen. Won verfhiedenen Arten 
der Kebendiggebährenden, ald von mancherley Gattungen der Afkariden , der 
Kappenwuͤrmer (Cucullani), und Kraßer (Echinorynchi), verfteht ſichs 
von felbft, daß fie gleich in den Gedärmen der Thiere ihre lebendige Junge 
abfegen muͤſſen. | | 


Dem fey, wie ihm wolle: man mag von den vorigen Fällen anneh⸗ 
men, welchen man will; fo bleibt dennoch der Satz unbeweglich: daß die inz 
nern Theile, vorzüglich die Gedaͤrme thierifcher Körper, die eigentliche Matriy 
find, wo die Wurmeyer: fie mögen darinnen bleiben, oder von auffen wieder 
hineinfommmen, müffen entwickelt werden, Denn ich fehe Feine Möglichkeit, 
wie man durch Erfahrungen zur Gewißheit gelangen will: daß abgefegte Wurm 
Her, 3. & des Bandwurms, Die lange auffer thierifchen Körpern, und 
mit andern Materialien vermiſcht gewefen, ihre Sruchtbarkeit behalten, und 


ſich 


uͤbergetragenem Fiſchlaich; inglei⸗ der Bandwuͤrmer, und auf die Fort— 


chen von dem in den Staub der 
Dachrinnen übergeführtem Räder; 
tbiere, welches nad) zwey Sahren 
wieder aufleben foll, wie mir aber 
nie gelungen ift — auf die Eyer 


— pflanzungsart derſelben in thieriſchen 


Koͤrpern, mit Ueberzeugung und 
Gewisheit angewandt werden 
Finnen. 
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| fi wieder entwickeln, wenn fie aufs nene in thierifche Körper, und zwar erft 
durch fo verfchiedene Wege, und unter fo verfchiedenen Umftänden, durch den 
Magen in die Gedärme, gelangen 


Sudefien, da die Srfahrung, und bie ganze Defonomie der Eingewei⸗ 
dewuͤrmer in thierifchen Körpern lehrt, daß fie beftändig in einem gewiſſem 
Grade von Wärme leben; fo ift es mehr, als wahrfheiniih, daß auch ihre 
 Eyer, in dem beftimmten Grade von Wärme bleiben müffen,, wenn fie eine 
gluͤckliche Entwickelung leiden ſollen; folglich die Eingeweidewürmer, nicht 
‚ wohl von auffen Durch Eyer, in thieriſche Körper Fommıen fönnen *). 


© 3 Wo 





| =) Der groffe Dallas, den ich nebft gewiffe Gattungen von Wuͤr⸗ 


Mouͤllern in Kopenhagen, in diefer 
Sache, als meinen Meiſter verehre, 
hat in den Neuen CTordifcben 
Beytraͤgen IB. ı St. p. 43. mit 4 
Gründen zu erweifen gefucht: da 
die Eyer der ESingeweidewuͤr⸗ 
mer von aufjen in thierifche 
Körper kaͤmen. 


1) die häufige Ausbruͤtung des Ue⸗ 
bels in groffen Städten, und 
Dicht bewohnten Gegenden, und 
bey dem groffen Vorrath vieler 
Unreinigkeiten. 


Ich werde unten zeigen; der Fall 
ſey eben ſo moͤglich: daß die in den 
Gedaͤrmen der Menſchen immer ge⸗ 


genwaͤrtige Wurmeyer, durch obige 


Umſtaͤnde eine leichtere Diſpoſition 
zur Entwickelung bekommen haben. 


2) Die Beſtaͤndigkeit der Sache, daß 


mern nur den Fiſchen, andere den 
Voͤgeln eigen ſind. 


Ich ſetze hinzu: andere allein den 
Saugthieren. Hieraus folgt nichts 
weiter, als daß die Eyer derſelben ſich 
nur in den, fuͤr ſie beſtimmten Sub⸗ 
jekten, entwickeln koͤnnen. 


3) Die in neugebornen Thieren und 


ungebornen Kindern vorgefun⸗ 
dene Wuͤrmer. 


Dies beſtaͤtiget vielmehr meine Mey⸗ 
nung, daß der Wurmſtoff ſchon im 
Koͤrper des Embryo exiſtire, aber im⸗ 
mer in gleicher Wärme geblieben ſey. 
Hierinn iſt Herr Prof. Leske meiner 
Meynung ©. Leipz. Magazin zur 
Naturkunde ꝛc. II. St. p. 257.258. 
In die neugebornen, ja ſogar in un⸗ 
geborne Thiere konnten doch die Eyer 

micht 


= 
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Wo bleiben aber gleichwohl fo viele Millionen Eyer, melde 3. E. die 
Bandwürmer mit ihren abgehenden Gliedern abzufegen pflegen, wovon ich 
gleich nachher Beyſpiele anführen will? Ich glaube, daß fie eben ſowohl zu 
andern Abfichten verwendet werden, als wie in der Natur unendlich vieler - 
Pilanzenftaub das nicht wird, was er werden koͤnnte. Wie ift es mit den 





nicht durch Speife und Trank einge: 
bracht worden ſeyn: wuͤrden ſich aud) 
viel ehe in den Därmen der Aeltern 
entwickelt haben, als dag fie den ganz 
zen Umlauf mit dem Blute dich 


"Mutter und Kind beendigen, und ſich 


endlich in den Daͤrmen deffelben anz 
feßen follten. Auch winde, wenn 
man mit Speife und Trank die Eyer 
einſchlucken follte, das Uebel weit 
häufiger ſeyn, als ed zum Glück iſt“. 
Durch diefen Grund hab ich fehon 


oben die Hypotheſe des Hrn. Hofr. 


Beireis von den Afkariden der 
Brunnen widerlegt, 


4) Der nicht feltene Fall: daß der 


Bandwurm in einer Familie 
oder Hausgefinde mehrere Pers 
fonen, wie ein endemifches Webel 
plagt. 


Dies thun die Spulwürmer 
auch. Bey einer ſolchen Familie oder 
Hausgeſinde find juft die günftigen 
Umftände und Difpofitionen vorhan⸗ 
den, Daß fi) die Wurmeyer bey ihnen 
vorzüglich entwickeln Eönnen, die fie 
immer bey fich haben, Ich wünfchte 


Fiſcheyern? Wenn jedes Ey der Heringe und Stockfiſche bekommen follte, 
fo 





nichts mehr, als daß mich diefe Grün: 
de des groffen Dallss überzeugen 
Eönnten, fo wie mich fchon viele anz 
dere überzeugt haben. Allein da ich 
Wahrheit ſuche; fo wird diefes Ges 
ſtaͤndniß diefem meinem Sehrer, der 
felbft nichts mehr, als Wahrheit und 
Gewißheit liebt, nicht unangenehm 
ſeyn. Meine Lefer mögen das wähs 
len, wobenfiedie meifte Lleberzeugung 
finden. Nur einen Zweifel muß ich 
hier noch beybringen, Wenn die &yer 
der Eingeweidewürmer von Auſſen 
in die thierifchen Körper gelangen: 


wie koͤmmt ed denn, daß die Saug⸗ 


thiere, die Vögel, die Liſche immer 


dieſelben Geſchlechter und Arten bes 


halten, die ihnen eigenthuͤmlich find 2 
Wie koͤmmts, daß die Vögel und 
Kifche immer wieder die naͤmli⸗ 
chen Arten von Eyern befommen, 
aus denen nur Die Würmer entftes 
hen, die ihnen befonders angehören. 
Scheint dies nicht die ganze Hypo⸗ 
thefe aufzuheben? 

Daß der berühmte Swammer—⸗ 
Damm, derdie Natur bis in ihre ge⸗ 
heimfte Werkftäten verfolgte, die Hy⸗ 
pothefes als ob die Würmer in den 

' Gedärmen 
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ſo wuͤrde das Meer zulezt die Menge nicht mehr faſſen koͤnnen. ie viele 
Millionen und Myriaden dieſer Eyer dienen andern Thieren wieder zur Nah⸗ 
rung, wie denn die Natur alles zu gebrauchen weiß. Wenn die Eyer eines 
einzigen Bandwurms bekommen ſollten; fo würde der Menſch ganz Wurm 
werdem Ich verehre auch darinn die Weisheit des Schoͤpfers, daß er bey 
der unendlichen Menge von Eyern, welde die Eingeweidewürmer bey ſich fühs 
ven, ihrer wirklichen Vermehrung Ziel und Graͤnzen gefeßet hat. 


Das Abfenen der Glieder bey dem Bandwurm geſchiehet, wie bie 
Erfahrung Ichrt, gemeiniglich nit cher, als bis einer entweder in den Ges 


daͤrmen] zu einer foldhen Länge angewachfen , 


oder ihrer fo viele geworden 
| | find 





Gedaͤrmen aus verfebluckten Ey⸗ 


ern von Thieren enftehen follten, 


nicht tragen Fonnte, beweißt fein eis 


genes Geſtaͤndniß: Bibel der Net. 
ol. Leipz. 1752. P 281. Wie die 
Würmer in den lebendigen Thieren 


herporfommen, als 3. E. in den Le⸗ 


bern der Ochſen, in den Rieren der 
Hunde, ja ſelbſt auch nach Ruyſch 
in den Blutgefaͤſſen, das laͤßt ſich 
ſchwerlich erklaͤren. Ich an meinem 


Theil habe ſehr wenig zuverlaͤßige 


Erfahrung davon, und muß beken⸗ 
nen, daß ich bierinnen gänzlich 
noch blind fey. — Was aber 
die Meynung betrifft, als ob die Wuͤr⸗ 
mer in den Gedaͤrmen aus verſchluck⸗ 
ten Eyern von Thieren entſtehen ſoll⸗ 
ten, ſo iſt ſie ungegruͤndet, und ver; 
dient ausgelacht zu werden. Es waͤre 
denn, daß man behaupten wollte, fol: 
che Eyer wären Saamen von folden 


Thieren, die in den Gedaͤrmen ander 
rer Thiere ſchon lebten, und genährt 
würden, Dennfonften Fann man Dies 
fer Meynung ſchlechterdings nicht 
beypflichten, fintemal e8 niemals in 
ber Natur gefchieht, daß ein Thier fo 
merklich verfeßt wird, und neue 
Nahrung befommt, die von 
feiner alten fo unterfebieden iſt. 
Ueberdem müfte ein ſolches Thier 
noch in der Hitze der Gedaͤrme, und 
der da hindurchſtreichenden Feuchtig⸗ 
keiten leben. Das wird aber einem 
vernuͤnftigem Menſchen wohl nicht 
in den Sinn kommen.“ Vors zwey⸗ 
te iſt auch die Fortpflanzung der Thie⸗ 
re keinesweges zufaͤllig. Ein jedes 
hat feine eigene geſetzte Zeit, Ort, Le⸗ 


bensart, und eigene Nahrung. Man 


wird alfoallegeit in den Eingewei⸗ 
den der Thiere auch eben dieſelben 
Würmer finden ”. | 
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find ), daß fie feinen Raum mehr haben. Folglich ift das nicht mehr der 
ganz eigentliche natürliche Zuftand, darin fie fegn follten. Und gefegt, daß 
alle abgefegte Wurmeyer auffer den thierifchen Körpern ihre Fruchtbarkeit bes 
halten, und mit den Nahrungsmitteln, mit dem Waffer, und andern Dingen, 
fogar mit der Luft, wieder in thierifche und menfchliche Körper übergiengen : 
welches hier, welcher Menfch würde dann ohne Würmer ſeyn? Allein 
woher entftehen die fogenannten Wurmepidemien? Sind fie nicht ein 
Beweis, fagt man, daß, menigftend zu folcher Zeit, unendlich viel IBurm- 
ftoff von auffen in die menſchlichen Körper gekommen fey, und fich darinn ent: 
wickelt habe? Sch follte meynen: daß dabey ein Dritter Fall ſtatt finden koͤnn⸗ 
te. Es befindet ſich zu allen Zeiten Wurmſtoff in den menfchlichen Koͤr⸗ 
pern, der fich entwickeln kann, wenn gewiſſe günftige Umftände dazu Fommen. 
Wenn nun viele dergleichen Aufferliche vortheilhafte Umftände für diefe Sache 
zuſammenkommen: als fchlechte, vielen Schleim erzengende, und die Ver: 
dauungskraͤfte ſchwaͤchende Nahrungsmittel; felbft Mangel derfelben, vder aus 
Noth gewählte ganz unnatürliche Speifen: Furz, eine völlig unnatürliche Di- 
aͤt — umreine und verderbte Brunnen, infizirte Luft, und dergleichen; als in 
verfperrten Veſtungen, oder in uͤberſchwemmten Gegenden, daß alles Getreiz 
de, und Kräuter faul werden; fo entftehet eine Wurmepidemie, weil durch 
alle diefe Umftände der Körper eine ſolche Difpofition bekoͤmmt, daß fich dann 
eine weit gröffere Menge von Würmern, ald gewöhnlich erzeugen kann *). 
er ift aber im Stande, alle diefe Umftände zu überfehen, und jeden nach ſei⸗ 

nem Wirkungskreife zu beftimmen? | 


Ich 





*) Einen Ver Solitaire giebts nicht 


SH kann dies felbft von Thies 
mehr. In den Menfchen, befonders 


ren erweifen. Vor einigen Sahren 


von der Zata, oft drey und mehrer: 
ve beyfammen. In mancher Rage 
hab’ ich oft auf 200 Caninas auf 
einmal gefunden. 


””) ©, Wagleri Diſſ. demorbo muco- 
fo. van denBofck Hiftoria conftitu- 
tionis epidemic® verminof«. Am- 
ftel. 1769. | 


zergliederte ich einen grauen Pape⸗ 
ey, der eine lange Zeit in Kaͤfig 
gefeffen hatte, und mit vielen deli— 
katen Speifen gefüttert war, Er bes 
kam Augengeſchwuͤre und ſtarb. 
Der Darmkanal war von Stroh⸗ 
halmbreiten, fehr Furzgliedrichten, 
zwanzig Ellen langen, Band⸗ 
wuͤrmern fo aufgetrieben, = er 

tie 
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| Sch muß hierbey noch einer merkwuͤrdigen Erfahrung des beruͤhmten 
Pallas gedenken: in den neuen nordiſchen Beytraͤgen lJ. B. 1. St. P. 43- 
von Bandwuͤrmern ꝛc. | 


E — „Es 





haͤtte platzen moͤgen. Als ich das 
Ganze ins Waſſer legte, daß ſich die 
Wuͤrmer ausbreiten konnten, erſtaun⸗ 
te ich über die ungeheure Menge ders 
felben, Denn e8 waren ihrer eini⸗ 
ge taͤuſend beyfammen, die ic 
noch in Weingeift verwahre, Sch hal⸗ 


te dafür, daß die eingeferkerte lebend 


art des Vogels, und die unnatärli- 
hen Nahrungsmittel vieles zur Erz 
zeugung eindr fo ungehenren Menge 
von Bandwürmern bengetragen has 


ben, die er ſchwerlich in der Freyheit 


befommen hätte, 


Ich habe vorher verſprochen, 


Beyſpiele von abgeſetzten Eyern 
der Bandwuͤrmer anzufuͤhren. 
An einigen Ratzenexkrementen 
fand ich verfehiedene weiffe Striche, 
wie gepudert, Diefer mit Waſſer dis 
luirte Staub zeigte mir unter dem 
Bergröfferungsglafe eine unzaͤhlba⸗ 
re Menge eben folder Eyer, als ich 
im Hintertheile in allen Gliedern 
des Zackengliedrichten Band; 
wurms ( Taenia Serrata) der 
naͤmlichen Rage angetroffen hatz 
te, und die in jedem Hintergliede in 
ihren Gaͤngen liegen, welche Gänge 
fhon mit bloffen Augen, als Eleine 
Baͤumchen zu feben find. Die 


Blumfelder in den Hintergliedern 
des Tanggliedrichten menfchlichen 
Bandwurms, find nichts al 
Eyerſtaͤmme. 


In den Exkrementen des obi⸗ 


gen jungen Hundes waren ganz rothe 


Glieder der Taenia canina, die alle in 
lauwarmen Waſſer einer weiſſen Taſ⸗ 
ſe, durch Zuſammenziehen und 
Ausdehnen ihr mechaniſches 


Leben aͤuſſerten, wie die abgeſetzten 
Glieder des menſchlichen lang⸗ 


gliedrichten Bandwurms auch 
zu thun pflegen. Daher haben ſie die 
Alten für einzelne Wuͤrmer gehal⸗ 
ten, die mit den Köpfen in einander 
fteften, und eine Wurmkette aus⸗ 
machten (Vermes cucurbutini). 
Ich bemerkte dabey das Sonderba⸗ 
re, daß dieſe einzelne Glieder bey ſol⸗ 


‚chem Zuſammenziehen und Ausdeh⸗ 


nen, aus den Randwarzen an den 
Seiten (Oſcula marginalia L. ) 


die roͤthliche Materie recht perio⸗ 


diſch und Stoßweiſe von ſich ga⸗ 


ben, womit ſie angefuͤllet waren, und 


daß ſich dieſe auf dem Voden der Taſſe 
in feinen Koͤrnerchen ſammlete. Uns 
ter dem Kompoſito waren ed lange 
licht ovale, braunrothe Körper, in 
deren jedem acht, zwoͤlf, bis funfzehn 

einzelne 


Wi 
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„Es iſt mir auch noch merkwuͤrdig und unterweiſend, daß die Raub⸗ 
thiere am gewoͤhnlichſten, die ſehr vorſichtig Nahrnng genießende Nagthiere 
aber ſelten, und die alle Nahrung fleißig zermalmenden wiederkaͤuenden Thiere 
noch ſeltener: unter den Voͤgeln die Fleiſchfreſſenden, und nahe um die Men— 
ſchen lebenden Gattungen am oͤfterſten, und unter den Fiſchen am allermei— 
ſten die Schwarmweiſe ziehenden, gefraͤßigen, und laͤnger lebenden Arten, 
wit Würmern behaftet find, e > 


Es 





einzelne Ovula ſteckten. Bey die⸗ 
ſer Gelegenheit hab' ich auch bemerkt, 
als ich eines dieſer Glieder, das ſich 
ſeiner Eyer entledigt hatte, und ganz 
weiß geworden war, unter das Ver⸗ 
groͤſſerungsglas brachte: daß aus 
den Randwarzen zarte Quer⸗ 
gaͤnge in das Baͤumchen, oder 
Blumfeld des Eyerſtoks, fuͤhr⸗ 
ten, den man im ganzen Gliede ſie⸗ 
het, und die Eyer durch dieſe 
Gaͤnge aus den vorderſten 
Oſculis derſelben, durch das Zus 
fammenzieben und Ausdehnen 
des Gliedes, berausgerrieben 
wurden. Sollte dies nicht eine der 
erſten Abſichten diefer Gefäffe 
ſeyn, die man fo lange für Maͤuler 
bes Wurms angeſehen hat? Warum 
haben fie die Wuͤrmer nur an beyden 
Seiten des Hintertheils deutlich, und 
wenigſtens die meiften, in einer nie: 
mals richtig zutreffenden Ordnung ? 
Warum fehlen fievon der Hälfte des 
Körpers an, bis nad) dem Kopfe zu, 
oder warum find fie ſchon über der 
Mitte des Körpersnach dem Kopf—⸗ 
ende zu, fo undentlich, weil fie hier 


feinen Nußen haben, indem die in 
den Dbergliedern befindlichen Ener 
nochnichtreif find. Sie werden aber 
immer mehr ausgebildet, je mehr der 
Wurm hinten abfest, und je weiter 
die Dberglieder durch den Wachs⸗ 
thum herunterrücken. Auffallend ift 
es auch, daß diefe Randofkule faft 
bey allen Arten von Bandwirmern 
eine verfchiedene Lagge und Ord⸗ 
nung ihrer Stellung haben, Den 
T. Hydatigenis, oder Blaſenwuͤr⸗ 
mern fehlen fie ganz. Noch auffals 
Yender ift es, daß fie fich bey Jungen 
Bandwürmern, dergleichen ich . 


aus verfihtedenen Thieren: aus 


Simmern, Hafen, wilden Ra: 
ninchen, Bänfen, und Hahnen 
in Weingeiſt verwahre, garnicht fin: 
den, unddaß alle folche Taeniae Fir» 
gines, die noch nicht zur Fortpflan⸗ 
zung tüchtig find, und noch Feine reife 
Ener zum Abſetzen bey fich tragen, 
an ihrem Hintertheile abgerun⸗ 
der, und voͤllig geſchloſſen find. 


Ich bitte; auf dieſe Umſtaͤnde 
beſonders aufmerkſam zu ſeyn. 
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| Es fey mir erlaubt, diefen Erfahrungen einige andere entgegen zu fea 
Gen. Sch habe viele, fehr viele Füchfe, Marder, Iltis, und andere Naub- 
thiere zergliedert, und bey ihnen entweder gar Teinen, oder in Dergleihung 
mit andern forgfältig Nahrung geniegenden Nagthieren fehr wenige Würmer 
gefunden, an | 

Wie reinlich ift die Nahrung dev Waldſchnepfen, Droſſeln, und 
anderer Vögel? Gleichwohl in zwo Waldſchnepfen über 400 Bandwuͤrmer; 
in einem jungen Pebhuhn einige tauſend. 


| In Simmern, Schafen, Hafen, Kaninchen: oft die Gedärme mit 
Bandwirmern verfehiedener Arten ganz ausgeftopft. Im einem wilden Kanin⸗ 
hen auf einmal 27 Ute, und zı junge Bandwuͤrmer. | | 
Wie viel unreines freffen die Schweine? Gleichwohl haben fie auffer 
den Egeln und Blaſenbandwuͤrmern, gar Feine Bandwuͤrmer. Mir ift wer 
- nigftens davon Fein Beyſpiel bekannt, 


II. Den zweeten Hauptfaß der Frage geden® ich durch eben fo un 


x 


leugbare Erfahrungsgründe, ald den erften darzuthun: 


der Samen der eigentlichen Eingeweidewuͤrmer iſt den thierifehen 
Körpern angeboren, und dieſe allein find von der Natur für Diefel- 
ben zu ihrer Entwicklung, Nahrung, Wachsthum und Sortpflans 
zung, mithin zu ihrer ganzen Oekonomie, beſtimmt. | 


Einige fpisfündige Fragen muß, ih um einiger Leſer willen, 
‚ vorher berühren. a 


Die erfte: warum hat Gott dem Menfehen fo viel quälendes Un— 
gesiefer anerfehaffen? Wenn die Menfchen allein Eingeweidewürmer bey ſich 
hätten; fo koͤnnte man eher diefe Frage thun; fo aber haben ſie alle Klaſſen, 
Drdnungen und Öefchlechter der Thiere: vom Affen bis zur Maus; vom Ad: 
ler bis zur Schwalbe; vom Wallfifch bis zur Schmerl; vom Krokodil bis zum 

Salamander; von der Schlange bis zum Froſch; vom Elevhanten bis zur 
Raupe, bis zum Aaskaͤfer; bis zum Regenwurm. Kann das ohne Abficht 
feyn? Das Gefchöpf weiß nichts davon, daß es Ungeziefer iſt; ſondern es 
erfüllet die Abfichten feiner Beſtimmung. Dieb. Schrift ift uns nicht, als 
ein Lehrbuch der Naturgefchichte angeben; fondern die Natur lehrt ung, 
| — wenn 
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wenn wir fie aus richtigen Faktis ftudiren: daß wir die Schrift bey phyſika⸗ 
liſchen Benebenheiten , die oft fehr nach der finnlichen Vorftellungsart Der 
Menfchen befchrieben find, fo erklären müflen: wie eg den unleugbaren Fa 
tis der Natur gemäß if. Die Schrift fagt und nichts weiter, ald daß Gott 
im Anfang der Dinge, auch alle Arten von Gewuͤrmen miterfihaffen habe. 
Finden wir nun in allen Thiergefchlechtern lauter ſolche Eingeweidewuͤrmer, die 
wir auffer den thierifchen Körpern nirgends antreffen; fo folgt von felbft, ohne 
daß die Schrift im mindeften widerfpricht, daß dergleichen dem erften Men 
fchen anerfchaffen, und auf feine Nachkommen fortgepflanzet find. Je mehr 
man aber über foldhe Dinge, die auf offenbaren Naturfaltis beruhen, und 
fih durch allgemeine Erfahrungen beftätigen, ohne die Natur zu verftehen, 
and befragt zu haben, theologifiren und philofophiren will; deſtomehr laͤuft 
man Gefahr, ohne daß ich Beyſpiele anführen dürfte, ins Poflirliche zu fal- 


EN 


len, ”) 


Die zwote Frage: Was haben die Würmer für Nutzen, wenn fie 
bloß inmwendig in thierifhen Körpern, und in den innerften Theilen Derfelben 
leben? Sollen fie die überflüßigen Säfte derfelben verzehren? Sollen fie zum 
Beweife dienen, daß in der Natur nichts leer fey, fondern auch die innerften 
Theile thierifcher Körper mit lebendigen Einwohnern bevölkert find? Sollen 
fie alfo die große Kette der Natur ausfüllen? Es kann einer diefer angeführten 
Abſichten; es können alle drey zugleich: es Fönnen mehrere, uns unbekannte 
ftatt finden. Genug! die Würmer find da; fie eriftiren vor unfern Augen, 
leben bloß in thierifchen Körpern, und ihr Daſeyn beweifet, daß fie nicht vers 
geblich gefchaffen find; aber ihre Defonomie bloß und allein in thierifchen Kör- 
pern beweifet, daß ihre Abfichten zunächit auf diefe gehen, ob wir fie gleich 
nicht alle genau beſtimmen koͤnnen. | 


Man pflegt noch eine Stage zu thun: wenn die thierifchen Körper 
allein für diefe Würmer beftimmt, und der Saamen dazu ihnen angeboren tft, 
worum haben denn nicht alle Individua von Thieren oder nn folche 

| 52 uͤrmer? 





*) Man vergleiche hierbey die Gedan⸗ _ als bis er ſich den Hund als Jagd⸗ 
fen eines Pallas im oten B. der patron zugefellet habe, Woher aber 
nordifhen Beytr. p- gr. wo er hat fie dem der Hund zuerſt be 
fagt: ter Wilenfcb habe vielleicht kommen? 

. die Bandwürmer nicht che gehabt, 
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Wuͤrmer? Dies folgt meines Erachtens gar nicht, wenn wir nur erweiſen 
koͤnnen, daß alle Ordnungen und Geſchlechter der Thiere ſolche Wuͤrmer ha: 
ben, wie bereits geſchehen iſt. Daraus aber folgt, daß fie auch alle Indivi— 

dua des Geſchlechts haben Finnen, und wenn fie diefe oder jene Individua nicht 
wirklich haben , fo haben fie entweder dazu Feine Difpofition gehabt, oder es 
find daran andere Urſachen hinderlich gewefen, Folgende Inſtanz Fann die 
Sache erläutern Es ift ausgemacht, daß die menfchliche Laus ”) als ein 
Aufferliches Hautinſekt, bloß für den menfchlichen Körper beftimmt fey, und 
on feinem andern thierifchen Körper fortfomme, fo wie die Pogelläufe z. E. 
die Gänfeläufe, an feinem andern Körper lange bleiben werben, wie die Er: 
fahrung lehrt, Würde daraus wohl zu fchlüffen feyn: alſo müffen auch noth⸗ 
wendig alle Menſchen Läufe haben. Wie viele Abänderungen koͤnnen ſich 
nicht in der Natur ereignen? wie viele Aufferliche Umftände der Erzeugung die 
fer und jener Art von Thieren hinderlich oder beförderfich fenn 2 **) Das Grund⸗ 
geſetz aber son ihrer Erzeugung und Beſtimmung bleibt doch veft ſtehen. 
Was bey einem ganzen Geſchlecht von Thieren wirklich ift, daß muß auc im: 
mer bey jeder Art, bey jedem Individuo derfelben möglich feyn, wenn es 
gleich nicht immer unter allen Umftänden wirklich if. Gleichwie ein jeder 
Menfch Läufe haben kann, wenn ed die Umftände erlauben, und mancher aus 
ſeiner eigenen, eben nicht allzuangenehmen Erfahrung, wiffen wird; fo Fann 
euch jedes Thier, jeder Menſch Eingeweidewuͤrmer haben, wenn e8 die Um; 
fände verftatten. Die Wurmepidemien beweifen es völlig. Im Pflanzen: 
reiche ift es eben fo, Alle Pflanzen, Baͤume und Kräuter Eönnen Blattläufe 
haben; fie haben fie aber nur alddann wirklich, wenn die dazu vortheilhaften 
Umſtaͤnde vorhanden find. E8 folgtaber garnicht, daß fie ſolche allezeit noth⸗ 
wendig, und unter allen Umftänden haben müßten. 


Es Doch 





*) Lehret doch die Erfahrung, daf fo zahlreiche Brut Fommen würde, 
die Keiblausnichtauf dem Ropfe, Ueber 4 Sahr 1785 wirds eben wie: 
und die Ropflaus nicht auf dem der fo feyn. Denn die Larven dies 


Leibe des Menſchen fortfomme, fer Käfer Yiegen 4 Jahre in der Er⸗ 
ee de / ehe fie fich verwandeln. Und 
*) In dem ſchoͤnen Frühjahr 1781 von den Eyern fo vieler Millionen 


kamen Millionen Mlayköfer zum Muͤtter, muß nach 4 Jahren wie 
Vorſchein. Wor vier Jahren 1778 der, wenn feine andere Hinderniſſe 
war eben eine fo zahlreihe Brut. dazwifchen kommen, eine eben fo 
Ich ſchrieb das Fahr an, und fagte zahlreiche Nachkommenſchaft erſchei⸗ 
vorher, daß über 4 Jahr eine eben nem, 
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Doch ich komme nun näher zur Sache. Ich muß beweiſen, daß es 
Fein Zufall ey, wen wir Eingeweidewuͤrmer in thieriſchen Koͤrpern finden; 
ſondern daß dieſe allein, duch Schoͤpfungsordnung und Naturoͤkonomie, 
fuͤr ihr Daſeyn, für ihre Erzeugung, Oekonomie und Fortpflanzung be 
ſtimmt find, Hier find die Gründe, die ich nicht auf Kypothefen baue, ſon⸗ 
dern theils aus der klaßiſchen Ordnung, die unter diefen Wuͤrmern deutlich 
zu erkennen iſt; theil® aus ihrer eigentlichen Defonomie und Lebensart in 
den thierifchen Körpern; theils aus ihrem Torperlihen Bau, und Yon der 
Befchaffenheit ihrer Organen, womit fie verfehen find; theils aus einigen 
andern Erfahrungsgründen, hernehme. Wer mich nun widerlegen will, muß 
feine Gegenbeweife aus eben diefen Quellen nehmen, Umdere Richter erkenne 
ich in dieſer Sache nicht. 


x) Erſter Grund: Wenn wir unter den Eingeweidewuͤrmern thierifcher Koͤr⸗ 
per, die fehönften klaſſiſchen Ordnungen, die Deutlichften Uebergänge 
von einer Klaffe zur andern: kurz ganz verfchiedene Geſchlechter und 
Gattungen antreffen; fo Fann dies unmöglich Zufall ſeyn, Daß fie 
fo, und nicht anders in thierifchen Körpern exiſtiren; fondern ihre 
Eriftenz in Denfelben muß ſich auf Regeln, Gefeße und Abfichten 
— ‚ darunter Dies das erſte Geſetz iſt: Sie find ihnen ange— 

oren. | 


Zu einem eigentlichen Syſtem diefer Würmer, worinn ihre Webers 
gaͤnge aus lauter untrüglichen Faktis erwiefen würden, find nod nicht Erfah⸗ 
zungen genug vorhanden, Ich will daher hier nur ein Fleines Verzeichniß 
von Gefchlechtern und Gattungen der Eingeweidewuͤrmer Tiefern, wie id) 
fie in allerley zergliederten Thieren, und wie fie andere zum Theil auch fchon 
darinnen gefunden haben, Nach diefem Schem werd’ ich auch unten im 
zweeten Abſchnitt die Geſchichte meiner nähern Beobachtungen ordnen. 


I. Geſchlecht (Genus) 
der Rundwurm (Aſcaris). 


1. Der Rieſe: Gigas. Dieſer begreift die groͤſſern Arten unter fi. 
a) der Pferdes die größte Art, die ich Tenne, 
| ‚b) 
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der Menſchen: die eigentlich ſogenannten ati: 
Aſcaris Zumbrie. Linn, ). 


eo) der Schweine: ſchmaͤchtiger und elaftifcher: mit einer,” 
längs dem Ruͤcken laufenden Drangegelben Streife. 


d) der Kälber: noch laͤnger, und duͤnner, als die vorigen, 
e) Nieremundwürmer, Renales. 
"N ver See hunde: Phoca, 


2. Der Mittel trundwurm: Teren® «t von Dre, ’ wie ie 
fanten. wi le 


In allerley Arten von — und Vögeln, 
Davon verfchiedene Untergattungen, 


3. Der Madenrundwurm: Aſc. minmior. 


4)der Nadelmurm > Afc. Lens: Su ka und Barſen, 
| auch unter der Kehlhaut der Mandelkräbe, Br. 
b) der Fadenrundwurm oder Stumpfſchwanz. 
Aſe. Pilifumis cauda Forundara : Lebendiggebaͤhrend. 
In Voͤgeln, Fiſchen und Froͤſchen. 
Auch die Camperſchen Wuͤrmer it den Luftroͤhren der 
eingeimpften Kaͤlber. | 
der Pfriemenſchwanz: Afc.Fermicularis cauda fabutaa 
&) der Menfchen, und befonder& der Kinder *8 
P) in andern Thieren; befonders in dem Maſtdarm 
der Froͤſche, der. Land⸗ und TREE Le⸗ 
bendiggebahrend. | 
# d) 
5 Die Stomachida Pereboomii g Lipſ. Lumbricus zeres inteſtinalis. Yy 
1780 halt’ ich für einen magerivten 
Spulmuen, Davon unten, =) Syft, Nat. ed. 12. pP: 1076. 
; gen. 276. Afcaris fp. 1. Vermi- 
—9 Syſt. Nat. ed. 12. p. 1077, cularis. 
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d) der Haarrundwurm: Aſc. eriniformis: cauda (foe- 
min®) aculeata; (Maris) foliacea uncinara. In ben 
Eingeweiden eines Dachfes. 

e) das Rundwuͤrmchen: Aſc. mizutisima, in den inner 
Feuchtigkeiten des Erdregenwurms. 


II. Gefchlecht. der Haarfopf: Trichocephalos, 
(Trichuris Audorum, Haarſchwanʒ. ) 
1. mit einfachem Kopfe (capite f Gimplich). 


a) aus: Menfchen; 

b) aus Pferden; 

c) aus einee Maus; 

d) aus einem wilden Schwein. 


2. mit gekroͤntem Kopfe: capite ancinau Des Pallas aus der ohn— 
fuͤßigen Eidere. 


I. Geſchlecht: der Bump Deuthwurm: Curie. 


1) in Saugthieren 
2) Vögeln 

3) Then 
4) Inſekten. 


IV. Geſchlecht: der Rappen: Cucullanus. 


1) mit fiumpfen Kundfehwan; 
a) in Saugthieren. 
b) in Fiſchen. 
2) mit fpisigem Nadelförmigen Schwanz. 
Cucullanus-Afcaroides: in dem Magen eines Welſes ſſes. 


V. Ge—⸗ 
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V. Gefchlecht: der Palliſadenwurm. 
Strongylus: im Magen eines Pferdes. 


VI. Gefehlecht: der Baſtardkratzer. 
| Pfeudoechinorynchus ( Taenia baeruca Pallas.) 


VII. Geſchlecht: der Kratzer: Echinorynchus. 


Klaſſe: mit einfachem bewaffneten Ruͤſſel. 


a) ohne Hals; b) Langhals; c) mit bewaffneter Bruſt und 
Ruͤſſel, "aber langem unbewaffnetem Zwiſchenhalſe. 


In Saugth yieren, Vögeln ‚ Sifehen, Froͤſchen. 


2): Klafler Bierrüffel,. mit vier bewaffneten Rip: in der Leben 
eines Lachſes. 


4 


VII. Geſchlecht: der —  Planaria, 


1) der Breite: Latiufcula (Fafc. hepatica Andorum.). 
2) der rundlichte, oder Walzenformige ( Cylindrica) 
a) mit einfacher; b) mit doppelter Saugmündung- 
In Saugthieren, Fifehen und Voͤgeln. 
3) der Fluͤgelwurm (Alata) Sm Suche. Ä 
4) der Keulenförmige (Subclavata Pallas): in deim Maſtdarm der 
See ao 


IX. Gefehlecht: der Bindwurm: nfeiola. 


1) der Nelfenwurm (Grenara ſ. fimbriata), Im Karpfen. 
2) der Stiefelwurm (Ocreata). Sm Maulwurf. 
3) der Darmbindwurm (Fafciola izteffinalis). In Taucherenten. 


4). der Bauchbindwurm: Riemenwurm: Sie; CF. abdominalis) 
* (F. Inteftinalis L.) Loriformis. In Fiſchen. 


F — 
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X. Geſchlecht: Tænia: Bandwurm. 


1) Eihadneidebanbienen! Tania vifeeralis. 


a). der Blafenbandivurm; Tania een —— 
mit der Decke. 


1) der Kugelfoͤrmige 
2) der Erbsfoͤrmige Cpififormis) 
3) der Schlauchfoͤrmige (utriculenta) 


4) der Bandfoͤrmiggegliederte; der Großkopf: T- — 
laris faſciolata: Megocephalos. 


b) der Blafenbandwurm ohne Dede: T. vehenlaris cerebri- 
na: Malticeps: Vielkopf: im Hirnmark drehender Schafe. 


c) der kleine gefellfchaftliche Körnerichte Bandwurm: bey Tau⸗ 
ſenden in einer Blafe, Tænia vifceralis Socialis granuloſa. 


In den fonderharen u der Lebern kranker Schafe 
amd Kälber, | 
2) Darmbandwurm, Tania — | 


I. Hauptklaffe in den Menfchen 
1) ber langgliedrichte; Tania cneurbitina ; 
a) die bickfleifchigte gemäftete Art: Saginata; 
b) die flache Durchfichtige Art: Pellnsida. | 


2) der häutige kurzg liedrichte: Tania — — rin 
Audtorum. 


3) ber breite: Tania Zara. Ä 
4) der Schnurbandwurm: Tania Tenella Pallas, 
1. Hauptklaffe in andern Thieren. 
A) in Seugtbirm. 
1) der Kettenbandwiurm:; Tania Cateniformis. 


a) aus einem Wolf. 
b) aus einem Suche, 


@) 
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&) mit rundem Kopf, und rundlichten Saugblaſen; mit 
Hakenkranz. 


) mit flachbreitem Kopf; läng lichten Saugblaſen; oh⸗ 
ne Hakenkranz. 


c) aus Hunden und Katzen: —— Canina Auctorum. 


d) in einem Eichhornmaͤnnchen: Tania dendritica, der 
biumichte Kettenbandwurm. | 


e) aus Ratten — Mäufen; an 2 la, das Baͤnd⸗ 
gen. 


2) der Zackenolsedrichte num T zuia Serrata, 
a) aus den Kaben. 8 
b) eine Doppelte Spielart, aus Hunden. — 


3) der Kugelg liedrichte Bandwurm: Tenia glohnlate 
Nur ein einzigmal in einer Rabe, 


4) der Eineiete VBandwurm: Tænia lineata, 
Ein einzigmal in einer wilden Katze. 


5) der durchblaͤtterte: : Tænia perfoliata : tm Megen der Werde, 


6) der ‚Strohhalmige Bandwurm: Tænia ſtraminea: 
Im Hamſter. 


ar der Stabfoͤrmiggegliederte Bandwurm: Teenia — 
Im Maulwurf. 


8) der Seitenfabige Bandwurm: Tania ee 
Im Maul lwurf. 


9) ber Kammformige —— Tænia Pefinata. 
In Haſen und wilden Kaninchen. 


10) der Schaafbandwurm: Tania Ovina. 
Sn Schaafen und Lammern, 


wa 'B 
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B) In Voͤgeln. 


1) der Lanzettenformige Bandwurm: Tænia Sapittata. 
Lediglich in zahmen Gaͤnſen. 


2) der Hammerbandwurm: Tænia Malleus- 
In einer zahmen Ente. 


3) der Trichterformige Bandwurm: Tenia Infundibnlifor. 
MISe 


Sn Enten und iungem Huͤhnervieh. 
4) der geſchlaͤngelte Bandwurm: Teaia Serpentiformis. 
a) ohne Hals; 
b) mit — Halſe. 
In Kraͤhen. 


5) der Kantenformige Tænia crenata. 
Im Buntſpecht. a 

6) ber Becherfbemige Bandwurm; Tania Crateriformis. 
Sm Buntfpecht. | | | 


7) der Wurſtgliedrichte Bandwurm: Tania farciminofa 
| Im Staar. 


8) der Fadenbandwurm: Tania Filum. 


In Waldfehnepfen. i 


9) der Linienbandwurm: Tania Linea. 
Im Rebhuhn. 


10) der Rugelarmige Bandwurm: Tania brachium globulo- 
Sm Gabelſchwanz, oder Raubvogel. | 


31) der geperlte Bandwurm: Tania perlara. a 
| Im Gabelſchwanz. 
8 12) 
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12) der Leuchterbandwurm: Tenia.Candelabraria 
In Eulen. 


13) der ——— Tænia Longiſſima. 
Im Papagey. 


14) die Peitſche: Tænia Flagellum. 
In der — 
C) In — 


1) der runzlichte Fiſchbandwurm: Tænia —— 
| In Meerquappen , Lachſen, Muraͤnen. 


Ex ber Kolbenkopf Tænia — 


Im Aal. * 
| der gemuͤndete in: Tania Ofenlara, 
en Im Wels, 
4) der wechſelsweiſe lineirte Daudiunnt, Tenia URBAN 
lineata. — 
Im Weis, — 
5) der Schweinsruͤſſel: Tania Probofeis Sullla. 
Im Lachs. | 
| 6) der Knotige Bandwurm Tznia Nodulofa. 
Ä In Hechten und Danfen. — — 


D) In den Amphibien. nn en F | 


) der ungleiche Bandwurm: ‚Tenia Difpar. - 
— SH jungen bandkroͤten. 


I. Geſchlecht. Das infuſoriſche Chaos im Schleim des Maſt—⸗ 
darms bey den Froͤſchen, Waſſer⸗ und Landkroͤten. 
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2) Mein zweeter Beweis fliegt unmittelbar aus dem erſten: 


Sind die Eingeweidewürmer thierifcher Körper nad Ihren Ge 
ſchlechtern und Gattungen unter, ſich ſelbſt ſo verſchieden; fo folgt, daß 
ihre Verſchiedenheit auch nach Verſchiedenheit der Thiergeſchlechter und 
Gattungen eingerichtet, und fuͤr jede Ordnung, fuͤr jedes Geſchlecht, auch 
wohl fuͤr jede Gattung der Thiere von der Natur andere Geſchlechter und 
Gattungen von Wuͤrmern beſtimmt ſind. ae 


Ob ich gleich noch nicht aus allgemeinen Erfahrungen beweifen kann, 
daß jede Gattung von Thieren ihre eigenthuͤmliche Art von Würmern habe; 
fo ift e8 doch überhaupt von den Klaffen, Ordnungen und Hauptgefchlechtern 
der Thiere gewiß. Andere haben die Saugthiere; andere die Vögel; andere 
‚ die Fifehe, andere die Amphibien. Oft beherbergt ein einziges Saugthier 
drey⸗ bis viererley Gefchlechter von ſolchen Würmern bey ſich, als die Katzen 
und Schaafe. Ja ein Froſch hat oft folgende Geſchlechter und Arten bey ſich, 
als Planarias, Plattwuͤrmer; Echinorynchos, Kratzer, und zweyerley Arten 
von Aſcaridibus: die filiformes Stumpfſchwaͤnze, und Vonmiculares, oder 
Pfriemenſchwaͤnze. Ich werde davon bey dem dritten Beweiſe gleich mehr 
fagen. Wie verfchieden find die Gattungen des Bandwurms ſchon bey dem 
Menſchen; wie verfchieden bey andern Saugthieren, bey Katzen und Schaa⸗—⸗ 
fen; wie Verfchieden bey den Vögeln von jenen, und wieder unter fich felbft z 
wie verfchieden bey den Fifehen, u. f. w. wie Augenfhein und Erfahrung ice 
vet. Iſts möglich, dies alles für Zufall auszugeben? Mehrere Erfahrungen 
und fortgefeßte Beobachtungen werden dieſen Punkt noch weiter aufklären. Ich 
oumesile. 0 ——— 


3) dritten Grunde und Beweiſe, den ich aus der innern Oekono⸗ 
nie der Eingeweidewuͤrmer, in den innerften Theilen thierifcher Körper; als 
in den Lungen, in der Leber; im Magen; indem Darmnetze; in den Ges 
daͤrmen; fogar mitten im Hirnmark, als bey den Drehenden Schaafen, 
hernehme, Ren ee 


Per disfe Oekonomie nie geſehen, und felbft beobachtet hat, kann 
auch darüber gar nicht urtheilen, Sie ift mir der ſtaͤrkſte Beweis, Daß biefe 
Wiärmer den thierifchen Körpern angeboren find, und ihnen eigenthümlich zus 
gehorenn. | - 

Wie Herfchieden iſt nicht die Defonomie eined jeden Gefchlechte diefer 
Würmer, gefchweige ihver Gattungen? Verſchieden die Oekonomie der — 
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riden von den Bandwuͤrmern: dieſer von den Plattwuͤrmern; dieſer von den 
Kratzern, und aller dieſer von der Oekonomie des Blaſenwurms. Anders 
die Oekonomie der Aſkariden in den Gedaͤrmen, anders derer, die ſich oft in 
der Leben und in den Lungen fpivalförmigseingefapfelt haben, Selbſt in den 
Gedaͤrmen manches Thiers, der Sage, und dem Orte nad), die Defonomie 
eines Wurmgeſchlechts verſchieden. So hab’ ic) allegeit die Aſcar. filiformes 
Stumpffchwänze) in den Gedärmen der Froͤſche in der Mitte; die Vermi- 
‚culares aber cauda fabulara (Pfriemenſchwaͤnze) allezeit darinn in dem 
Schleim des aufgetriebenen Maſtdarms, nie aber diefe oben, oder jene unten, 
gefunden, Iſt das alles bloßer Zufall, oder Ordnung und Abfihr? 

=) Wie merkwuͤrdig, und für meinen Satz recht apodiktiſch fprechend, 
iſt der Umſtand: daß oft in’ einem einzigen Thiere (Individuo) mehrere 

Wurmgeſchlechter zugleich angetroffen werden, wie ich unten ausführlicher 

. zeigen, jeßt aber nur einige, recht auffallende Beyſpiele beybringen will, | 


| Mehr als einmal in einer einziaen Rabe nicht weit: vom Mlagenende 

ein ganzer Wuft von Afcaridibus rereribus, in der Mitte des Darms eilf 
bis zwölf Zackengliedricht Bandwuͤrmer (Taeniae ferratae); hinten aber 
nicht weit vom Maſtdarm auf 200 elliptifche Kettenbandwürmer, oder Taen. 
caninae. Ein Phaͤnomen, welches mit mir zugleich einige fehr aut beobach⸗ 
tende Naturforſcher, als der jüngere Herr Graf von Borke zu Stargoort in 
Hinterpommern, bemerkt haben? Wer Fann das Zufall nennen? 


Sn einer belaufenen großen Hündin in den Gedaͤrmen Hier anfferorz 
dentlich breite und lange Zackengliedrichte Bandwuͤrmer, mit breitern Glie 
dern, und feiner zulauferden Kopfenden, als bey den Katzen; neben denfels 
ben aber auf beyden Geiten im Schleim der Gedaͤrme imzähliche Alcar. vermi- 
eulares (Pfriemenſchwonze)/ zwo Teretes (Mittelrundwuͤrmer), und eine ber 
trächtlihde Menge von Taenis caninis (elliptiſche Rettenbandwürmer): alle 
mit den Köpfen in der zottigten Haut des Darms tief eingegraben, | 


Im Hirnmark eines drehenden Schaafs die Taenia multiceys; in 
‚ der Leber deffelben eine Menge von Fafciolis heparieis (Roberegein); in dem ei 
nem Lobo der Leber ein großer Blaſenwurm noch unter feiner Blaͤſe; und derz 
gleichen noch wohl acht in der Cellulofa Peritonaci, Welche Oekonomie in eis 
nem einzigen Individuo! 


In der Leber einer weiblichen Maus 14 Erbsfoͤrmige Blaſen, und 
in jeder ein gegliederter Bandwurm von 5 bis 6 Zoll in der Länge; im Mar 
gen. 
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gen der naͤmlichen Maus einige Aſcar. Vermiculares (Pfriemenſchwaͤnze), 
and in dem Darmkanal derſelben ein ziemlich langer langgliedrichter Band» 
wurm von eben den Bau, wie die canina. Alſo in einem Thiere zweyerley 
Geſchlechter von Eingeweidewuͤrmern, und von einem Gefchlecht, nämlich dent 


Bandwurm, zweyerley Gattungen. 


| Wie oft beherbergt ein einziger Fiſch Creullanos, Echinorynchosz 
Afcarides, Falciolas abdominales , und Taenias terragomocipites und tricu- 
fpidaras oder Nodnlofas bey ſich? Und ift nicht in diefer Abſicht beynahe jeder 
Stofch eine ganze lebende Welt? 5 Eee 


Wie verfihieden und fonderbar ift die Oekonomie diefer Wurmge⸗ 
ſchlechter ſelbſt in den thieriſchen Koͤrpern? wie ich vorher nur uͤberhaupt ange⸗ 
merkt habe Barum —J—— 


Die Fadenrundwuͤrmer, Stumpfſchwaͤnze, (Aſcarides filiformes) 
drehen ſich oft in den Lebern der Lachſe, Barſche und Heringe ordentliche 
Kapſeln, worinn ſie ſpiralfoͤrmig liegen, daß das Zaͤpfgen, um welches ſie 
ſich gedrehet haben, in der Mitte uͤber ſie herausſtehet. Die Leber hat ſelbſt 
nachgegeben, wo ſie die Hoͤhlung gemacht haben, ohne dadurch infizirt zu ſeyn. 
Davon unten naͤhere Umſtaͤnde und Zeichnungen. 


Die Leberegeln, Faſciolae abdominales, flechten ſich wie ein Mies 
men, durch das Darmnetz der Fiſche durch, und bohren ſich, wenn ſie ihren 
Lauf vollendet haben, wie die Gordien aus den Raupen, aus dem Ruͤcken 
der Fiſche heraus, ohne daß ſie davon ſterben. Das Loch verwaͤchſt wieder, 
und der Fiſch bleibt geſund. 


Die Kratzer, oder Echinorynchi bohren ſich mit ihrem zackichtem 
Ruͤſſel fo tief in den Darm ein, daß derfelbe oft auf der andern Seite etwas 
hervorftehet, und mit einem Eallöfem Ringe umgeben iſt; daß man mit einen 
Wurme den ganzen Darm in die Höhe ziehen kann. ie laffen nicht cher ab, 
als bis man entweder die Haut, wo der Nüffel ſteckt, ſtraf anziehet, und 
fauber einſchneidet, oder bis der Wurm, wenn er lebt, feinen Ruͤſſel felbft, 
wie einen Strumpf in ſich zurüchzichet, da fi) dann die zuruͤckſchlagenden 
Stachein einwärts mit einziehen. — — 


Die Bandwuͤrmer wiſſen ſich durch Zuſammenziehen und Ausdehnen 
ihrer Glieder, ingleichen durch Anſaugen ihrer Randwarzen, in den ſchluͤpfri⸗ 
gen Gedaͤrmen vortreflich fortzuhelfen, und koͤnnen ſich Streckenweiſe fortſchlei⸗ 

| | chen, 


a 
3 
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den, faft wie die Spannenraupen zu gehen pflegen. Wenn ein Theil des 
Bandwurms in dem geöffnetem Darm eines Thiers vor mir liegt, der etwa 
die känge einer Viertel Elle hat; fo kann er alle Glieder diefes Theils derges 
ftalt zuſammenziehen, daß er nur einen halben Zoll lang bleibt. Oft find fie 
mit den Körpern dergeftalt unter fich verflochten , daß man fie nicht aus einanz 
der bringen kann. Gleichwohl ſtecken die Köpfe auf beyden Seiten forgfältig 
heraus, und tief in der Villoſa. Daher konnte freylich Linné an fo vielen 
> caninis Feine Köpfe wahrnehmen, weil fie ftecken geblieben, und abgeriffen 
waren. 7 
- Die Fifchtänien kleben in dem überaus zaͤhem Schleim der Gedärme 
entweder fo veſt, daß man fie zerreißt, wenn man fie abziehen will, oder fie 
haben ſich 3. E. bey geöffern Fiſchen, als bey Lachſen, Stoͤren, u. ſ. w. alle 
mit den Kopfenden in die Blinddarmen gezogen, und ſitzen unten mit den Koͤ⸗ 
pfen in dem rundlichtem Ende derſelben veſt, mit den Koͤrpern aber liegen ſie 
in dem großem Darm herunter, Die breiten Lanzettenfoͤrmigen Bandwuͤrmer 
in den Gänfen, und die Kammförmig gegliederten in.den Hafen und wilden 
Kaninchen, liegen oft in dem zaͤhem Darmſchleim fo veft, daß ſich die Figur 
ihrer Glieder darinn abgedruckt hat, 0 | 


Nichts aber ift fonderbarer, als die Oekonomie der Blaſenwuͤrmer, 

ſowohl in dem Hirnmark der drehenden Schaafe, als in der Subftanz der Le⸗ 

- ber, und dem Darmmeße diefer, und anderer Saugthiere, und jwar, wie 

es fcheint, in diefen allein, weil man nod) in feinem Vogel oder Fiſche einen 

eigentlichen Blafenwurm gefunden hat, Wenn er von auffen, oder fonft 

durch Zufall foll in die Thiere gekommen ſeyn, wie ift er denn mitten in das 
Hirnmark der Schaafe gerathen, oder Durch welchen Weg dahin gelanget? 


Oft in einer einzigen Hafenleber einige hundert Erbsfoͤrmige Blaſen⸗ 

würmer der Eleinften Art, und Doch jeder unter feiner eigenen Blaſe, Zelle 

& „und Wohnung Das Ganze mit dem Wurm nicht viel größer, als eine Erbſe. 
Oft ganze Trauben folcher Blafen in dein Lchernege zufammengewachfen, mit 
innern Scheidevänden und Kammern, deren jeder feine eigene, von dem an⸗ 
dern abgefonderte Wohnung hat, In einer Maufeleber einige 40 große und 
Heine Blaſen; einige wie Nadelfnöpfe, und in jeder fchon dag Wuͤrmchen. 
Die Blaſenwuͤrmer felbft in den Leberblafen der Mäufe ganz verſchieden von 
den Blaſenwuͤrmern in den Leberblafen der Hafen: nämlich völlig gegliedert, 
und die Köpfe fo groß und fichlbar, als beynahe bey den Zackengliedrichten 
Bandwuͤrmern ber Katzen. Gißt ein qröfferer Blafenwurm in einen gröffes 
| | G rem 


—* 
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ven Thiere, z. E. in dem Darmnetze eines Schweins, oder Schaafes; fo 
hat fich die zarte Haut dieſes Darmnetzes mit ihren Fettflümpchen fo um die 
Blafe des Wurms herumgelegt, daß man angenfcheinfich fiebet: der Wurm. 
habe fie vom Anfang an zu feiner Wohnung über fich her geformt, und folche, 
je mehr er gervachfen ift, auch deftomehr vergröffert, und ausgedehnt. Man 
fiehet ferner, daß fich die Auffenblafe an dem Orte, wo der Wurm mit dem 
Körperchen und Kopfe liegt, an der ganzen Maſſe des Darmfelld in ein enges 


Haͤlschen znfammengezogen hat, wo man ihn wegen feiner weiffen Farbe deut⸗ 


lch durcchfd,immern fiehet. 


| Sitzt die Blaſe in der Subftanz der Leber eines Thiers; fo fißt fie 
entweder an dem Rande eines Lobi, daß ein Theil derfelben, wie eine Halb: 
kugel auf der einen Seite, der andere aber auch wie eine HalbEugel auf der anz 
dern hervorftehet, in der Mitte aber der Leberring um die ganze Blaſe herumz 
gewachſen ift. So verhält fihs oft bey den Mäufen. Oder fie fißt auf der 
Fläche des Lobus, da denn die Subftanz der Leber zurückgewichen, der Blaſe 
des Wurms nachgegeben, umd eine flache Hoͤhlung für die Unterhälfte der 
Blaſe, die darinn ruhet, formiret hat. Gleichwohl gehöret die Auffenblafe 
felbft zum Zellengewebe der Leber, woraus fi) der Wurm diefelbe, vermittelft 
feiner Schmanzblafe aufgetrieben, und wie ein Obdach uber ſich her gebildet 
hat, und mit dem Kopfende mehrentheils in dem Haͤlschen ſteckt, das fich uns 
ten am Grumdtheile der Blaſe auf der Leber zeigt. Man kann fogar in diefer 
Auffenblafe die Blutgefäfle des Zellengewebes der Leber fortlaufen ſehen. 
Wehe Defonpmiel - 


Wie verfchieden ift alfo die Defonomie, die Wohnung, die Art ſich 
zu nähren, und zu erhalten, bey allen Eingeweidewürmern; befonders bey den 
Dlafenwürmern, wie der Angenfchein lehret? Diele allein geben den fichts 
barften Beweis, den Niemand widerlegen kann, daß fie nur den thieriſchen 


Körpern eigen find. Denn ich mögte wohl wiffen, wie und wo biefelben aufs. 
fer den thierifchen Körpern an irgend einem Drte der Welt, ihre Oekonomie 


anlegen und leben Eönnten? Sie find foger nicht einmal für die Gedärme, 
fondern für andere Theile thierifcher Körper beftimmt, die mit zarten Häuten 
umgeben find, aus welchen fie fid) eine Wohnung bereiten müffen, und dazu 
bat ihnen eben, die Natur die Schwanzblaſe gegeben, nad) deren Gröffe ſich 
gemeiniglich die ausgedehnte Auffenblafe richtet. Ein Organ, das wir an al 
ken, innerhalb den Gedaͤrmen lebenden Bandwürmern, fihlechterdings ver 
miſſen. Muß aber nicht auch die Erzeugung, die Entwickelung, die Ernaͤh— 

| zung 


— 


— 
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vuhg und der Wachsthum des Wurms nothwendig unter obgedachter Auſſen⸗ 
blaſe geſchehen? *) u Ä 


Wenn man die Defonomie der Bandwürmer innerhalb der Ges 


— thieriſcher Körper ſorgfaͤltig beobachtet; *”) fo wird man finden, dag fie 


recht für diefe Würmer, die fich nirgends anders, als hier halten Eönnen, eins 
gerichtet fey. Ihre ganze Natur beweifet, daß fie bloß andiefen Drt in thie⸗ 
rischen Körpern gehören, Ä ee“ 


Ss Wenn man den Darm, z. E. einer Rabe auffehneidet, und auf 


Bandwürmer, befonderd auf die groffen Zarkengliedrichten ftößt, daß ſie nur 


‚etwas entblößt werben; fo gebärden fie fich aͤngſtlich, fobald fie die Aufferliche 


Luft vermerken, Sie pflegen ſich daher immer in dem noch unaufgeſchnittenem 
Darmende weiter aufwaͤrts zu ziehen. Je mehr mar fie der Luft ausfeßt, 


und entblößtz defto flärfer ziehen fie ihre Glieder zufammen, und wenn man 
ſie mit kaltem oder warmem Waffer betröpfeltz deftomehr zeigen fie ihre Em⸗ 


pfindlichkeit. Wirft mar fie in Faltes Waſſer; fo kruͤmmen fie ſich — und 
in heiffem Waſſer runzeln fie ſich ploͤtzlich zuſammen, und fterben, Loͤſet man 
die Blafenwürmer forgfältig aus ihrer Auffenblafe aus, und laͤßt fie nur in 
lauwarmes Waſſer fallen; fo zeigen fie durch das Wallen ihrer Blafe, und 
durch das Zufammenziehen und Ausdehnen der Querringel vderfelben, daß fie 
ſich in einem unnatüglichen Zuſtande befinden, we 

— Selbſt 





* 


) Die merkwuͤrdige Sektionsge⸗ Eine ſehr wichtige, und intereſ⸗ 


ſante Einleitung in die Geſchichte 


ſchichte in dem Iſten Bande der 


Schriften der Gefellfhaft naturfor; 
fehender Freunde zu Berlin, ps 352. 
macht es höhftwahrfcheinlih, daß 
die in dem Menſchen gefundene 


Blaſen ebenfalls Blaſenwuͤrmer 
geweſen find. 


Man haͤtte nur die 
Organen des eingezogenen Kopfen⸗ 


des auspreſſen, und genauer unter⸗ 


ſuchen ſollen. 


ber Bandwuͤrmer hat der Here 
Staatsr. Müller im 14, St, des 
Naturforſchers, p. 229. f. f. gelies 
fert, wozu ich damals einige Ars 


merkungen gemacht habe, die id 


jeßt nad) mehreren Erfahrungen 
verbeffern wurde, Man vergleiche 
damit die Erinnerungen eines Pal. 


las im 2ten B. der neuen Nordie 


[hen Beytr. p. 54 ff. 
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Selbſt die Verſchiedenheit des Darmſchleims, und der innern 

Säfte thieriſcher Koͤrper, ſcheint zu beweiſen, daß ſich nicht einerley Nahrung 
fuͤr dieſe Wuͤrmer ſchicken wuͤrde. Der uͤberaus zaͤhe Darmſchleim der Fiſche 
iſt von ganz anderer Art, als bey den Katzen, Hunden, Fuͤchſen, Woͤlfen, 
U. fe w. Und dieſer wieder anders, als der ſehr flüßige Schleim bey den Voͤ— 
geln. Bey diefen, z. E. bey denen, die yon Saͤmereyen leben, vermuthlich 
anders, als bey denen, die vom Raube, und von dem Fleiſch anderer Thiere 
leben, Und bey den Menfehen, nah Maßgebung ihrer zufammengefeßten, 
und öfters höchftgefünftelten ——5 indem ſie faſt alles aus allen Reichen 
der Natur, und noch dazu in den unnatuͤrlichſten Miſchungen genuͤßen, wie 
verſchieden? 2 Iſt es nicht fonderbar, daß die Menſchen nur Aſ kariden, Haar⸗ 
koͤpfe (Trichur. Auctor.) etwa dreyerley Arten von Bandwuͤrmern, und, 
wenn die oben angefuͤhrte Sektionsgeſchichte in allen Stücken wahr iſt, Bla⸗ 

een enwuͤrmer; die Thiere aber weit mehrere Geſchlechter und Arten von Einge—⸗ 
weidewürmern, beherbergen? da fie doch in Vergleichung mit dem Men⸗ 
{chen fo einfach leben, Daher hat die Natur, und ihr weifer Urheber einer 
jeden Ordnung und Klaffe von: Thieren, ihre eigene Geſchlechter und Gattun⸗ 
gen. von Eingeweidewuͤrmern zugeordnet, die von ihren, und nicht von andern 
Saͤften leben koͤnnen und ſollen. Es iſt hier eben die ſchoͤne Harmonie der 
Natur, die wir in ihren andern Reichen erblicken. Gleichwie ſich nicht alle 
Arten von Pflanzen fuͤr alle und jede Thiere ſchicken; ſo auch nicht alle: innere 
Säfte aller Thiere, für alle Arten von Eingeweidewuͤrinern, die in ihnen Ye 
= ſollen. 


Kurz, die ganze Oekonomie Siefer Wirmer in thieriſchen Körpern ift 
fo beſchaffen, daß fie ſolche nur allein 1. und fchlechterdings nicht auffer ih⸗ 
nen führen koͤnnen; folglich müffen fie ihnen angeboren feyn. 


4) Wir werden davon noch mehr überzeugt, je genauer wir die Na⸗ 
tur der Eingeweidewuͤrmer felbft kennen lernen. Sie find alle fo gebauet, alle 
mit folhen Körpern, Glieder, und Organen, befonders die Bandwuͤrmer am Kopfen 
verſehen, daß fie nirgends anders, als in thieriſchen Körpern leben, und forts 
kommeu koͤnnen; auſſer Denfelben aber ‚ wie die. Er rung — nothwendig 
umlkommen muſen. 


Die Gordien, AM kariden, und Kukullanen elaſtiſch, um AR — 
ſpiralfoͤrmiges Drehen des Koͤrpers, wie eine Feder, in den Gedaͤrmen, und 
in andern innern Theilen zu halten, und fort; ubewegen. Die Aſke ariden has 
ben befonderd Horn am Kopfe drey Papillen ‚ eigentliher flachhohle Klappen, 

Die 
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die ſie af zufammenfneipen können, um ſich damit, „wie. mit. ‚einer Zange 
veſt anzuhalten, und wenn ſie geſchloſſen find, fo Fönnen fie fih damit, wie 


mit einem — bllentha Kl 


» Die Kratzer; ( Echinprynchi). heben einen u Matzenfbrmigen und mit 
Weihatt beſetzten if, und einige Arten von Trichuriden, ſind vorne 
mit einer Hakenkrone verſehen, um ſich dadurch zu beveſtigen. Bey dem Echi- 
Barmen Gigas in den Schweinen, find die Halten an der Rüffelwalze fo 
Hornartig, ſtark und ſcharf, daß man fid) damit bis A Blut ERROR kann, 
wenn man — durch die Fine ge zieht. a: | 


Die Leberegeln oder Plattwuͤrmer haben einen flachen, blattfoͤrmi⸗ 
gen Koͤrper, den ſie aber Tutenfoͤrmig zufanmenbrehen Fonnen, Dorn am 
Kopfe ‚einen foͤrmlichen Schweinerüffel mit einem runden Wulſt, mit dem fie 


ſich in die Subftanz der Leber einbohren, welchem der Tutenfoͤrmig gedrehete 
- Körper folgt, und den Gang größer macht; Daher findet:man oft, daß die 


Lebern der Schweine und Schaafe ganz durchackert find, und viele folche hohle 


Gänge in ſich haben, die inwendig. an den Seiten mit einer Knorpelartigen 


— Haut überzogen ſind ·Oft verwachfen ſolche Gaͤnge in die Ruͤndung, una 
x en eine — in ſich, und werden wahre, Hydatiden. 


Die Bind⸗ oder Kiementetiemer Fafciole abdominales und intefis 
ee — einen Riemenartigen, weichen, zartgerieften Körper, der recht zum 
Durchflechten in dem Darmnetz, und zum Fortſchieben in den Gedaͤrmen ges 


macht iſt. — 
Die Bandwuͤrmer haben bald lange, b bald kurze Glieder; bald oben 


auf der Flaͤche, bald an den Randſeiten derſelben, gewiſſe, bald in biefer, 


bafd in jener wwechfelfeitigen Ordnung geſtellte Mamillen; womit fie fih in 
ganzen Strecken , auch einzeln, anfangen‘, anhalten, den Koͤrper bald zuruͤck⸗ 
ziehen, bald vorſtrecken, und durch die Oſkula derſelben, auch ihre Eyer von 


ſich geben koͤnnen. Wie verſchieden und merkwuͤrdig aber ihre Kopforganen? 


ren; ; am — aber man bie Raten ige ber : Sangbiafen und Der doppel⸗ 
G3 — 


Bald laͤnglichte, bald runde, bald zwo, bald vier Saugblafen; bald vier ein⸗ 
zelne dreygeſpitzte Haken; bald eine einfache, bald eine Doppelte Reihe von Ha⸗ 


> Een.) Wie ungleid) d ie Zahl dieſer Hafen ? wie: Trafältig ihre: Futterale und 


Scheiden eingerichtet, in welche en ſolchey wie eine Katze ihre; Krallen zuruůck⸗ 


ziehen, und vorſtrecken koͤnnen? Die Blaſenwuͤrmer haben an ihrem Koͤrper 


ſelbſt das Organ, naͤmlich die Schw anzblaſe, fich ihre Wohnung zu formiz 


ten 


— 
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ten Hakenkrone, ſich veſt zu halten, und einzugraben. Wie bewundernswuͤr⸗ 
dig der Mechanismus des gegliederteu Bandwurms mit der kleinen Schwanz⸗ 
blafe in den Lebern der Mäufe? Die aufgetriebene Auffenblafe, darinn ex 
wohnt, kaum drey Linien im Durchmefjer, und doc bat darinn oft ein 
Wurm von fechs bis acht Zoll in der Länge Raum, Wie ſtark muß ex feine 
Glieder zufammenziehen Einnen? ? ie ; | | 


Wie wirden ſich nun die Bandwirmer ohne diefe Einrichtung und 


Drganen, in den innerften Theilen thierifcher Körper, befonders in den fehlüs 
pfrigen Gedärmen, halten, beveftigen, und Nahrung nehmen koͤnnen? Und: 


wozu wären fie damit verfehen, wenn fie auffer den thierifchen Körpern exiſtir⸗ 
ten, und nur zufülliger Weiſe in diefelben kaͤmen? Re 


Da der vielkoͤpfige Dlafenwurm in dem Hirnmark drehender Schanfe, 


oft 600 Köpfe, und an jedem Kopfe 32 Haken hatz fo Kann er fih, wenn 
ſich alle diefe einzelne Eleine weiffe, an einer Blaſe fißende Körperchen, von 
innen heraus, wingefehret haben, mit 19,200 Haken in das Mark einfchlagen, 


und beveſtigen. Ver fiehet nicht klar die Abfichten, warum alle Eingemeides 


wärmer mit fo verfchtedenen Körpern, Gliedern und Organen begabt find? 
Wie würden fie folche auffer den thierifchen Körpern gebrauchen koͤnnen? 
Wenn dieſes alles nicht bemweifet, daß fie lediglich für diefelben gefchaffen, und 


ihnen angeboren find; fo weiß ich nicht mehr, was man noch für Beweiſe 


verlanget, da fie und die Natur deutlich vor Augen legt, wenn wir fie nur fes 
hen wollen, | 

3) Eines befondern Umftandes mug ich noch erwähnen, Der fid, bey 
allen Gefchlechtern und Gattungen von Eingeweidewuͤrmern findet: der völli= 
9% Mangel dev Augen. Die Natur hat fie ihnen mit Recht verfagt, da fie 
nach ihrer fonderbaren Defonomie in den innerften Theilen thierifcher Körper in 


beftändiger Finfternig leben, und darinnen entweder nicht Yon der Stelle kom⸗ 


men, oder doch fehr Heine Reiſen thun *»). 


\ 





®) Andry de la Generation des Dekonomie einiger Kaͤferlarven, 
Vers &c. p. 53. hält die vier ald des Goldgruͤnen Baumkäs 
Sauawarzen der Bandwirmerr fers: Bergſtraͤſſers Nomenclat. 


am Kopfe für Augen; Mery aber 1. p. 14. 62. 5. Degeer Inſ. IV. 


für Nasloͤcher. p. 286. die ſtets in dev Exde leben, 
Eiwas ähnliches finden wir in der und pöllig blind find. 


6). 


* 
ER 
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6) Endlich foricht die Erfahrung ſelbſt für die Sache, die wir bie: 


“ 


ber zu erweifen gefucht haben. 


Det fel, Profeß. Brendel *) in Göttingen, 'Herwwahrte eine Menge 


Heiner Afkariden, die er in den Gedaͤrmen einer ungeitigen Leibesfrucht gefun- 


den hatte, . 


D. Bloch in Berlin berichtet: er habe in einem Sauglamm weiße 
liche Leberegeln, in der Mutter aber granliche angetroffen. Derſelbe meldet 


mir auch vom 24ten September 1779: es habe ihn ein benachborter Arzt 


2. 005 


verfichert: auf feinen Reifen von einem Anatomico vernommen zu haben, 
daß er in einem neugebohrnen Kinde einen Bandwurm entdeckt habe, wel 
ches ich aber dahin geftellt ſeyn laſſe. J 


Profeß. Blumenbach in Göttingen *) bat junge Hunde, wenige 
Stunden nad) der Geburt zergliedert, und ihren Darmkanal mit vielen Band⸗ 


würmern ausgeftopft gefunden >. 
Ein 





>) Rofenfltin von Würmern - med. fol. 1703. P. I. cap. zo. p» 
Murr. Ausg. P. 465. DPalles 377. de Permibus vel Lumbricis 
Neue Mordifhe Beytraͤge 1 B. 1 F. 1. hab' ich eine merkwuͤrdige 
St. p. 43. a = Stelle angetroffen: er 


**) Handbuch der Naturgefl.pı 21. Naulli fexui aut ætati parcunt 
| RE Vermes, led tamen ut plurimum 
Mehrere dergleichen Faͤlle im van his vexantur infantes & pueriz 
Doevera von Würmern p. IOoI. f. ſ. necjiofe foetus in Utero ab iis li. 
er eſt, quemadmodum mihi vi- 
Hat doch Hippokrates ſchon bes dere licuit in foetu mortuo, ſta- 
hauptet: die Wuͤrmer wären tim a partu exſpirante, & a me 
angeboren. Erfahe Wehrbeir;  exenterato, in quo Glomum Ver- 
aber ohne genugfame Erfahrungen miaum inveni. a 
und Bemeife, | | | | 
...C$ Pallas Diff. de. infeftis vi- 
Sn Dolaee Opp f. Encyclop. ventibus intra Viventia p. 57. 58- 
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Ein langer Bandwurm von 57 Ellen, aus einem vierwoͤchentlichem 


Lamm muß entweder fehr geſchwind wachſen, oder das Lamm hat ihm mit aus 
Mutterleibe gebracht. Daß das leztere wahr ſey, erhellet daraus, weil neben 


* 


demſelben zu behden Seiten noch verſchiedene Strohalnbreite, Erin ſechs Zoll 
lange, hinten völlig abgerundete oder gefchloffene, junge Bandwuͤrmer der⸗ 
feiben Art, lagen. 


Fiat e Isla ae ee er 

0: Mach meinen Erfahrungen hab’ ich allegeit in jungen Saugthieren, 
Voͤgeln, nf wsjmehrere Bandwürmer, als in alten, gefunden, Der Darm⸗ 
Kanal eines halbjaͤhrigen Hahns war mit den. Trichterformig; | gegliederten 
Bandwuͤrmern, and der Darm eines, jungen Rebhuhns mit einigen taufend 
überaus zarten Täniglis fo angefüllt, daß ich beyde Exemplare umgekehrt, 
wohl praͤparirt, und in Weingeift verwahret habe, da fie denn alle noch deut⸗ 
lich, mit den Köpfen, in dev Villofa frecken, und um den Darm herumhangen N). 


%5 r 
3 Far ) i 


Zulezt muß ich noch einem Einwurfe begegnen. Iſt e8 angeborne 


eG 
— 


Schoͤpfungsordnung, ſagt man, daß die Eingeweidewuͤrmer bloß in thieriſchen 


Körpern leben: warum iſt es Denn bey Menſchen, und Hausthieren Krank 


heit, wie die Erfahrung lehrt? Ic) antwortes 


1) die Erfahrung lehret ebenfalls, daß es bey denen Thieren, die 


noch in ihrer natürlichen Freyheit, und ungefünftelten Einfoͤrmigkeit leben, _ 


gar Feine Krankheit ſey, wenn ſie auch noch fo viele Würmer haben, 
J—— rn { * R: = * 24 3 * 5 z . 


Sn den Bliaddarmen der Seequabbe (Gadus Muſtela) auf viertes 
halb tauſend Bandwuͤrmer; in zwo Waldſchnepfen über 4005 in den Ge⸗ 
ie: BEN — daͤrmen 


— 





*) Inſonderheit kann ich verfihern, weife in Glaͤſern mir Weingeiſt 
daß ich Kein Beyſpiel, oder mer: befige, und Jedermann zeigen 
wuͤrdige Srfahrung angeführt habe, kann. | nn 
davon ich nicht Die Originalbe⸗ | 


R 


— 


* 
* 


Eingeweidewuͤrmer thierischer Körper. 7 


daͤrmen eines jungen Nebhuhng. einige taufend ”) und alle dieſe — — 
fer, und nicht die mindefte Spur von. Krankheit bey ihnen **) 


— 2) Bey Menſchen und, Hausthieren, die der Menſch in ihrer na⸗ 
arlichen und ungekuͤnſtelten Lebensordnung geſtoͤret hat, wuͤrde es eben ſo we— 

nig Krankheit ſeyn, wenn es nicht durch Die abgeaͤnderte Lebensmittel, und ver— 

unſtaltete Diät dazu geworden wäre, wie van Düvern I. c. p. 4. felbft einges 
ſtehet. Warum find bey vielen Menfchen die Würmer ruhig, wenn Mil, 
und fanftere Speifen-genoffen werden; hingegen bey er, und ihrer Natur 
zuwiderlaufenden hengewitten unruhig? | 


u 





2: Das —— eines ——— des Staater. Müllers i in einem 


hat Redi Opufc. P. Ill. p. m. 
202 angeführt: . 


In Rene fi niftro —— ma- 


gnus & durus glandularumacer- 


vus, ut quinque libras pondere 
%; xquaret, — | 


Intra materiam illam conglo- 


meratos inveni Lumbricos tenkis- 


‚fimss, & quidem tanto numero, 
ut — ——— numeraverim. 


Cæterum caro hujus capreoli 
nitida erat & pingnis: omnibus 
aliis vifseribus in naturali ſuo ſta- 
tu exiltentibus; »ec ulla appare- 
bat macula in ipfo rene, qui in- 


tra enormem illam glandularum . 


congeriem conclufus erat. 


a * Hieher gehoͤren auch die Gedan⸗ 


2 Sentſchiehen an mich: 


* „Sehrlich iſt es mir, daß wir ein⸗ 


ander in unſren Erklaͤrungen und 


Schluͤſſen ſo nahe kommen, und dieſes 
muͤſſen wir, wenn wir geduldig und 
genau aufmerken. Denn die Wahr⸗ 


heit iſt doch nur eine. Sie ſchrei⸗ 
ben: die Inteſtinalwuͤrmer find 
bey den meiſten Saugthieren, 
Voͤgeln und $ifchen, in ihrer 
natürlichen Sreybeir nicht ein: 
mal Krankheit; fondern bey 
den Menſchen und SHausrhie: 
ren durch zufällige Umſtaͤnde 
in der Dise, Alima, u.  w. 
erſt Krankheit geworden". 


„Es koͤnnte ſogar noch eine Frage 
werden; ob auch die Cingeweides 


wuͤrmer bey einer ungefünftelten 


Nahrung ihren  Eigenthämern 
Schmerzen verurſachen koͤnnen. 
Denn 
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Einem jungem Gelehrten waren "einige Strecken des langgliedrichten 
Bandwurms von aufferordentlicher Größe abgegangen, wodurch er erft erfuhr, 
daß er ihn hatte. Er verfiherte, daß er nie eine Empfindung ‚davon gehabt, 
anffer wenn er Muſik gehoͤret h haͤtte. Daher —* er auch — den Dr verlaſſen 
muͤſſen. 


* 





Host Haß die Blieken vor en 


zen von Bandwirmern, wie Tyfon. 
“will, in ſchoͤnen Sommertagen üs 


bers Waſſer fpringen, bat weniger 


Wahrfcheinlichkeit, als daß fie es - 


aus Wolluſt thun *). Oft fand 
ih den Bauch der Steinburren 
ganz mit Bandwuͤrmern ange 
füllt, und die Gedärme der Dor- 
> febe überall mit Kratzern gefpidt. 
Wie hart wäre das Schickſal diefer, 
und anderer Fiſche wenn ſie von 
dieſen Gaͤſten im Verhaͤltniß ihrer 
Menge gepeiniget wuͤrden, welches 
doch bey ihrer vorzüglichen Groͤſſe, 

Fettigkeit, und gutem Geſchmack, 
ſchwer zu glauben iſt. Hierdurch 
wird die Platerſche Erzaͤhlung, 
daß die Fiſchhaͤndler der Bandwir- 
mer wegen genöthiget würden, vie⸗ 
Ye Fifche mwegzuwerfen, siemlich 
zweifelhaft **) 


„Noch muß ich anmerken, daß, 
da die Bandwuͤrmer nur mit dem 
aͤuſſerſtem des ſchmalen Endes, 
wo der wahre Mund iſt 8 in 
den Eingeweiden veſtſitzen, und 
nicht, wie man allgemein geglaubt 


“bat, mit den ‚vielen falſchlich ger 
nannten Mäulern der Gelenke ihrer 


ganzen Strecke nach, die innere 
Wand der Gedärme berühren, oder 


fich anfangen; fo find wenigſtens 


die Schmerzen, die daher entfter 
hen follten, ungegründet. Es find 
alfo nur die Haken und die Sauger 


des ‚wahren Mundes, mit welchen 
ſich die Snteftinalvirmer in das 


zellichte Gewebe anheften, die al⸗ 


lenfals Schmerzen erregen koͤnnen. 
Allein dieſes iſt theils mit einem 


ſchleimichten Weſen uͤberzogen, 
theils koͤnnen die Schmerzen nur 
durch ars der Hafen, und 

| ‚re 





*) Vielleicht auch, wenn ihnen das Waſ⸗ 
ſer zu warm iſt, um friſche Luft zu 
ſchoͤpfen: vielleicht auch aus Vorem⸗ 
pfindung der — des Wet⸗ 
ters. Ich habe aus verſchiedenen 
Graͤben und Teichen ſtark ſpringende 
Barpfen und Barſche ſogleich fan⸗ 


gen laſſen, ſie zergliedert, und gar 
keine Wuͤrmer bey ihnen gefunden. 


RR) In Berlin werden von vielen die Fils 


fhe, welche den Fiek haben, vorge: 
sogen, weil fie einen ſuͤſſern, und 
angenehmern Geſchmack haben follen. 


xx*) Den ich aber nach nie geſehen habe. 


Eingeweidewuͤrmer thierifcher Körper 59 


| 99; Lehret die Erfahrung ebenfalls, daß Menfchen — Hausthiere 
das Daſehn der Wuͤrmer erſt als Krankheit empfinden, wenn entweder der 
Bandwurm bey den erſteren zu einer unnatuͤrlichen Größe angewachſen, oder, 


wenn bey beyden die Menge der Wuͤrmer gar zu groß geworden iſt: 


daß alſo 


nicht ſowohl die Qualitaͤt, als die Quantitas molis Krankheit wird, und 
üble Zufaͤlle erregt: oder auch, wenn bey den Menſchen die Wirmer duch 
andere Krankheiten des Koͤrpers in ihrer natürlichen Oekonomie geftöhret, und 
aus ihren gewoͤhnlichen ande vertrieben werden, Dem bie Erfahrung 


— 


a. — 
EEE NE. BE 
7 N LT 
1 


4) 





durch ein friſches Anſaugen — 


hen, und dieſes mag im natuͤrlichem das 
Zuftande felten gefhchen, wenn im 


Gegentheil die gefünftelte und ver 
aͤnderliche Nahrungsmittel und Me⸗ 


dikamente nothwendig in dem Ge⸗ 

fühl des Wurms eine Veränderung, _ 
and alfo eine oͤftere Bewegung der 
Organen feines Mundes, und dar⸗ 


aus entfichende Schmerzen bey ſei⸗ 
nem Wirthe nee man 


„Run noch einige Folgerungen, i 
„die, fo fehr auch die allgemeine The⸗ 


orie dawider ift, aus obigen Be 
merkungen fliejfen, | 
2). der Bandwuͤrm ift ein wirkli— 
ches Thiee, und Feine Thierpflan⸗ 
385 


2) er ift ein einzelnes Thier, und 


nicht eine Kette von vielenz, , 





8 ein; ’ 
mit beim a 


A er PR DA wahr BER in 


% Diet trift ben den Dei de gi -" 
aber nicht dep - ‚andern 


halt ich fuͤr Maͤuler . 
Dieſe habeee — 


3) er hat einen Kopf mit venſchede⸗ 
nen Organen; a 

4) er hat einen Mund. am Vorder⸗ 
"ende; “ 


5) die. für Maͤuler angeſehene Ein⸗ 
druͤcke der — 


ſind Aus⸗ 
gaͤnge der Eyer; | 


5 die blumichte Zeichnungen fu, 


Eyerſammlungen 

7) er ſcheint verſchiedener er au 
feyn in den Saugthieren, Voͤgeln 
und Fiſchen. 
8) er verpflanzt fi. duech Ser 
ſchwerlich Bund, ‚ Junge , ober 
Stuͤcke; | 

9) er wacht HE —— ein⸗ 
zelner Gelenke zunaͤchſt am Kopfe; 

ro) der Einſiedler (Solitaire) 
findet weder bey Menſchen, noch 
bey Thieren flatt. 


a 





vier Gangmündungen, und dieſe 


1 re 
——6 
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4) Das viele Menfchen Würmer haben, ohne es zu wiſſen. Bey 
ver im Jahr! 1779 bier ſtark graffirenden Ruhr, hat man angemerkt: daß 
verfhiedene Patienten, nachdem die heftigften Anfälle fhon gehoben waren, 
noch immer finrfe Lebelfeiten, und Bewegungen im Magen verfpührten, die 
nicht eher nachliefen, als bis ihnen nochmals gelinde Vrechmittel gegeben 
wurden, worauf fie einige Spulwuͤrmer ausbrachen , und fogleich ruhig wur⸗ 
den. Da die, bey der Ruhr feharfgewordene Galle allen Schleim aus den 
Gedaͤrmen bis zum Blut abfuͤhrt; fo find die Würmer dadurch in ihrer natuͤr⸗ 
lichen Oekonomie geftöhrt, und haben ſich aufwärts in den Magen gezogen, 
wo fie nothmendig allerley üble Zufälle erregen mußten, weil fie hier am unz 
rechten Drte, und in einem unnatürlichem Zuftande waren. Vorher aber hatz 
ten dieſe Perfonen nichts davon empfunden, — 


5) Lehret endlich die Erfahrung: daß die Lebern, oder andere innere 
Theile thierifcher Körper, wo ſich Blafenbandwirmer einquartiret haben, 
ohne Geſchwuͤre und Verlegung find. In einer Haſenleber einige hundert 
Blaſenwuͤrmer, und felbft die Stellen, wo fie fißen, nicht im mindeften ine 
Azirt. Die wirklich infizirten, und mit Eleinen Geſchwuͤren angefüllten Hafen: 
lebern, fehen ganz anders aus, haben aber Feine Würmer. Sn der Leber eis 
ner weiblichen Maus 14 Blaſenwuͤrmer: das Thier übrigens gefund, amd 
mit einigen Embryonen trächtig. / 


Sch glaube nımmehro, durch Frfahrungen, Verſuche und Beob⸗— 
achfungen hinlänglich erwiefen zu haben; daß die wahren Eingeweidewuͤrmer 
den thierifchen Körpern angeboren find, und nie, auffer denſelben exiſtiren, 
eriftiee haben, und eriftiven Fünnen, n 


Nur 


nn — — —— — — — — 





allen Thierarten, ausgenommen 13) Er koͤmmt nicht in die Men 


in den Inſekten, und Würmern, {hen aus dem Waffer, nit aus 
allein Feinesweges in allen Indivi⸗ den Fiſchen; nicht aus den Voͤ—⸗ 
duis der Arten; gen, nicht ans andern Saugthie⸗ 
12) Wahrſcheinlich erregt er. Feine ven; fondern fiheint einer jeden 
chmerzen bey den Tihieren, die - Drdnung angeboren zu ſeyn.“ 


von ungefünftelter Nahrung leben 5 
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Mur noch eine Trage: iſts Zufall und keine Schoͤpfungsordnung, oder 
rk, daß bie Thiere Würmer bey ſich haben, wie befömmt fie 
denn der Zebra in Afrika; ) der Papagey in Amerika; ber Wolf in Hin 
terpommern; der Seehund in Grönland ; die feltenften Fiſche im Meer; der 
Maulwurf, Hamſter und — in ver ee ‚Die ne aan in ber — 
und der eunes im J— J 1% | Aiet 


08 


> A — a Er ZZ * 
4 » 





wahl 


» Nah dem Zeug des Sm, RR Solitaire dentelde mit uf 
feß.- Sanders in den SBBOBeB.a. oem Mn aus; en 
333. mie: Bandyoiemer aus 39 halte ihn fiir eine ya 
dem Zebra find gar breit; breiter, : Ant Yon. dem. durchblaͤttertem 
als die in Wölfen, Katzen, Hut Bandwonem -(Perfoliata) Re 
ben, Pferden Salmen u. Fi ihn bie Pferde Haben TR 





Zweeter 





neuer Gefchlechter und Arten von Eingeweidewirrmern, aus 
verfehiedenen Saugthieren, Vögeln, Fiſchen, umd 
Amphibien, nach dem im eritem Abfchnitte 
angegebenem Plan. 


9— ch behaupte keinesweges, daß das im erſtem Abſchnitt gegebene Verzeichniß 
—J von Eingeweidewuͤrmern, ſchon vollkommen ſey. Ob wir ein vollkom— 
meneres haben, uͤberlaſſe ich dem Urtheil anderer. Das aber kann ich, mit, 
Mahrheit behaupten, daß ; wenn ich einen Pallas ausnehme, noch Niemand 
eine vollftändigere Sammlung von allerley Eingeweidewuͤrmern unterfucht 
habe, und in Weingeiſt aufweifen koͤnne. Die Zukunft, und der Fleiß auf 
merkſamer Naturforſcher wird mehr liefern. Ich habe hierbey Eeine andere 
Abſicht, als blos dasjenige bekannt zu machen, was ich durch meine Beob⸗ 
achtungen‘, entweder voͤllig beftätiget, oder als etwas wirklich neues entdeckt 
habe, Mithin werde ich auch Feine andere Abbildungen beybritigen, als entz 
weder folche, die man noch nicht hat, oder folhe, die denen vorhandenen, aber 
fehlerhaften, vorzuziehen, und der Natur getrener find, oder ſolche, Die zwar 
fchon vorhanden waren, aber um der Bollftändigkeit diefer Gefchichte willen, 
nicht füglich wegbleiben konnten. Ich will den Anfang mit den Afſkariden 
machen. Ä 





I. Gefchlecht, (Genus) Rundwurm, Afsaris: Ein elaftifeher, 
rundlichter Wurm, wie eine Nadeb, Saite oder Federkiel, an beyden Enz 
den dünne zu laufend: am Kopfende drey Knoͤtchen; am Schwanzende 
entroeder ftumpf abgerundet, oder Pfriemenfoͤrmig zugeſpitzt. 


Nach meinen Erfahrungen hab? ich drey Hauptklaſſen diefes Wurms 
Kennen lernen: die große; die mittlere; und die kleine. Die erſte nenneich den. 
Rieſen, Gigas ; die zwote den Mittelrundwurm, Teres; die dritte den Ma- 
denrundwurm, minntier. | 
1) Erſte Klaffe; Afcar. Gigas, der Rieſe. | 


# 


/ 
* 
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9, Megen der vorzuͤglichen Groͤße worinn er alle andere Gattungen feis 
nes Geſchlechts uͤbertrift, geb’,ich dieſem Wurme folden Namen. In der 


Ze de nahe 
"der Eingeweidewuͤrmer thiet 


ARCHE &- RE: BER +5 J ENT RENT 7. "ey ee wi ä u... 8 Ber: 
Anfern Bauart des Körpers, in ihren Organen fheinen fie unter fih, und 


Hon den ander beyden Klaffen ‚ fo wenig, als in Abſicht ihrer innern Theile 
verſchieden zu ſeyn. Gleichwohl ſind ſie es in Abſicht gewiſſer aͤuſſerlicher, 
in die Augen fallender Merkmale; in Abſicht des Orts, wo fie wohnen, oder 
des Subjekts das fie beherberget; in Abſicht der Lebensart die ſie fuͤhren; 
in Abficht der Nahrung, die fie gentgen, wenn mon auch ihre Größe nicht 
als ein, Unterſcheidungszeichen annehmen a a a 

a) Ale. Eqworum: der Rieſenrundwurm det Pferde, Die größte 


* 


Art/ die mir vorgekommen > 
— I ET 
| Am ızten Sulius 1780 befam ich einige dergleichen, die einem vier⸗ 
tehalbjährigem Reitpferde, einem Wallachen, abgegangen waren. Das 
Mferd war ein ſchoͤnes geſundes muntres Thier, und man hatte Feine Spur 
Son Krankheit an ihm beinerkt. Unmittelbar nach friſchem Wickfutter waren 
ihm etliche dreyßig folher Riefenfpulwürmer von verfchiedener Größe abgegan⸗ 
gen, unter denen einige die Länge einer halben, auch wohl⸗drey Viertel Ele, 
und beynahe die Dicke eines Fleinen Fingers hatten. Worker, und nachher 
find dem Pferde weiter Feine abgegangen... Die Uxſache li gt por Augen, daß 
die Würmer durch die Säfte des friſchen Wickfutters abgetrieben find. Denn 
fie waren alle lebendig abgegangen.” Shllte der ausgedruckte, und gehörig prä- 
parirte Saft des frifehen WBickfutters nicht ein wAnthebsinthicam wider die 
Spulwuͤrmer, aud bey den Menfchen, wenigftend wider diefe Art bey den 


erden, welben Eonnen?' Doh dles kberlaſſe ie neh"Nerzten. 1" 
FRA ETR ET Ge In 


Der Wurm ift völlig Walzenfoͤrmig rund; in der Mitte, wie ges 
woͤhnlich am dickſten. Die Eingeweide ſchimmern dur, und find bey einigen, 
die ich in Weingeift verwahre, ausgetreten. Beyde Enden laufen proportionirt 
dürnmer zu. Am Kopfende drey Drannen je bie man ‚gewöhnlicher Weiſe Knoͤt⸗ 


gen, oder Papillen nennet. Sie ſchlieſſen ſehr veſt zuſammen, und ſcheinen 

bey dieſen Wuͤrmern Hornartig zu ſeyn. Wenn ſie zuſammentreten, formi⸗ 
ven fie gleichſam ein oben zugerundetes Dreyeck. Sie ſind ſehr elaſtiſch. 
Wenn ic) fie mit einer Nadel aufbog, und fahren ließ, ſchnellten fie gleich 
wieder zuſammen. | Da ei ig 





denens ana) I ae opt alt ie. 

u, Cigentlich find ea; dien, HHRPR en icipenbig, GEDORE. Iuronze 
dig konkav, oben mit einem etwas einwaͤrts gebogenem Rande; tn ber Mitte 
| en ein 


— — IS. | —— 


— — 


* | Das — — duͤnner 4 nie — ſpitzrunder zu, als das 
Ronfende.) > Der After Deutlich. zu ſehen. Am ts Körper einige feine 
Querringel, aber Feine Stacheln. Sch habe den Wurm anatomirt,, und 
feine innere Theile, befonders den Uterus bicornis mit feinen fein gefränfelten 


Eyerfaͤden, eben fo,” als bey dem menſchlichem Spulwurm, befunden, Da 
ich von dieſem Wurme nirgends eine Abbildung gefunden — % hab’ ich dies 
— — — * — REN wollen, 4 


N as 


Mat A af an u 
we: Ir- der Reſentumpwiem der Perg, in feine nartichen Sehe 


ed ar bas Kopfendes | ara 3 
br die drey Kopfllappen; 
6 das Schwanzendez u — — 
de d, d, der. längs ce Kanal; | 
er ber After; ee Hat. > 


er Br: ‚King, ehgefänistene, * unter: Her. — vergrößerte — 
der Oberſeite; 


4 vorne, wie eine ne Halbkugel; J— 
6b3 der Quereinſchnitt in der Di 
— e der rundlichte Hintertheil. 


I re — 
gun ‚Die Sure ve Kopfs m mit den a Klonen; in lien 
Tergeöferung; Ba 

4, das Mau 
m ıflen, Dftober 1780 ſchickte mir der Graͤflich Sohmiſche keban, 
D Kuh Hubach⸗e ein Nann⸗ dem ich viele herrliche Beytraͤge meines 
Kabinets 
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Kabinets zu danken habe, einige Wuͤrmer dieſer Art, die er in dem Magen 
eines Pferdes gefunden hatte; die aber nicht ſo groß, als dieſe waren. Sie 
hatten eine zahlreiche Geſellſchaft von Oeſtruslarven bey ſich gehabt. *) 


b) Afc. Hominum , der menfehliche, eigentlich fogenannte Spul- 
wurm. | ee 
Dies die Aſc. Lumbricoides Linn Syſt. Nat. ed, 12. p. 1076, 
gen. 276. Afcaris. ſpec. 2, Aſc. Lumbricoides — fpithamea. ”*) 





. % Sonderbar ift e8 doch, daß ich bey 3: Lumbricus Animalium Tab. I. 
meinen fiebenjährigen Unterfur Kell. mit den beften anatomifchen 
ungen der&ingeweidewärmer,und? Abbildungen der inneen Theile, 
behy allen meinen, nicht ohne Kos 2 RT 
fien, angewandten Bemühungen, Dan. Corn. Rauh Diff. de 
folhe aus allen Gefchlechtern unfe _ Alcaride Lumbricoide, Vermium 
ver Hausthiere zu erhalten, aus inteftinalium apud homines vul - 
den Schasfen, Ziegen, und * gatiflimo, Gött. 4. 1779. | 
Rindern (Ochſen und Kühen), ' Een 
noch Feine Afcarides habe befommen Carol. Fried. Yapp Difl. Ver. 
innen Meines Wiffens andere mium inteftinalium Hominis Hi. 
auch noch nicht. Sn den Rälben ftoria. Lipf. 4. 1780. 
hat man fie gefunden. Db man er | Ä 
fie im Wilöprer, in Hirſchen, Sam. Vereſtoi de Cser ( Trans- 
Beben, u. fm. ſchon entdeckt haabe,  filv. Hung.) Specimen Annota- 
kann ich nicht fagen., Aus wilden tionum Helmintologicarum, qu& 
Schweinen hab’ ich fie erhalten, naturalem ſpectant hiftoriam 
a & Lumbricorum: Praeſ. Chrift. 
=) Diebeften hieher gehörigen Schrif⸗ Everh. de Lille. Franequerae 
ten find unftreitig Pallas Diſſ. de 1772» —— 
infeſtis viventibus &c. p. 13. No. * 
4. Lumbricus inteſtinali. Nichts, als eine Kompilation 
EUR ; | der alten Meynungen mit Gründen 
Kleinis Herpetol, p. 62. gen. und Gegengruͤnden, und einigen 


Hypo⸗ 
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Da uͤber dieſen Wurm fo viel geſchrieben worden; ſo will ich Kon 
weiter thun, als meine Beobachtungen über denfelben erzählen, 


‘ Am oten November 1777 befam ich 4 ſolche Wuͤrmer, die einem 
dreyvierteljaͤhrigem Kinde nach einem gelinden Ubfährungsmittel abgegangen 
waren. Ciner darunter Yon 52 4 in der Laͤnge; alfo von eben der Größe, wie 
fie van Doͤvern gehabt. Sch — dergleichen von Kindern von! 8 bis 12 
Zoll in der Länge gefehen, - Un dem obigem bald ſechszoͤlligem die drey Kopf: 
platten, die man nicht mehr Papillen nennen. follte, fehr deutlich, Der Afz 
ter, wie eine kleine Querfpalte, über welche das etwasj gekruͤmmte, ſtumpf⸗ 
ſpitzige Schwanzende wegſtand. 


Wachſen dieſe Wuͤrmer bey Kindern ſehr geſchwind; — hat das ge⸗ 
genwaͤrtige ſie mit aus Mutterleibe gebracht? Man hat Benfpiele, daß 
viel jüngern kaum vierwöchentlichen Kindern, die noch nichts, als 
Mutter s.oder Ammenmild genoffen Br : eben J große RN 
mer abgegangen fi nd, | 


Am z5ften November 1777, war meinem eigenem Soͤhnchen von 
einem Jahr und vier Wochen, des Morgens fruͤh, ohne Stuhlgang, von 
ſelbſt ein eben ſo großer weiblicher Spulwurm abgegangen. Das Kind hatte 
ſeit einigen Tagen Zahnarbeit und Huſten gehabt; aber nichts, als ein loͤſen⸗ 
des Saͤftgen, bekommen. Dies war das FRE: daß ich einen lebendigen 

Spulmurm fahe, 


Ich that ihn — in ein a Gefäß mit lauwarmem Maffer, 
wo er anfieng, ſich munter zu bewegen, und das Kopfende hin und her zu dres 
hen, Als er völlig rein war, zug ich ihn heraus, und legte ihn auf einen 


BES 





F 


Aophihefen, wie dies oder jenes 
wohl ſeyn könnte, 


De Lumbricis & Afcaridibus 
heißt. es p. 14. Ceterum, quod 
ingenue fateor, ut obfcuriflima 
alioquin , & intricata Afcaridum 


hiftoria eft, ita mihi nulla cum 


jis experimenta inflituendi, ,‚ un- 
quam occaſio fuit, unde incerti⸗ 
ora de ifto vermium genere pro- 
ferre debeam: dum nihil prae- 
ter externam ejus formam, quam 
in vivis& mortuis aliquoties vidi, 
obfervati habeam. 
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ſchwarzen Tiſch, wo ich ihn von allen Seiten mit der Lupe genau betrachten 


Fonnte, Hier fah’ ich die Außerft feinen Ningel der Haut, die man noch Deuts 
Yiher, und mit bloßen Augen fehen Fan, wenn man den Wurm exenterirk, 


da die Haut in einen Klumpen zufammenfährt, und ihre Ringel zeigt, Allein 
keine Spur von Gürtel, oder von Borften, die einige wollen gefehen haben. 
Da er anfieng, matt zu werden, brachte ich ihn wieder in Laumwarmes Waſſer, 


£ 


n feinen Bewegungen ftellte ev mir oft den Kopf gerade entgegen, daß ic ihm 
recht ins Maul ſehen Fonnte, 


wo er ſich bald erholte. Mitten duch, der Länge nach, 'gieng ein Pomeran— 
zengelber Kanal, oder der Nahrungsgang, und an den Seiten herunter ſchim⸗ 
merten viele weiße Fäden durch, die fich oben, ohngefaͤhr einen Zoll weit vom 
Kopfe, verloren, = 


Als ich merkte, daß der Wurm die drey Kopfplaften bald öffnete, 
bald wieder dichte zuſammendruͤckte; fo brachte ih ihm in ein länglichtes 
viereckiges wohlverkittetes Glaskaͤſtgen *) mit Waffer, und diefes unter No. 
6. Tub, A. des Kompofiti. Hier fah’ ih, wie er die Kopfplatten öffnete, 
und fo aus einander legte, als ob fie an ihrer Baſi Charniere hätten. Bey 


Zumeilen Fam der eigentlihe Saugruͤſſel, wie 
ein Zipfgen, hervor. Es ift alfo falfh, wenn man glaubt,. daß er mit dem 
drey Knoͤtchen am Kopfe die Nahrung einſauge. Die Knötchen find keineswe— 


ges hohl, fondern es find drey Kneipgangen, womit er ſich an die zottigte 


Haut der Gedärme veſt anheftet, und in diefer Stellung mit- feinem zarten 
Saugtubulo die Nahrung an ſich zieht. Hat er diefe Klappen veft gefchlof 
fen; fo kann ex ſich damit einz and durchbohren, wo er will, weil fie jin der 
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) Dieſe, und andere Inflenmen daß das Waſſer eine halbe Linie 


te, find bey der mifrofkopifcben 
Behandlung der Eingeweide⸗ 


wuͤrmer ſchlechterdings nothwenz 


din, und haben mich zu den herr⸗ 


lichften Entdeckungen geführt, Zu 
den Glaskaͤſtgen gehören eigene mi: 
kroſkopiſche Tiſchgen, damit 


man ſie mit den Wuͤrmern, beſon⸗ 


ders den Bandwuͤrmern, welche 
darinn ſo in reinem Waſſer liegen, 


hoch uͤber ihnen ſtehet, nach allen 
Direktionen unter der Linſe des 


Kompoſiti, ſogar unter No. 3 und 
4, durchfuͤhren, 


und alle ihre 
Theile, beſonders den Kopf, mit. 
der Linfe erreichen kann. Ich werde 
davon im sten Abſchnitte meiner 
Geſchichte, von der Behandlung 
der Eingeweidewirmer, um ſie recht 


beobachten zu koͤnnen, mehr ſagen. 


68 Zweeter Abſchnitt. Beſchreibung und Abbildung 
Mitte zarte Quereinſchnitte haben, und man Beyſpiele genug hat, daß ſich 


die Spulwuͤrmer durch die Gedaͤrme, ja durch den Bauch, durchgebohret 


| Da ih den Wurm in dem , Gladkäfigen & von oben an, bis zum 
Schwanzende, unter der Linſe durchführen konnte; fo nahm ich No. 4, konnte 
aber auch dadurch Feine Stacheln, oder andere Organen am — er⸗ 
blicken. 


Hierauf ſchritt ich zur Anatomie des noch — —— wozu 
ich mich einer auf beyden Seiten fein zugeſchliffenen Impfnadel bediente. Weil 
ich des Kopfendes noch fchonen wollte; fo fieng ich ohngefähr einen Zoll weit 
vom Kopfe an, wo ich den Anfang der weißen Fäden bemerkte, die Haut 
aufzurißen. Hier fuhr mir ein fo feiner blauer ‘Dunft entgegen, wie aus dem 
Boviſt zu Eommen pflegt, wenn man ihn druͤckt. Weil ih den Wurm im 
Waſſer anatomirte; fo feßte fi) der Dunft in einem ſchwarzen Gefaͤß zu Bo 
den, und ſchwalkte bey ber geringften Bewegung des Waflers, wie ein — 
Woͤlkchen, auf. 


| Das erfte, was mir in die Augen fiel, war der gelbe Nahrungska⸗ 
nal. Dieſer iſt ſehr duͤnne von Haͤuten, faͤllt gerne zuſammen, und bekoͤmmt 
allerley Runzeln, daß man ihn fuͤr ein Baͤndgen anſehen follte; ift aber. wirt; 
lich hohl, weil ich ihn mit dem Blaſeroͤhrchen des anatomifchen Beſtecks, * 
blaſen konnte. 


Die weißen Faͤden legten ſich im Waſſer vortreflich aus einander: die 
wahren Eingeweide des Wurms. Sie entſpringen aus einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Vagina Uteri, die oben wie eine Gabel geſtaltet iſt, und mit Recht der 
Üterus bicornis heißt. Au der Bauchfeite öffnet fi die Vagina, wo der 
Wurm feine Eyer ausſchuͤttet. Wenn die fehr elaftifche Haut des Körpers 
in der Mitte zerfchnitten wird, oder von felbft platzt; fo ziehet fie fich ftark zus 
ſammen, und dränget die Fäpen aus der Munde heraus. Dies thut der 
Wurm von felbft, wenn er in den Gedaͤrmen platzt, und feine, Eher verfchüts 
tet, wovon ich unten mehr fagen werde, oder wenn er einige Lage und Naͤchte 
im Waffe gelegen hat. 


Dieſe Fäden liegen dergeftalt um ven Nahrung stanal herum, daß fie 
oon oben herunterlaufen, fich unten wenden, wieder herauf, und dann wieder 
herunter gehen, Unter einander find fie mit dem feinſten SIE: verknüpft. 

Se 
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- Se weiter fie vom Uterus abgehen, deſto feiner und gekraͤuſelter weiten fie. 

Im Waſſer ausgebreitet, übertreffen ſie die Länge des Wurms über zwoͤlſmal. 

Je weiter am Ende, deſto mehr gekraͤuſelt. Eine Strecke von einer Linie kann 

bis zur Länge eine Elle auögegogen FEN | ‚tet dem a ein herr⸗ 
Her Aublick. ® ee a | 


a Fäden fi nd alle hebl⸗ und mit einer — Materie ans 
gefüllt, wovon die weifle Farbe berzuleiten ift. Nicht weit vom Uterus in 
ET aha Stücen, die man mit etwas Waſſer zwifchen den Preffchieber 
unter. das Kompofitum bringen muß, befinden fi ſchwaͤrzliche zylindrifche 
Kluͤmpchen von gleicher Laͤnge, die ſich bey dem Zerdruͤcken des Fadenfluͤcks, 
im Waffer neben einander herlagern. Dies noch unvollkommener Eyerſtoff. 
Weiter herunter in den —— Faͤden die deutlichſten ausgebildeten Eper 
in unzählicher Menge. Klein hat fie auf 10000 geſchaͤtzt. *°) Alſo dieſe Faͤ⸗ 
den bey dem Weibchen nichts als wahre Eyerleiter, aus denen die Eyer zulezt 
in den Uterus uͤbergehen, und, bey dem Zerplaßen Der Mutter, ald der natütz 
UMER: Art ihrer Fortyflanzung u ben Gedärmen, verſchuͤttet werden. 


Durch das Plahen des Wurms und durch die Verſchůttung der Eu 
getweide, iſt der ehemalige beruͤhmte Friſch verleitet worden, die Spulwuͤr⸗ 
mer für die Larven der Bandwurmer anzufehen, weil er 00 in der Mey⸗ 
nung fland, dag fie ſich, wie die Inſekten, a ET Te 

J 3 nase 7 


\> 





” So ſchlecht alle Figuren der ins 
mer ausaefallen find, welche D. 


Kratzʒenſte in feiner handlung. } 


‚von ber. Erzeugung der Würmer im 


menſchlichen Körper, Halle 8. 1748 — 
vorgeſehzet hat; To richtig iſt der 


Uterus bicornis mit feinen geſchlun⸗ 
genen Eyerfaͤden Fig. 8. abgebil⸗ 
bet, wiewohl alle Kopien aus dem” 


Vallisnieri find. 


>) So zottlicht, wie Tyfen Hiee Eyer 
geſehen, und abgebildet hat. S. Ab⸗ 
handlungen zur Naturgeſch. 26 ꝛc. 
aus den philoſophiſchen Transaktio⸗ 


Miſcell. Berolin. Tom 


F ven, —— von Lere 18, ı Th, 


„Pr108, ab. VII. Fig. 4, find fie 
‚wir nicht vorgekommen Ich habe 
Koͤrperchen auch wahrgenom⸗ 


„men, aber in dem Nahrungskanal, 
E; nicht aber in den feinen gefränfelten 


Fäden, wo die eigentlichen Eyer fiz 
Ben, und ganz glatt opale Körper 
Han vorſtellen. 


IM. p. 
47. Tem. VI. Part. J. p. 129- 
werden jeßt von Muͤnter überfeßt. 
Pallas Diff; de infellis cet. p. 61. 
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| Wie Yeicht man fich noch in unfern Tagen bey diefem Phänomen be⸗ 
truͤgen koͤnne, erhellet aus folgender Geſchichte ' Auf einem benachbarten 
Dorfe gehet im Februar 1781 dem Kinde eines Beamten ein großer Spul⸗ 
wurm ab. Die übrigen Kinder ftecken ihn mit Nadeln am, und Schneiden ihn 
auf. Der Wurm giebt feinen gelblichen Nahrungskanal und übrige Eingewets 
de von fih.e Den Vater befremdet das, und er läßt den ganzen Wurm mit 
jeinen hevaushangenden Eingeweiden in Brantewein legen. Gleich nachher 
koͤmmt ein ſehr gefchickter Arzt zu mir, der dad Ganze gefehen, und berichtet 
mir: der Wurm habe viele Junge Spulwürmer, und noch einen breiten gelb: 
chen Wurm bey ſich gehabt, den er für einen Bandwurm halte, Nicht lau⸗ 
ge hernach verfichert mic, der, alles fehr genau prüfende Herr von Rochow: 
er habe an dem Orte das naͤmliche gefehen, und wife nicht, wie er das Phaͤ⸗ 
nomen mit meinen Theorien’ vereinigen folee | 
Dies machte mic) fo begierig, ob ich mir gleich die Sache ſchon vor⸗ 
her erklären Eonnte, daß ich mir das Glas mit dem ftreitigem Wurm ſchicken 
Yieß, Und was war. es, da ich dad Ganze gereiniget, und in einem hohen 
Glaſe mit Weingetft ausgebreitet hatte? Nichts als das gewöhnliche Phaͤno⸗ 
men. Den gelblichen Nahrungskanal hatte man für einen Bandwurm, und 
viele zerriffene Stücke der weiſſen Fäden für junge Würmer augefehen. Der 
Herr von Rochow ſowohl, ald der Arzt, wurden num, da fie das Ganze 
noch einmal fahen, und mit den andern Spulwuͤrmern, die ich mit ihren 
aushangenden Eingeweiden in Weingeiſt verwahre, verglichen, völlig von 
dem Gegentheile überzeugt.) J) 

Vebrigens fand ich in dem oben angeführten und anatomirtem Wurme 
keine Spur von Blutgefaͤßen, noch weniger, wie beym Negenwurm, das 
große Ruͤckengefaͤß. Auch nichts von Öliedern, oder Kammerbau, fondern 


der ganze Wurmkoͤrper nichts anders, als ein hohler Muskel, "in welchem) die 
Eingeweide vertheilt, und mit einem zellichten Gewebe bevetiget find. Der 
Nahrungskanal ohne alle Tederkraft gerade, nicht im mindeftem gewunden, 
bis zum After Auf der Oberfläche Feine Körner, Inwendig fein zottelicht, 
mit einem gruͤnlichem Pigment durchzogen 5 nirgends aber Scheidewände 
Die Fleiſchichte Subſtanz des Wurms hat eine beträchtliche Dicke und Veftige 
2) Ein ähnliches Phänomen von dd: t.8.£1.f.2A.B, und Höhelius 
helius bemerkt. S. Abh. der ſcwwed. Antwip. 318. Veydefindnohunge | 
Akad. derWiſſenſch. 38B. p. 144. t. wiß, ob dieſes Platzen des Wurms, 





4.61. 2: vergl. mit Bloms Bemer⸗ und die ausgetretene Bündel ein Ge 


Kung, über dieAfe,Lumbrie. p. 314. baͤhren lebendiger Zungen ſey. 





 guriente. 


: ſchmaͤchtiger. 


der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Korper. 71 


keit; aber auch eine fo große Elaſtizitaͤt, wodurch ſich der entleerte Wurm⸗ 
Noͤrper in ein Kluͤmpchen zuſammenzieht. 

Da mein Kind an Iten Febr. 1778 plöglich, farb, und Tags dar: 
auf fezivet wurde, fand ſich wicht, pet vom Magen in dem Darın ein eben fo 
| anne Spulwnm, als der vorige, der an der Stelle, wo er gelegen, einen 
rothen Entzuͤndungsfleck verurſacht hatte. 
| Wuas die neue Gattung des Wurms betrift, die. und ER *) 

ünter dem Namen: Stomachida; befannt gemacht hatz fo erhellet aus allen 
Umſtaͤnden, und die beygefuͤgten Zeichnungen beſtaͤtigen es, daß es eine Aſcaris 
Lumbricoides, in. einem etwas entftelltem Zuftande gewefen. ſey. Fig. 1: fo 
ſiehet der Wurm aus, wenn er geſtorben iſt, und bald platzen will. Fig. 2. 
das ganze Phänomen von dem Merfchütten der Eingeweide, und der Eyerfoͤ⸗ 
den, das. ſchon fo manchen Beobachter verführt, und den Verfaffer bewogen 
hat, auf das Titelblatt zu ſetzen; de Lumbrico alvino atut mortuo par- 
Fig. 4. ein uvm, der bereits in die Verwefung, gegangen ift. 
Sig. 6, ein Wurm, der geplaßt, und dem ber Naheingötanat mit einem 

Theil der — ausgetreten iſt. 

c) Aſe. Suum, der Spulwurm der Schweine, 2 

Fuͤnf Jahre hab” ich nach dieſen vergeblich getrachtet. Oft genug 
brachte man mir ganze Schuͤſſeln voll weiſſe runde dicke Wuͤrmer aus den 
Schweinen; beym erften Anblick aber zeigte ſichs, daß es ungeheure Kratzer 
C Echinorynchi), aber Feine: Spulwuͤrmer waren. Endlich bekam ih von 
einem benachbarten Dorfe, aus einem achtzehnwoͤchentlichem Schweine, am 
2oten März 1781, 32 Stuͤck. „Einige ne waren beynahe drey Vierei 
Ellen lang; alſo od) (änger wie bey den Pferden; aber weit dünner und 
Sie unterfcheiden ſich deutlich durch. ihre blaßgrane Farbe, und 
durch eine auf beyden Seiten, — Emtenguſente —— Linie 
die 





Deſeriptio & Iconica Delineatio - CH Happ Difl. Vermium intefti- 


Novi generis Vermium, Stomachide 


- . dii, in corpore humano hofpi- 


tantium: accedit obfervatio me. 
dico - practica de Lumbrico per 
‚Urethram excreto, nec non de 
Lumbrico alvino, ut ut mortuo 


parturiente: Aut. Corn. Pereboom 


Medico Amftel. 8. 1780. c. Fig, 


norum hominis hiltoria Pag: 24. 
19q. | 


#9). Pallas Diff, dis ken p 14. 


Suilli Lumbrici humanis Similli- 


wi funt , ;pallide grifei, lineis la⸗ 
.. teralibas [nbachreaceiss ' 
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die aber im Weingeiſt verblaßt. Männchen und Weibchen lieſſen ſich auch 


bald unterſcheiden. Die erſteren ſchlanker, und duͤnner, auch weit elaſtiſcher; 


hinten, ahter dem Schwanze ein kurzes Glied , ohngefaͤhr g !infe in der Länge, 


das ſich aber bis zur Länge einer Linie auspreffen laͤßt. Vermuthlich der maͤun⸗ 


liche Geſchlechtstheil 9. _ wendig zwar auch die weiſſen Eingeweide, aber 
keine Eyergaͤnge. Die Weibchen dicker, voller und geſpannter. Unter dent 
Schwanze eine Eleine Duerfpalte, die man mit bloffen Augen ſehen Eonnte, 
wenn man den Wurm gegen das Licht hielt. Inwendig in dem gekraͤuſeltem 
Utero bicorni die Eyergänge, aus welden ich die Eyer ausgepreht habe. 


Da fie eine Nacht im Waſſer gelegen hatten platzten einige und lieſſen ihre 
Eingeweide aus, wie auch nachher noch bey verſchiedenen im Weingeiſt erfolgte, 


Anm .6ten May 1781 bekam ich vom Graͤflich Solmiſchem Leibarzt, 
D. Reich aus Laubach Aſcarides aus einem wilden Schwein; alte und jun⸗ 


ge, groſſe und Kleine. _ | | “ 
Sie find aber nicht gröffer, als die aus den Katzen und Hunden: 


ganz weiß von Farbe. Am Kopfende drey fehr deutliche Knoͤtgen. Der 
Schwanz fehr rund ſpitz. Einige waren geplagt, und bie Eyerfaͤden hiengen 


um jie herum. | , 
Ich glaube, daß fie ihre gehörige Gröffe noch nicht erreicht hatten. 
dhy Afc. Vituloram , der Spulwurm der Kälber. 


Diefe Eenme ich noch nicht aus eigener Erfahrung. Sie follen aber 
nah Dallas Zeugniß **), länger und Dinner, als die vorigen, und, was das 


merkwirdigfte ift, in Saugkaͤlbern gefunden feyn. 
— — €) 


— — 


”) ib. p. 15. In Mafeulis duftum 





minibus inteftino circumgyratum 


ladtiferum, feu feminalem repe- 
rias a radice; peris ultra caudam 
ad aliquot lineas .extenfilis, te- 
nuiffine ortum, - dilatatum in 
prosreflu, efformare velicul« 


- feminalis analogum - facculum; 


dein fubito ia @lum variis volu« 


\ 


tenuari, crifpatumque denique 
teftem quali facere, & lacteo to- 
tum turgere humors. 


ve) Pallas Diſſ. de infeſtis cet. D° 144 





Daß dieſes wirklich eine von 


der 





in der zwoten. 


der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Körper) ver 
€) Renales, die Nierenſpulwuͤrmer. 


Auch dieſe find mir noch bey keinem Thiere vorgekommen. Sie fol: 
len die größten umter allen ſeyn, ”) wie Die Abbildung des Reds zeigt”). 


f, Phocarum , der Spulwurm des Sechundes. 


Der Größe nach der Kleinfte der erften Klaſſe; aber groͤſſer, als alle 


überfchickte. 
cæœ vitulini) gefunden. 


Sch babe ihn der freundfchaftlichen Güte des Hrn. Prof, 
Soͤmmerings zu Saffel zu danken, der mir foldyen am ıgten April 1781 
Er ift inden dünnen Gedärmen eines weiblichen Seehunds (Pho- 
Seinelänge, fo wie er aus dem Weingeift genommen 
wurde, 4 Zoll; feine Dicke nit voll eine Linie, 


Am Körper hin und 


wieder länglichte Blafen, und eine Art von Gürtel, welches alles wohl der 
zufammenziehenden Kraft des Weingeiſtes zuzuſchreiben iſt. Die Farbe Schnee⸗ 


w 


weiß, 





den menfcblichen Spulwuͤr⸗ 


mern verſchiedene Art ſey, hat 


ſchon Palifniers durch die Zerglie⸗ 
derung erwieſen, und gezeigt? daß 
ſie von einander ſo unterſchieden 
ſind, wie der Suchs vom Yun: 


de. ©. deffen Epift. ad Lancifi- 


um in Clerici libr. de Lumbrico 
lato p.222 - 251. Des Vallifnie 
ri Befchreibungen der Afcaridum 
find richtiger, als feine Abbildun: 
gen. Sch befiße die Öriginalaus: 
- gaben feiner Schriften. Inſon⸗ 
verheit Confiderazioni ed Efpe- 
rienze, Intorno alla Generazione 


de Vermi ordinar) del Corpo 


umano Fatte da Antonio Valliſni- 
eri In Padoa 4 MDCCX. 


rk 


*) Ib. Rerales omnium maximi 
plerumque, coloris (&pius far- 
guinei, interdem flavefcentis, ſtri- 


isque annularibus vel longitudi« 
nalibus plus minus exarati funt. 


=#) Redi Opufc. Pars tertia five 


de Animalculis vivis, qu& in cor- 
poribus animalium vivorum re- 
periuntur. Lugd. Bat. 12. 1729. 
p. 308. t. 8. f. 1. Lumbricus in 
rene canis. p. 309. t. 9. £.ı. Cral- 
fiffimus Lumbricus in Martis rene. 
f. 3. Lumbricus fub pelle Leoais: 
viel dünner und Kleiner, als Die vo— 
rigen, FUN 
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weiß, und die noch weifferen Eingeweide durchſhimnmiernd. Ich habe davon 
eine Abbildung genommen. ) 


Tab, 


Fig. 9. Der Rundwurm in natürlicher Größe; aus einem weib⸗ 
lichem Seehunde; 


a, Aller Wahrſcheinlichkeit nach das Schwanzende; 
b, Das Kopfende mit zwo Seitenblaſen; 

e, Die Art von Gürtel. 

dd, ein Höfer: auf dem Ruͤcken. 


e, e, e, e, Die durchſcheinenden ie gewunde⸗ 
nen Eingeweide. 


Fig. 10. Das unter No. 3. Tub. A. vergroͤſſerte Kopfende. 


a, b, der Vorderkopf mit Papillen, 
€, d, zwo Seitenblaſen, 
e das Halsende. 


2: Zwote Klaſſe: der Mittelrundwurm, Aſcaris Teres, der Darm 
faitenartige Spulwurm; die Violinſaite. 


Die Mittelforte zwifchen den gröfferen und kleineren. Linne hat die 
fe Klaffe gekannt, und unter fein Geſchlecht Lambricus gebracht, wo er, ihn 
Lumbricus snseftinalis , nennet. Die Menfchen feinen diefe Art nicht 
zu haben. Denn die kleineren, die ihnen zumeilen abgehen, find entweder 
vn junge, und noch nicht recht ausgewachſene Alc. Lumbricosdes, oder die 


ganz 





*) Der Abbildung nad ſcheint  272.n0. 250. Alc. Phoese: teres 
Muͤllers Neitfil eine andere Art eſt, utraque extremitate attenua- 
zu feyn. v. Zool. Dan. Prodr. no. ta; poſtica tamen magis exadte 
2590 Icon. Fafcic. Il, t. 74. £1. acuminata, fimulgue adunca. — 

| In Inteftinis RR groenlar- 
Otto Fahris. Faun. Grönl. p. diene & fortidae 
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ganz Eleinen Madenwürmer: Aſc. vermienlares. Ob bey dem Wolfe zu ges 
wiſſen Zeiten von diefen Würmern eine befondere Wuth entftehe, und ob da⸗ 

von nicht eher der Hunger die Urſache ſey, laſſe ich unentſchieden. S. Bau⸗ 
hinus de Luporum Rabi ememorabili ex Verm. Aſcaridibus. p 77. 


Ich habe ſie in allen Ordnungen und Klaſſen von Thieren: in Hun⸗ 
den *) Katzen, jungen Haͤhnen; Raubvoͤgeln; in allen Arten von Kra- 
metsvoͤgeln, und Droffeln; in den Kraͤhen *, feltener in den Fiſchen, obs 
gleich Fleinere der dritten Klaffe, gefunden. 


Vom Goordius find fie darinm unterſchieden, daß fie Eürzer find, aur 
Kopfende die drey Knoͤtgen, oder Klappen haben, und das Schwanzende fpis 
Biger zugehet. In der Dicke ded Körpers aber mögten fie ihnen zuweilen 
on. ee 


A: a Das 





Der Herr Prof. Sömmering zu . , Kefiddarinnnicht hätten halten 


Caſſel ſchickte mir am ıgten April 


1781, einige Würmer aus auslaͤn⸗ 
diſchen Thieren. Unter andern eine 
Alc, teres aus einem Hunde, bie 
ihm, wie er verfichert, nicht oft vor⸗ 


gekommen ſey. Schhabefiein Hun⸗ 


gen gefunden. int 


=) In dem Magen einer Kraͤhe 

hatte Ar. Prof. Sommering auch 

einige Alc. teretes gefunden, die ev 
mitſchickte. Er fegte hinzu: 


+ weldhed man kaum glauben 
würde wegen der ausnehmenden 


Stärke des Magenmuffels, 
wenn ichs nicht felbft gefunden- 


hätte, Man follte meynen, daß 


koͤnnen, fondern zerquetfcht wär 
ren . 


Der Magen der Raubvögel 


hat ficher eben fo ſtarke Mufkeln, 


und ic) habe darinn diefe Aſc. re- 
retes eben fo wohl, als haͤufig in dem 


Magen der Kraͤhen, mitten unter 


den Knochen verſchluckter Thiere, 
und unter den Ruinen von Käfern 


und Öetreide: felbft in dem Magen 


der Ragen unter einem Wuſt ſchar⸗ 
fer Sifcbggeäten, erft noch kuͤrzlich in 
dem lagen eins Maulwurfs 
in dem dicken Brey der Nahrungss 
mittel, angetroffen, Shre runde 
elaſtiſche Struktur widerfichet al- 
ler Verlegung. 
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Das eigenthuͤmliche dieſer Klaſſe beſtehet darinn, daß fie das Kopf⸗ 
ende ſtets als einen krummen Haken gebogen halten. Auf diefe Weiſe han⸗ 
gen ihrer oft zehn und mehrere in dem Darmkanale eines Thiers in einem 
Klumpen zuſammen. Dieſe Klaſſe hat ebenfalls ihre Untergattungen, die ich 
mir aber noch nicht vollkommen zu beſtimmen getraue. 


Hier folgen einige Beobachtungen dieſer Wuͤrmer aus meinem 


Journal. 


Am 13ten September 1777 in den Gedärmen drey junger Haͤhne 
vom vorigem Fruͤhjahr, zehn bis zwoͤlf ſolche runde Darmſaitenartige Spul⸗ 
wuͤrmer: große und noch junge durch einander, ganz in dem fluͤßigem Schleim 
des Darms begraben. Die ‚gröffern Aſchgrau, die Heinen, “oder Jungen 


weißlich. 


Unter dieſen Wuͤrmern war ein "einziger ‚„ der fih en. feine 
Schwanzgeftalt von den andern deutlich unterſchied. 


Tab. J. Sig. 4 


in Die natürliche Groͤſſe des M zittelrundwurms aus dem Hahn: etwa 
4. 6. 


Die gegenwaͤrtige Vergroͤſſerung durch No. 4. Tub. A. 


a, der Kopf mit den drey kleinen Knoͤtgen; 

b, die Borſtenartige gekruͤmmte Schwanzſpitze; 

c, der After; 

d, d, zwey hervorſtehende Spikula; 

©, ©, ein ausgebauchter weißlicher Fleck unter denſelben; 


f, f⸗oben über den Spikulis ein Beutel, mit einer Kleinen 
Kerbe, wie ein Hodenſack. 


E plite dies Be ein Männchen, und die Siku la nebſt den Saͤck— 


chen 
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chen die Genitalia feyn *)2 Die folgende Beobachtung macht es wahr 
ſcheinlich. Se 


Merkwuͤrdig war es, daß die Gedaͤrme dieſer Haͤhne vom 13 big 


zum ızten im Waſſer gelegen hatten, undlgleichwohl alle dieſe Wuͤrmer noch 


munter lebten, als ſie in Lauwarmes Waſſer kamen. Zugleich in ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft verſchiedene Bandwuͤrmer · ed 


Am 24ten September 1777 in dem Blinddarm eines Huhns zwi⸗ 
ſchen den Exkrementen zwo folhe A. Tereres: Maͤnnchen und Weibchen. Am 


Schwanzende des erftern die beyden Spifula, wie bey dem vorigem. Im 


Körper Feine Spur von Eyern. Bey dem lezterem fehlten jene Spifula, der 


Schwanz lief allmählig fpigrundlicht zu, und im Körper Eyerbrut genug. 


Am 6ten Dftober 77 in den Gedärmen einer Forelle, die eine Nacht 
im Waffer gelegen hatte, eben dergleichen A. teres, von graulicher Farbe, 
nur etwas laͤnger, als die vorigen. Sm laulichtem Waſſer lebte er noch einis 
ge Stunden; hernach platzte er, und ließ feine Eingeweide aus. * 


Am ırten Oktober 77, in einer Zipdroſſel C PASSER Tardus Hia- 


eus Linn. ) acht A» tereres, von ungleicher Länge und Dicke. Der laͤngſte wohl 


drey Zoll lang, und etwas drüber, von aufferordentlicher. Elaftizität? denen 
in den jungen Hähnen fehr aͤhnlich: in dem flüßigem Schleim des Darms fo 
begraben, daß ich fie nicht eher gewahr wurde, als bis ich mit einem zuge⸗ 


ſpitztem Federkiel in dem Schleim längs herauffuhr. Dadurch hab’ ich mans 


chen Bandiwurm entdeckt, der fonft verborgen geblieben wäre, 


| Ferner fieben ganz befondere Wuͤrmer in ber nämlichen Droſſel, die 
mir alle Phänomene der Aftariden zeigten, aber am Kopfs und Schwanzende 
fehr verfchieden waren, J BER EBEN 


ET We 





*) Etivas ähnliches an dem Muͤller. Zool. Dan. Vol-T. p. 90. t 
ſchen Rappenwurm, Cucul- 38. £ 10. Cucullanus marinns: 
lanus, — Mas cum Jpieulo genitali exſerto. 
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dig. 1, Der Rundwurm aus ber, Droſſel, etwas durch die Lupe 
vergeöffett, | Bee 


2, ‚a8 — | 

b, das Schwanzende, und zwar fo Mi allen; 

c d, der aus dem Leibe ausgetretene, unten gekraͤuſelte, Feden; 
von e bis d, mit Eyern angefuͤllt; 


bey f, gehet der Faden ohne herlegung guss} dem ER un 
koͤmmt aus einer Röhre wieder zum Vorſchein. 


F — — No. 3. Tub. A. N vergefferteh, etwas 08 geprefieh, 
a . 


Fig. 3, abs ar ii durch No. 1, Tub. A Seren Eyer, wie 
ein Weberfchifgen. 


Fig. 4 das No. 4, Tub. A. begefere Ropfene. | 


‘a by die Spiße, wie ein Vogelſchnabel, unten gekerbt; 
von b bis c, unten, und 
von d bis e, oben, lauter kleine weiſſe Blasgen. 


Daß dieſe Wuͤrmer alle ſieben in Anſehung des Kopfs, des Schwan 
endes, und der aushangenden Fäden, von gleicher Beſchaffenheit waren, war 
mir auffallend. Sonſt laffen die alten Mütter ihre Eyerfäden von fih, wenn 
fie die Natur felbft wegen der reifen Eyer dazu auffordert. Sie plaßen, und 
man fiehet allenthalben Spuren der gewaltfamen Verletzung; bey diefen aber 
nichts von Verlegung, fondern alles natürlih. Bey dieſen die Alten und 
sungen mit den aushangenden Fäden umgeben. 


Als ih die Würmer ins after that, war der Faden, Fig. ı, ed, 
noch ganz Furz, und in lauter Spiralen gefräufelt; des andern Morgens aber 
um drey Zoll länger geworden. Zog ich den Murn aus dem Waſſer; fo z0g 
fi) auch der Faden in eine gerade Linie; im Waſſer aber drehete er ſich wieder 





Spiralförmig zufemmen. Ben einigen war er fo fein, daß man ihn im Wafs 


fer eines ſchwarzen Gefaͤſſes kaum noch mit bloſſen Augen ſehen fonnte, Unter 
dent 


f 
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dem Kompofito war er mit einer gelblihen Materie angefülletz; aber darinn 
noch Feine au ögebilbete Eyer, wie er ben ER Folglich waren die klei⸗ 


nieren Wuͤrmer unge 


Zu bewundern war es daß in dem engen Darmfanal eines fo klei⸗ 


nen Vogels zivenerley Gefehlechter von Darmwuͤrmern, als dieſe Aſc. raretes, 


und 9 feine zarte Bandwuͤrmer; von jenen ſogar zweyerley Arten; in allen 
aber 24 Individua, Herberge und Nahrung hatten. Denn der Vogel war 
nicht mager, ſondern fett und geſund. Der ganze Magen deſſelben ſtrotzte 
von ganzen und halbverdaueten rothen Vogelbeeren, oder Quitſchen. Der 
Schleim des Darms war davon ganz roͤthlich gefaͤrbt. Man weiß, wie bitter 
und widrig der Saft dieſer Beeren iſt. Gleichwohl beſanden ſich alle Wuͤrmer 
dabey nicht übel, 


Am oten Oktober * in einer æ halbjährigen Katze nicht weit vom 
Magen, fünf Ar tereres, darunter einer über drey Zoll lang war, und am 
KRopfe, zwo laͤnglichte, abfichende, durchſichtige, weißgrauliche Blaſen, wie 
Backenbaͤrte, hatte, daran ich weder mit der Lupe, noch unter dem Kompo⸗ 


ſito, etwas unnatuͤrliches Va par fonnte, ) 


Fig. 5. Der Rundwurm aus der Katze in natürlicher Groͤſſe; 


a, der Kopf, wie eine ſtumpfe Preitfpige; 
bc, die beyden Backenbaͤrte; 

d, der Körper mit dem ————— 

e; das Schwanzende. 


— 





— hat Redi Opufe, quod caput — ligwantulum dien: 
Pars IH, p. 194. t. 17. £ 3 In Sum habeant. 11 994 
Fele: Vermess longi, teretes, ex- 
tusque perfimiles lumbricis ro. Die Koͤpfe finde nur zu ſpitz PR 

tundis & longis, qui in corpori« bildet, wie Pfeile, oder Piz 

bus humanis reperiuntur , nifi kenſpigen. 
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' Am zoten November 1780 beftätigte fid, diefes Phänomen bey einer 
alten groſſen, aͤuſſerſt fetten und gefunden Kaße, Gleich am Magenende, | 
und in den duͤnnen Gedärmen herunter, einige zwanzig Alc. tereres, groffe und: | 
Eleine, durcheinander. Bey den größten war das Kopfende Hakenfoͤrmig ge 
bogen, und die meiften darunter hatten die Barfenbärte 

Am zten November 17777, hat der fel. Wagler zu Braunſchweig, 
in einer Rabe nicht: weit vom Magenende im Jejuno, auf 30 Afc. tereres auf 
einmal gefunden, aus deren einigen das Ende des Darmkanals, und zugleich 
ein gefräufeltes Ende des Eyerleiters herausgehangen. Sie haben in fauwars 
mem Waffer lebhafte Bewegungen gemacht, find aber nad einer Stunde ge 
ftorben, Bus | — — 


| Am roten November 1777, in einer magern Katze, 13 lebendige 
A. teretes, die alle mit den gekruͤmmten Kopfenden in einem Klumpen zuſam⸗ 
menbiengen, Darunter Feine Backenbaͤrtige. Ich brachte fie in faumwarmen 
Waſſer aus einander, und feßte fie mit dem Gefäß hinten auf den Dfen. Des 
andern Morgend waren fie alle wieder mit den Kopfenden in einem Klumpen 
verwickelt, und tod. Sie Fönnen ſich alfo nicht nur einzeln, fondern auch 
mit gemeinfchaftlichen Kräften zufammen, in den Gedärmen halten, — 


Am r7ten Jaͤnner 1778, in einer kranken Katze nichts, als nahe 
am Magen eine einzige Alc. teres. Die Gedaͤrme inwendig ganz trocken. 


Am sten Febr. 78, in einer magern Katze, nicht weit vom Dias 
gen, drey A, teretes, die in der nächften Nacht im Waſſer plaßten, und ihre 
Eingeweide auslieffen. Weiter herunter in den duͤnnen Gedärmen zehn Zacken⸗ 
gliedrichte groffe Bandwuͤrmer, jeder über eine Elle lang, deren achte in eis 
nem Klumpen verwickelt waren, daß davon der Darm an der Stelle ſtark aufe 
getrieben war. Man beliebe diefen Umftand zu merken, daß faft allegeit bey 
den Raben dieſe Zacfengliedrichte Bandwuͤrmer folgen, wo Die Aſc. teretes 
voran liegen. 


Um „sten Febr. 1778, in einer einzigen Katze über 30oo Würmer 
in den Gedaͤrmen. Nicht weit vom Magen über 60 A. teretes. Dies bey 
den mehreften Saugthieren, befonders bey den Katzen, ihre gewöhnliche 
Lagerſtaͤte. Su den Tenuibus und Reto hab’ ich fie feltener gefunden. 
Kurz vor dem Reto in einer Strecke herauf 250 elliptifche Keftenbandiwür- 
mer (Tania canina L.), alle mit den zarten Kopfenden in der zottigen ar 

| RL f Di: in 


/ 
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— Um 2gten Febr. 1778, in den Gedaͤrmen eines Katers, am ges 
wöhnlichen Orte, eine einzige Alc. reres. Vor dem Reto 28 elliptifche 
Kettenbandwuͤrmer. Hier pflegen Diefe beftändig zu liegen; die Zackenglie⸗ 
drichten aber, vder die Serrate im der Mitte, in den Tenuibus. | 


Am ııten May 78, hatte mein kleiner Hund, deffen ich oben ge 
dacht habe, und ver bereits viele Strecken der Tænia canina von ſich gegeben 
hatte, im Garten einen groffen Fleck flüßiger Exkremente abgefeßt. Darinn 
54 lebendige Afc. reretes. Als ich das Ganze zuerft erblicte, war die Ober 
fläche mit Kleinen ſchwarzen Poduren überzogen, wie man im Fruͤhjahre auf 

den ftehenden Schneepfüßen finde e - 


® Am 2gten Junius 78, in einer magern Kaße, wieder nicht weit vom 
Magen, fieben A. zereres, und dam fünf große Tæniae Serratac, nebſt 
zween Jungen dieſer Urt. — — 


‘ Am 2ıten Dftober 78 in einer Kae eines: benachbarten Orts, 
am Magenende, viele Alc, zeretes, und vor dem Recto go elliptiſche Ket⸗ 
tenbandwuͤrmer. 


Am ꝛ6ten November 78, im einer Katze wieder am Magenende, 
viele Afc. teretes; in den duͤnnen Gedärmen ſechs Tan. ferratse, und vor 
den Reto acht elliptiſche Kettenbandwuͤrmer. Im einem: Individuo alſo 
wieder zweyerley Wurmgeſchlechter: Aſcar. zereses, und Bandwuͤrmer; 
von dieſen letztern zweyerley Arten *). ö 


Rn | Auſſer⸗ 


3 


— 


Dies iſt einem Redi ſchon aufge fondern einzelne Glieder der Tæniæ 


fallen: Opuſc. Pars III. p. 193. 
In uno eodemgne animali (Fele) 


trium diverforum generum ver. 


mes, eodemtempore ame depre. 


henfi funt; Die erften find unfere 
Afc. tereres mit dem Backenbart; 


die zweeten Feine ganze Würmer; 


ferratae. tab. 17. f. 4. Die dritten 
die Tæniæ ferratae felbft , deren 
merkwürdige Röpfe Redi nicht 
fcheint gefehen zu haben, und bie 
ganz unfdrmlich tab: 17, & I. 2. 
abgebildet find, welche Clericus eben 
fo kopirt hat. 
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Auſſerdem der Magen dieſer Katze ein rechtes Wurmneſ. Er war 
ganz ſchlaff, und mit gelblichem zoͤhem Schleim angefuͤllt. In demſelben 
ſechs ziemlich große Rundwuͤrmer, und eine, wohl. ſechsmal, im Magen 


herumgefchlungene Taenia Serrata, von wenigftend 20 Zollen in ber Länge, 


und drey Linien in. der Breite, Das Kopfende gieng in einer Länge von zween 

bis drittehalb Zoll, durdy den Pylorus aus dem Magen in den Dam, wo 

der Kopf mit dem Hakenkranze, und feinen vier Saugern, in der zottigten 

Sn ſehr veſt ſteckte. Eine beſondere Wurmoͤkonomie in einem einzigem 
hier! | | | 


Am 26ten December 1778 in einer jungen erfrornen Kote dicht am 


Magenende, ein Klumpen yon 50 Alcar. teretibus; im Magen eine einzige. 


Am sten Febr. 1779 drey Katzen ſezirt. In der erſten am Magen⸗ | 
ende 17 Afc. teretes, und fieben elliptifche Kettenbandwuͤrmer ( — aen. cania 


nae) am Recto; aber keine Taen. Serratac. 


In der zwoten am Magenende einige AR — und in der Mitte 
ein Paar Taen. Serratae, aber Feine caninae | 


In der dritten am Magenende große und Kleine Alc. tereres 5 in ber 


Mitte ſechs beträchtliche Taeniae Serrarae , ımd hinten am Re&to ein ganzer . 
Wuſt von caninis. Alſo in den beyden erften wieder zweyerley Wurmge⸗ 


ſchlechter; in der dritten deſe au amd ns atvepenlen Arten eines Ser 
ſchlechts. 


Am zten Febr. 1779, in einem Kater, * Magen eine Alc. teres. 
Gleich Daneben im Pyloro, und im Anfang des Darms ein ganzer Wuſt dere 
felben mit ausgekretenen Eyerfäden, In der Mitte acht große und Fleine 
Taen. Serrarae; am Reto eine Menge von T. caninis. Alſo wieder das 
vorige Phoͤnomen. 


Am zoten Febr, 1779, an einem benachbarten Orte, in zwo Ras 
gen am. gewöhnlichen Orte Afc. zeretes, und gleich hinter denfelben bis zum 
Reto in einer. Strecke fort viele Kettengliedrichte T. canizae. 


Um. oaten Febr, 1779, in einer Katze am Magenende einige At 


reres; in der Mitte drey aufferordentlich große Taen. Serratas: am. Recto 
nr eine einzige canina 
Am 
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Am 26ten Auguſt 1779 in zwo ganz jungen Katzen, welche die Mut⸗ 
termilch erſt verlaſſen hatten; in der erſten am Magenende eine Alc, teres; 
in der zwoten ein einziger elliptiſcher Kettenbandwurm. 


Am 28ten Auguſt 1779 in einer Katze De weyerley Wurmge⸗ 
ſchlehter am Magenende 12 Aſc. teretes; in der Mitte drey Taen. Serratat, 
in Geſellſchaft einiger todten Aſkariden; am Recto unzaͤhliche Caninae 
mit den feinften Kopfenden. | 


| Am 23ten November 1779 in einem Kater drey Ak keretes am 
Magenende; und in der Mitte eine 24 zollichte T. Serrata. 


Anm a5ten Robember 1780 in einer jungen Rabe am Madenende 
ein Paar Aſkariden, und weiter nichts; in einer großen gefunden fetten Katze 
aber am MM agenende, und im Jejuno herunter einige zwanzig Alt. tereres, 
Große und Kleine, Junge und Alte, die aber im laulichtem Waffer nicht 
lange lebten, Des andern Tages waren die Eyerfaͤden ausgetreten, die unten 
Aufferft fein gefränfelt waren, umd fer viele Oper euthiehten, die man übers 
aus deutlich ſehen konnte. 


gab. an 


Fig 9. Ein Stuͤckchen vom Unterende des Cyerfadens eines Rund⸗ 
wurms der. Kaße, zwiſchen dem Preßfchieber, unter No, 4. Tub. A: 
vergroͤſſert: durch den Druck die Eyer fo durchſichtig. ss 


Fig. IO, Einige ausgepreßte Eyer in gleicher Vergroͤſerung. 

Fig. 11. Ein Stuͤckchen vom Eyherfaden eines Jungen mit unreifen 
Eyerſtoffe, in gleicher Vergroͤſſerung. Gepreßt ſieht er ganz Schwe⸗ 
felgelb aus, mit en Heinen Pluttgen und Atomen angefuͤllt. 


Fin 12. Das gepreßte Konfense eines der größten Riemer Diefer 
rt, in gleicher Vergroſſerung. 


a, die Oeffnung des Mundes mit zwo Oberklappen bez . 


8 er , der vom Munde anzund fortlaufende zarte Saug⸗ 
anal 


I: | Fig. 13r 
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Fig. 13. Ein Stuͤckchen gepreßte Haut dieſes Wurms mit den — 
ſten Querringeln, in gleicher Vergroͤſſerung. 


Unter dieſen Aſkariden war einer von Orangegelber Farbe, voͤllig 
wie die uͤbrigen geſtaltet, der aber keine Spur von Eyern bey 14 hatte, ich 
mogte die Eingemweide preffen, wie ich wollte, 


Auffer den Ar kariden in diefer Rabe noch am Re&to 31 T, Caninae, 


alle mit den zarten Kopfenden in der Villoſa. 


Am ꝛten Febr. 1781 in einer wilden Rabe von Ihſenburg: nicht 
weit vom Magenende acht Aſc. teretes, wie in den zahmen. Sie lebten noch, 
platzten aber bald im Waſſer. Aufferdem unten vor dem Redto einige Stre⸗ 
een, einer befondern Art von Bandwurm. Davon unten mehr. 


Am 2oten December 1779 in einem Marder (Muſtela Martes L.) 
eine einzige Alc. teres, wie bey den Katzen beſchaffen. 


Am gten December 1779 fhickte mir der Herr von Rochow von Re⸗ 
Fan in Weingeiſt, eine Aſc. zeres aus einem maͤnnlichem Fuchs, nebſt ver- 
ſchiedenen langgliedrichten Bandwuͤrmern aus demſelben. 


Am ꝛaten December 1779 in einem jungen Dachshunde, der oft 
mit Kraͤmpfen befallen wurde, am Magenende ſechs ziemlich große Aſc. rere- 
zes, die aber alle in Spiralen fo Kegelfoͤrmig zuſammengewunden waren, wie 
die Drathfedern in den Stühlen, 


Am Izten Jaͤnner 1778, in den Gebärmen einer alten Taube eine 
zweyzoͤllichte Alc, zeres, voll Eyer. Am IFten in einer jungen Taube einige 
Kleinere, | 


Am roten September 1778 bekam ich eine alte magere Taube, 
welche die andern auf dem Schlage nicht mehr leiden wollen; die aber fehr 
ſtark gefreffen hatte, Der Magen firogte von Futter. In den Gedärmen ein 
mwäfferichter Schleim , und in demfelben, nicht weit vom Magen, über zwans 
sig Alcar, teretes: große und kleine. Einige von ziemlicher Größe, als 


Tab, J. 


\ 
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Tab. I, Sig: 6, in natürlicher Größe. 


Sa warmen MWaffer plaßten einige bey dem Kruͤmmen des Körpers, 
und ſchuͤtteten die Eingeweide aus. 


Am ı6ten Jaͤnner 1778, in einem Bußhart, (Falco Bateo L.) 
nicht weit vom Magen, zwölf Afc. rereres mit aushangenden Eyerfaͤden. 
Auſſerdem ſechs Cucullani, und fünf Gordü, wie die feinften Haͤrchen. 


| Am 2ten April 1778, Inder Leber einer Zipdroffel CTurdus sliacas) 
vier Afc. teretcs , darunter fich zwo in den Haͤuten derfelben eben fo Spiral⸗ 

- fürmig zufammengewunden hatten, wie die Kleinen in den Heyingen, auch im: 
den Lebern der Lachfe. Rare 


= Am ıgten September 1778, in der gewöhnlichen Gabelweihe (Fal« 
co Milvus L.) nicht weit vom Magen, vier ziemlich große, Spiralfürmig 
in Kreifen zuſammengedrehete Aſc. zereres von Blutrother Farbe, Der Vos 
gel war inwendig. ftark verwundet, und das Blut in die Gedärme getreten. 

Vermuthlich hatten die Würmer nachher noch einige Zeit gelebt, und Blut: 
gefogen. Weiter. herumter einige fein gegliederte Taeniolae, 


— Am Ioten October 1778, in einer Ente, nicht weit vom Magen, 
ſechs bis acht Afcar. rereres, völlig wie bey den jungen Haͤhnen. Weiter 
herunter viele Trichterfoͤrmig gegliederte >Bandwürmer. Alſo and) bey den 

— Ne die Ordnung und Lage der Wurmgefchlechter, wie bey den Saug⸗ 

hieren. RER 


5 Am ızten Detob „1778, in einem jungen Puter, nicht weit vom Magen, 
acht Afc, zeretes, noch zur Zeit aber in keinem einzigen ein Bandwurm. 


....... Am .2sten 1778, in einem: großen Krammetsvogel oder Ziemer, 
auch Wachholderdroſſel, (Turdus pilaris) viele Aſc. reretes. 


Anm 2oten December 1778 in einem Bußhart zwo Aſc. reretes, viele 
Plattwuͤrmer mit doppelter Saugmuͤndung, nicht weit vom Magen, und 
hinten 15 feingegliederte Bandwürmer; alfo dyeperlon Wurmgeſchlechter in: 
einem Vogel. Ä | Ä 

Am 13ten November 1779 in einem altem Huhn: nit weit vom 
Magen, fünf ziemlich große Afc. zereres, | 
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Am 24ten November 1779, in den’ Gedaͤrmen einer Gabel⸗Weihe 
(Falco MilvnsL.), verſchiedene Stüde yon Afcar. teretibus, die aus einanz 
der’ gegangen waren. Ich ließ fie die Macht durch in einer ſchwarzen Taſſe mit 
Waffer ſtehen. Des andern Morgens war aus’ jeden Stuͤck der gekraͤuſelte 
Eyerfaden ausgetreten. Unter einigen lag ein Klumpen weißer koͤrnerichter 
Materie, wie die Lupe zeigte. Unter andern ein Häufchen weißer, aber nicht 
Förnerichter Schleim. In jenen unter dem Kompofito Yauter Eher, zum 
Theil mit unterliegende kleine zunge Wuͤrmer, die eben ausgekommen waren, 
In jedem Ey inwendig ein ſchwaͤrzlicher Kern, in der Mitte durchſichtig. Un— 
ter dem Preßſchieber mit No. O, Tub. A: zeigte ſichs, daß der ſchwarze 
Kern in einigen das krumm zufammenliegende Wuͤrmchen war Ein Beweis, 
daß die Mutterwuͤrmer in der Gedärmen plagen, ihre Eyerbruf ausfchütten, 
und auf ſolche Art ihr Geſchlecht fortpflanzen. .. | 
Alm gaten November 1780, in einem jungen Hahn am Magenende 
verſchiedene Aſc. sereres von allerley Oröfe i tg 


te zb J. 
Fig. 7, der Rundwurm aus dem Hahn, in natürlicher Groͤſ; 
a, Das Kopfende, wie ein Haken gekrümmt; — 
br das ſpitzrunde Schwanzende: | 
| Fig, 8, ein Stück des Wurms mit ausgelaſſenen gefräufelten Eyerfaͤ⸗ 
den, 2, in natürlicher Groͤße. Es Et 
Rach einem Schreiben des Hn. Graf von Borke, vom 23ten Febr. | 
78 bat er in dem Magen einer männlichen Maus unter den Nahrungsmitteln 
bier Afc. teretes mit den Eyerfaͤden; und am gten März 78 in den Gedärs | 
men Der geohrten Fledermaus fünfe dergleichen gefunden, Am ı6ten April 
78 derſelbe auch in den. Gedärmen eines Staars (Sturnus vulgaris L.) eine 
dergleichen, mie in den Zipdroſſeln. 


Am roten November 1781, in den Blinddarmen zweener maͤnn⸗ 
licher Goldfafanen viele Rundwuͤrmer mit dreyfnotigem Maul, und inwendig | 
mit der Mörferkeule, wie die unten vorkommenden Pfriemenſchwaͤnze; die 

Shwinze ader. doch etwas verſchieden, weil fe nicht, wie bey dieſen, von 
benden Seiten, fondern nur von einer, rund, nach der Spitze hin, zuliefen. 
Zum Theil hingen ihnen auch die Eingeweide und Eyerfäden aus dem Leibe, 
Daher hair ich ſie nicht für lebendig gebährend, In den Vlinddarmen der 
Hennen, eben dergleichen, ee. 
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Anmerkungen 
über Ay Beobachtungen: 


Erſte. perluna * 


> b dieſ⸗ Rindimärten: in den Saugtbieren als Raben, Hunden, ihr 
/ fen, Mardern, Möufen, Maulwürfen, u. ſ. w. von denen in aller 
ley Gattungen] von Bögen; ‚der Art nach verſchieden find, kann ich aus 
Mangel ſicherer und einfenchtender Karaktere noch nicht entfheiden, und in 
diefer Schrift‘ — ich nicht gern etwas ſagen, mas nicht auf offenbaren 
Faktis beruhete. Denkt man ſich aber die verfehiedene. Lokaloͤkonomie aller 
dieſer Woͤrmer; die Verſchiedenheit der A in de Shieig ge 
—— ſo ſheine es jet wahugeiniieh au fen? Ye: I: Sr 


Zwote Anmerkung. . 


Ale Siefe Wumer leben nicht lange auſſer den thlertfihen hrpem 

wenn man ihnen auch den moͤglichſt gleichen Grad von Waͤrme, den ſie in den 

Gedaͤrmen haben, zu erhalten ſucht, da fie doch zween Tage, und zwo Nächte 

in den Gedärmen eines todten Thieres, oder wenn: aud die Gedaͤrme eine 

Nacht in kaltem Waſſer gelegen haben, fort! leben, „graue feheint ihnen die 
aͤuſſere Luft am meiften entgegen zu feym „0... ,7 





Dritte Anmerkung: | 


fi | Al⸗ % kaliden der erſten 9 woten Safe, Ar 5 ich 6 Kun 
haben: bey mie in vecht kaltem Waſſer Kaum eine Biertelftunde, in auwarmem | 
einige Stunden gelebt; find aber in. heiffem Waſſer, wie auch. in Oehl und 
Brantewein Augenblicklich geftorben, Berſuche, die ich nicht mit einigen, 
ſondern mit tauſenden gemacht — In — pflegen ſie ſich dergeſtalt 
‚snfenmm 1 zuſammen⸗ 





Hat doch Muͤller Zool. Das Si ‚ Xhiengefiledslemn ‚angeführt , ‚die 
Prodr. p..213. allein zwoͤlf Arten gewiß, alle unter ſich Leſchieben 
von Aſf kariden aus verſchiedenen find, 
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aufammenzuziehen, daß fie, wenn man fie wieder herausnimmt, und in Fal- 
tes, oder warmes Waſſer bringt, noch allerley mechanifche. Bewegungen 
und Sprünge machen, als ob fie lebten, Hieraus erfiäre ich mir das fonft 


unbegveifich Phaͤnomen im Nil von Rofenflein von Kinderkrankheiten : 


Mur. Ausg. P- 456. 


“Sch habe einen Spulwurm geſehen, der des Morgens einem Kinde 


lebendig abgieng, und noch den Abend lebte, ob er gleich ſo viele Stun— 
den Au in einem — mit Weingeiſt gelegen —— 


Vierte Anmerkung. 


En Ich habe * einigen Thieren, beſonders bey den Rasen, durch mehr 
als funfjig Erfahrungen angemerkt, daß man faft allezeit in ihren Gedärmen 
Bandwuͤrmer findet, wenn man nicht weit vom Magenende die Rundwuͤrmer 
autrifft. Sie find gleihfam ihre Avantgarde. Dies haben mehrere Naturz 
forfiger an entfernten Orten, 3. E. der fel. Wagler, und der Genf von Borke, 
zugleich mit mir beobachtet. Ich habe nach diefen Erfahrungen oft, fehr oft, 
bey Zergliederung einer Katze, nad) vorgefundenen Afc. zeretibus am Magens 
ende, vorherfagen können? was für Bandwürmer ich in der Mitte, und am 
Reto, finden würde Dutch die Öftere Wiederholung folder ſich immer 
gleich © feibenden Erfahrungen beftätigt fich die Ordnung in Diefer — 
nomie, und —— a der Zufall von ſelbſt. 


Fuͤnfte Anmerkung, 


Die Erfahrung lehrt, dag nicht jedes Thiergeſchlecht ohne Unters 
ſchied allerley Würmer ernähre, fondern daß dieſes mehr zu Diefem Geſchlecht 
von Wuͤrmern, jenes aber mehr zu einem andern, Hifponirt fey. Die Kaßen 
haben eine bejondere Difpofition mehr als ein Wurmgeſchlecht zu beherbergen, 
wohin auch einige Gattungen von Vögeln, und Amphibien, befonders die 


Feöfhe, gehören | —— 
Sechste Anmerkung. 


Unter den Afkariden dieſer beyden Klaſſen hab' ich allezeit mehr 
Weibchen, als Maͤnnchen gefunden. Das Verhaͤltniß moͤgte immer, wie 


eins zu hundert ſeyn. Die Art der Befruchtung der Weibchen und ihrer 


Eyer, kann wohl bey dieſen nicht anders, als durch Begattung geſchehen, 


da man die Gefchlechtstheile an ihnen ſo bel reihen kann, Was 
aber 








der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Körpern. Ba 


aber die Vermehrungs⸗ und Fortpflanzungsart derſelben betrifft; fo erfolgt 
ſolche durch Zerplatzen der Muͤtter, in den Gedaͤrmen, und durch Verſchuͤt⸗ 
tung der befruchteten Eyer, aus welchen die jungen Wuͤrmer zu ſeiner Zeit 
auskriechen, wenn die innere Diſpoſition des Koͤrpers dazu. vorhanden iſt. 
Das Zerplatzen und Verſchuͤtten der Eingeweide iſt ihnen alſo natuͤrlich, und 
gehoͤret zu ihrer eigentlichen Oekonomie, wie ich bey Tauſenden, auf eine ſich 
immer gleiche Art, geſehen habe ). Ich bin daher völlig überzeugt, daft 
die Rundwuͤrmer diefer beyden Klaffen Feine lebendige Zunge gebähren, fo 
wie ich auf der andern Seite duch Erfahrung und Augenſchein gewiß bin, daß; 
ſolches einige Eleinere Arten Der dritten Klaſſe thun. ag Heine 


Siebende Anmerkung. 


Die Rundwuͤrmer dieſer beyden Klaſſen wohnen in den thierifchen Koͤr⸗ 
pern an verſchiedenen Oertern ihrer Eingeweide: in den Gedaͤrmen; Nieren: 
Lebern; Lungen; Magen, u ſ. w. und ſcheinen ihnen beſchwerlicher, als 
die Bandwuͤrmer zu feyn, die nur in den Gedärmen leben, und felten einmal, 
wie wir davon Beyſpiele an Menfchen, Hunden, und Kasen haben, in den 
Magen gerathen, und ausgebrochen werden. ne 


3) Dritte Klaſſe: der Eleinere Madenwurm, 


Aſcaris minutior. | 


Diefe Klaſſe begreift die kleineren Arten der Rundwuͤrmer unter fi; 
M 5 | Dben 





%) Leber diefes Phänomen hat der fondern auch an andern Würmern 


Staatsrath Muͤller feine Gedanken 


bekannt gemacht: in einer AUbhande 


Yung von Würmern, an denen 
austefallene Eingeweide be 
merkt find. Sie ſtehet in der aten 
Hälfte von Kongl, Vetenskaps 
Academiens Handlingar fürsgahr 
1779, 4tes Quartal, No, 7. ©, 


Götting. gel. Zeit. Zugabe ı 


St. vom 6ten Jänner 1781. P IL, 


Nicht bloß an Spuhmurmern, 


hat er dieſen Umſtand beinerft. Mit 
Grunde aber hält er dieſe ausgetre— 
tene Theile für Samengefäffe, 
Feinesweges aber für junge Wuͤr⸗ 
mer. Denn es ift mir noch Fein 
Exempel vorgekommen, daß ein 
männlicher Spulwuen, in den 


"Darm eines Thiers geplast wäre, 


und feine Eingeweide verſchuͤttet 


hätte, ob ſolches gleich bey einigen 
geſchiehet, wenn fie lange im Waſ⸗ 


fer gelegen haben, 


x, 
ä 
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Zweeter Abft 


Oben hab’ ich fehon erinnert, daß man diefe fehr oft mit den kleinen 


Sumpfrundwuͤrmern ( Afc. Vermicularis paluftris ) verwechſelt habe, 


Eben fo wenig kann man die Eßigaaͤlchen, oder andere Kleine mikroffopifhe 


Waſſeraaͤlchen, die man häufig in ſelbſt angefegten Infuſionen findet, hier | 


her rechnen ”). | 


Sch habe’die Würmer dieſer Klaſſe von verfhiedenen Größen und 
Abänderungen ihrer Geftalt, in allen Thierflaffen: in Saugthieren, Bö- 
gen, Fifchen und Amphibien gefunden, und kenne bis jezt fünf Arten der⸗ 
— davon viere dem bloßen Auge ſichtbar ſind; die fuͤnfte aber mikroſko⸗ 
piſch iſt. | 


1) Der Nadelwurm, Afc. Acuss 
a) der Sadenrundwurm, oder Stumpfſchwanz, Afc. Filiformis 
cauda rotundata; — | 
3) ber Pfriemenfchwan;, Afc. Vermicularis cauda fübulata; 
.4) der Haarrundwurm, Aſc. Criniformis; | 
5) das mikroſkopiſche Rundwuͤrmchen, Afc. minutifima, 


a) Aſc. acus, der Nadelwurm. 


Ä Diefer Name ſchickt fih fehr gut zu diefer Art von Würmern; dem 
fie find faft gerade und fteif, auch nicht viel dicker, als eine feine Naͤhnadel, 
nur an beyden Enden etwas gekrümmt. Sch habe fie haufig in ven Gedärmen 
ber Hechte und Barfche gefunden. Herr D. Bloch in Berlin **) ebenfalls. 


Aller Wahrfcheintichkeit nach. gehört auch der Nadelwurm bie 
her, den man unter der Kehlhaut der Mandelkrähe oder des Blauraf (Co- 
vacias garrala L.) findet, dergleichen mir Hr. D. Bloch am 14ten Sunius 
3779 in Weingeift fhickte. **) Die Entdeckung an diefem Orte ifinicht neu; 

denn 





*) ©, Otto Fridr. 'Mölleri Verm. ) Berlin, Beſchaͤft. IV. p. 544 


Terreftr. & Fluviatil. Animalium No, 4. 

etc, fuccindta Hiftoria Vo. LP. 9) ©, deffen Preisabhandl, über die 

I. P. 39. Gen, IV. p a1. Vibrio. Erzeugung der Eingemeidewirmer ps 
| i 3% No, ar 








idewuͤrmer thieriſcher Koͤrher. 


Ben Friſch ) hat fie ſchen daſelbſt gefunden, woriber Pallas'**) fein rich 
tiges Urtheil gefagt hats: Am z8ten Julius 1779, ld ich in Rekan bey dem 
Hn. von Rochow war, wurden in Gegenwart diefes wuͤrdigen Naturforfcherg, 
einige Mandelkraͤhen, die dafelbft haufen, anatomirt. Als ich die Haut an 
‚der Kehle nach dem rechten Ohr zu öffnete, lagen zween ſolche Nadelwuͤrmer 
in der dafelbft befindlichen Hoͤhle; in der zwoten wieder an eben demfelben 
Orte; in den Gedärmen aber Feiner. Die Würmer lebten kaum einige Minu⸗ 
ten, als fiesan die Luft, and ins, Waſſer kamen. Der Her D. Bloch bat 
nachher diefelben Würmer noch einigemal an demfelben Drte bey diefem Vogel anz 
getroffen, Kann das Zufall ſeyn? Ich glaube, daß man fie bey wiederhol⸗ 

ten Berfuchen allemal daſelbſt finden wird. Hier ift die Abbildung des Wurm, 


T $ er ® ; — 
* % E — Er 
® — 


Fig. 5, der Nadelwurm unter der Kehlhaut der Mandelkraͤhe in 
u 
0a 

y. or Su x | 
a, b, daß duch No, 4. Tub. A. vergrößerte Kopfende mit 
dem Dreyknotigem Maul bey b 

ce de, das Schwanzende in gleicher Vergroͤſſerung; 

d, der After; en - 
&, die rundlicht zugehende Schwanzſpitze. 





wi 


b) ASCARIS Filiformis, canda rotundatasber Fadenrundwurm, oder Stumpf⸗ 
ſcchwanz mit dem rundlichtem Schwanze. 

Hieher gehoͤren erſtlich die Wuͤrmer, die der beruͤhmte Camper in den 

Lungen und Luftroͤhren der a Kälber bey Millionen gefunden hat"), 

— SV, j | Davon 


— — — 





=) Mifeell. Berol. Tom, III. p 47. eute dorfali, caſu fugillata, ie 
**) DIT. de infeftis cet. p. 61. coracia coeruleo repertos, 
— Vidit Lumbricosquosdam par- **) Schriften der Berlinifchen Ges 
valos fubpollicares, fupra jecino. fellih. Naturforſchender Freunde 
ra Alburni & Cyprini lati rutili. J. B. p. 115. ff- 
que reptitantes, fimilesque ſub m. 





"davon ich durch die guͤtige Beſorgung des Shi Prof. Soͤmmerings zu Eaſſel 
einige in Weingeiſt erhalten Tabe.#) Kopf und Schwanz zugefpist, und inwen⸗ 
big im Leibe mir lebendigen Jungen ſchwanger. Alſo lebendig: gebaͤhrende. *) 

Das naͤhiliche Phänomen zeigten mir die Wuͤrmer aus dem Aal, die 

4 Bom Rend. Ebel aus Berlin befam **), auch lebten die Sungen in den Lei⸗ 
‘bern ihrer feit drey Lagen todten Mütter. Sch nannte fie damals Gordien; 
jezt ſeh' ich ein, daß es Kappenwuͤrmer, oder Cucullani geweſen find, die 
auch lebendige Junge gebähren, und, wie wir Herr Campern gerne zugeben, 
von den feinigen verfchieden geweſen find. "Allein die von gedachten An, Ebel 
in den Lungen eined Friſchngs gefundene Aſkariden, die ich damals auch noch 
Fadenwuͤrmer nannte #°*), kommen den Camperfchen Würmern fehr nahe. 
Sch habe fie dr verglichen, und in ber Abbildung vorlegen wollen. 


Tab. 2 Fig. — 
"A, ein Ebelſcher Wurm aus’ ben Lungen eines Sifchüngs. — 
a, ein großer; b» ein kleinerer. — 
Beyde in natürlicher Groͤße. 
nn eher Kopfs Anrder Schwanz. des Groͤßern, 
we c, der Kopf; d, der Schwanz des Kleinern 


x, das, durch No. 4. Tub. A. sewene Kopfende des 
Rleinern, b. 


©, das dreyknotige Mauls 
y» das Schwanzende deſſelben in gleicher Vergroͤſſerung. 


Fig 7,B. ein Camperſcher Wurm aus den Luftroͤhren eines am 
— geſtorbenen Kalbes, in natuͤrlicher Groͤße. 
a, der Kopf; b, der Schwanz; 
x; das, durch No, 4. Tub, A, vergröfferte Kopfende; 
©, das dreyknotige Maul; 
Y, das Schwanzende, in — Vergroͤſſerung; 
d, der After ; | Alfo 





3,6, D. Blochs Preisabhandl.über viviparus. Ä 
die Erzeugung „der Eingeweidewinz **) Berlin. Beſchaͤft. IN, pag. 
mer. p· 33, No. 2. der lebendigge⸗ 490. fie se 
baͤhrende Sadenwueny Gordius *) ib. p. 420° 
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Alſo beyde Wuͤrmer wahre Aſkariden. Da die Camperſchen Wür: 
mer lebendig gebaͤhrende waren; ſo iſts zu begreifen, warum ihrer eine ſo un⸗ 
geheure Menge vorhanden geweſen. Ob ſie aber auch zu den eigentlichen Ein— 
geweidemuͤrmern zu rechnen, will ich nicht entſcheiden. Doch bleibt mirs 
wahrſckeinlich, da Camper auf den Wieſen, und in dem Waſſer, wo die 
Kaͤlber geweidet haben, keine dergleihen Würmer finden können, . Meines Er: 
achtens war ed bey diefen Kälbern eine Art von Wurmepidemie, wozu fie 
durch die Krankheit fowohl, als durch die Weide, und andere Umftände die 
Difpofition des Körpers bekommen hatten ,. daßıfi fo viele Würmer diefer 
Art in den Jungen, und den dazu gehörigen heilen, erzeugen Fonnten. 


Am 6ten Dftober 1777 in den Gedärmen einer Forelle eine derglei- 
chen Aſc. Filiformis cauda rotundata, faft wie Tab. U. Fig. 7, y» d, mit 
durchfcehimmernden Eingeweiden, und vielen Eyern, Die Farbe des ganzen 
Körpers vörhlich. An den Seitenwaͤnden des Darıns viele röthliche eingebohr- 
te Kratzer, weil der Darmſchleim, felbft die Saͤfte dieſer Fiſche roͤthlich ſind, 
mithin auch die Wuͤrmer von dieſen Saͤften rothgefaͤrbt waren. Nach der Farbe 
alſo die Eingeweidewuͤrmer zu karakteriſiren, waͤre wohl ſehr unzuverlaͤßig. 


Am 2aten März 1781 in den Gedaͤrmen einer Waſſerkroͤte (Rana 
Bufo L. ), und zwar oben am Magenende ein ganzer Fleck unendlich Eleiner 
gelblicher Puͤnktgen: lauter Plattwuͤrmer: unten im Schleim des Recti aröfz 
fere 9), Weiter herunter in dem Darm, faft in der Mitte gefrümmte Haar⸗ 
fäden, wie Eleine Borften, die kaum mit bloßen Augen. zu erfennen waren, 
aber fehr fteif, und elaſtiſch, die fich nicht anders, als mikroſkopiſch behan⸗ 
deln lieffen: mit vielen Embryonen ſchwanger, Darunter erft einige ausgebildet 
waren, und im Leibe der Mutter herumfpielten Das merkwuͤrdigſte daran, 
war die weibliche Geburtsöffnung, dergleichen ich auch bey den Ebelſchen 
Wuͤrmern aus dem Magen eines Aals bemerkt habe "> Ä 


In mancher Waſſerkroͤte 14 bis 20 =, Diefe Art lebte Über s 
| a Mag. 3a Re Tage 





”) Pallas Diſſ. de infeftis cet. p.29. ſeltener und weniger, Vermuthlich 
No. 2, Fafciola fabelavara, ore iſt es die Aſe. Filifermis, die Va⸗ 
fehl. — —— ter Loͤwenhoek ſchon in denſelben 
) Berlin. Beſchaͤft. II. p. 494. gefunden hat: Opp. Tom. I. Ar- 
Die groͤſche haben ſie auch, abex cana Nat. Lugd. Bat. 4. p.T2.34. 
| | ; Primam 


En 
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Tage im Waſſer, Das in der warmen Stube und in der Sonne geſtanden hat⸗ 
te, und oben fehon mit einer Schleimhaut bedeckt war, Def | ' 


Tab, IV, 


Fig. 1. Ein Sadenrundwurm Afc. Filiformis, in natürlicher 
Größe: aus den Gedärmen der MWaflerkröfe, — 


— 


Fig. Dr Durch No. 4. Tub. A. vergroͤßert. 


a, der Kopf, an dem ich aber die drey Knoͤtgen nicht habe 
entdecken können; 

b, c, die feine Saugröhre; 

d, d, d, d, der fortgehende Nahrungskanal; 

, die weibliche Geburtsöffnung, aus der man die Zungen, 
und Embryonen auspreffen kann, wie bey den Eßiggalen; 

£, f) f, bis g, liegen die Foetus im Leibe herunter, 

h, der After, — 

i, k, die etwas ausgefchweifte Schwanzſpitze; 

1, ganz am Ende nod) eine aͤußerſt feine Spitze; 


Fig. 3, ausgepreßte, durch No. 2, Tub. A. vergrößerte Foetus, 
die fich bald würden entwickelt haben. I 


Ein merfwirdiger Phänomen, als ich jegt erzählen will, iſt mir faft 
noch nicht vorgefommen. Ich zergliederte am zoten May 1781 zwo Waſſer⸗ 
Eröten (Rana Bafo): Männchen und Weibchen, die ich in der Begattung 
angetroffen, und die bey mir über zweymal 24 Stunden in diefer Stellung im 
Glaſe gefeffen hatten. Das Männchen mogte das Weibchen fhon lange vor 
her, ehe ich fie fieng, umhalſet haben; denn der Hals des letztern war ganz 


wund. 
In 





Primam (Ranam), quam die miles infantium Lumbricis: ma- 
fecui, petivi ex via communi, gnitudo illorum capilli unius 
pr frigore fere extinftam; ha« noſtri capitis, 
bentem in fuis intellinis Yermes 
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In den Gedaͤrmen des Männchens in der Mitte eine Aſe. fihformis, 
(Stumpfſchwanz) und im Schleim des Redi ein Paar A. Vermiculares 
cauda fubulata , (Pfriemenſchwanz), die aber nichts mehr im Leibe hatten, 
So war es auch bey dem Weibchen, Ich vermuthete, daß fie ſchon abgeboren 
hatten. Ich brachte daher den ganzen Maſtdarm mit feinem Unrath ins Waſ— 
fer, und als er ſich auflößte, wimmelte alles von Fleinen Pfriemenſchwaͤnzen, 
die ich kaum mit bloßen Augen ſehen konnte. 


Bey der Zergliederung hatte ich die Lungen in ein Gefaͤß mit Waſſer 
gelegt, um ſie hernach aufzublafen. Da ich zu der Dperation fehreiten wollte, 
bemerkte ich auf dem Boden ein Paar Sadenrundwürmer oder Stumpf 
ſchwaͤnze, nur etwas groͤſſer und ſtaͤrker, als die Haarfoͤrmigen in den Ge— 
daͤrmen. Ich beſahe die Lungen überall mit der Lupe, konnte aber nichts 
wahrnehmen. Dies bewog mic, fie aufzufchneiden, und wie erftaunte ich, 
da ich in jedem Lobo wohl zwanzig ſolcher Wuͤrmer in dem Zellengewebe def: 
felben erblickte Sie lebten allenod. Unter dem Kompofito ſah' ih, daß 
der Wurm vorn am Kopfende anders, als die eigentlichen Rundwuͤrmer ge 
bildet wor, Shm fehlten die drey Knoͤtgen. Er hatte vielmehr ein rundes 
Maͤulchen, welches er oft ausfperrte, hinter demfelben aber inwendig, eine 
vorne gegabelte zarte Röhre hin ımd her zog. Längs durch ein dicker ſchwarzer 
Darmkanal. Sch fahe die weibliche Defnung, und was mid am 
meiften vergnügte, in jedem ein Heer von wenigftend 700 lebendigen Jungen : 
mehr, als eimmal, von mehr ald einem Ange gezahlt: alſo in einem Wurm 
7005-20 Mirmer in jedem $ungenlobo macht 140005 in beyden Lungen mit 
den Alten 136000 Würmer, 


Wenn man die Lungen aufbläftt, Kann man darinn durch eine mäßige 
Lupe die Würmer theils Spiralförnig gewunden, theils frey herumkriechen 
fehen, bis fie ſterben. in herrliches Objekt! Wie fie in die Lungen gekom⸗ 
men, kann ich nicht erklären. Da fie aber von den andern Haarfoͤrmigen 
Aſ kaͤriden in den Gedaͤrmen in manchen Stuͤcken verſchieden, auch merklich 
groͤßer ſind; ſo halte ich ſie fuͤr eigene Lungenwuͤrmer. Sie hinderten die 
Thiere nicht; am Schwimmen, und die Lungen waren übrigens geſund. Ein 
anderes Phaͤnomen von den Hfriemenſchwonen in den Lungen eines Froſches 
wird gleich nachher vorkommen. Dieſe Wuͤrmer haben vorn am Kopfe keine 
drey Knoͤtgen, wie die Pfriemenſchwaͤnze; auch nicht wie bey dieſen, inwen⸗ 
dig die Morſerkeule. 
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Fig. 6, der Lungenwurm der Waſſerkroͤten in natuͤrlicher Groͤße; 
a, der Kopf; b, dr Schwanz; J 


Fig 7, das durch No, 4. Tub. A. vergroͤſſerte Kopfende 
a, bie Oeffnung des Mundes; | 
bc, zwo Spißen an dem Hauptfanal, die der Wurm, fwie 


eine Gabel öffnen, und bald nad) dem Munde hinbringen, 
bald zurückziehen koͤnnte; — 


— Fig 8. Das Schwanzende, in gleicher Vergroͤſſerung; 
a, die ſtumpfrundliche Spitze; 
bc, eine im Schwanze herunterlaufende feine Roͤhre; 
de, die zum After führende Röhre, 
Der Wurm kruͤmmte vor meinen Augen den Schwanz un: 
terwärts, umd gab eine hellgelbe flüffige Materie mit ſchwaͤrz⸗ 
lichen Körnern untermifcht, von fidh. | 


Fig. 9, Ein Mittelftück, in gleicher Vergröfferung etwas geprekt, | 
mit zufammengeflohtenen Embryonen a b; und unreifen, noch 
nicht andgebildeten Foͤtibus, cd; | ie | 


Sig. Io, II, 12, 13, 14, 15, 16, aus dem $eibe der Mutter | 
ausgepreßte lebendige Junge unter No, 4. Tub. A: aud | 
Foͤtus; 


Bey dem Zerdruͤcken des Wurms zwiſchen dem Preßſchieber koͤmmt 
die ganze Brut zum Vorſchein: rohe und unausgebildete Foͤtus, als Fig. 145 | 
ihrer Bildung etwas nähere, als ig. 12 und Fig. 15; ganz gebildete Wuͤr⸗ 
mer, ald Fig. Io, 11, 16, am denen man den Kopf umd den ſpitzen 
Schwanz, Fig. II,» b, deutlich unterfeheiden kann. Alle ſchon gebildete: 
Wuͤrmer liegen aber wirklich noch in einem zartem Haͤutgen, ald Fig. 13, a, 
b, das Haͤutgen; c, der Wurm. Nehrentheils find fie wie die Zahl 8 zus: 
ſammengeflochten. — — 

Penn fie num fo vor dem Auge in dem wenigem Vorrath von Feuch⸗ 


tigkeit zwifchen dem Preßſchieber da Liegen, fo pflegen fie wohl eine Vierteb- 
| ftunder! 


i 
i 
) 
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flunde ganz ruhig, und ohne alle Bewegung zu ſeyn. Nachher aber faͤngt das 
Wuͤrmchen an, in feinem Häutgen den Kopf zu drehen, und fu lange zu flofz 
fen, bis er plaßt, und ed daffelbe über fich her bis zum Schwarze herunter 
ziehet. Dann bewegt es den ganzen Körper, und fehlängelt fich laͤngſam zwi⸗ 
hen feinen übrigen Bruͤdern fort. Auf ſolche Art hab' ich fie bey fechfen und 
‚mehreren zwifchen den andern herumſchwimmen gefehen, daß ihnen das Song 
‚gen * am Schwanze hieng. Ein aͤhnliches Phänomen bey den Eſſigaalen. 


"Fig. 16. Stellt den Wurm vor, wenn er das Kane Ya — 
J und fortſchwimmet. 


“sn 27% ‚Chir geöfineter —— mit ben Bari | gen 
Würmern in natuůrlicher Groͤſſe. 


— "Da * uͤber 30 Mafferfröten: zerafiebert,, und ſich das PIERRE 
af fie in den Lungen, und im, Schleim des Maſtdarms traͤchtige Afkariden 
* ſich hatten, in jedem Individuo beſtaͤtigte; fo war ich begierig, zu en: 
— ob Is wohl mit, den. Landkroten — eben — —— 

\ Am * Jalus — erbiefe ii eine fogenannte — —— Seucı- 
erbte, bie man auf mein Verlangen zuvor mit einer Ruthe auf den Kopf ger 
fchlagen hatte, damit fie mir ihren Eorrofioifchen Urin nicht anfprißen moͤgte. 

Sie lag die Nacht über im Waſſer, und ale ich fie des andern Morgens zer: 

gliederte, fand ih in dem einem: Eungenlobo ſechs Stumpfſchwaͤnze, Afcatides 

‚filiformes |caudaworandata, und im Maſtdarm drey Pfriemenſchwaͤnze, 
oder A. cauda lubulata. Beyderley Arten waren mit unzaͤhlichen Jungen 

traͤchtig, und da fie eine Nacht in der todten Kroͤte zugebracht hatten; fo hat: 

‚ten ſich die meiften ſchon in Mutterfeibe entwiclelt, daß der ganze Körper der 
Mutter, worinn fie herumſchwalkten, hin und her bewegt wurde, 


Net zZtHeHerzeis 
* eo) 4 [fcaris vermicnlaris, cauda ‚Febalara, der Pfriemenfehtean. 


Zr Dies iſt eine gan, eigene At; ne intel cheidet fich von allen uͤbri⸗ 
gen fans yaft durch folgende vr unoeränderliche Karaktere: 


) durch den, wie eine Mm örferkeufe, geitalteten S Ba und 
Magen; 


N 


2 ) durd) 


Br > 
— 
— 
re 4 
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2) durch den, wie eine Pfrieme oder Ehuſtrage⸗ in die feinfte | 


Spige ulaufenden Schwanz 
An rıter April 1778, nahm ich einen — —— Fooſch a ind 


{ einer Pfuͤtze (Rana temporaria L.), dem man es anfeyen Eonnte, Daß er matt, 


und an den Bauchfeiten ganz eingefallen war. Das fonderbarfte war, daß er 
nicht fhwimmen konnte. Als id) ihn in ein großes Glas: mit Waffer 
feßte, ging er gleich zu Boden; bracht’ ich ihn wieder in die Höhe; fo ſank 
gr. nieder, und konnte ſich gar wicht helfen, 
geftorben. Bey der Zergliederung fand ich in dem Gedaͤrmen ein Paar Kaps 
penwuͤrmer (Cucullani) mit Blätterfdrmigem Schwanze; in beyden Lun⸗ 
gen aber viele Aſkariden mit Pfriemenfürmigem Schwanze, bie ich künftig 


Pfriemenſchwaͤnze nennen werde, und die ſich hier in. den Lungen, wie bey 


der Heringen im Bauchnetze; und im Fleiſch, Spiralformig zuſammengewi⸗ 

Felt hatten. Nun konnt' mirs erklaͤren, warum der Froſch nicht hatte 
ſchwimmen koͤnnen, weil die eingekapſelten Wuͤrmer das Heben der Lungen 
hinderten. Abermal ein Faktum von Lungenwuͤrmern. Diesmal hatten die 
Lungen wirklich gelitten. Sie waren blaß, und zuſammengefallen. Ich ver⸗ 
ſuchte es, fie mit dem Tubulo aufzublaſen; allein wenige Stellen hoben ſich. 

Ich mußte die Wuͤrmer aus dem aan Geseke Der augen — aus⸗ 
ſchaͤlen. 


Nachher hab? ich faſt in allen Fedſchen in — Kanes ‚bie ns 
hen Fadenfoͤrmigen Aſkariden, als in den Lungen der Waſſerkroͤten, jedoch 
in dieſen lezteren häufiger, und ‚zwar mit vielen lebendigen Sungen trächtig, 


gefunden, die — wer wie — — — zu ſeyn 


Ban % 


& ae 1 Ne Tab. 





— 


we Sonder der Nat. Ih habe — einſtens wohl 


In der erſten Nacht war er ſchon 


Fol. Leipz. 1752 P. 317. hat dieſe 


Lungenwuͤrmer der Froͤſche 
ſchon geſehen, und bemerkt, daß 


fie lebendige Junge bey ſich ha⸗ 
ben, „Esift wunderbar, daß man 
beynahe allggeit lebendige Würs 
mer in ber Froͤſche Lungen findet. 


fechfe an einem gezaͤhlet — „Zur 
weilen findet man bey den Froͤſchen 


noch eine andere Art von Würmern 


Chiex ift nicht beftimmt ‚ obin den 
Lungen, oder in ben Gedärmen), 
die einer dünnen Borſte gleichen, 


fih drehen und kruͤmmen, und ei⸗ 


nei 








‚co ſchieden. 


5 & : Fig 8. a, ein größere, | 6, ein kleinerer Piiemenfersan; beyde 
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As 


in natürlicher € Srößez aus Waſſerkroͤten; ge 


Beh (@) iſt c, * Kopf: i ui der Schwanz 
Boey (c) iſt d, der Kopf; c, ber Schwanz. 


as durch No, 2 'Tub. A. vergrößerte Smanabe; ben fr 
EN gleichſam wie ein Gelenke gebrochen. 


x & die feine Pfriemenformige Schwanzʒſpitze. 

y⸗ das Kopfende in gleicher Vergroͤßerung. | 
* Begydes vom kleinem Wurme. — —— 
Z, der u Senf mit den a “ — 


Am 





nen ſpitzigen Schnabel und 
Schwanz haben. 

„fie nicht ſehr von den vorigen unter ⸗ 
Nur haben ſie auf der 


innern Seite des Leibes ein dunkel⸗ 


kaſtanienbraunes Streifgen, dad 


von den hindurchſcheinenden Daͤr⸗ 


men 


herkoͤmmt. 


in einem laͤnglichem Haͤutgen. Meit 


dieſe Theilchen vegelmäßig, undalle 
gleich groß daſelbſt, als in einen 
Ehyerleiter, lagen, jo kam mir die 


‚Luft au, fie mit einem Bagrößer 


rungsglaſe zu beſchauen. 


Ich ſahe 


alsdann, daß dieſe große Anzahl 


Theilchen eben ſo viele Eyrunde 


Edhyer waren, an denen id) eine a 


a 


bate eng bemerkte, ı 
Un Farbefind 
auf. 
ward Dadurch noch größer, 


As ih dieſe 
Wuͤrmer in ver Eil, wie die vori⸗ 
ur gen, ‚öffnete, ſo fand ih in ihnen 
eine groffe Menge Eleiner Theilchen, 


‚wohl dadurch verleitet worden, weil 


38 


machte deswegen einige von ihnen 
Aber meine Verwunderung 
Denn 
ich fand in jedem Eye ein zwar klei⸗ 
ned, doch vollkommenes Wärme 


gen, das ſich darinnen ſo zuſam⸗ 


mengewickelt hatte, wie eine Otter 
in ihrem Ey Als ich fie heraus⸗ 


| nahm, fo bewegten fie fich alle eben 


fo, wie das Mutterwürmgen. Hier 
and lernte ich: daß dieſes Kleine 
Wuͤrmgen ein Thier wäre, das zu 
gleicher Zeic Eyer und lebens 


dige Thiere gebierer, und fein 
Geflecht wunderbarlich — 


wer 
Zu dieſe em Schluſſe iſt ‚So. 


er 
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Am 2ten May 1781 in den Gedaͤrmen verſchiedener Froͤſche (Rana 
zemporaria L.) die über 8 Zage bey mir im Waſſer gefeffen hatten, in der 
Mitte, die Fadenfoͤrmigen Aſkariden, (Alſe. fliformes) bis zum Maft: 
darm herunter; in dem Schleim des leztern aber viele Pfriemenfehwänze (Afc. 


vermiculares ſubulatæ). Keiner diefer leztern Würmer oben in dem Darm, 


and Feiner der erften unten im Maſtdarm. Die Pfriemenfchwänze lebten auch 
einige Tage im Waflerz; aber nicht fo. lange als die Borften- oder Fadenfür- 


migen. Die Länge-der erſtern betraͤgt nicht voll einen halben Zollz- die Dicke 


wie eine feine Stecknadel. Alle von graulicher Farbe, . Im Waffer Frümmen 


fie ſich aͤngſtlch. Die Schwanzſpitze ift fo fein, daß man fie unter den Kom | 


pofito Faum verfolgen kann. Alſo von den Borſten⸗ oder Fadenfoͤrmigen 
(Filiformes), die auch mit lebendigen Jungen trächtig waren, völlig verſchie⸗ 
den. Diefe nicht etwa die Männchen zu den Pfriemenfchwänzen. Die Fa— 
denfoͤrmigen gebähren ſpaͤter als zjee. 


Es war Mittwoch, als ich in jedem der Pfriemenſchwaͤnze ‚ bey 


300 lebendige junge Würmer im Leibe erblickte, und lebendig auspreßte. Ich 


wiederholte diefes vor den Augen einiger Aerzte, mit mehr als fehs Matter: 
würmern, und es fehltenie. Die Jungen fpielten theils frey im Uterus der 
Mütter herum; theils waren fie noch in. einem Häutchen eingefchloffen, worz 
inn fie fich aber merklich regten; theils noch oberwaͤrts, nach dem Kopfende 
des Wurms zu, als dunfele, rohe, ungebildete Foetus. Die ausgefchloffe: 
nen Vebendigen Jungen Famen durch den Preßfchieber zur Welt, wo ſie in dem 
wenigen Worrath von Waſſer munter um ihre todte Mütter herumfpielten. 
Diejenigen, die noch in ihren Häutgen ſteckten, ‚arbeiteten mit dem Kopfe fo 
lange, bis das Häutgen plaßte, und fie auch frey wurden. Das herrlichfte 
Schaufpiel, das man fi) vorftellen Fann! Sch ließ das Ganze mit dem Preß— 
fchieber fiehen, und nach anderthalb Stunden lebten fie noch alle dazwiſchen. 
Sch zerpreßte acht ſolche Mutterwuͤrmer mit Pfriemenſchwaͤnzen. Im — 

nehm 


— N 





er die Jungen noch in Mutterleibe 


in ihren Haͤuttgen, die er für Eyer 
Sr 


anſahe, eingefchloffen fand. 
hatte alfo die ganz ausgefchloffene 
unge noch nicht frey im Leibe der 
Mautter berumfpielen geſehen. Wuͤr⸗ 


mer, die eigentlich lebendige Junge 


gebaͤhren, wie dieſe, gebaͤhren nicht 
312 gleicher Zeit Cyer und Zunge; 
fondern die Jungen werden aus den 





Eyern in Mutterleibeausgefchloffen, 


and aus der weiblichen Oefnung des 


Wurms gewöhnlicher Weife zur 


Welt geboren, 
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nehm ich nur 300 unge ans es waren ficher mehrere, wie aud) bie zufchaus 
enden Aerzte eingeftanden. Folglich allein von dieſen Pfriemenſchwaͤnzen in 
acht Mutterwuͤrmern in einem Froſch: 

eine Brut von 2400 Jungen. 


Das merkwuͤrdigſte war, daß den nächften Montag er fein ein⸗ 

ziger Froſch mehr Mutterwürmer bey fi) hatte. Sch zergliederte wohl nod) 

zwoͤlfe, Die ich oorräthig batte, fand aber nichts. Unter dreyßig frifchen, die 

ich bringen ließ, hatte nur ein einziger ein Paar Pfriemenſchwaͤnze bey fich, 

in denen aber Feine Spur von lebendigen ungen mehr zu fehen war. Folglich 

hatten fie um diefe Zeit ſchon alle ihre 9 Junge abgeboren, und RR u hieraus 
den Schluß: 


daß bie Dateien der Fröfche in einem gute Frühjahr, zu 
Ende des Aprils, und zu Anfang des Mayes ihre Junge gebaͤhren. 


Mit den Waſſerkroten fein es anders zu feyn. Zu Ende de8 Ju⸗ 

nins 1781 hab?’ ich bey diefen, im Schleim des Maſtdarms, noch immer 

traͤchtige Pfriemenſchwaͤnze, und bey allen in den £ungen, ebenfalls traͤchtige 

Stumpfſchwaͤnze gefunden. Wenn man beyderley Wuͤrmer friſch aus ihrem 
Element unter dem Preßſchieber bringt; ſo kann man zwar die Jungen aus⸗ 
preſſen; aber ſie aͤußern wenig Leben; ſondern liegen in ihren Hoͤuten einge⸗ 
fehtoffen, wie tod. Laͤßt man aber die Mütter eine Nacht im Waſſer liegen, 

und preft fie dann nur etwas breit, ohne daß fie plagen; fo haben ſich alle 
Sunge fehon im Leibe entwicelt, und ſpilen in dem gemeinſchaftlichem Uterus 

ſo munter herum, daß davon öfters: der game Körper ber todten Müůtter in 

— gefeget wird. * 


Zah, w. 
Fig. 4, ein Pftiemenſchwanz aus dem Meſtdarm der FZebſche, in 
natürlicher Größe; 


Fig. 5, das, durch No 4, Tub, A, vergrößerte en beffelßen; 
a, die drey Knoͤtgen am Munde; 
b, die feine Saugroͤhre; | | 
c, der Magen an derfelben: das Beh wie eine Mörfekee; 
d, d ‚ der fortgehende Kanal. 
N3 Fig. 
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Fig: 6, ein Mittelſtuͤck mit Embryonen in gleicher Vergroͤßerung; 
4 /die weibliche Oefnung. 


Fig. 7, das Schwanzende in gleicher Vergroͤßerung; 
a, bo die aͤußerſt feine Schwanzſpitze. 


Fig. 8, ein ausgepreßter Junger, in gleicher Vergrößerung. 


Fig. 9, das Mitteljtück eines Mutterwurms in gleicher Vergrößerung, - 


unter dem Preßſchieber; — 
a,b» zwo ausgetretene Blaſen bes Uterus; 


c,d; im jeder Blaſe ein Junger, bie ſich barinn lebhaft be⸗ 


wegten. 


Hierher gehoͤren auch die Pfriemenſchwaͤnze bey den Menſchen, wel⸗ 


che Linné Afc. Vermicnlares: in Ano & Intellinis puerorum, nennet. 
Sch erhielt ihrer. eine große Menge, die, nebft zwo Sfolopendern, einem, 


an der Atrophie geftorbenem Knaben, abgegangen waren. 


Van Phelfum ift bis jezt der klaßiſche Schriftfteller dieſer Wuͤrmer 


geweſen, weil man nichts beſſers hatte. Cr nennt fie im eigentlichen Verſtan— 


de Afcarides, oder Springwuͤrmer, weil fie von dem Finger, oder yon einen 


Inſtrumente, worauf mat fie gelegt hat, bey Annäherung eines Lichts oder 
Flamme, mit großer Kraft, drey bis vier Daumen breit fortfpringen, 


Herr D. Weiſe in Altenburg hat 1781 und 1782, eine teutfche 
Veberfeßung des feltenen Driginald, in zween Theilen herausgegeben, davon 
der erfte die Natur- der zweete aber die Pathologifche Geſchichte diefer Wuͤr⸗ 
mer enthält. In der Vorrede zum zweeten Theile hat er die Urfachen ange 


führt, warum er zu dem erften Theile Feine Anmerkungen und Zuſaͤtze gemacht 


habe,» die das Werkchen in unfern Zeiten, meines Erachtens, fehr bedurfte, 
da van Phelfum noch einigen Vorurtheilen und wirklichen Irthuͤmern ergeben 
war. Sch mache mirs zur Pflicht, dieſe Eürzlich anzuzeigen, weil die Wahr: 
heit allezeit leidet, wenn man zu fehr für. das Anſehen einer Perſon leinger 
nommen iſt. Ben 


1) Die erften Kapitel enthalten fat nichts, als eine Streitgeſchichte, F 


was Coulet durch die Springwuͤrmer verftanden habe. 


92) Der 





| 


| 
| 
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2) Der eigentlihen wahren Beobachtungen find fehr wenig, und zum 
Theil auch nur einem Yan Doͤvern, und andern nachgefagt. 


| 3) Die Abbildungen ganz unnatürlid und fteif; die Kopfenden gar 
nit, wie fie eigentlich ind, und an den Schwanzenden Ringel, und Fuͤße 
— die ſie nicht haben. 


4) Von der Sänge, Breite, Die und Farbe ganze Kapitels 


| 5) Von ihrer Ereugung & un Lmeeange in den mess nichts, als 
anderer Meynungen und Vielleichte. 


| 6) Von wirklichen Sethümen, und falſchen Behanpiangen mögen 
| folgende zum VBenfpiele dienen. 


Die ſogenannten ———— werden mod fie eine Bender Art 
von Wuͤrmern gehalten. J 


Was den Kopf — — betrift; fo fagt ers auf des van 
Dövern Wort nach: daR man bey allen Springwärmern den Kopf nicht un⸗ 
texfcheiden ! koͤnne, der doch, wenn fie ſriſch ſind, mit maͤßigen Vergroͤſſerun⸗ 
gen, an Keen drey Knoͤtgen und der Mörferteule e inwendig, zu erkennen iſt. 


ee Sal er verſichert p. 300 Weiſ Ueberſe) wenn aber Jemand kei⸗ 
PR — Theil, als denjenigen, an welchem man die Augen, Naſe, oder 
“andere dergleichen aͤhnliche Werkzeuge ver Sinne antrifft, vor den Kopf hal: 
“ten wollte; fo kann ich es leicht zugeben, Daß Die ES pringwürmer wirklich 
“feinen Kopf haben, weil on Bis — an ihnen m fein: Auge * 
finden koͤnnen * un 


& Folglich feßt er voraus, daß die Struktur ſolcher ——— 
wie bey andern Thieren beſchaffen ſey, und daß ſie alſo > Augen, Nofe, 
Ohren, u ſ. w. haben muͤſſen. 


In der Mote dafelbft heißt es: ich getrane mir nicht zu behanpten, 

"baß bie Würmer, die man in den Gedaͤrmen antrifft, Teine Augen haben 

“follten. Zum Beweis mögen die Würmer dienen, die ich zu Ende biefes 

Kapitels in ber Anmerkung, P. 41. befcehrieben, und bey welchen ich große 
ſchwarze Augen deutlich sefehen Babe. ..©, tu: 3, dig. I, A, B; Sig. II. 

Fig. U, a. vergl. mit t. I, Fig. I, A,A;B, 

| | | . Wein 
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Allein. wenn der Verfaffer ı nur den Reasmur Tom. IV, & 12. 5 
12. 15. nachgeſehen hätte, fo wirde ex Sliegenlarven mit. ihren Luftlöchern ; 
denn Das find Die Herinegnten Augen, gar bald von eigentlichen Darmwuͤrmern 
haben unterfiheiden Finnen, Mithin fallen fihon viele Figuren der erften Tafel, 
und die ganze Dritte völlig weg. Denn die Eouletifchen Springwürmer t. J. 
Fig. L A. B.C, find zuverläßig nichts anderd, als abgefeßte Glieder des 
langgliedrichten Bandiurms, wie man aus ber bey A mit b bezeichneten 
Nandmuͤndung, deutlich fehen Fann. ; 

Sollte das alles in diefem Buche auf gleiche Art abgefondert wer⸗ 
den, was nicht eigentlich zur Sache gehört; fo würde in der That nicht viel 
uͤbrig bleiben. 


Haͤtte bee V. die innere Natur feiner EEE, genauer unter: 
ſucht; fo würde er im sten Kapitel fich über ihre Menge im menfchlichen Körz | 
per nicht fo fehr gewundert, noc weniger über ihre Erzeugung ſo viel unge 
wiffes, zum Theil poßirliches, gefagt haben: 


das Ungeziefer, das den Menfchen plage, ſey zwar im! Stande der 
Unſchuld bereits dageweſen, aber nur in den Eyern, die erſt nach dem 
—— ausgebruͤtet worden“ *), 


Eine feiner wichtigften Bemerkungen ift diefe: daß er nach p. 145, 
in den Gedärmen eines nengebohrnen Kindes, dem das am Bauche zurückgebunz 
dene Nabelſtuͤckchen noch nicht abgefallen geweſen, eine — Menge die⸗ 
ſer Springwuͤrmer gefunden habe. 


Wenn ich alles ſchwankende bey Seite fege, u. aͤber dieſe Wir⸗ 
mer geſagt worden; ſo kann ich mich nun deſto kuͤrzer faſſen. 


1) Der Kopf, wie bey den vorigen Pfriemenſchwaͤnzen aus den Froͤ— 
fehen und Waſſerkroͤten, mit drey Knoͤtgen, und dem Saugkanal, der in 
den Magen führt. Beyde formiren die Geſtalt einer Moͤrſerkeule. Dies hat 
van Phelfum überaus ſchlecht abgebildet. 


2) Man kann Männchen und Weibchen deutlich unter ihnen unters 
ſcheiden. Bey den zn zeigt fich die Geburtsöffnung, wie bey) den 
— ——— | 





Pr 


) ©, Eberhards neue Upologiedes Sokrates 2 Ih. p. 333. 334- 








vigen rebendig ebaͤhrenden, und € — Vorrath von Em 2 die 
a einem Er Uterus, am Dar mkanale her⸗ 
unter liegen. Darf man ſich noch uͤber ihre Menge wundern, da ſie — 
Junge gebaͤhren? Bey den Männchen, Feine Foetus, und ‚die ingern Theile 
auch ganz anders gebildet. 


nos Die Haut an ben es des Röıpers fein seferbt, und ber 
xx — vollkommen Pfriemenfoͤrmig, doch in der Bildung von den vorigen 

Mas verſchieden, in dem ſich der ganze Hintertheil, des Körpers allmählig 
von beyden Seiten in die — Aut. wie. der, Augenſchein und die 
Abbildung lehret. 
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Fig. I. Ein mente —— Nnathrucher Groͤße; 
— a der Kopf; ; bb ber Schwanʒ · — | 


same 


2 


ui Si 2, ein, durch No. 4. Tub. A. vergroſſertes Weibchen: 
e A, die drey SERjeN am RR Du tobten su etwas 
anal Bee unkenntlichz | G 
| bs €, zwo Hautbiafen, weil die innern m Le in sei 

tan (eninncizimiidgetretenfindi" © 42 
Be, der Nabrungskanal, der’ ER A 
e in den Magen führt: beyde wie eine — der — 
rungskanal verliert ſich in den innern Theilen von 


| ra bis g, wo er ſich wieder zeigt, und im RE bis h, 
herunter läuft; 
u i, die feine Schwanzſpitze, 
das — ——— und karakteriſtiſche er ; Weiden 
2 iſt bey | 
k bie weibl dk ‚in. welhe 


a *— 


Die a: Rip ‚von £b big g find dauier Foetus die 
— beh dem Preſſen zum. — aus Abiefe Seffpung k, 
| | herausfommen; 


- 3 . » * 
34 J = > 
4 9 
9. ® £ ; 5 er 3 * 
FAT ; J u: Wen u > wre 


BAU: 
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Fig. — ein Stuͤckchen Haut des zerd 





vechun ! " 


mitt. Beſchreibung und Abbiſdung 


ut 





rücken Wurms * 


er Ro. x. Tubı Ar ‚vergeöffeutg r “ wi 


gig. A; ch eingelner Fortis: in oleiiher Vergröferungg —J— 


En 55 ein, une No. 4. Tub. A. vergroͤſſertes Mannchen N 


a, Br C, der Kopf mit den Backenblaſen wie bey dem 


vorigem; 


ad, der Nahrungsrdnit‘ mit dem Magen > “ — 


X, wie eine Moͤrſerkeule; 


©; f, gleichfam ein. zweeter Magen; 
£ bis g, die innen Theile san anders ng ‚ und Feine 


Foetus; 


g⸗h, ein Auofthrungsgefßz © 
3, eine Eleine Seffnung, vermuthlich der After; 


&, 1, der zarte ‚ bis in die Schwanzfpige heruntergehende | 


Kanal, wie beym vorigem; 
l; Mm; die feine Schmwansfpige j inwendig soll Heiner Atomen: 


H Der Haarrundwurm, — Criniformis cauda ( foeminae) achleatas 
(Maris) feliacea. ——— in den Gedaͤrmen eines Dachſes 
(Urſus Meles *). 


Dies iſt entweder eine beſondere 


— oder ein neues Ge⸗ 


ſchlecht welches ich aber noch nicht behaupten will. 


Um 





*) Don Wuͤrmern im — 
und unter dev Schwanzwurzel 
des Dachſes ©. Redi Opuſc. Pars 
UL p.203. 204. Die im erſteren 
nennt er Lumbricos exiguos & rü« 
bros diverſſe magnitudinis; die 
leztern aber; Lumbrices tenuiſ- 


fimos candidos, unguem minimi 
digiti hominis non fuperantes, 
Uebrigens hat Redi mehr gezeigt: 
in welchen Thieren, und wo er 


bey: denſelben Wuͤrmer gefunden, 
als ſich mit der Naturgeſchichte 
der lezteren abgegeben. 





us 
nn 
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* Am 23ten April 7780: in den Gedaͤrmen eines Dachfes, nicht weit 
vem! Recto bloß dieſe beyde Würmer, in dem ſchwarzem Schleim des Thiers, 
wie ein Paar weißliche Haaͤrhen Maͤnnchen und Weibchen lagen dicht 
beyſammen. Ihr aͤußerlicher Bau; ihre Ye Größe; der fein zugeſpitzte 
Schwanz des Woibchens ſcheint fie den ſta dengeſchlecht und zwar der 
Art des Vermicularis, nahe zu bringen. ein der Kopf bey beyben, und 
der Schwanz ded Päniicpens weicht wieder: OR ab. Vielleicht eine Mittel: 
Haltung, die ben Uebergang au einem Eanaetem, Sun * anbelannten Ge⸗ 


Br Ban! a) & 
z UT 8 — Se — * * F — — 
hr 24 IE RR Een x s — 


er Erdte —— f HERR 22 ; 


ST SE Trage Tab: ME >, 


02% 1. De Dacheieunm in. naticliche Ge ee 


Fig: 2. "Das Weibchen Buch No. 1. Tub. Ar veuößat.,.. 9 F 
a, der Kopf, etwas viereckig, mit Wulſten zum; Anſaugenz 
a, b, der länge durchgehende Nahrungskanal, der ſich 
bey cy d. ©, k, in den innern Gefaͤßen verliert; unten 
os wieder zum Vorſchein konmt; md. — 


— h, in den: ‚After gehet ʒ | hrs ae Sl er «eng 
3, iyiy ip der Magen wit harten Sms © pi F 


K, k, ky k, die gedreheten Eyergangeʒ Ba 

“er er eine feine Schwanzfpise,. ‚wie ein Fiäe ‚wie. ee au⸗ 

F De PNA un. son le — | 

"ie & oepeftes Skip des PETER — * * 
a⸗ b, 5 Agregate ſehe kleiner Eyen — 


u 4 Das, Männchen. in. sicher De Ze ieh san 
Ä anders; ‚gebildet; u * 


= in in a9 Asıdet Kopf mit * vieeigen Bulls. 
b, Horn ein Knoͤtchen. ie ae 2 met 
C, c, d, d, der Magen; Bas; | 
| e, e, e, e, ſchwaͤrzdunkle laͤnglichte Körpers | 
N A Jun Bey}: * — * $, der — dunller als beym vorigem. 
EN — D 2 J—— 9 9 
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| eegen die Haut an beyden "Seiten des Koͤrpers, von 
oben bis unten de et wie‘ — der Eee i 







Be EN J 4 
| SR je Ag —— 
—3 tie 142,91 Er Sf? — & 388 
ween en Haben. An Genialia?. deren 
Bat 34 EIER BESEIS HE DIRDIE 3: ng sie 


Sm Habſt deſſelben Fahre fand ich — in den Öchkrınen aines 
Dachſes, an eben dem Orte, zween ſolcher Wuͤrmer: Männchen und 
Weibchen. Sie feinen diefen Thieren eigen zu feyn. 


Aufferdem hab’ ich auch am roten ah 1778 in ben Gedärmen | 
eines Hechts 9 Afc. vermicnlares cauda ſub ara, (Pfriemenſchwaͤnze), 
and am 18ten April ik in margin er. Lacertae paluftris (Waſ⸗ 


ferfalamander), 14° vergleichen‘ jemenfcht ee, die ich aber doch 
nicht — — milk“ BEBRE IT Y 
— — Annetung insb a une 





Unter dieſer — giebt Bis wirruch! lebe bj — wie der Au⸗ 
genſchein lehret, und ich habe angemerkt, daß die lebendig gebaͤhrenden ihre 
Eingeweide ————— — auch nicht platzen, ſie mögen: ſo lange im Waſ⸗ 
fer liegen, als fie wollen. — gehören. ganz unſtreitig die Aſc. Filiformes 
cauda rotundata. ex. Inteftinis anarum (Stumpfihwänze) ; und die Vermi- 
culares cauda fabulara Pfriemenſchwanze) aus denſelben. Die menſchlichen 
Aſc. vermiculares platzen auch im Waſer nicht; und nach ihrer Bildung ift 
ed völlig gewiß, daß fie. ‚Iebendige Junge gebaͤhren. Hieraus laͤßt ſich auch 
die Menge derſelben — ble ſic oft bey indern findet. 2 | 


Ob ſie nun noch mit den. Flegenlarsen,. in den menſchlichen Erfres 
menten, die ſich in kleine Fliec egen verwandeln, wie Kratzenſtein von der Er⸗ 
zeugung der Wuͤrmer im menſchlichem Körpers Halle 8. p. 28. 29. Fig. 3. 
4. a. b. vorgiebt, einerley ſind, und alſo zu den Inſekten gehtren, wird aus 
meinen Beobachtungen leicht zu entſcheiden feym » © mo | 


Zweite Anmerkung. 


Allen Sifabrungbn zu Folge ſcheinen Sie Moenſchen weiter keine Aſ⸗ 
catiae zu haben, als aus der erſten Klaſſe die Alc. — und ee J 
er 
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der ditten bie Aſc. vermiculares cauda fahnlara, oder die Pfriemenſchwaͤnze. 
Die Trichuris ſehe id) als em neues Geſchlecht an, die den Uebergang zu an⸗ 
dern — Davon bald — Se 


ma u Diitte Anmetung 


7 Off Afcarides der Fiſche, deren uns Muͤller — Zool. Dan. 
aſe. II.t. 74. einige abgebildet hat, feinen in ihrem Wan, und infonders 
heit in der Struktur des Kopfs von den andern abzuweichen, und eine „gene 
Art anszumacen. Hierher gehören auch die Gordien, Knoten = oder Faden- 
wuͤrmer des An. Martin, im z3ten B. der Schwed. Abhandl. p. 258. 
Nichts anders, als Aſkariden, "weil er ſagt: e8 wären die nämlichen, Die 
man eingefapfelt, oder zufammengerollt in der Milch und in den Gedärmen 

e Heringe finde, ©. rule, von. Wormern des fügen md fahigen Wat: 
ſers, Pp. 118. 


Vierte e Anmerkung, 


; Es Bahr ein Thier zweyerley Arten von lebendig eben At⸗ 
den Arabien: ‚wie das Exemprl der Froͤſche und Waſſerkroͤten bemeifet, 
davoneinige Alc. filiformes und vermiculares zugleich bey ſich hatten. | 


Fünfte — 


Wenn bie Alcı Hesmigieres oder Pfriemenſchwaͤnze — ha⸗ 
ben;. fe ſterben die alten Muͤtter. Denn ich- habe häufig die alten Hätte herz 
’ felben ü in 1 dem Salam % des 3 Mofas der. ai u ing * 


Sehete Annerkung J 


Die Waſſerkroten haben mehrere Wuͤrmer bey ſich, als bie Froͤſche; 
mſonderheit mehr Arten von Afkariden der dritten Klaſſe. Indeſſen hab’ ich 
in denfelben noch Feine Planarias Subelavatas; auch noch feinen einzigen Echr- 
norynchus, als in den Sröjchen, gefunden. Mit dem Monat May gehet 
die Wurmzeit bey den Waſſerkroten und Froͤſchen, naͤmlich die erſte im Fruͤh⸗ 
jehre zu Ende, bis die gebornen ‚sungen wieder heranmwachfen , amd ſich forte 
—— Dies zeigt ſich Tann in dev. Mitte des Julius - zum ſpaͤten 
er 
Sa Siebende 
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Siebende Anmerkung, | 


- Der Name Eingeweidewuͤrmer ſcheint noch nicht alle Wuͤrmer thieri⸗ 
ſcher Koͤrper zu faſſen, da verſchiedene Arten derſelben auch an andern Orten 
thieriſcher Koͤrper, als in den Eingeweiden leben, und gleichwohl ihnen eigen 
ſind. Dahin gehoͤren die Camperſchen Wuͤrmer in arteria aſpera Vitulorum, 
die man aber noch immer, als Einwohner der Lungen betrachten koͤnnte. Fer⸗ 
ner die Aſc. Acas unter der Kehlhaut der Mandelkrähe, und die mikroſko— 
pifchen Affariden unter der Haut, und in den Innern Feuchtigkeiten der Erd⸗ 
regenwuͤrmer. Endlich auch die Taenia veficularis muleiceps in dem Hirn⸗ 
mark drehender Schaafe. Vielleicht wäre Eünftig der Name: Würmer 


thierifcher Körper, oder Thiexwuͤrmer noch paſſender. 


Achte Anmerkung. 


Die lebendiggebährende Wuͤrmer leben länger, als andere; und die | 
ungen im Mutterleibe weit länger, als die Mütter ſelbſt. Hat doch Rei 
Opufc. Tom. II. p. 8. in einer zweykoͤpfigen Schlange, in den. Gedärmen 
röthliche und weißlihe Würmer ( vermuthlih Affariden) gefunden, die alle 
noch gelebt haben, ohnerachtet die Schlange auf 3 Wochen in einem Glaſe 
eingefperrt gewefen war, und nichts genoffen hatte. RUE 


e) Das Rundwuͤrmchen, Alcaris minutiſſima microfcopica, 


Die Eleinfte Art, die ich kenne; nicht mit den NWafferaälchen zu 
verwechfeln, die einen ſtumpf zugerundeten Schwanz haben. Der Erdtegens 
wurm beherbergt fie unter feiner Haut, und in feinem innern Feuchtigkeiten. 
In den Lumbricis aquaticis hat fie der fel. Wagler ſchon vor einigen Sahren 5 
nachher in den Regenwürmern der berühmte Herr von Gleichen ”) entdeckt, 
dem die Naturgefchichte im Pflanzen; und Thierreiche die wichtigften Entdek— 
ungen zu danken hat, sus © Ne Seren | 

en: 





*) Auserleſene mikroffopifche Entde⸗ 4. 1777: p. 58. t. 27. 28. Von 
ckungen bey den Pflanzen, Blu⸗ den Einwohnern in den Res 
men ımd Blüten, Inſekten und ans genwuͤrmern. RC 
dern Merkwürdigkeiten. Nürnberg | 
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An 17ten Auguſt 1779 hab’ ich die Werfuche des Herrn von Glei— 
chen nachgemacht, und die Jaͤlchen, wie ſie der Verfaſſer nennet, in den 
Regenwuͤrmern gefunden Er verſichert: man muͤſſe die innere Haut des anf 

gefchnittenen Wurms mit einem zugefehnittenem Federkiel abfhaben, und dag 
Ungefe habte mit Waſſer verduͤnnen, wenn man fie unter dem Vergroͤſſerungs⸗ 
glaſe ſehen wolle. Ich habe ſie aber oft gleich in der Innern Feuchtigkeit des 
Wurms, wicht weit vom Guͤrtel, in der Mitte, und unten im Schwanz⸗ 
theile gefunden, 


Das erſtemal nahm ich Abos von der Feuchtigkeit — Guͤrtel auf, 
und breitete es auf dem Schieber. Als ich das Ganze mit N. O, Tub. A. 
betrachtete, ſteckten zwey Wuͤrmchen in der Schleimmaterie ſo Aſt „daß fie 
ſich nicht regen konnten. Als ich etwas Waſſer zufloͤßte, bewegten fie ſich 
freyer, zeigten ihr Leben; konnten aber uicht von der Stelle kommen. 


| Das zweytemal nahm ich etwas aus dem Schwanzende — andern 
Regenwurms, und fand wieder dieſe kleinen Wuͤrmer; zugleich auch die vom 
Hn. von Gleichen bemerkte ovale Thierchen, die ven Infuſionsthieren aͤhn⸗ 
lich find, nur mit dem Unterfchieve, daß die Se mit Stkaitnisfpigen, 
womit fie rund herum befeßt find, fpielten, wie die Klimmerwahen, (Leu- 
— in der Schleimfeuchtigfeit des Redi der Froͤſche. | 


Diesmal beobachtete ic) fie genaner, nachdem ich mit einem Arten 

Pinſel, ſo viel dicken Schleim abgezogen, und ſo viel reines Waſſer zugefloͤßt 

hatte, daß das Wuͤrmchen frey im Waſſer lag; gleichwohl aber nicht vermoͤ⸗ 
gend war, darinn zu ſchwimmen. Hier ſah' ich num ganz deutlich) 


Ss daß der Wurm vorn am Kopfe eine Heine tee ‚ mit drey 
unendlich kleinen Knoͤtgen hatte, 


2) daß der Nahrungsfanal Kings herunterliefz 
| 3) daß er inwendig im Körper wo Reihen dunkler Punkte hatte 


fein Schtoangende — rundlicht, und abgeſtumpft, ſon⸗ 
dern in bie feinfte Spitze zulief. Ö, geſt pr a 


Die natuͤrliche Groͤße Kann ic nicht angeben, weil er dem bloßen 
Age us ‚ und unendlich Eleiner ift, als ein Efigaäkhen Es tft 
ein 
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ein Pfriemenſchwanz, und ein Bewohner des Regenwurms: Vermis ingui. 


linus; alſo ein Beyſpiel: Vermes in Vermibus. 


Tab. IV. | 


Fig. 10, Das mikroſkopiſche Rundwuͤrmchen ans der innern Feuch⸗ 
tigkeit des Erdregenwurme: unter No. 1. Tub, As. 

A, der Kopf mit einer Querſpalte; nebft drey unendlich Fleinen 

Knoͤtgen; das Dritte unten | 

bc, der fortlaufende Nahrungsgang; 

de, die doppelte Reihe von Punkten; 

-  £, der fehr fpiße Pfriemenſchwanz. | er; 

Sch bin fo glücklich gemwefen, ihm mittelft der Lupe unter den Preß⸗ 

ſchieber in einen reinen Tropfen Waſſer zu bringen, und ihn zu zerdruͤcken. 


— 


Er hatte aber nichts lebendiges bey ſich. 


Anmerkung | 
Was ınag die Urfache feyn, daß alle Östtungen der Fleinen Vögel, 


als Sperlinge, Tinten, Goldammer, Stiegliße, Sliegenfchnapper, Mei 


fen, Rothkehlgen, u. ſ. w. Keine Eingeweidewürmer haben? Ich habe mehr 
als 200 unterfucht, und niemals einen Wurm bey ihnen gefunden. Cine junz 
ge Thurmſchwalbe unter ven kleinen Vogelarten, war der legte Vogel, darinn 
ich einige fehr zarte Bandwuͤrmchen antraf. Doc hat Pallas den RBogel- 


bandwurm , der nie anderd, wie er fagt, als in Vögeln gefunden wird, auch 
in Sperlingen, felbft in einem Fleinem fehr magern Haͤnfling mit rother Plate 
te, acht bis zehn Stück gefunden. S. Nordifche Beytr. 1B. 1St. p. 87. 


No. 10. t. 3. & 29. 30. 


we 


-jetells)- ler en 


II. Geſchlecht (Genus): Haarkopf, Trichocephalos. (Tri- 


churis Au&tor.) die Trichuride; Haarſchwanz. 


Ein Wurm, der aus zween, in der Diefe, fehr ungleichen Theilen 
beftehett das Hinterende dicke und Keulenförmig, in der Mitte 
lich 
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hr. Pr abfallend, und. — oo und Vorderende wie ein keine Saar. 


er Das feine Ende wohl zweymal länger, als das dicke Hinterende, Vo⸗ 
de — ſehr Be ne & und — 


— — * ir x 
* us 


Er mir: pen) af Fabition! nahe beiivaydken Seſhleht | Daher ver: 


Röigene — es — a ed haben, inne? * nennt es Al- 
caris — | 


u Die erſten Cute scfetgen in menfehlichen Körpern waren 
Wagler und Nöderer zu Göttingen “N. Sie haben das Haafi brmige Ende 
für das Schwanzende gehalten, "Daher die Benennung Trichuris, oder 


Be 





Di. — — pber — das Pa gelehrt, 


daß 





”) Mantifl. p- 543 Canda — 
ſetacea corpore quadruplo angu- 
ftior, longitudine totius anima» 


lis, weil er auch der Meynung war: 


dag dünne Endefen das Schwanz 
Sinne ſelbſt aber hatte nie 


ende. 
eine gejehen. 


©. Dallas Neue nordiſche 
Beytraͤge 1B. 1St. P. 1II. No. 
“21. die Drathfoͤrmicte Darm⸗ 


klette: Taenia Spirilum. Ex hält 
nun ſelbſt feine Trichuris aus der 
» Lacerta -Apoda für eine ganz an⸗ 


dere Art; behauptet aber. mit voͤl⸗ 


gem Recht, dag der Haarfoͤrmi⸗ 
ge Theil nicht das Schwanz: 
fondern das Ropfende if. Un 
möglich aber kanu ich dieſen Wurm 
— eine wahre Taeniam halten, 


en, Wagleri Dif. demorbomucofa. 


GOötk. 4:17 170, Pi Ale 6 fig... 


' Andere’ dahin ebiige Schriften 
ſind Wrisberg obfervat. de Ani. 
malculis infuforiis. Satura. Gött, 


8. 1765. p- 6. Nil von Ro 


fenftein von Kinderkrankheiten. 
Murr. Ausg. -P...449. 
Schaupl. der Natur 8. B. p. 


Teuer 
405. Leske Anfanasatz der Nas 


turgeſch. I. p. 502. No. 3. Hap⸗ 


pi Diſſ. Vermium intellinalium 


hominis Hiftoria p. 21, » 


Man fagt: bien habe 
fie fehon unter dem Mamen Lume 
briculus; allein die Figuren geben 


es, daß er die Madenwuͤrmer, 
‚Alc. vermicnlares der Menfchen 


meyne. Die VBefchreibung des An. 
Zoega ©; Roſenſtein von Kin 
derkr. Murr. Ausg. p 450. Anm 
—— Tichuris ſcheint 

eher auf die Trich. des Pallas ca- 
pite uncinato zu paſſen. 
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daß das feine Haarende das wahre Kopfende ſey 5 wie auch Pallas nachtern 
gezeiget hat * | 


Das Geſchlecht iſt ſeten. Man — Siefe ee bisher nur ini 
Menſchen, in einem Pferde, in einem wildem Schwein; in einer Maus, | 
und in einer ohnfüßigen. Fidere gefunden. Aus Bergleichung derfelben aber: 
erhellet, daß es nicht einerley Gattungen ſind. Denn ſie ſind nicht alle gleich 
gebildet, fondern einige, als die Pallaßiſche mit andern Organen verſehen. 
Sch mache daher zwo Klaffen, wenn ich vorher erinnert habe, daß man ſie 
kuͤnftig lieber Trichosephalos, Haarkopf nennen ſollte, da ich durch anleuges 
bare Fakta erweifen werde, daß das Haarende das Kopfende ift« es 


I. Erſte Klaffe: Mit einfachen , unbewaffnetem Kopfende: Ceapite: 
fimplici). _ 
7. im Blinddarme der Menfhen - 0° 
026 in einem Pferdes eine ſehr große At. 
3 Inden Gedärmen einer Maus, BE 
4. aus einem wilden Schwein. 


n. Zwote Klaſſe mit gekraͤnztem Kopfe: Ceapito uncinato). 
Aus ber ohnfüßigen Eidere des Pallaı. | 


zB Mit einfachem Kopfes der nicht mit Haͤkchen — if. 


0% Aus dem Menſchen. Dies die Wagleriſchen Se 
Sie finden ſich nur in — Koͤrpern, welche den Morbum mucoſum ge⸗ 
habt haben. — | 


Ich bekam von meinem fel. —— ein ganzes Glas voll derſelben 
zur naͤhern Unterſuchung. Sie waren alle mit den duͤnnen Haarenden ſo ver⸗ 
wickelt, daß ſie einen — pen ausmachten , und ich Muͤhe genug hatte, fie 

u 








r) Nov. Cemmentar. Petropol. aber eine andere Art. ac 
Vol. 19. 449. 6. 10. £6. Trie imızien “=, des Naturf. p. 182. 
aharis ex Lacerta Apoda. Diefes | 
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im warmen Waſſer auseinander zu bringen. Es waren ihrer auf hundert. 
Einige waren mit dem dicken Ende wie die Spiralfeder einer Uhr zuſammenge⸗ 
drehet. Bey andern war dieſes dicke Ende gerade, oder nur ein wenig gebos 

gen. Ich habe ſie alle aufs genaueſte unterſucht, und an allen vorne das 
Haarende ald das Kopfende befunden, Die drey Knoͤtgen konnte ich zwar an 
dieſen ſo genau nicht wahrnehmen, als ich ſie an denen aus der Maus geſehen 
habe, weil ſie zu lange im Weingeiſt gelegen hatten; allein andere Merkmale, 
und inſonderheit das Preſſen des Wurms, gaben den deutlichſten Beweis, 
daß dies das Kopfende ſey. Das Ovarium im dicken Theile des Weibchens 
iſt Beweiſes genug *). Und obgleich das. Haarende vorne ſpitzrund zulaͤuft, 
Daß man keine Spur von Knoͤtgen gewahr wird; fo zeigt ſich doch beym Preſ⸗ 
ſen der feine Nahrungs s oder Saugkanal. Folglich muß aud vorne der Mund 
feyn, Muͤſſen denn grade dieſe Würmer, die in andern Stücken von den Aſ⸗ 
kariden deutlich abweichen, vorn am Kopfende drey Knoͤtgen haben? Daß 
nach Müllers Zeugniß ””) die Spiralgewundnen die Männchen; die krumm⸗ 
ausgeſtreckten aber die Weibchen zu fen feheinen , iſt keinem Zweifel mehr 
unterworfen; fondern fie find es wirklich, wie ich durch das Preſſen erfahren 
habe, und wie aus der Verfehiedenheit der innern Theile bey beyden augen⸗ 
ſcheinlich erhellet. Die Abbildungen werden alles erklären = 


NL. 


Fig. 1. ein Männchen des menf hlichen Haarkopfs ( Trichocephalos) 
in natürlicher Größe: am Hinterende Spiralfürmig gedrehet. 


Fig. 2, ein Weibchen, krumm ausgeſtreckt, in natürlicher Größe, 


Fig. 3. Das erfte unter No, 4. Tub. A. vergrößert, 
: P 2 | a7 





— — — — — — 


©) Miller ſchreibt mir davon? contorta; pofterior vero fpiralis 

;“ wahr ſub initium partis filiformis per- 

Ovarium magnum elonga- ditur. Nulla preflione in verme 

tum, globulis minimis (ova e« mortso locum oris, ani & vul- 

nim exprimere haud potui), vae extricare potui. 

perfufum, tubo ab utraque ex- A 

tremitate inſtructum eft: ante» °% Im ıoten Stücd des Naturfors 
zior, varie flexa & inter intellina ſchers p. 182. in der Note. 
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a5 das rundlicht zugehende Kopfende; * 
4 b ce def, der fortlaufende Nahrungskanal nor By 
| von g bis h lauter. feine Querſtriche, wie Hautringel; ih x er: 
von i bis k ein gewundener Darınz ne 


I; ein durchs Preſſen ausgedruckter Zapfen , mit einer — 
Roͤhre, m; 


| Inwendig keine Spur von Eyern oder Enbtyenn 


Sig. 4. das Hinterende des Welbchens Fig. 2, bis zum Anfange 
der Querringel, unter No. 4. Tub, A. vergrößert. 


2 das aͤußerſte Schwanzende, ganz ſtumpfſpitzig, und von der 
Bildung bey dem Männchen verfchieden; 


a‘ bis. c, ber gedrehete Wurmförmige Darm; bey dem Weibchen 


das Dvarium, ganz mit. Eyern angefülltz wie id) 
bey dem Preffen erfahren habe; 


bey d e um den Nahrungskanal herumgegrehet; 
führt von £ bis zu einer Defnung 8 | 


Fig. 5, a b, ein Paar ausgepreßte Eyer dieſes Weibchens unter No. 


2. Tub. A; es waren ihrer aber ii dem gedrehetem Sacke 
viele —— Pr 


El 





= Aus dem Fragment eines Schrei⸗ Pallas oder Baldinger auf Verlan⸗ 
bens des ſel. Waglers uͤber die gen mit friſchen aufwarten. Eine 


* 


Trichuriden an An. Hofe. Wichs genaue Unterſuchung wird fie ge⸗ 


=, 


mann zu Hannover, muß ich nod) wiß überzeugen, daß bie Trichu« 
folgendes mittheilen: rides eine eigene Batrung von 
Würmern ausmachen, und kei⸗ 

„Bey einigen Sektionen auf nesweges Feine Lumbriei find. 
unferer Anatomie find mir wieder Sie haben ihren eigenen Sitz im 
Trichurides vorgefommen, Sc Inteftino coeco, und werden nur 


kann alfo Ihnen fowohl, ale Hn. bisweilen in den — Fractum 
| | Anteſtim. 
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“ 2 aus einem Pferde. 


— 


Das einzige Exemplar, welches oielleicht ein Naturforſcher beſitzt: 
auch vom ſel. Wagler, aber ohne naͤhere Umſtaͤnde, als daß er mir, da ich 


wortete: 


ihm den Einwurf machte: ob es nicht eine, Fliegenlgroe ſeyn tdune ant⸗ 


Ey 


* 


„Daß | 





Inteſtin. crafforum mit fortgeriſ⸗ 


ſen; finden ſich aber niemals in 
dem Tractu Tennium. Es finden 


ſich auch niemals geöffere, als die 


ich Shnen geſchickt habe, und doc) 
koͤnnen fie nidyt per Saltum zu uns 


aleich größern Lumbricis werden. 


Eie haben ihre völligen ‚Partes 
Generationis, und eine fo Eleine ge⸗ 
tade Trichuris eine unausſprech⸗ 
liche Menge Ovala bey ſich, die 
ſattſam beweiſen, daß der Wurm 
fein völliges Wachsthum er 
reiht habe. Eben dies hab? ich uns 
ter dem Mifroffop auch bey den 


Aſkariden gefunden, die einem 


Lumbricello viel ähnlicher ſehen. 


Die Lumbrici finden ſich oft in 
ganzen Ballen in den Tenuibas ſol⸗ 


cher Leichen, wo man nicht eine 


ESpur von Trichuriden entdeckt, 


und umgekehrt. Das — 
wuͤrde ſich zur Brut der Lumbri. 


corum um ſo weniger ſchicken, da 


dieſe die dicken Gedaͤrme aͤußerſt 
fliehen, lieber in die Hoͤhe ſteigen, 
und nur nach erlittener Gewalt in 
Die Craſſa heruntergetrieben werden, 
Daher men fie in den Craflis nicht 


keicht friſch findet. 


Da die Nah⸗ 
rung einer jeden Brut insgemein 
feiner und exquifiter feyn muß, als 
eines ſchon eriwachfenen ähnlichen 
Geſchoͤpfs; fo a ich mir nicht 
einbifden, daß hier ein umgekehrtes 
Verhaͤltniß fatt finden ſollte. Ge 
ſetzt, daß die Lumbrici ihre Brut 
fhon in den Tenuibus able 
gen; fo wuͤrde man doch je 
mals Trichurides in den Tenui- 


‚bus ie haben; müßten 


aber die Lumbrici ad negotium 


generationis ihr rendes- vous im 


Coeco veranftalten ; fo zweifl? ich, . 
ob fie durch die Yalvnlam Baubini 
ſo bequem wieder nach ihrer eigent⸗ 
lichen Mefidenz zurückfonmen koͤnn⸗ 


tem Denn ich halte einen jeden 


Lumbricum , der fich einmal ins 


- Coecum wagt, für verloren. Ich 


will: nicht mehr Beweiſe meiner 
Meynung häufen, fondern Sie nur 
bitten , beyfommende Kupfer von 
den Zrichuriden anzufeben — Ro 
derer hat fie genau mit ben Lum-» 
bricis verglichen „ und einen ganzen 
Winter zugeb acht, ihre Oekonomie 
kennen zu lernen. Die Stelle im 

Aldro- 
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„Daß er die geſchwaͤnzte Larve der Muſca pendula zu gut komme, 


um ſie mit dieſer zu verwechſeln. 
oft Metzenweis bey einander, 


nadel. Der ganze Wurm alfo drittehalb Zoll lang. 


Diefe Trihuriden der Pferde fünden ſich 


Das dicke Ende hat die Lange eines Zolls, und die Dicke einer Ra— 
benfeder; das dünne die Länge von 143 Zoll, und die Dicke einer feinen Naͤh⸗ 


dern Menſcheu ein Rieſe. 


— ** 


Gegen die andern aus 


. Tab, 





Aldrovandus hab’ ich zwar nod) 
nicht geleſen; erinnere mich aber, 
diefen Einwurf ſchon gehört zu ha⸗ 
ben. So lange die Befchreibung 
nicht treffend ift, moͤgt' es aud) 


wohl ſchwer zu entfcheiden feyn, ob 


diefer Schriftfteller Arichurides ges 
kannt, oder Damit gemeynt habe. 
Ich will gar nicht behaupten, daß 
die Arichurides in unfrem Morbo 
mucofo zuerft, und vorher gar 
nicht exiftirt haben; indeßen bleibt 
es doch immer feltfam, daß fo viele 
fharffichtige Anatomici fie nicht 
gefehen haben, da ed doch gar nicht 
ſchwer ift, fie zu entdecken. Ich 
wette, daß Sie in Hannover no 


eben fo gut’ dergleichen finden wer⸗ 
den, als ich bier; dennfiefind nod) 


immer Mode. In des Strack ten- 
tam. de Dyfenteria Mogunt, 
1760. p. 76. finden fie eine kurze, 
aber ſehr treffende Befchreibung des 


Morbi mucofi; son den Trichu⸗ 
riden aber nicht ein Wort, Aus 
dev Fortdauer der Trichuriden 
muß man entweder fchlüßen, daß 
auch die Veltigia morbi mucofi 
noch fortdauern, nur in einem ge 
ringerem Grade, der an und vor 


ſich feine fihtbare Krankheit aus: | 


macht, fondern ſich nur noch zu vers 
ſchiedenen Morbis chronicis, wie 
in der damaligen Epidemie, gefel- 
letz oder man muß annehmen, daß 
die Teichuriden einen wefentlie 
chen Zufall des Morbi mucofi aus: | 
machen; fondern ohne denfelben 
auch andern Krankheiten gemein 
find. Alle die zeitherigen Sectio- 
nes Cadaverum mit meinen ches 
maligen Obſervationen verglichen, 
machen mich geneigter, das erftere 
anzunehmen, ob ic) aleich bey meh⸗ | 
veren Gränden meine Meynung 
gern andern werde,“ | 
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dig. 18. Der Haarkopf aus dem Pferde in natürlicher Groöͤſte wohl 
ſechsmal dicker und Dale: als die vorigen, 


A. daB Kopfende; i 
by, das Schwanzende. 


a Vermuthlich ein Weibchen, da es das Hinterende krumm ausge⸗ 
ſtreckt halt, Die innern Br. Bu: ſcheinen es Be mehr zu 
beweiſen. | : 


3) In den SGanmnen einer Maus. 
Dieſe Entdeckuvg war mir vorbehalten, und id Fann fie mit Recht 
für ganz neu ausgeben, weil ſie noch Feiner yon mir gemacht hat. *) 


Um z4ten) April 1778 ſezirte ich eine männliche Maus. In der! 
ber eine Blaſe mit einer fchönen geglicderten Fiydatigena; das wichtigfte * 
ſteckte diesmal in den Gedaͤrmen. Recht in der Mitte zwifchen deu Duodeno 
und Recto lag ein ganzer Klumpen von Trichocephalis oder Hanrköpfen, daß 
ich das ganze Darmſtuͤck oe und in lauwarmes Waffer legen mußte: 


Ihre Sage war hoͤchſt hie. Mit Sn duͤnnem Fadenende 
ſteckten ſie —— in der zottigten Hant, oder im Schleim des Darms, und das 
Walzenfoͤrmige dickere Ende, das man Zeither bey den menſchlichen für das 
Kopfende gehalten bat, war bey einigen Spiralfoͤrmig gewunden; bey andern 
- aber nur etwas gekrimmt ausgeſtreckt; doch bey allen ſo uͤber ins dünne Ende 
erheben, daß ed gleihfem i im Freyen ſchwebte. Kein einziger Wurm, da es 
uͤber 50 waren, ſteckte mit dem dickem Ende in der Villoſa; ſondern jeder mit 
‚dem Dünnem. RL bitte, auf dieſen Umſtand wohl zu merken. Wenn ich an dem 
dickem Ende zog, ſo ich einen keit daß fie mit dem duͤnnem Ende 
veſt faßen, und nicht gleich loßgehen wollten. Si ie gaben ſich aber in dem lau⸗ 
| a a Waſſer, als ſich der en —— von loß, und lebten 
ale nad). 





ö— — —— —— — — 


9) ©, Pallas neue Nord. Beytr. . B. J. St. p. ııc. 


120 Zweeter Abſchnitt. Beſchreibung und Abbildung 


Da ich einige unter das Kompoſitum brachte; ſo ſah' ich deutlich, daß 
das Fadenende mit Schleim uͤberzogen war, und ziemlich tief in der Villoſa 
geſteckt hatte. Sch pinſelte es rein, und ſahe abermal, daß fich das Dünne 
Ende lebhaft bewegte, das dicke aber ruhete, obgleich der ganze Wurm mir 
Waſſer bedeckt war. Ich fahe ferner, daß der Wurm an diefem dünnem Tas 
denende drey Eleine Knoͤtgen hatte, die er auf- und zuſchloß. Ich konnte fo- 
gar unter No. 1. Tub. A. den zarten Nahrungskanal vom Anfang an, bey 
den Knoͤtgen im duͤnnem Ende, bis zum Anfang des dicken verfolgen, wo er 
dicker wird, und endlich in den After tritt, den ich am dickem Ende deutlich 
unterfeheiden Eonnte, Ich habe auch unter diefen die Spiralfoͤrmig gewundes 
nen als die Männchen; die krumm ausgeftreckten aber als die Weibchen bes 
funden. Alle diefe Fakta überzeugen mich, daß nicht das Dicke;  fondern das 
dünne Fadenende das eigentliche wahre Kopfende fey, womit. der Wurm in 
der Villofa ſteckt, und feine Nahrung in ſich ziehet. | | | 


Fig. I Der Haarkopf aus einer Maus in natürlicher Größe, 
2, das dicke Hinterende; - = 
b» das feine Haar s oder Kopfende; 
Fig. 2. Derfelbe Wurm (ein Weibchen), durch 
No, 6. Tub, A, vergröffert 5 
2, das Schwanzende; | \ 
bc, das Ende des Darmkanals; 
Bey c, unterwärts der After; 


‚de, das dünne Fadenende, bis auf eine gewiffe Weite, nach 
dem Kopfende zu, mit kleinen Kuͤgelchen angefuͤllt; | 


* 


Fig. 3. Ein Stück des feinen Haarendes von d an bey Fig. 2. auf 
beyden Seiten mit Eleinen Kügelchen angefülltz; bey x, einige 
einzelne ausgepreßte: alles durch No. 3. Tub, A, | 


Fig. 4. Ein Theil des dünnen Fadenendes durch No. ı. Tub A, 
vergrößert; | | | 


4, Der 
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2 a, der Kopf mit drey unendlich Kleinen Knoͤtgen; 

nn bc, dyre, der darinn fortlaufende zarte Nahrungskanal; 

f, der Anfang der durchſchimmernden Fleinen Kügelchen, die im⸗ 
mer größer werden, je weiter man fie bis ins Dicfe Ende 
verfolgt: Cyerſtoff; — | * 

geh, fieben bis acht erhabene weiße Bläschen an der einen 
Seite; und zwar bey allen. Alſo wohl Fein Schleim, oder 
Zufall, Wielleicht können fie fi) damit in der Villofa defto 
vefter anhalten, Denn das Fadenende fteckt noch tiefer, als 
die Blafen ibm | 


Unter dem Preßſchieber kamen die | reifen Eyer hinten aus dem After 
hervor, als | — 


Fig. 5. Ein ſolches Ey, durch No. 1. Tub. A. vergrößert: wie ein 
0 MWeberfchiffgen mit dunklem Kern, und weißen Spigen. 


Ihh überlaffe den Ausſpruch nad) diefen Faktis meinen Leſern, wel 
ches das wahre Kopf > oder Schwangende fey. 


Ich fhickte dem Hm Graf von Borke einige diefer Wuͤrmer in 
Weingeiſt, und er hat alles eben fo befunden,  Derfelbe hat es aud) an Pal⸗ 
las berichtet, und feine Antwort wars dies fey ihm ganz was neues; nur 
‚glaube er, man habe dad Sadenende nicht Tief genug aus der Villofa ausge 
graben, weil vorne ein Hakenkraͤnzchen feyn müffe, wie bey feiner Trichuris 
ex Lacerta Apoda. Daß diefe aber eine andere Art fey, hat er nachher 
ſelbſt eingefehen. ia | | 


Am ııten Junius 1778 fehrieb mir der Staatsr. Müller. 


1) Ihre Trichuris ex Mure ift eine hoͤchſtſeltene und wichtige Ent: 
defung; | ed 


2) das Fadenende ift auffer allem Streit das Kopfende ; 
3) c8 ift diefe von dee Trichuris des Waglers und Pallas offen: 


wen 


bar verfchieden. 
$- 4.) 4) Die vierte Art aus einem wildem Schwein. 
Q Am 


— 
N 1 \ 


— 
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Am oten May 1781 bekam ich von dem Graͤflich Sotmifhersetbatzt; 
D. Reich, aus Laubach, verfchiedene in einem wildem Schwein Sera 
Würmer. 


1) die oben angeführte Afcarides ; 


>) DBlafenwürmer (Hydatigenas). aus er Peritonaeo , ui aus 


der Leber, deren einer noch in einem Lobo der Leber ſaß. 


3) Zween Haarkoͤpfe. 


Als ich das Ganze in reines Waſſer brachte; ſaßen dieſe beyde letztere 

an der zarten Haut des Leberſtuͤcks. Ich will aber nicht behaupten, daß dies 
Ahr eigentlicher Wohnfiß gewefen fey. Dem einem Wurm war ein Theildes. das 
denendes abgeriffen, der zweete war vollftändig. Shre Größe und fange, wie 
bey den menfchlichen. Dennoch aber eine andere Art. Denn am: Hintertheile 
waren auf beyden Seiten deutlich arfenbie nei Auch die Eyer etwas 
anders, als — den — * 


Tab. VI. 


Ss 6. Eine Seite vom Hinterende des — aus einem mil 


dem Schwein, durdy No. 2, Tub. A. vergröffert: mit lauter 
Dundraten, wie mit Schuppen, eingefaßt. So auch auf der 


gehen bis bald zum Anfange des Fadenendes. 


Dies war ein Weibchen. Der Eyerſack eben ſo gedrehet Fund: son 

Eyern vollgeftopft. Beym Preffen trat da8 Ganze aus, mie ein Paternofter, 
: — die artig ——— und an — Ende mit 300) — verſehene 
Eyer. a: 


ig. 7, a B: in gleicher Sergebrferung — we zuſammen, wie 


man ſie hier ſiehet, und ſind von den Eyern der menſchlichen 
OR fehr verſchieben | 


II. Mit gekraͤnztem Kopfe 
Bon 


andern Seite, auch vorn an dem ſtumpfen Ende herum, Sie 











Be 
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er Von diefer Art ift jegt nur erft eine einzige befannt, die der berühmte 

Dallas in den Gedaͤrmen einer ohnfüßigen Eidexe (Lacerta apoda) gefunden 
bat. Sie iſt im 19. Bande der Commentar. Petropol. t. ro. f. 6. abgebil⸗ 
det, und damals noch mit der Trichuris Wagleri fir einerley ausgegeben, 
Da aber dieſes koſtbare Werk in fehr wenigen Händen iftz fo hab’ id) davon 
eine getreue Kopie nehmen laſſen. Veſonders ift es doch, daß diefe Trichuris 
des Pallas am dickem Ende Nilätterförmig, und gleichſam i beſchuppt, oder 
gewirbelt ift, wie bie aus dem wilden Schwein war, 


Tab, VIL 


| Fig. 6. Der Haarkopf des Aue aus der onfüigen eden in 
In natuͤrlicher Groͤße: = u 
a, das Kopfende vorne mit einem Kübpfehen; 
b, das Hinterende, ſcheint etwas ſchadhaft zu ſeyn; 


©, das Blaͤtterfoͤrmige, oder Rönppiäe an Dem en SR 
ende; 


Fig. 7. Der vergröfferte Kopf mit beim Munde und Hätgen ” 


| Aller Wahrſcheinlichkeit nach macht dieſe Tr. capite uncinate den 
Vebergang zu den Kratzern oder Echinorynchis. 


III. Drittes Geſchlecht (Genus) Gordius. 
Da Zwirn⸗ oder Drathwurm. 


Ich betrachte dieſen Wurm hier bloß als einen Thier⸗ und Einge⸗ 
weidewurm, und unterſcheide ihn daher von allen Gordienarten, die im 
Waſſer, in feuchter Thonerde, u. fr w. leben, felbft von der Vena medi« 
nenfi ; welche oft genug mit ben Snteftinalgordien verwechfelt werden, und 
bloß zufälliger Meife von auffen in thieriſche, oder menfchliche Körper gekom⸗ 
men find, Daher rechnen ihn auch die meiften Schriftfteller unter die Yermee 


acceſſorios ”). | ns Re 
2 Indeſſen 





9 Happii Vermium inteltinoxum hominis hiſtoria p. 7 · 5. 4. | 
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| Sndeffen zeigt ung doch die Erfahrung Beyſpiele von Inteſtinalgor⸗ ; 
dien bey verfihiedenen Arten von Thieren, die wir wegen ihrer Defonomie | 
nicht wohl zu den Acceflorüs zählen können, ob fie gleich im ganzen u 


ihre Körpers viel ähnliches mit den Waſſergordien haben. 





Die beſte Beſchreibung vom Gordio hat Pallas %) gegeben: 


Corpus filiforme zquale leviffimum. Os dilatatum labio ſubro. 
tundo concavo. Cauda uncinulo terminata. | 


Diefen leztern Karakter vermiſſe ih bey den Inteſtinalgordien 


Ich habe Waffergordien genug gefehen, und beobachtetz auch die 
rare — —— cauda bifida **), Man darf nur in Fruͤhjahr unter 
Mittage, die ftehenden Negenpfüßen;, wenn die Sonne Darauf ſcheint, betrach- 
ten; fo fichet man. fie wimmeln. Auch unter der Lemna hab’ ich fie häufig 
gefunden, So gar im Magen der Fröfche, die fie zu ihrer Nahrung ver: 
ichluckt hatten, und wo fon der Anfang der Verdauung an ihnen zu fehen 
war,  Moch kürzlich im Junius 1781, nad) ſtarken Gewitterregen, lagen fie 
in den Gärten, auf den frifch gegrabenen Beeten, und erft gelegtem niedrigem 
Buhsbaum, wie zarte Fäden, bey hunderten herum, Allein dies alles find 
mir noch Feine eigentliche Inteſtinalgordien. Dieſe leztere fterben gar zu bald 
in Ealtem Waffer, da ich die erftern EM acht Tage, und Tanz — im af 
fer erhalten habe, | 


Sn. 


Mie ich die Gordien, die in vielen Snfektengefchlechteen, — | 
in ihren Feuchtigkeiten leben, betrachten foll, weiß ich nicht eigentlich zu fagen. 
eg ift mir dies Geſchlecht der Gordius inteſtinalis unter allen das 

dunkelſte. 


%) Diſſ. de Infeftis cet. p. 10. von verfchluckten Haarwuͤrmetn, 
* deren es in dem Jahre 1777 auſſer⸗ 
=”) Mälleri Verm. hilt. Vol. I. ordentlich viele in den Eleinen Gewaͤſ⸗ 
Pars z. p- 31. fern gegeben habe, ein plögliches 
Merkwürdig ift es, was in Pallas Sterben unter Pferden und Rindern 
Neuen Nordiſchen Beyre. 1.2. entftauden ſey, und fich ſolche — : 
p- 160, erzählt wird: das längs den Magen zum Theil in die Lunge 
dem ganzen Striche des Obfluſſes und Leber eingebohrt haben ⸗ 
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| teile Geſetzt auch, daß wir es ganz ansſchloͤßen, fo wiirde Dadurch die 
Oekonomie der übrigen Eingeweidemürmer nicht viel verlieren. Einigen ge⸗ 
nauen Beobachtern aber iſt ihre beſondere Dekonomie in. den thieriſchen Koͤr⸗ 
pern, beſonders in den Fiſchen, fo aufgefallen. daß fie ſolche als ein befondes 
red, und von den Waſſergordien en — betrachtet ha⸗ 
—— 


Was ich davon weiß, und hen habe, will ich — Da fie 
aber fo überaus einfach gebauet find, und Feine Anatomie geftatten; fo kann 
ich fie nicht ug ‚als * den nn worinn ag fie gefunden habe, 


ſpezifiziren. 


| Die Sanathiere muß ih Welgehen, weil ich noch nie in einem ein⸗ 

zigen einen Gordius angetroffen habe. Herr Prof. Soͤmmering zu Caſſel 
ſchickte mir ein Stick Darın eine Afcikanifchen Bocks,darinn noch ein 
zartes ——— — ba er en eine Be der Vena —— hielt. 
Su —— ge | 


9 Gordien in get.” Bo 


Am ızten November 1777. in einer Leipsiger Seren am Dagen 
zween siemlich lange Gordien. Der eine hatte ficher 4 Zoll in der 
Laͤnge; der andere kuͤrzer. Beyde von gewöhnlicher: grauer Farbe. 


| — — Aus dem! großen gieng bey der Reinigung ein langes Stuͤck Darm 
aus dem Leibe, aber von ganz anderer Struktur, als bey den Aſkari⸗ 
ne HOSE weißgraulich, mit ſchwarzen Punkten geſprenkelt, die ich unter 


dem Kompoſito für Feine a: erkennen lonmte REN und FR | 
faſt nicht zu Bere — — 


— 7 end £ ; 3 $ x { i ® N 
ö 3 iR re Hm 
sat ti ; 
* 


m , » 5 
+51 ee | a — abe ds * A * — ne 
Raid Bi re. ä - 3 3 2: 24 { 
⸗ v J Deere N ® Er * * 
* 
— — 


—— —5 


Dies echellet beſonders aus den Me ui ui PER 41-249) 
gruͤndlichen und! vortreflichen Berk ia cereris Gordiis diverf, tam.ob 
. achtungen des Otto. Fabricius: in! eg fuum, quam quia 
‘ Faun Groenl. p. 266. No. 241. pifces inhabitant, facile genus 
Gordius marinus; No. 242. Gor- - Ban eflicere ze 
dius Lacuſtris; No. 243. Gordius 
Globicola p. 2609. Nota. — 
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Am N November 1780 in den Tenuibus eines Franken geſtor⸗ 
benen Huhns fünf Alcar. reretes von der gewöhnlichen Art; und ſechs Würz 


mer, wie das feinfte Haar, kaum mit bloßen Augen. zu erkennen. Ein Paar 
son 2 Zoll in der Länge, Unter dem Koinpofito legitimivte fid) der Wurm 


als ein Gordius, und war zum Theil TED ERR einer — Reihe 


weißlicher ovaler Koͤrperchen angefül, 
Ä Tab. VII. B. 
Fig. 8. Der Drathwurm eines Huhns, in tangae Größe, 


Fig. 9. Derfelbe unter No. 3. Tub. A- vergroͤßert; 
a, das Vorder: b, das Sintrede; 


Fig. 10. "Ein Mittelſtuͤck, unter No, I, Tub, A. vergrößert mit | 


den ovalen Korperchen. 


Am ıöten Febr. 1778 fünfe bergen und foft noch feinere Gor— 
dien , In den Gedaͤrmen nahe am Maſtdarm einer Gabelwelhe C Falco 
Milvus L. I * 


| 2) In den Fiſchen. Ä 


Nach meinen Erfahrungen hab’ ich fie weiter in keinen Fiſhen, als 
in n Sründlingen , auch nicht — und — als im Monath Julius, und 


Auguſt gefunden. 
Am zoten Julius 1779 merke ich am einigen: gekochten großen 
Gruͤndlingen vorn am Bauche einige weiſſe Faͤden. Bey näherer Unterſu⸗ 


chung zeigte ſichs, daß es Gordien waren, die ſich halb durch den Bauch 
durchgebohrt hatten, als fie die Waͤrme des Waſſers empfunden, Inwendig 


noch mehrere. 


Am 2ten May 1782 ein ganz beſonderes Phaͤnomen bey einigen ges 
kochten großen Gruͤndlingen. 


Zwiſchen der Leber lagen bey einigen wohl ſechs bis acht drey bis 








bier zoͤllige Gordien die ſich hier ſo einquartiert hatten, daß von einigen die 


Schlangenformige in Ne — der — voͤllig abgedruckt war, 
und 





9) geist gersi bin * nicht, obdie zu dem er —— — 


beyden lezteren Würmer nicht eher moͤgten. 
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und man fie aleihfam als aus eingedruͤckten Hoͤhlungen herausnehmen konnte. 
Die Lebern, und die Fiſche ſelbſt waren uͤbrigens geſund. 
| Am sten May 1782 in einigen lebendig f ezirten Gruͤndlingen, lebendie 
Gordien um der Leber herum, Sie find aͤuſſerſt zärtlich, wenn fie an die Luft, oder in 
kaltes Waffer kommen. Sie liegen feine Minute darinn; ſo platzen ſie mit einem 
merklichem Schall, und die Haut faͤhrt ſchnell zuſammen. ‚Eine Heine Nebelwolke 
ſteigt hervor, und ſetzt ſich zu Boden, die aus einer koͤrnerichten Materie beftehet, 


Tab. VIII. 


Fig. 1. Ein Gowing aus einem Groͤndling in nie Größe; 
‚a, das — b das Schwanzende · 


—— Das vergröfferte ER unfer No. 4. Tub. A. 
a der rundlichte Kopf. 


ag £ Das rundlichte cbheſtunytne Stande in other 


— —— 
30 In verſchiedenen Inſektengeſchlechterm 
J—— a, in ben Raupen ber Dagfatter der Schwaͤrmer der Yacht 
en, Fmelterlinge I - 
Kurzuch in der Raupe der Phal. Nupta L. ı8 Sri 
Tab, VII. 

‚Si 4 Der ſpiralformig zuſammengewundne ee ER 
—— Raupe: in ——— Groͤße . m Dt 
13.0 Big 5 Das unter No; 4. Tub, A. eeigehfere Köpfe, , vorne 


mit 4 Knoͤtgen a b ed, 


Fig. 6. Das Schwanene in gleicher Vergroͤſſerung; hinten bey 

* a, eine ſehr feine Spitze. Der eimige Thiergardius, an dem 

46 biefen, Karakter des Datadı — —— ——— 
bemerkt habe, a 

—— b; in 








Io) Neue —— REN Yin BES 
| uam P- 55. 113. Nachtrag P. Beytr m G. p. 98 " 
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b in den Heuſchrecken und Grillen; Er 
c, in den’ Phrygandenlarven "I, 
d, in den Lauffäfern ( Carabus ) 7 
6, in, dem Monoculus Apus °°*) 





— Am aoten Auguſt 1781 hab’ ich — auch in einer gemeinen Birn⸗ 
made, von £ Zoll in der Länge, einen fuͤnfzoͤlligen Gordius gefunden, ber 
ib Mi unten herausbohete, als die Made an ‚die Auf! Ca | 


' DHRcı 


IV, Sefälekt: Cuosikäuet —— 


Ein wirklch neues Geſchlecht, das Muͤller im Bot Zool, Dan. 
noch nicht kannte; fondern erft davon zwo Arten in den Icon. Zool. Dan. t. 


38 abgebildet, und Vol. I; text. P. 99. *— has: Cueullanus cirra« 
ens & maticus. In Intellinis Gadi. 


Diefe Würmer find wirklich häufiger, une man denkt, befonders in 
den Fiſchen: man hat fie nur bisher immer noch mit den Aſ Fariden verwechfelt, 
denen fie nach dem bloßen Auge zu urtheilen, fehr ähnlich find. Loewenhoel. 
der Vater der — 3 Naturkunde, E ig in ben Gedaͤrmen der 


Aale 





— Degeer Inf. Tom. il. Part. J. Pe 
555. Ueberf. II. Th. J. B. p. 409. 
t. 14. f. 12. 13. 14. 


Ich habe ihn aud) i in — Silpha | 
— L. gefunden. 
x) Naturforſcher XII. St. p 
Gordius Monoculi. p. 66. 5* 
Walch ſagt unter andern: In He⸗ 
ringen hab’ ih auch zuweilen ganze 


2) Pallas Diff. de infeflis cet. p. Bündel von Gordiis angetroffen. Hin 





12. Lifter Phil, Tranfat. No. gr. 
Pallas fagt an angeführtem Orte: 
Reperiuntur Gordii, aut afızes 
vermiculi in nöftris regionibus 
ſub variorum animalium cute 
&c. | | 20% 


geweft en. 


und wieder hatten ſie ſich — 
mig gewunden „, z 


Allen diefes find zuverlägig | 
Rundwuͤrmer der dritten Klaſſe 
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Aale geſehen *), nur wuſte er anfaͤnglich nicht, ob er fie für junge Aale hal—⸗ 
ten follte, wie ihm die Fiſcher berichteten; bei genauerer Unterfuhung aber, 
wurde er genöthiget, fie für Inteſtinalinſekten, wie er fih noch ausdruͤkt, 
zu halten. a I era 


Wahrſcheinlich folgen fie unmittelbar in der Natur auf die AfFariden, 


| Sie find zweyerley Gefhlehts, Männchen und Weibchen. Bey 

diefen ift das weibliche Geburtsglied deutlich gu fehen. Sie gebähren lebendige 
unge, die oft fehr lebhaft in dem Uterus der Mutter herumfpielen, und den 

Ausgang ſuchen. TO a £ 

| Ihr ſtandhafter Karakter ift die Art von geftreifter Kappe, vorn 

im Kopfe, die in der Öeftalt mit einer dräternen Bienenkappe, viel ähnliches 

hat. Daher Kappenwuͤrmer. air Kae 


| Das Schwanzende ftumpfrundlichter, als bey den Aſkariden. Die 
gröften wie die Afc. Acus aus der Mandelfrähe. Es giebt auch Fleinere, 
Ob es zwo Arten find, kann ich nicht fagen. Doch hab’ ich die Hleinern nie 
traͤchtig gefunden. Ich muß fie wieder nach den Thieren ſpezifiziren, worinn 
ich fie gefunden habe. | 2 | 


R Er» 1.51 


1 





idcirco illos ipſos pfiores vermicu- 
los .etiam per incorporationem 


*) Opp. Tom. II. Arcana Natur 
dietecta. p. 313. Inter Pifcatores 





duos inveni, qui angzillas proge 


nerare cenfebant, cuius rei hanc 
dabant rationem: circa menſem 


Majum exigui rabri vermicali in- 


veniuntur in anguillarum inteſti- 
nis, ex quibus pofter fiunt an- 


guillac. 

Sed quoniam faepe ejusmodi 
vermiculos non folam ex anguil- 
larum exemiffem inteflinis, fed 
& fimul eos diffecuiflem , ac vi. 

diffem ipfos hos vermicnlos mag- 
num adbuc vermicnlorum nume- 
rum [wo corpore continere, atque 


in anguillarum corporibus pro- 
generare; hec dicta ut falla reji- 


‚cere coaltus fui; idque eo ma- 


gis, quia comperi, hos vermicu- 


 Tos fele ardiflime afligere intel. 


nis anguillfarum, ne cum Chyli 


reliquiis tanquam excrementa ex- 
tra intellina egerantur; ut verbo 
dicam, hi vermiculi debent ha- 


beri pro inſectis, in utriusquege- 
neris anguillarum inteflinis, uti 
& fit in Vermihns, qui in variorum 


animalium inteflinis inveniuntur, 


Man verachte die Alten nicht. 
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1) Sn Saugthieren. 
a, in einem Maulwurf. 


Dies iſt das einzige Saugthier, in welchem ich Kappenwuͤrmer ge⸗ 
funden habe, Am 18ten May 1779 in den Gedaͤrmen eines Maulwurfe 
viele Bandwärmer, aber im den Fettkluͤmpchen des Peritonaͤi Spiralfoͤrmig 
gewundene Kappenwuͤrmer; faſt alle in einem Haͤutgen eingeſchloſſen. 


Tab. VIII. 


Fg Die te Kappenwuͤrmer in den Fettkluͤmpchen des Dean ; 
en einem Maulwurf: alle Spivalförmig gewunden, und die 
meiften in Haͤuten. 


a, ein foldher Wurm im Häutgen, innatürlicher Größe: 
b, ein anderer, wie eine 8 in feinem Häutgenz .: 
> ©, noch einer, auffer dem. Häutgen, beyde in natürlicher Groͤße. 


Fig 8. Ein ſolcher, unter No, 6, Tub. A. — Wurm in 
ſeinem Haͤutgen. 


a, das Kopfende, das unter dem were MR : 
b, das Schwanzende; * 
€, d, €, das punktirte Haͤutgen. 


2) Kappenwuͤrmer in den Fiſchen. 
a, Aus einem Aal. 


Am 18ten May 1777 fand ich in dein Magen eines Aaals, wie auch 
in den Gedärmen viel Eleine vöthliche Würmer, die einige Zage im Waſſer 
fortlebten. Der ‚ganze Körper der meiften war unter dem Kompofito fo. vol 
u lebendigen Jungen, daß inwendig alles lebte, alles winmelte, und die | 
ungen vom Kopfende bis zum Schwarze, und fo wieder herauf fpielten. Ein 
Schaufpiel, das man Stundenlang mit Vergnügen ſahe. Einige kamen von 
felbft aus der weiblichen. Deffnung heraus, Die Kappe war bey. diefen Wuͤr⸗ 
mern: nicht fo. geftaltet, wie bey andern. Vielleicht nimmt fie bey todten Würs 
mern eine andere Öeftalt an. Als ich einige zerureßte, kamen viele lebendige | 
auch röthliche Fötus zum. Vorfchein. In einigen. über 300 Lebendige, ohne | 

eig 
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die Foͤtus zu rechnen. Welche Brut in einem Wurm von 9 Linien! Das ar⸗ 

tigſte war, daß ſich die Jungen oft im Schwanzende zuſammendraͤngten, und 

durch den Sphinfter des Afters herauswollten, wenn es aber nicht gieng ‚ger 
Duldig wieder umkehrten, und einen andern Ausweg ſuchten. 


Am ı2ten October 1781 bekam ich die Gedärme eined Aals. Ins 
wendig als wären fie etwas entzimbet, und mit rothen Aederchen durchzogen, 

Als ich oben den dicken Schleim abnahm, fah? ich dieſe Aederchen unter einer 
garten Haut liegen, und fich bewegen Vey Zerfchneidung der Haut Famen 
die rothen Kappenmwürmer heraus, deren jeder diefesmal mehr, als 1000 le⸗ 
bendige Zunge bey fih hatte, Keine Vergröfferung der Sache! Wer es 
nicht glauben will, der mache es nad. Sie lebten einige Tage im Waffer, 
Nach 3 oder 4 Tagen hatten fie faft alle im Waſſer abgeboren, und Keine le 
bendige Junge mehr bey ſich. Ein Zröpfchen des Waſſers, worinn fie geles 
gen hatten, wimmelte yon Jungen. Es ift mir unmbglich, ‚diefe Würmer, 
die fich fo ſehr durch ihre inmere Struktur, und befonders durch die Kopffappe 
von andern unterfcheiden, zu dem Geſchlechte der Gordien zu rechnen, von dez 


nen wir noch gar nicht einmal willen, ob fie lebendige Zunge gebähren, ober 


\ 


wie fie ſich fortpflangen, 


‚Sig, 2. Der Kappenwurm eines Aals, in natürlicher Groͤße; 
Fig. 2. Derfelbe durch No, 3. Tub. Ar 


a, das Kopfendez nah 
b, das fLumpfeundlichte Schwanzende; 
C, d, die Kappe mit 3 herborftchenden Spitzen, wie ein 
Kroͤnchen. | | 
e,f) 8, der Darmkanal; | 
h,i,k, die im Leibe herumfpielenden Jungen, die beg 
4, om Schwanzende uchwolln; 
m; bie weibliche Deffnung. 
5b Ans einem Sandart (Lucioperca ) 


Fu | Am 
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Am zten May 1778 ſchickte mir der Graf von Borke die Zeichnung J 
eines zerpreßten Kappenwurms aus einem Sandart ‚ de Klar huntdert 
lebendige Junge bey ſich gehabt * 


2 


Tab. LX. A. 


Fig, 3. Der Kappenwurm eines Sandarts Bu, No. 1. Tub. a | 
vergr oͤßert, 
a, die ſchoͤne Kappe i im Kopfe; 
bede, der Darmkanal; 
, die weibliche Deffnung; 
h i ber auögetretene Uterus; 
| klm.n o; die herumliegende Junges 


| Am 24ten December 1777 in den Gedaͤrmen eines Barſches Perca), 
eben dergleichen roͤthliche Kappenwuͤrmer. Sogar in dieſem Monsf 
ſchwanger. 


Tab. IX. B. 


Big. A nn ein Paar Kappenwuͤrmehen aus dem Barſch, in natuͤrli⸗ 
Groͤße. 
Fig. 4 Der durch No. 3. "Tub. a. vergrößerte Kappenwurm wie 
er gepreßt war. 
a, die geſtreifte Kappe im Re ;s 
b, im S Schwanzende noch viele Junge · 


Fig. 5. Der Uterus, in dem noch einige Junge 
a b c wimmelten; 


Fig. 6. Ein noch mehr vergroͤßertes Mittelſtůck, mit bei weiblihen 
- Deffnung a; ; 


Fig 7. Ein Stück des Eyerſtocks mit ungöhfichen Eyern; babey aus⸗ 
gedruͤckter —— x, y, 2 gi x 
19» 8 | 5; 
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ig 83 Fünf, durch No. Ir Tub.- ‚A. vergrößerte oder Foͤtus. 
\ Fi. 9 Einzelne Zunge durch No. 1 Tub. Lu ns 


Auſſerdem hab’ ich noch in dem Brain der Fachfe, Dorſche, 
und Forellen, an verfchiedenen wife Kappenwuͤrmer von der, ‚nämlichen Be 
ſchaffenheit gefunden, | | | 


in Mertwinigten mg id — Serifren, wie ‚befonders bie _ 
Oekonomie dieſer Wuͤrmer in mandem Thiere ſey. 


> Am 2oten März 1778 fchiekte mir der ſel. Wagler en Stud Lachs⸗ 
Ieber in Weingeift, in welcher ſich —“ — gif eins 
ten hatten 3 


Es befremdete mich ——— daß 9— Bas Wurm a aus. dee Spi⸗ 
ralfoͤrmigen Lage nicht herausbringen konnte, und daß er in diefer Lage auffers 
‚ordentlich veft lag. Ex fledteaber unter der, Auffern Haut dert? chen, die er mit 

eingekapſelt hatte. Wenn der Wurm heraus war, konnte man, die ganze 
Kapſel überklappen. Seine J——— wird die Sion, und — Beſchrei⸗ 
bung erklaͤren. 


Erſtlich ws der a eh ein Srihen von a: ve — der Leber, 
wie ein Zäpfchen, in die Höhe getrieben, | um welches er Bu ” wie am » feine 
Arxe/ Spiralfdrmig herumgedrehet hatte. 


, Zweytens hatte er ſich in die SEubſlang der Küken nad) & den ganzen 
Korn des zuſammengedreheten Koͤrpers ſo eingedruͤckt, daß man die Rinnen 
‚oder ng deutlich) ſehen konnte, wo er gelegen hatte. | 

— 


| Drittens hatte er die obere. Haut ‚der Leber jedesmal. um feinen Kö oͤr⸗ 
per mit herumgedrehet, wo derſelbe einen Spiralgang machte. Sr 
—— er veſt, und zugleich bedeckt liegen. el 


5 > Dies alles jeigte ſich deutlich, als ich nicht ofme Muͤhe, den ar 
aus feinen Banden ENDE und die umgeiwickelte. Haut von jeder Windung 
| Des. Körpers abgezogen hatte. , Bey den Heringen findet man oft mitten. im 
Feeiſche des Körpers dergleichen rare RAUF en bie aber eher ‚iu den 
| Rundwuͤrmern gehoͤren. | 





R ir R 3 | Tab. 
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Ss 9. Ein Sthethen Lachsleber, mit dem darinn Spiralfoͤrmig 
eingekapſeltem Kappenwurm Ay in natuͤrlicher ebbe⸗ 


Fig. 10, Das Stuͤckchen Leber ohne Wurm; 


a, die Vertiefung, wo derſelbe gelegen; — 
b, das Zaͤpfchen, um welches er ſich herumgedrehet hatte. 


Hierher ſcheint noch eine ganz beſondere Art von Wuͤrmern zu ge⸗ 


hoeen, die ich mit Recht, als eine neue Art ausgeben, und deren Entdeckung 


ich mir allein zueignen kann. Eigentlich weiß ich nicht, wohin ich ſie bringen 
ſoll. Doch ſcheinen ſie mir ein Mittelding zwiſchen der dritten Klaſſe von 


Rundwuͤrmern ‚oder Aſ Fariden, und den Kappenwuͤrmern zu ſeyn. 


Cucullanus Afcaroides, Laroiformis; eapite — — ütringue 


uncinato; canda ——— brevi acumina —⸗ ſpiculis exlertis. | 


Sch habe diefe Würmer, am 14ten Julius 1781, in dem Magen 
eines Wel ſes (Silurus:L.); gefunden, ie lagen tief im Schleim vergraben, 
und recht in. den Falten diefes fonderbar gebaueten Magens. - Ich hätte fie 
nicht wahrgenommen, hätten fie ſich nicht durch ihre Bewegungen, da fie Luft 
fühlten, verrathen. ah nahm daher mit einem zugeſpitztem Federkiel die ſich 
bewegende Schleimkluͤmpchen auf, und brachte ſie in warmes — > 
gieng der Schleim ab, und bie Wuͤrmer wurden offenbar. | | 


Die Gedärme und ber Magen des Fiſhes hatten die Nacht uͤber in 
kaltem Waſſer gelegen und gleichwohl lebten die Wuͤrmer noch. 


Es waren ihrer an der Zahl neune. — Geſtalt, wie Fliegenlar⸗ | 
gen, nur nicht ſo dicke, aber länger, und rundlicht. Die Länge ein Zollg | 


die Dicke 2 Linie. An beyden Enden ftumpffpißtg. "Das Kopfende bewegte 
fih im Wafler kenntlich: die Eingemeide weißdurchfchiminernd. Die Farbe 
weißgraulich. Einige etwas kleiner. Des andern Tages lebten fie noch. 
Sm Waſſer bewegten fie ſich auf eine andere Art, wie die Aſ kariden, ua 
— mehrentheils an der Oberflaͤche des Waſſers. 


aka | 








9 
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Unter No. 3. Tub. A. des Kompofiti beftand der ganze — aus 
lauter ſcharfen Ringen, deren jeder, auf jeder Seite , eine kurze, aber über: 
aus ſcharfe Spiße hatte: Ba er damit im a deſto va zu 
ala / | 


a Die ER) bes — waren We lebhaft, Sniwenbig ein 
blaßbraunes Keulenfoͤrmiges Gefaͤß, welches der Wurm tief einziehen konnte, 
daß der ganze Vordertheil der Haut leer und durchſichtig wurde. Wenn ers 
ſchnell wieder vorſchob; fo. trat vorne vor Die Haut des. Koͤrpers, eine runde 

Wulſtſcheibe mit zween Seitenhaken erben“ Ans dies r — ſein 
„Drgan zum Saugen. | | 


| Inwendig legen die — ——— durch welche ſich das 
fortgehende braune Keulenfoͤrmige Gefaͤß als ein duͤnner Faden durchziehei. 


Am Schwanzende eine kurze ſtumpfe Spise, y en ver die Ringe des 
— mit den Seitenhaͤkchen, —— Proportion fortgehen. 


gu 5 hair der Schwanzfpiße aueh krumme, tief in den Körper gehende 
Spikula, die der Wurm ein= und ee Fonnte, Dur — konnt 
ich ſie ebenfalls herausbringen. 


Bey einem Weibchen aus der weiblichen — ‚die aber 
; zwiſchen den Ringen des Körpers verborgen Ing, viele Eyer heraus: immer 
zwey und zwey, in einem fehr durchſichtigem Haͤutgen. Die Männchen 
ſchmaͤchtiger. Beyde aber hatten die — am Unterleibe. Vielleicht ha⸗ 
„ben fie beyde Geſchlechter zugleich. ——— 


Bey dem Preſſen trat eine — 5 — Eyermaſe — 
Mir iſt dergleichen Wurm noch nicht vorgelommen. — ,, 


Sn dem Darmkanal dieſes Welſes lag noch ein fehr kleines zartes 
ihnen, davon unten ein wmehtered. 


Tab, Vo 


Fig IL — Wurm aus dem Magen des elf, in naturlicher 
roͤße; 


a 
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— das Kopf⸗ 
b, das Schwanzende, | 


ER 12. Der Wurm, unter No. 3. Tub. A. — 


a a, bie Wulſtſcheibe am Kopfe, ober der Ruͤſſel des innern — 


braunen BE — efg; 
b, das Maul; en 
..cd; die beyden Seitenhaͤkchen der Scheiße; ; 


efg, das braune Keulenförmige innere Gefäß, oder ber Ma⸗ 


gen, das ſich bey g, zwiſchen ben — — 
hi ik, bie gefräufelten Gedaͤrme; 


11, der Ort, wo die Eyer vorkamen; 
m.n, die beyden Spikula; 
0, bie Schwanzfpiße mit Seitenhaͤkchen. 


ig. 13. Drey Eyerbehältniffe, in gleicher Vergrößerung: zwey und 
zwey in einem durchſichtigem Haͤutgen. 


Fig. 14, ausgepreßte Eyermaſſe, in ſchwocherer Vergroͤßenung 


ba 15, Das Kopfende des Bandwurms aus dem Wels; unter 
No. 4. Tub. A; | 


aa, der Müffel mit einer Vertiefung b, aber ohne Boten: 


© c, die beyden oberften Saugblaſen, mit ihren —— dd; 


€ f, der ungegliederte Hals; 


Kig. 16, Drey Endgelenfe, in gleicher Vergrößerung. 


©. Tab. Xxxxii, dig. 9, IO, I1, 12, 13, I4 Bands 
wuͤrmer aus Welſen ‚ welche von biefem | in der Bildung abweichen, 


Mir den Kappenwuͤrmern ſcheinen ſich die Eingeweidewuͤrmer mit 
Drathformigem— rundem, zylindriſchem, elaſtiſchem Koͤrper, und zwar 


Die am Kopfe unbewaffnete, zu endigen. 


— 
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Man koͤnnte AR von dieſer Art tunblichter Man zwo Haupt⸗ 
aa, machen: 


\ 


1) Unbewaffnete; Vermes teretes inermes. 


* 2.) Bewaffnete: ‚Vermes.serstes armati. 





Vermes teretes, capite armato. 
Rundlichte am Eu often I eNaNNrOR, 


V. Geſchlecht: Genus. Paluſdenwurm Strongylus),. 


| Der Staatsr. Müller hat einen Wurm in dem Magen eines Pfer- 
des entdeckt, und im arten Heft der Icon. Zool. Dan. t. 42. abgebildet, De 
ich diefes förcibe, fehlt noch der vn zu dieſem zweetem Heft. 


Am Kopfe hat der Wurm eine befonbere Armatur. Einen fick 


lichen teutfchen Namen weiß ic) ihm noch nicht zu — a7 Alten nannten 
"die großen © Spulwuͤrmer Strongylus. | 


B Am ıten Oktober 1780 ſchickte mir D. Neid aus — einige 
ruudlichte Wuͤrmer, die er auch im Magen eines Pferdes gefunden hatte, 
die mir aber von jenen noch verſchieden zu ſeyn ſcheinen. Ich habe den Kopf 
gepreßt, und an demſelben eine ganz beſondere Armatur bemerkt, welche wie 
"eine Corona radiata auöfichet. Die Abficht diefer Organen ift — unbekannt. 
Ich nenne ihn den Palliſadenwurm. 


Tab. IX, B. 


Fig. 10. Der Wurm in feiner natuͤrlichen Groͤße; 
a, dad Kopf⸗ b das Schwanzende; 
c, der Kopf, durch einen Zirkeleinſchnitt, wie ein, rundes Knoͤpf⸗ 
gen abſtehend. 
Fig. 11, Das Kopfenbe gepreßt, unter No. 1. Tub. A. vergroͤßert. 
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ß/ chnitt. Beſchreibung und eine 


Br.) eine Reihe Spigen, wie Paltifaden. 


c, der Anfang des Nahrungskanals, der ſich * ced,c di in 


einen doppelten ang ausbreitet. | 


VL. Gefchlecht (Genus): der Baſtardkratzer (Bartwurm) 
Pſeudoechinorynchus. *) 


Ein wahres Mittelgefchlecht,. 


der Größe des Ma Ale. Acus, nahe ji Kommen 





*) Sollte dies bie —— barbata 
Linn. S. N. ed. 12. p. 1078. n. 
3. ore papillis fafciculato, ſeyn? 


Ich kann mich noch nicht davon uͤber⸗ 


reden. Linnéè hat dabey des Pal- 
las Taenia haersca zum Synonym 
aufgenommen; welche Muͤller in 
. Isten St. des Naturf. p. 185 für 
einen Echinorynchus ausgiebt. 
In den neuen Nordiſchen Bey⸗ 
er. IB. 1St. p. 108. No, 19. 
hat Pallas dieſen Wurm umſtaͤnd⸗ 
licher befchrieben, und von des Linu. 
Faſc. barbata unterſchieden: die 
kurze, plattgerunzelte Darm⸗ 
klette, Taenia haeruca. Es ſoll 


dies des Staatsr. Muͤllers Echi- 


nor. Zucii : Zool. Dan. Icon. 
fafc. 2. & 37. No. 4. 5.6. doch 
nicht in der firengften Aehnlichkeit 


BE Die Eingemeide,, wie in 
bieſen, bat Pallas in feiner. T. 


haeraca nicht wahrnehmen Fönnenz 


gleichwohl legt er ihm pı 110, den 


Stacheleüffi el bey, den der Wurm 


ein und ausziehen Fönne, und den 


daß Den. Hebergang zu den eigentlichen | 
Kraßern (Echinorynchus) zu machen ſcheint. Selbſt ‚bab’ ih den Wurm 
noch nicht geſehen; fondern ich erhielt am 23ten Sehr. 1778, von dem Graf | 
von Borke die Zeichnung deffelben, den er im Magen einer männlichen Maus | 
gefunden hatte. Die natürliche Größe war nicht angegeben; doch ſcheint fie | 





wir bey dein unſrigem ganz vers 


miffen. Es mag nun dieſe Taenia 


haeruca des Pallas ſeyn, was 


fie will; fo paßt die ganze Beſchrei⸗ 


bung derfelben auf den Kratzer, oder 
Echinorynchus: befonders die in 


ben Comment. Acad. Petropol. 


Vol MR. 69 2,:3, Ar get 


gebene Abbildung Yon der Taenia 


Haeruca ex Inteftino Ranac. Sol⸗ 
len wir eine Muthmaffung jagen; — 


fo halten wir die T. haeruca für 
unge Arager, an denen auch die 


Eingeweide und inneren Theile no 


nicht 
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| Der Wurm hat einen rundlichten weißgraulichen Körper mit matten 
und groben Runzeln. Am Kopfende zwo Erhöhungen, einen einfachen Ha⸗ 
kenkranz; aber keine Spur von dem beweglichem Ruͤſſel: Probolcide unci- 
nata retractili, dem eigentlichem Karakter des Kratzers. 


Tab. RB. 


Fig 12, Diefer Baſtardkraher / durch No. 6, Tub, A. bagthetn 
a, der Kopf, mit dem einfachen Hakenkanz ; 
bc, zwo abſtehende Erhoͤhungen; 
d efg, der runzlichte Koͤrper; 
bh das Schwanʒende — 


vı. Geſchlecht (Genus): der inter, Eehinorgrichüs, 


Diefes Gefchlecht unterfeheidet fi) von andern, beſonders von ben 
Bandwuͤrmern, durch die deutlichften Merkmale. Der. Karakter fiendhaft, 
und bey Großen ſo wohl, als Kleinen, ſich immer gleich, und unveraͤnder⸗ 
uch. Ein runder, fteifer, zylindriſcher Körper, wie ein zarter Rabenfeder— 
Kiel. Am Vorderende ein Walzenfoͤrmiger, rund herum mit Wiederhafen 
befeßter NRüffel, den der Wurm lebhaft aus - a einziehen kann: Probofeis 
echinata retralilis, 


2 : Me 





. - 2 Bean als bey den Alten 
und Größen, die Dallas ſelbſt 
Pr. 109. I.c, danon. untexfcheidet, 
» 3. fehen find. Wir, haben, dergleiz 
chen Eleine Rratzer in den Gedaͤr⸗ 
> men der Rarpfen, Ale, Bar: 
ſche, und. Hechte häufig gefunden, 
und alſo die Taeniam hacrucam 
vielleicht vor uns gehabt,. ohne es 


\ Pallas l.c. p. 109. hieher rechnet, 


er ia der ——— nach 
eher für einen Baudwurm, als 


fuͤr eine Haerucam halten; du Res 
di die Laͤnge ausdrücklich fo angiebt 


Vermes — craſſo capite, quatuor 
nlexue transver[os digitos longitu- 
ding exaeqguantes — vom. Büffel 
nichts ; aber von ihrer Beweanng s 
.. Dum vivunt; fingulis momen- 
zu wiſſen. Den Kedifchen Wurm 
de Animalc. vivis &c. Opp: F, 
si. Bun 241. 6-29. £ 1. den 


tis figuram mutant, extendun« 


r tur, .coftrahuntur, infpiflintur, 


explicantur, coarctantur, & at- 
tenuantur. 
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Die Hanpte und Grundfarbe Milchweiß. Daß fie bald graugelb: 
lich, bald roͤthlich, bald Drangegelb ausfehen, koͤmmt von den verfchtedenen 
Nahrungsſaͤften, welches 1% aber im Waſſer — wo ſie alle Schnee⸗ 
weiß werden. ur) 


Was fie am fichtbarften. son den Bandwuͤrmern unterfcheidet, ift 
1) der bewegliche, und ganz befonders gebildete Rüffel. Die Haken daran in 
feinen Futteralen, und ſelbſt unbeweglih. 2) Der völlig runde, Walzen: 
förmige, ungegliederte Körper, 3) Die am Kopfe fehlende, vier Saugmün- 
dungen, die faft alle Bandwürmer haben. 


Pallas *) rechnet fie alle, auch Sie. in den Feoſchen, und Voͤgeln, 
zu den Bandwuͤrmern, hat ihnen aber einen ſehr ſchicklichen Namen: Darm: 
Eletten gegeben. Es ift wahr, wenn fie im Schleim der Gedärme liegen; fo 
fehen fie. zuweilen aus, zivie ein platter gerungelter Bandwurn, mehrentheile 
aber fleif und rund. Im Waſſer verlieren ſich alle Runzeln. Sie quillen 
auf, und werden ſo rund, wie eine Rabenfeder. 


ee hat dieſes Geſchlecht von ſchon ge⸗ 
kannt, und diejenigen Kratzer, welche er in den Eingeweiden der Aale gefun⸗ 
den, befer abgebildet, als beſchrieben *). | 


Zoega 


— — Neue Nordiſche Beyer. IB. 
it. P. 107. 108. ER 
No. 18. t. 3. . 36. No. 19. t 
37 No 230.03. 638 


Paorro in inteftinis utriusque 
generis angnillarum detexi ali- 
quod genus Vermium multo longi- 
orum, (als die vorher beſchriebe⸗ 
nen Eleinen vothen trächtigen Rap⸗ 
penwuͤrmer: wobey wir noch er⸗ 


9) Nach feiner Beſchreibung: Opp. innern, daß die vom Staatsr. 

















Tom. IL Arcan. Nat, detecta. 
Epift, 75. p. m. 313. 314. Fi 
2 34 5. folte man fie für Band: 
mwirmer halten, wenn nicht das 
Folgende Yon dem Stachelrüffel, 
und die Abbildung das Gegentheil 
— | 


Mouͤller im XII. St. des Naturf. 


p. 186 zu ben Echinorynchis ge 
zugene Morte des Loewenhoek 
von Comperi bis egerantur; auf 
diefe Kappenwürmer , nicht aber 
auf die Kraßer, achen.) — pla- 
norum, & tenuilh imorum, quo- 

rum 
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Zoega hat ihnen zuerſt den Namen: Echinörynchus, Gtachel- 


ruͤſſel; Koelreuter ) Acanthocephalos, Dorn⸗ Bo ee = und 
der Staatsr. Müller: Kratzer, bepgelegt "I 


Sicher gehöret auch, der Veſchreibung und Asbilbung der 


Sipiinentus Lendix des Phips‘ in’ feiner Reife nach dem Nordpol 2). Cr 
fand ihn mit feiner kleinen Schnauze, wie er ſich ausdrüdt, ander inwen⸗ 
digen Seite der Eingeweide eines Eidervogels anhängend. iger im der⸗ 
gleichen auch in den Eingeweiden der Waulffiſche entdeckt. 


Die vom Martin, und Acharius befehriebenen Wirner 7 — ) find 


eis zu dem Ei ww — 


‚© Br An un 





rum corpora plurimis artichlis‘ > Nov. Commentar. Acad. Petro- 
erant inftrudta (er kann nichts ans pol. ‚Vol. XV. t. 26. 


ders, als die Rumzelis mennen, 


wein fie noch Am ihnen Steinert j Es Naturforſcher Xil St.p 178 . 


— 


| ua). ; I. — 186. q. YleueYTerd. Bey: 


: Habe i B. Pe Oö: fs * 
De bi vermes — 
bant, adeo ut nudo oculo non — ar p- 103. t. 7% — Fi Ab C. 


facile efſent confpicui, erikamı 


firmiter inteſtinis inhaerebant, at en orpns croceum bein. 
raro eos fine corporum infrakiome _ dyaceum craflitie pennae pafleri- 
inde avellere poffem. Eam partem, “— nae, utraque extremitate parum 
quam pro capite habebam, &_  attenuatum , apice terminatum 

qua inteflino adhaeferant, mi- © in Roffrum anguflum , corpore 
crofcopio oppofui , — & cum. . —D—— brevius, quo tunicis 
admiratione vidi mulilplices par. x internis ‚inteftinorum fefe affigsr. 


"res hamofas , quibus imaginarium 


| ‚hoc caput undique erat obfitum. : > BERN Abhandl der Koͤnigl. Schwed. 


— fig. 1. ABCD; fig. 2. die Geſellſch. der Wiſſenſch. 1780. 


Wuͤrmer in ihrer natürlichen ©. Götting: gel. Zeit. Zugabe 20tes 


Größe; fig. 3.4. 5. ——— St. d. 19ten März 1781. 
., gHPgen. 
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Erſterer entdeckte einen weichleibichten Wurm von Spruͤtzenaͤhnli⸗ 
hen Geſtalt häufig bey der Quappe EGadus Lota L.), und bey den Gruͤnd⸗ 
lingen in den Gedaͤrmen, wodurch dieſelben in Abſenhnihe Ausſchuͤſſe 
— worden. 
—— —JD— I : 

—2* Leterer — be: * leer, u le an en Flaͤ⸗ 
che dos beweglichen Nüffels! kleine Häkchen. Er nennt ihn Acanthrus Sie 
phunculoides. Die Blaſenaͤhnlichen Ausſchuͤſſe hält er (und zwar mit Grunde) | 
fur nichts anders, ald für natürliche Auſaͤtze, die man an deu Gedärmen mehr | 
rerer — findet. 


Diefes Gefähteigt ı von. hen ke Hinbet. fiö, in. sin 
fehr ſelten. Meines Wiſſens noch zur Zeit, in feinem einzigem Menfchen, 
und in feinem andern Saugthiere, als im Schwein. Haͤufiger in Fiſchen 
und Vögeln, auch in, Amphibien, beſonders in Froͤſchen. 


Nach meinen Erfahrungen kann ich davon zwo Hauptklaſſen machen | 


L. Erſte Klaſſe: mit einfachen Ruͤſlee acc es 
. mit einfachem bewaffneten Sf, ohne Sal; Te 
2 x ik einfachen bewaffnetemn Ruͤſſel, und langem Sal: J— 
Langhais; 


— nit ‚einfachem: bewaffneten Küffel, und eben ſo bewaffnete 
Bruſt, und langen Zwiſchenhalſe; 


a Brote Klaſſe: mit viefachem bewaffnete Rift: en Dier⸗ 
ruͤſ — — x EIER 





Per — —— 


Sn — en, * 


4 Eeſte Kaffe: mit fen Ruͤfſel — 
— — Sarting: ı mit einfachem, Genie Ri, ohne - 


N k ü x x I. 


a 


ner a EEE 
13,00: 37 5 
0 * x 
sh 


| ———— —— corpore "eylindraceo; Proud rt | 
&il, undique echinata ſimplici. Non -qellarsggggg | 


aa 
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a nee ru — 





— ze 


a. 
e '; den Rieſenlkratzer, Lebinorynchus Can. nenne). 


Bon auſſerordentlicher Groͤße mb Lange; um ein Drittel — als 

‚bie größten: Spulwuͤrmer der Menſchen; ſelbſt einige laͤnger, als die Spulwuͤr⸗ 

mer der Pferde. Ich habe * — si — — in der nn Sag 
habt. ine? 


 Pallas bat: diefe Gattung —7— im Schwein entdeckt; aber nur ein 
ER Individuum diefer Art dar ‚gefunden; sand im XIX. Vol. der 
» Nov. Comment. Acad. Petropol. t. 9. f. 3. abgebildet: ; Der Wurm ift 
daſelbſt vunzlicht vorgeſtellt/ wie er auch zum Theil iſt, wenn er im Schleim 
der Gedaͤrme liegt. Kaum aber: hat er eine Viertelſtunde im Waſſer gelegen; 
ſo wird. er ſo dicke und rund, wie ein ſtarker Gaͤnſekiel, wo auch oͤfters bie 
aͤuſſere Haut, vom Kopfende an, bis zur Mitte, aufzuplatzen pflegt. Die 
Zeichnung des Kopfs und Ruͤſſels iſt ſo befchaffen ; wenn der Wurm: beydes 
ſtark eingezogen hat. Das Pallaßiſche Exemplar war alſo das einzige, das 
in der Welt befannt war, 9) 


— 





wo 


Dies 





| 42 Der Slaatst Muͤller nennt ni Me. bringen duͤrfe. Wegen des kurzen 
ſeiner Thiergeſchichte: Echinoryn dicken Nüffeld mit, einer Stachel: 
chus Lumbricoides, _ | krone iſt er geneigter, ihn” ‚gu ben 

& ie) Bandwuͤrmern zu rechten. Uber 
8 Sn ben en nerdifeheh Beyer mo finder ſich bey einem eifjigens 

| l. ©t. p. 107. No, 19, Bandwurm dergleichen beweglicher, 
Er er 





Schweine wurm, Taenia hirn. 
dinacea. Er geſtehet ſelbſt, daß 


man beym erſten Anblick zweifel⸗ 
haft ſey, ob man dies Geſchoͤpf J— 


zum Geſchlecht der Bandwuͤrmer 


dieſen Wurm! den 


ſich ein⸗ und ausziehender Nüffel? 


Und ‚too find ‚bey au Kratzer die 


* De — — * der 
‚Wurm i in der Pallaß iſchen Ab⸗ 
bildung 
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Dies machte mich begierig eines ſolchen Wurms theilhaftig zu wer⸗ 
den. Ich gab allen Schlaͤchtern in der Stadt, und auf den benachbarten 
Doͤrfern den Auftrag, fleißig, nachzuforſchen. An 23ten Junius 1777 erhielt Ä 
ic) den erften. | | 


Er war aanz flach, wie: ein — und in der Laͤnge und Quer, soll | 
Runzeln; oben aber weit breiter, ald am Hinterende. Diefes lief zylindrifh | 
zu, und; an ber Aufferften Extremitaͤt deſſelben zeigte ſich eine Zirkelrunde Oeff— 
nung, mit einem. kleinem Wulft, oder der After, den man bey den Bandwuͤr⸗ 
mern eben fo wenig antrifft; fo: wenig diefe Kratzer hinten einzelne Glieder, | 
oder Strecken ihres Körpers, abzufegen pflegen. 


Im laulichtem Waſſer lief er ſtark auf, nd die Haut wurde fo ge | 
fpannt, daß man frernicht mehr eindrücken: konnte. Das Dherende wurde | 
dicker, als der ſtaͤrkſte Gaͤuſekiel. Ohngefähr einen guten Zoll in der Länge 
vom Kopfe, platzte die Auffere Haut, bis ‚etwas. über die Mitte hin: Die | 
Nacht durch blieb der Wurm im Waſſer liegen. Des andern: Morgens hatte | 
ſich die äuffere Haut noch weiter von dem inwendigem Wurmkoͤrper abgegeben, 
und war wie eine zarte Membrane anzufühlen. Unter derfelben zeigte fich erſt 
der wahre Wurmkoͤrper als eine gelbliche rein: Röhre, mit 4 
Querringeln, wie eine Gänfegurgel 0° ' F | 


3 


Hat 








bildung einen — —— 


kranz; aber ſo ſiehet der Ruͤſſel aus, 
wenn er eingezogen iſt. Auege⸗ 


ſtreckt iſt deſſen ganze Walze rund 


herum mit unbeweglichen Haken be⸗ 


ſetzt. Wo findet ſich das bey ei⸗ 
nem Bandwurm, deffen Kopfhaken — 


in Scheiden beweglich find? 


Sowohl der äuffere ganze Habi⸗ | 


tus, als die innere Drganifation 
diefer Wuͤrmer, trennen fie meines 
Erachtens von felbft von den Band: 
wuͤrmern. 


Menge beſihe, und Gelegeuheit gez | 


treue Abbildungen dieſer und andes 


Da ich fie in fo großer 


habt habe, fie nad) ihrer aͤuſſern 
und innern Struftur aufs genauefte 
zu unterfuchen: fo wird der Wahr⸗ 

eit liebende Mann, wenn er meine 

Schrift wird Feleſen haben, kein 
Bedenken tragen , ihnen unter den | 
Reagern einen Plat zu verſtatten; 
inſonderheit wenn er meine ſehr ge— 


ver Darmelerren, mit Bandwuͤr⸗ 
mern genauer vergleichen wird, 





i 
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Hat man dergleichen Phänomen je bey einem Bandwurm geſehen? 


Der Kopf, und infonderheit Die mit Hafen rund herum befeßte 
Ruͤſſelwalze, war in diefem Zuftande fo iweit vorgetreten, Daß fie, wie ein 
Zapfen von etlichen Linien im der Lange, vorfland, Mon Fonnte an der lege 
‚teren die Wiederhaken mit bloßen Augen erkennen, und zwifchen den Fingern 
merklich fühlen, | | 5 


® Sch hieng den Wurm in einem zulindrifchem Fußglafe, von F Zoll im 
Durchmeſſer, in reinem Waffer auf, daß id) den Ruͤſſel an der Seite des Glas 
fes dicht vors Auge flellen, und auf dem, Dazu befonders eingerichtetem Baͤnk⸗ 
chen, das ich unten befhreiben werde, mit der Lupe im Trembleyſchen Kugels 
arm, auch mit der einfachen Linfe, gehörig beobachten Fonnte, Hier fah’ ich 
die Hafen rund herum, aber frey, ohne Futterrale, in drey Meiben über 
einander ftehen. Die Spitzen alle ruͤckwaͤrts nad) dem Körper zugekehrt, wie 
ein durchfichtiges Kryftall. Auf der dem Auge zugefehrten Fläche konnte ich 
über 36 überfehen, Jeder an der Spiße fein gefrummt, mit einer ſtarken 
dreyeckigen Baſis, faft wie die großen Zacken an den Roſenſtaͤmmen. 


Die ganze Länge diefes Wurms betrug nad) Pariſer Zoll, zwoͤlf Zoll 
ſieben Linien, und der Durchmeſſer feiner ſtaͤrkſten Dicke drey Linien. 


Ich berichtete meine Entdeckungen dem Herrn Graf von Borke, und 
gleich nachher hat derſelbe auch einen einzigen in den Gedaͤrmen eines Schweins 
gefunden. | a | 


| Nunmehro waren drey Eremplare von diefem Rieſenkratzer bekannt, 
den ich noch immer für fehr felten hielt, 


— Am 2gten December 1777 wurd' ich vom Gegentheil uͤberzeugt. 
Ein Freund hier in der Stadt ſchickte mir auf einmal 24 dieſer Art, die in 
einem Schweine vom Lande gefunden waren, und die man für Spulwuͤrmer 
angefehen hatte. Ich bin daher auf die Muthmaßungen getommen, daß fie 
Häufig genug in den Schweinen wohnen, aber mehrentheild mit den Spulwuͤr⸗ 
mern vermwechfelt werden. Denn ich habe ihrer in der Folge fo viele befommen, 
daß ich fie nicht alle erhalten konnte. 


Es waren diefe Würmer von dreyerley Größe: recht große, mittlere 
und wahre Junge, Die erjtern am Kopfe fo dicke, wie der ftärkfte ‘Pfeifenz 
ſtiel, und beynahe Z Elle lang. Alle mit vorfiehendem Stachelruͤſſel. Die 
T mittleren 
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mittleren kuͤrzer, duͤnner, und runzlicht, mit eingezogenem Ruͤſſel. Doch 
ſtunden die eingezogenen Häkchen wie eine Scheibe, oder wie ein Raͤdgen, um 


die Wulſtfoͤrmige Mündung herum Vermuthlich hat Pallas ein folches 
Exemplar gehabt, wie ich aus der oben angeführten Abbildung ſchluͤße. Die 


Zungen in der Länge eines Heinen Fingers, und in der Dicke einer Naben: 


fed ehr ; 


Als ich fie befam, waren fie ale flach; in laulichtem Waffer aber ſo⸗ 
gen fie fich fo. voll, daß fie dicke aufftroßten, und man fie kaum zwiſchen den 
Fingern halten konnte. Am Kopfende pflegen fie fih gemeiniglich Spiralfoͤr⸗ 
mig zufammenzuziehen, Br 


Sm Waffer gaben die größten, vorne durch eine aͤußerſt feine Oeff⸗ 
nung des Ruͤſſels, eine weiße Eürnerichte Materie von fih, die fih Fingers 


hoch in den ſchwarzen Gefaͤßen auf dem Boden feßte, und wovon das Waſſer | 


ganz milchicht wurde. Davon bald mehr. 


Anfänglich Eonnte ich nicht begreifen, wo der weiße Milchfaft here : 


kaͤme. Sch nahm einen der größten aus dem Waſſer, und drückte ihn oben 
etwas am Kopfende Da fah’ ich, daß vorn aus einer erftaunlich feinen Deff 
nung des Nüffels ein Tröpfgen nad) dem andern hervorkam. Als ich ihn wies 
der ins Waffer legte, gieng die weiße Materie, gleihfam Stoßweiſe hervor, 


und verbreitete ſich im Waſſer wie eine Eleine blaulichte Nebelwolke, die ih | 
aber bald zu Boden ‚fest, Aus dem After hab’ ich nichts Fommen fehen, 


auch durch Drücken nichts heransbringen koͤnnen. 


Bey den meiften, Alten und Zungen, ſtand der Müffel mit feinen 
Wiederhaken deutlich und lang hervor, dag man die Haken mit bloßen Augen 


fehen konnte. Sie find bey den größten fo ſcharf, Daß ich mich Damit bie 
aufs Blut gefehnitten habe, wenn ich fie ſcharf zwifchen den Fingern, duch 


309. Der Nüffel ſteckt in einer hohlen zylindriſchen Nöhre, die vom Körper 


oben deutlich. abftehet, Bey einigen hieng oben neben dem eingegogenem Nüfß 
fel auf jeder Seite ein ſchmales grauliches Baͤndgen heraus, von ohngefähr 
zween Zol in der Länge, Andere hatten noh am Rüffel ein Kluͤmpchen 
Schleim, und ein Stücken Darmhaut, worinn fie veft ſteckten, weil man 


bie nicht anders hatte ablöfen koͤnnen, als diefes mit auszuſchneiden. 


Die 








der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Sue 0197 


0 Die Farbe dev Wirmer iſt Schneengeiß, wenn fie vom Schleim im 
Waſſer gereiniget find. Und fo bleiben fie auch Jahrelang in Weingeift, Cs 
find die weißeſten unter allen Eingeweidewürmern. Ich fritt num zur 


Anatomie des Wurms. 


Einer ber größten wurde auf einem ſchwarzem Wachstuchenem Tiſch 
in einer Streife Waſſer mit Nadeln angeſteckt, und aufgefchnitten. Einfa— 
eher, wie diefe Würmer, fcheint faſt Fein Cingeweidewurm gebauet zu feyn, 
Er hat gar Feine Eingemeide und innere Theile, Der ganze Wurm beftehet 
aus zwo Über einander Legenden Haͤuten. Die äuffere iſt feiner; die zwote 

‚härter und Pergamentartiger. Re. = | | 


Bey Eröffnung der zwoten Hank floß mir die weiße Milchartige Ma: 
terie entgegen, womit der ganze Wurm angefüllet war, und weiter hatte er 
auch nichts bey fi. Die Haut fuhr gleich wegen ihrer Elaftizitst in einen 
Klumpen zufammen Ich fpannte fie nicht ohne Mühe yon neuem aus, und 
fand, daß fie aus lauter ſtarken Querfibern beftand, 


Oben am Kopfende eine kurze Dicke hervorftehende Röhre, im wel u 
der Stachelruͤſſel ein -⸗ und ausgehet. Inwendig geht auf jeder Seite das oben. 
genannte ſchmale Band herunter. In jedem ein hellgelber Laͤngskanal von 
oben bis unten, der ſich an zwo Stellen, bald in der Mitte, und nicht, weit 
vom Ende, in zween ovale Saͤckgen ausbreitet. Faſt muß id) diefe beyde 
Bindgen für Nahrungskandle halten, weil der Wurm fonft nichts in fich hat, 
Merkwürdig ift ed nur, das jeded Band unten im Körper frey ſchwebt, und an 
nichts beveſtiget iſt. — — 


Auſſerdem ſitzen zu beyden Seiten des Ruͤſſels zween ſehr feine weiße 
Faͤden, wodurch er dirigiret, einzumd ausgezogen wird, Ich konnte vermit— 
telſt einer Pinzette das Manoͤver ſelbſt machen, und den NRüffel hereinziehen; 
aber nicht wieder herausbringen. Ich fahe auch deutlich, daß ſich der Küffel 
umkehren, und die Auffere Seite einwärts Fchren mufte, da fich denn die Ha— 
Een natürlicher Weife mit umfchlagen und einziehen muͤſſen. Hieraus wird 
die Urt und Weiſe begreiflich, wie fi der Wurm, wenn er den Nüffel veft 
in Die zottige Haut, zum Theil auch in den Darın felbft vet eingehäfelt hat, 
von jelbft wieder losmachen kann. In den folgenden werd’ id) dies fonder- 
bare Manöver genauer befchreiben, wie michs andere, und zwar lebendige 
Gattungen von Kratzern, gelehrt haben, 
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Die Milchweiße koͤrnerichte Materie beftand unter dem Kompofito | 


aus lauter Aggregaten von Eyern, und einzelnen Eyern. Da der ganze I 
Wurmkoͤrper damit angefüllet ift, fo muß er unzaͤhlbare Millionen — 


bey ſich haben. 


Die groͤſſern Klůmpchen waren braune laͤnglichte Ovaria; in jedem f 


fi eben bis acht einzelne Ovula; in mandem mehr, in andern weniger, 


Die reifften Ovula hatten die Geftalt eines Weberſchiffgens, an 


beyden Seiten fpiß, in der Mitte durhfichtig, und am Rande Ka dun⸗ 


kelbraun. 


Die unreifen * ganz weiß, und om, ur ® Bis an De | 


den Enden, fondern ovaler. 


Bon der weißen Eyermaſſe hab? ich ein ganzes Glaschen voll Be 
Weingeiſt erhälten So oft ich davon etwas heransziehe, und auf dem 
Schieber unter das Vergröfferungsalas bringe, hab’ ich das Büffonfche Phas 


nomen der molecules mouvantes, die ſich mit Aufferfter Gewalt wegftoffen, 
amd wieder anziehen, wenn fie an die freye Luft kommen, deutlich gefehen. 


Das Schaufpiel dauert oft eine halbe Stunde, und Herr Prof, Zimmermann 


in Braunfchweig, der es bey mir fahe, und gewiß fehr genau und richtig fies 
het, hat es nicht genug bewundern Eönnen, 


| Noch bemerk ich, daß bey den meiſten dieſer Waͤrmer das Afterende 
äufferlich mit einer Diergelben Materie, wie mit einer Huͤlſe, überzogen iſt, 
die ſich im Waſſer aufloͤßt. Bi der Unrath. 


Nachher hab” ich fie in allen Monathen von den Steifeh‘ hauern und 
Sätkiten, oft in folder Menge, erhalten, daß id) noch ganze Glaͤſer voll 
in Weingeiſt habe. Es war mir am meiſten darım zu thun, fie in ihrer 
natuͤrlichen Oekonomie zu fehen. Daher lieg ich mir die Sthefen von Gedärs 
men bringen, wo ganze Familien berjelben mit den Rüffela veft eingehäfelt 


ſaſſen. 





— 


—— 


Hier ſah' ich nun Augenſcheinlich daß ſie ſo veſt ſaſſen, daß einigen 


der Ruͤſſel in der Darmhaut mit einem Knorpelartigem 9 bewahen 


war, woraus ich den Schluß machen konnte dag dieſe Wuͤrmer nicht von dee 
Stelle kommen; fondern da veft fißen beißen, wo fie fih einmal bevefiget 


haben, Ich w war vermoͤgend, wenn ich einen, mit dem Ruͤſſel anhaͤngenden 


der Eingerveidetittet reife Körper, 2149: 


Wurm, zwiſchen die Finger nahm, das ganze Darmſtuůck von einer Elle und 
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daruͤ ber, worinn oft mehr als zwanzig ſolcher Wuͤrmer hiengen, an dieſem 


einem in die ehe: zu sieben, er — er — hätte, oder — 


wäre, 


Am Zoten November 1781) aus einer e ie — ein einziger 
— Art; aber an Farbe etwas — | 


Zub, X. 


Fig. I» — ——— aud einem —— Sancin in natuͤrli⸗ | 


7 


Größe; 

a, das Kopfendes 

b, das ovalrundknoͤpfige Shwanzendez 

c; der Stachelruͤſſel. — — Ss 
Ich muß noch anmerken, daß näher Kö Siefer großen Art 
mehr einen Stachelfnopf, bey den Keinen Arten aber eine 
Stachelwalze — | 

d, der Hals des Ruͤſſels; in — 

e, die hohle Roͤhre, wo er aus⸗ und ingehetz Ri 

F, noch ein Abſatz der unmittelbar am Koͤrper ſtht 


Fig. 2. Das durch bie ſtarke Hoffmanniſche Lupe vergrößerte 


Kopfende 
a, der Anfang des Koͤrpers SER 
b, der erfte Abſatz wie eine kurze ——— Kohre 
C, die zwote Roͤhre, worinn ber Ruͤſſel gehet; 
d, der Hals des Ruͤſſels; 


| e, der Ruͤſſel knopf mit den Holen, | 


- Fig. 3 Ein Kraber aus eben dem Schwein rn von Mittclquöfe, mie 


er noch im Darm hänget, in natuͤrlicher Groͤße; 
a, dad Stücd Darm von der inwendigen Seite; 
N hl b, der 
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by der Ort, wo er mit dein, — er at et 
c,d, der Burn; Frege * 


42 Die umgekehrte Seite des Dormſtuͤcks in natiinfichen Seöße, 
‚a der knorplichte Kallus, wo der Ruͤſſel verwachſen iſt. 


Dergleichen Knoten waren 1 Häufig auswendig an dem Darm 
zu ſehen. Unter — — inwendig ein Kratzer mit dem 
Ruͤſſel. | 


dig 5 Das Bodenu sieh ref he in natuͤr⸗ 
Yicher Größe; 
a, der Rüffelfnopfz 
2 das Ende des Sehe: 
„d, die Aufgefehnittene Hautz_ 
= f, die beyden Zugbänder des Ruͤſſels. 


So. 6. Aggregata von Eyern und hen Done, ante 
No. 4, Tub. A, 


a, b, c, die Ovaria; 
d;. e, f, 8, teife Eyerz 
h, u kı l, weißliche unveife Eyer. 


= f = = 1e 1 - = 1= || 3 
B.) In den Gedaͤrmen verſchiebener Voͤgel. 


Am rıten Oktober 1777 in den warmen Gedaͤrmen eines frifchges 
fchoffenen rothkoͤpfigen Buntfpechts (Picus Erythrocephalus L.) ein ganzes 
Heer von Kratzern; aber ungleich Eleiner, etwa ıZ Zoll in der länge, und 
> Linien in der Dicke: auf 50 Stuͤck, daß beynahe der ganze Darmkanal 
damit ansgefpilt war. Sie faßen fo vet, daß. ich, Das ganze Darmſtuͤck in 
laulichtes Waſſer bringen mußte, da ſich einige losgaben. Als ich einen das 
von unter Das. Kompofitum. brachte, war der Nüffel noch ganz mit Schleim 
überzogen, Sch mußte ihn alfo erft wieder in laulichtem Maffer rein pinfeln, 
da ich denn Die Haken deutlich fehen konnte, mit welchen bey diefem die ganze 
Ruͤſ Fra rund herum befeßt war. Er machte ſein Manoͤver vor — ä 

— ugen 





{ 


der Eingemeibennintet Hierher Sep 15T 


Augen et ſchoͤn, und ich konnte das Umkehren des Ruͤſſels, und das Um⸗ 
ſchlagen der Haken, wodurch fie eine ganz gegenfeitige Richtung bekommen, 
deutlich wahrnehmen, Die Haͤkchen find fehr fein, und mit bloffen Aus 
gen nicht zu bemerken. An der äußerften Epige des Nüffels ein Fleines ſphaͤ⸗ 
riſches Knoͤpfgen. 21 Stuͤck hatten ſich im Waſſer losgegeben; die uͤbrigen 
aber ſo veſt in den Darm eingebohrt, daß der Knopf des Ruͤſſels bey einigen 
auf der andern Seite durchſteckte ‚und fo ſitzen fie alle noch in dem Darm bis 
a diefe Stunde in ae Die Farbe gel theils ——— 


Als ich einen derſelbben A den Preffäjicher arte, enoll eine 

weiſſe milchichte Materie hervor, die unzaͤhliche Eyer enthielt. Bey biefer 

Gelegenheit konnt' ich die ganze Scheide fehen, in welche ſich der Ruͤſel zuruͤck⸗ 

zuziehen pflegt. Das Vordertheil, und der rein gepinfelte Ruͤſſel dieſes Wurms 

iſt zwiſchen zwey eingefprengten Siifern im — ein Be — Ob⸗ 
— ra x. Fig A | | 


Die meins wBiate —— bie 16 bienbep ie beftehet dar: 
inn, daß ich jedes Häkchen des Nüffels unter einer ſtarken Vergrößerung, 
vorn ander Spitze, nochmals wie eine Kleine Säge gesähnelt, fand. er 
lich koͤnnte man diefe Art fo befchreibent 


Echinorynehus > candidus, robofide echinata; acu- 
das apice ſerratis | “in ee 


= Ymrzten Dftober ı 1777 in Se. Sehsrmen eines — uideh 
fießen rumde, weiſſe, und größere Kratzer als die vorigen. 


Eine beſondere Merkionbigfeit — mir ie Hehe in die Augen). zuf zwe⸗ 
en derſelben auswendig an eben der Stelle ſaſſen, wo die andern fuͤnfe inwen⸗ 
dig hiengen. Sie mußten ſich nothwendig durch = und von auffen wieder herz 
eingebohrt haben, die erften Löcher aber in dem Darm verwachſen ſeyn. Der 
* iſt ſo A daß er dem Bananen a immer — folgen 
ann. 


——— ; ‘ — % 
ee en A. u Le: Ri ei} Äh 4 ar 
— RR # 


Tab. SL... 


Fig, 1. Der Kratzer eines Wuntpete in ‚natürlicher Größe; 
a, das Kopfende mit dem kurzem Ruͤſſel bez — | 


de, ein Laͤngskanal bis ans Ende; 
Fig. 
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. Big 4 Ein durch No. r.. Tub. A. bagihhen Silben, Home 


nung eines Kratzers aus einem grauen Reiher — cinerea L.), die ſehr 
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ae 4. Tub, A. N und rund herum 


mit Wiederhalen beſetzte Ruͤſſel: 
a, vorn ein kleines Knoͤtgen; 


ci, 3. Ein Stick Darm des Buntſpechts in — Größe, 


darinn die Kratzer ab c, u. ſ. w. noch an der inwendigen 


Seite in der Villoſa hangen. 


bey a; gezaͤhnelt. | 


Fig. 5. Ein Stüd Darm eines Grinſpechts init zween an * 


Auſſenſeite hangenben Kratzern: in natürlicher Größe, 


Fig. A. Der Ruͤſſel vom Kratzer des Buntſpechts, unter No. 3. 


— 


Tub. A; wie er ſich, wohl gereiniget, zwiſchen den Schie⸗ 


bergläschen ausnimmt. 


Um taten May 1778 ſchiekte mir der Graf von Borke die Zeich⸗ 


merkwuͤrdig ft. 


dann ein ſtumpfer Quereinſchnitt. In der Mitte des Koͤrpers auf jeder Seite 


— 


Der Koͤrper laͤngsherum geſtreift; ; das Shhwemerde wie ein Regel; - 


eine Eintiefung. Oben zween aufeinander gefeßte Wulſte. Der geftadhelte 
Ruͤſſel Kolbenfoͤrmig. Dergleichen iſt mir noch nicht vorgekommen. 


Echinorynchus ſtriatus, Pro serie elavata: Dar Kol⸗ 


benruůͤſſel. 


| Tab, XL 


ER. Der unter No. 6. Tub. Au vergrößerte Kratzer aus beim 


Reiher; 
a, der Kolbenruͤſſel; 
b, die beyden Wulſte; 
be, der geſtreifte Koͤrper; 
dc, das Kegelfoͤrmige Su 


Fig. 


14 
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Fig, 7. Derſelbe in gleicher Bergrögerung, ı wie er a Rüfel und’ Körper 
zuſammenziehen kann 


Am o7ten Jaͤnner 1778 in den Gedaͤrmen einer en Nachteule 


(Strix ftridula L.) nicht weit vom After einige Krager von. 13 Zoll, vie 
fehr finpel gebauet zu feyn ſchienen. Sie lebten alle uoch, und ich hatte Mi 


he, fie aus dem Darm herauszubringen. Im laulichtein Waſſer gaben fich 
einige lo8. Dabey ereignete fi ch. ein fonderbarer Auftritt, Ich merkte, daß 


fie. den Ruͤſſel fehr oft ein- und auszogen, als ob fie einen Gegenftand zur Be⸗ 
veſtigung fuchten, Died bewog mich, fie mit dem Pinfel und Worderende 


an bie zottige Hant de des N. zu — , und N RE ſie ſich 
wieder ein. ann 


Hab ich Doch oft in den Seddemen eitiicer Bi, ie ge⸗ 
funden, in welche ſich Kratzer an verſchiedenen Orten ſo veſt einge— 
bohrt hatten, daß ich mit — die Bandwuͤrmer aufziehen konnte. 


Hierbey ereignete ſich noch ein beſonderes Phoͤnomen. Ein in dem 
Darmſtaͤck veſtſitzender Kratzer wurde ſtark gezogen. Der Ruͤſſel zeigte ſich, 
und gleichwohl ſaß er an einer aus dem Ruͤſſel vorgetretenen Verlaͤngerung 


noch am Darme veſt. Unter dem Kompoſito zeigte ſich dieſe Verlängerung 


des Ruͤſſels als eine Trompete, deren weite Oefnung ſich unten veſt an den 


/ 





_ Darın angefogen hatte. Dies beweifet, dag der Wurm, wenn er mit der 


Ruͤſſelwalze fi beveftiget hat, biefen Teompetenförntigen Keil zum Saugen 


hervorſtrecke, und damit wohl eigentlich die Nahrung an ſich ziehe Alles 
/ en, Die der — von Borke durch gleiche Verſuche beftätiget hat, 


EN 


Tab, x. 


Fig. 8. Der durch No, 3. Tub. A. vergrößerte Eutntsaee, mit 
7 eingezogenerh Nüffel, wie ein Strumpf; 


a, dad Ende, wo der Rüffel eingezogen iſt; 


2 


Fig. On Der Wurm in gleicher Vergrößerung, mit etwas sogen 
ten. Rufe. a, . 


Fig, 10, Der, durch No. 2, Tub, A; vergrößerte Vordertheil des 
| ums, mit weiter ln cn Ruͤſſel a b. 


ER — "gi, 
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Sig. 11. Der Wurm mit etwas eingezogenem Ruͤſſel, von vorne; 


wie ein Stern. 


Fig. 12. Der Vordertheil des Wurms in gleicher —— 


a b, der Vordertheil des Körpers; | 
— ed, der mit Wiederhaken beſetzte Kolbenförmige Theil; 
ef, die Verlängerung deffelben wie eine Trompete; 


gh, ein Stuͤckgen Darm, wo fi bey ik, die Tompete an⸗ 


geſogen. 


Am zien Maͤrz 1778 vom Graf von 1 Boıte einige — aus einer 


bunten Ohreule. Die Koͤrper zylindriſch; aber die Haͤkchen am a der 
mit dem al: faft gleiche Dicke hatte, unäblih. 


Tab. XI. er 


En 13: Ein durch No. 3. Tub, % vngfits Boing des 
Deren... 


a b, der Ruͤſſel mit unzaͤhlichen Haͤkchen rund herum. 


Am roten Febr. 1778 in den Gedärmen einer Ohreule 25 weiſe | 


Kratzer. Die mehreften 1X Zoll lang, wenn fie ſich gerade gezogen hatten; 
alle aber ganz flach und — daß ich ſie fuͤr Bandwuͤrmer anfahe. Zum 
Theil hatten fie ſich Spiralfoͤrmig zufammengedrehet, Nur einer hieng mit 
dem Müffel veſt. ie lagen alle nicht weit Hom nen in Tiůteſchwar⸗ 
zem Schleim. 


Nach einigen Slunden, die ſie im Waſſer gelegen hatten, ſtanden 


fie ſenkrecht in die Höhe, und hiengen mit den Ruͤſſeln an der Oberflaͤche des 


Waſſers. An jedem Ruͤſſel faßen zu beyden Seiten ein Paar Waſſerblaſen, 


EEE EB 


und nun haften fich die Körper alle u. daß Feine Runzel mehr 


zu ſehen war, 


Die größten Kratzer die ich in Vohen gefunden habe, waren aus 
einem Raubvogel, dem Bußhart, oder Milane, ( Falco Bateo L.). Auſſer — 
xinigen feinen Bandwuͤrmern, hiengen wohl dreyßig, und — dieſer 

ratzer 
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| Raser in den Sedzemen Schneeweiß von Farbe. Der laͤngſte . Pariſer 

Zoll lang. Das merkwuͤrdigſte daran war dieſes, daß einige derſelben hinten 
"an Schwanzende Heine Linſenfoͤrmige blaulichte Bl afen!ı hatten, dieaus der fein⸗ 
ſten Diembrane beftanden, und faſt fo befhaffen waren, wie die Schwanz⸗ 
Dlafen, welche die Biofenbandwwürmer in den — der Maͤuſe hinten am 
| Schwanzende haben. er 


Se Am zoten Mir ——— — im Darm eines Robismännchens 
"ein ähnlicher Kragen; hinten mit einer kleinen Schwamblaſe, mit einem 
| —— Mittelpunkt. 


zu, "SL 
Sign. I» Ein Kratzer aus obigem Raubvogel in natürlicher gate: 


a, das Kopfende mit dem Ruͤſſel b; 
©, die Schwanzblafez A 


Fig u Der unter No. 2. Tub. A. ——— Riſſ mit 
aus feinen Haͤlchen. 


Fis. A Ein einziges, durch No. 2. Tub. B, vergroͤſſertes Hi 
. hen, in der nr al; — ——— N der Ruͤſſel⸗ 
walze a en 


.B) Kratzer aus ——— Fiſhen 9 





U 2 | Im 

Mrs Biete Getrifts, ie Haken na N Fr Fafcı I. t. 

- berühmte Zoega, infonderheit de 37. Falc. II. 661. 69. Na⸗ 

Staatsr. Muͤller ſchon viele ders turf. XI p. 178, Kratzer 
ſelben beobachtet, — und im Hecht. 5 

abgebildet, Ä 
——— — Du Blochs Preisabhandlung 
Zool. Dan. Pr, p. — Echi⸗- über die a ee p. 


27.4 


er 


— 
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FE Im Darmkanal eines Hechts verfehiedene. Schneeweiße Kratzer, ver⸗ 
muthlich die Ech. candidi des Staatsraths Müller. Bey diefen hab’ ich das 

Manoͤver mit dem Einziehen des Ruͤſſels, und Umfchlagen der Stacheln fehr 
deutlich geſehen. Natuͤrlicher Weife ift die ganze Nüffelmalze allemal mit 
Schleim überzogen, „wenn fie der Wurm aus der gottigen Darmbaut herauss 
zieht. Iſt er noch lebendig; fo ftreift fih der Schleim beym Einziehen von 
felöft ab, und fo rein muß man den Rüffel zu erhafchen fuchen. Iſt der Wurm 
aber ſchon todt, und hat den Rüffel ausgeſtreckt ftehen laſſen; fo nehm’ ich 
ein Pinfelchen, und fehneide die Haare kurz vor dem Federkiele, worinn fie fter 
fen, ab. Damit pinfele ich den Ruͤſſel im Waſſer fo lange, bis er völlig rein 
iſt, und fich alle. Häkchen deutlich zeigen, a x 


Die Haferförmigen Körperchen, welche man aus den Weibchen der 

Kratzer auspreffen kann, hab’ ich eben fo deutlich gefehen, wie fie Müller ger 
zeichnet hat. Ich halte fie mit Recht für Embryonen. Bey einigen hab’ id) 

unter einer ſtarken Vergrößerung fchon die Spur des Feimenden Rüffels be 

merkt. Seder lag in feiner eigenen Haut, die man aber nicht anders fehen 
kann, als bis durch die Rüffung des Meflektirfpiegels die Area unter dem 

Kompoſito etwas verdunkelt iſt. ee: | 


Tab, XI. 


Fig 3. Diefe Haferförner oder Embryonen des Echin. candidus 
aus dem Hecht: unter No, 6. Tub. A. ” 


. dg 4 





a7. No. 2. Echinoryachus ben, und t. 4. f. 8.9. Io. abge 
sapite et collo armato, der bildet hat, fcheint mir doch Muͤl⸗ 
Stachelbals: Tab. VIL £. lers Echinor. Salmonis Icon. Z. 
9,204. 11, D. t. 69. £ 1. zu ſeyn. Denn die 
ne ns Geftalten find fehr veränderlih, 
Der Arager aus dem Sälm- umd diejenige nicht immer die wahre 
line, den Here Prof. Hermann und beſtaͤndige, in welcher der Wurm 
in Straßburg im 17ten St. deg abgebildet ift. 
Naturforſchers p. 171. befchries 
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— 


Fig. 4. Ein ſolcher Embryo in ra San ::s unter No. 2. Tub. 
| B. dee ſtark N 





Sm Darın eines Dorfes Gadus Lota); hin uni wieder einige 
weiße Kratzer, etwan einen Zoll in der Laͤnge. Bey allen der Ruͤſſel eingezo: 
gen, den ich aber mit einem — et eb gut ausdruͤcken 
Zonnte, ohne, den Wurm zu verlegen, 2 Re — 


In den Gedaͤrmen eines andern Berk 61 weiße Krater von eben 
folder Sänge, welche theils einzeln, theild Klumpenweiſe, "einige Spiralfoͤr⸗ 
mig zufammengedrehet, herumlagen. Einige fogar dicht am Magen, Die | 
en voll —— — 


— Dieſe, nd die Hichefraker, feinen. eine e Gattung auszumachen, 
Hieher mögten auch die weißen rundlichten Kratzer gehören, die ich in den Ge 
darmen eined Stoͤrs (Acipenfer Sie) ‚gefunden habe, 


Arnm zaten April 1779 im den Gedaͤrmen einer Forelle: eine unges 
dhenne Menge Krager von anffevordentliher Laͤnge. Von abe: alle — 
Er ich den roͤthlichen Saͤften dieſer Fiſche zuſchreibe. — 


| Tab, XI. \ er 
>Fte5 Ein Kratzer aus der Fotelle in akt: ote; — 
45 der ns Bes tn 


5.6 . Der, unter No, a Tub, A, vergrößerte DM. mit ben 
MWienerhafen; 


a, vorn ein Zäpfge. | ir ers an 
a 





Auch diefe Wuͤrmer rechnet Dallas ringelte Darmklette: Taenia 

noch zu den Bandwürmern. ©, lumbricalis. Die Ringel; vergehen 
Nordiſche Beyer. ii. B. J. St. im Waſſer und Weingeiſt, and der 
3 636. die lange ge⸗Wurm quillt aaff. 
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Am voten Julius 1779 in einer großen Schmerl, auswendig an 
den Eingeweiden einige weiſſe Kraßer von ziemlicher Größe, die ſich ſehr veſt 
eingebohrt hatten. Es waren ſieben große, und wohl eben ſo viele Junge, 
die wie Nadelknoͤpfe an dem u herum ſaſſen; im Waſſer aber ſich 

etwas verlängerten | 


En XL abe 
Sig. 7. Der ganze an der S Eone Saab; in natuͤrli⸗ 
— ———— Groͤße; | 
& 3, b, zween Junge; 


Fig. 8. Ein einzelner Kratzer derſelben in note Siöhe; 


| Fig. 9. Der Fortgang des Körpers, vorne mit Haͤlgen beſett; 
unter No. 3 Tub. A, vergrößert, = | 


.C) Su Ampbibiens in Froͤſchen. 


Wie ich oben fchon erinnert habe, in den Waſſerkroͤten (Rana Bufo),; 
ſo viele ich auch zergliedert habe, noch nicht einmal ein Kratzer; hing gegen in 
den Froͤſchen defto mehrere: befonders im Rana temporaria 


Die Sarbe derſelben iſt ſehr verſchieden: bald weiß, bald gruͤnlich, 
bald graulich, nachdem die Saͤfte in dem Darmkanal der Froͤſche verſchieden 


ſind. Ich habe ſie noch in keinem anderem a als in den Froͤſchen 
gefunden. 


Schwerlich mit Sem Reagen & Echinor. ——— einerley, die der 
Staatsrath Müller in den meiſten Arten des Kabelgaugeſchlechts, Gadus, 
gefunden hat *. Iſt das die Tænia baeruca des Pallas, Die er ex inteſti⸗ 


nis Ranæ temporarix abgebildet hat **); fo tragen mir Fein Bedenken, fie 
unter die Kratzer aufzunehmen. 


Am 





*) Zool. Dani f. Aniisal, Dan, & =) —J— Acall. Pettopel; Vol, 5 
Norv, Defct, Vol, I, 7 96, 37. E00 
E IL=14r =: - 
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An sten Julius 1779 in dem Darm eines Froſches, den ich im 
Graſe fieng (Rana temporaria), — in der Mitte, drey ziemlich große 
weiffe Kraßer: der eine: — * * lang, als er ie im Waſſer er 
aufgeblaſen hatte, | 





Sch habe angemerft, daß bie Faͤſche im Anfang des Fraͤhjahrs, 
als im Maͤrz und April, wo ſie nach dem Winterſchlaf wieder zu leben be⸗ 
ginnen, ſehr wenige Kratzer; in den eigentlichen Sommermonathen aber, im 


wer Julius und nt, deſto mehrere bey ſich haben. 


G6— Sage, im Darmfanel * Froſches iſt mehrentheils nicht weit 
vom Magenende bis zum Maſtdarm herunter; in diefem lezterem aber hab’ 
ich noch nie einen angetroffen. Hingegen iſt der Maſtdarm, und die darinn 
enthaltene Schleimfeuchtigkeit, eine ganze Welt von Wuͤrmern. Darinn die 
eigentliche Wohnung der Deiemenfehroänge; der Keulenförmigen Plattwuͤr⸗ 
mer, und des Chaos Infuſorii von mancherley Arten, in unzaͤhlbaren My⸗ 


riaden und Milliaſſen wol, 2) alle Gedanken verlieren. 


Weun bie Kratzer in Kanal des zarten Froſchdarms liegen; 
fo fü find fie gemeiniglid) vunzlicht, und ganz flach: ja ſie nehmen die Eindruͤcke 
von den Falten des Darms an, und {ehe natürlich wie I ae Vand⸗ | 
wuͤrmer MR ka ach | 


N ade — frey, so man n fie ‚gleich aufnehmen ER Andere fies 
den. mit ben Rüffeln veft, und man A Das Oanze in —— Waſſer 


Feigen, damit fie ſich loögeben, 


Da die Froͤſche allezeit — gu haben fü nd; fo kann man ih 


| bey ihnen faft immer febendige Rraker autreffen. Daher find dieſe am ges 


| 
| 
j 
\ 


| 








| — Schauſpiele ſehen wollen. 


ſchickteſten dazu, wenn man das kuͤnſtliche Manöver vom Ein und Ausziehen 
des Ruͤſſels, und Umſchlagen dev Stacheln, gehoͤrig beobachten will. 


Ich habe dieſe — auf folgende Art angeſtellet, die ich als 
In N aturförfesern nicht genug empfeh fen AR wenn — eines der‘ ———— 


uerſt ſchneide ich das Stuͤckchen Darm, wo der Kratzer mit dem 
Re Hecke, ‚fo rein um demfelben ab, als möglich iſt. Hernady bringe ich 
(den N in laulichtes Waller, und pinfele ihm den Rüffel mit dem anhaͤn⸗ 


Be genden 
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gendem Darmſtuͤckchen rein. Dam leg' ich ihn in eine Streife reines Waſſer, 
das uͤber das Kopfende herſtehen muß, auf den Glasſchieber des Kompofitt, 
und beobachte ihn unter No: 6. Tub. A, Kein Vergrößerungsglas, wie ich 
oft verfucht habe, ift dazu fo bequem, ald das Hoffmannifche, wegen feines 
fimpeln und brauchbaren Mechanismus. | 

Hier macht num der lebendige Kratzer folgendes Manoͤver. Anfangs 
lich fiehet man nur ganz ſchwache Bewegungen ded Rüffels, und das Darımz 
ſtuͤckchen hängt noch immer veſt. Nach und nach zieht er den Ruͤſſel immer 
tiefer ein, daß man ihn deutlich in die inwendige Scheide im Körper kann 
eintreten fehen. Go lange noch ein Haͤkchen in dem Darmſtuͤckchen fißt, geht 
es nicht los. Sobald aber der Nüffel ganz eingezogen ift, faͤllt es von felbft 
ob. Dann muß man den Wurm noch einmal ins Waffer bringen, und dem. 
Schieber reinigen; ihn aber gleich wieder in einen Strich reines Waffers darz 
auf legen, damit man das freye Spiel des Ruͤſſels ſehen kaun. Nuu kann 
man ſich ſchon No. 4. Tub. A, bedienen, 2 en, 


Bald ſteckt er den Ruͤſſel ein Viertel, bald halb, bald ganz aus, 
wobey man auf das Umfchlagen der Stacheln von Sinnen herans Achtung 
geben muß. Bald zieht er ihn wieder ein, und kehrt ihn ganz von Auffen 
herum , wie mar einen Strumpf oder Handſchuh umkehrt. Dann fchlagen 
ſich die Stacheln um, und kommen einwärts zu ſtehen. Zuweilen bleibt der 
Ruͤſſel halb eingezogen, eine Zeitlang fo ftehen, daß man die halb umgefchlas 
genen Stacheln noch fehen kann. Zuweilen wird er fo eingezogen, daß mar 
vorne nur noch ein Paar Stacheln, und ein Eleines Knoͤpfgen erblickt, Ganz 
eingezogen erfcheint oben ein Wulf, Ganz ausgeftreckt, tft inwendig die 
Scheide leer und durchſichtig. Der Rüffel wird inwendig mit zween zarten 
Süden gezogen, wie ich oben bey dem Miefenfrager gezeigt habe, 2 


Eine Zeichnung dieſes Mandvers ift unmöglich. Man muß es ſelbſt 


ſehen, mehr als einmal ſehen, und man kann nichts herrlicheres ſehen. — 
Kann man fagen, daß irgend ein Bandwurm mit einem folden 


Organ verfehen fey, oder dergleichen Manöver made? 


Die Weibchen unterfcheiden fich deutlich von den Männchen, wie 
Müller bewieſen hat. Ich fand fie bald unter dieſen Froſchkratzern heraus. 
Ben dem Zerfchneiden im Waſſer, flog eine milchichte Materie heraus. Ih 
LESE brachte 
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brachte davon etwas unter das ——— und es waren theils ausge⸗ 
— Embryonen, theils unreife Eyerſack e 


Am 28ten Julins 1779 wieder in den Gedaͤrmen eines —— viele 
dicke weiſſe Kratzer von aufferorbentficjer Größe, Daß ich Faum begreifen Fonn- 
te, wie fie alle in dem zartem Darmkanal hatten bleiben koͤnnen. An einigen 
Drten war der Darın bis zum Maßen davon aufgetrieben; man Fonnte fie 
Deutlich — chimmern ſehen, und ich hatte Muͤhe, mit der — — 
den Darm, ohne fie zu verlegen, aufzuſchneiden. 


Einer derſelben ſteckte wicht mie mit dem Ruͤſſel, fondern mit einem 
Theile des Worderkörpers ſo weit durch den Dam, daß der Hintertheil, der 
- Taum noch einen Drittel des Koͤrpers ausmachte, in dem Darme eingeſchnuͤrt, 
und Wulſtfoͤrmig · berwachfen war). " Wie hatte der Wurm leben, und feine 


Nahrung nehmen Fönnen, da der Rüffel ganz frey auf der andern Geite herz 


ausftand 2" Die Natur weiß eher Mittel, als alle Phitofophie. Der Murm 
beugt fidy mit dem auswärts oorftehendem ‚Körper. herum nach dem Darm zır, 
bohrt von auſſen den Ruͤſſel ein, und findet feine Nahrung. Dies Phänomen 
hat mic abermal überzengt, daß die Kratzer zu den Eingeweidewuͤrimern ge⸗ 
‚hören, die nicht von der Stelle kommen, wenn fie fi) einmal eingebohtt 
— — — ———— Da gukhes N * 9 


Tab. XII. 


Fig. 10. Ein Froſchkraher in natürlicher Größe; 
a der N 


Ri wi 





Pr Das ehrliche — Redi Sm P, ab una extremitate in eo con« 
III. p 241. an einigen Kragen in cluſi ſunt, & ab altera in iplam 
den Gedaͤrmen eines Eleinen Sifches abdominis cavitatem pertingunt. 
xXiphiae vel Gladii bemerkt: 
| nn Zeimarus uͤber die Triebe der 
Quidam ex hisce verwibus Thiere. 

non (olum intra inteſtinum lati. Anhang von der Natur und den 
taunt ac volutantur, ſed variis in Eigenſchaften der — —— 

locis inteſtiaum ipſum perforantes © p. 120. sa ff. 
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Fig. 11. Der, unter No. 3. Tub. A. vergroͤßerte — 


a, ein Stuͤck des Körpers; 


b, die Röhre, worinn der Nüffel ein⸗ und austrikt: 
©, der Rüffel mit feinen Wiederhafen; | 


d, vorn ein Knöpfen, 


2) Zwote Gattung: mit einfachem bewaffnetem riet" 
aber langem Halfe;” 


na | Der Langhals.“ 
Na Sn Fifchen und Bösen, 


\ 


Der Staater. Müller hat dieſe Art in pietetligen Schollen 


(Pleuronedtes Zimanda) gefunden *). 


| Am 24ten Sammer 3777 in den Gedoͤrmen eines Dorſches acht ſolche 
Langhaͤlſe. Faſt wie ein Vogelkopf mit langem Halſe, Kopf und Schnabel. 
Der Kopf rundlicht mit zwo Längsftreifen, welches die Zugfäden des Ruͤſſels 
find. An dem Sail wenige ſehr kleine — in Vergleichung mit andern. 


») Zool. Dan. Vol. I. p. 89. t. 37 


1.2.3. Er nennt ihn chi. 
nor. attenmatus: globiferus, cor: 
. pore aa hard, collo fiifortes, 


Corpus aequale , futeum, 
eylindricum, glabrum, opacum, 


absque omni ruga; poſtice ob. 
tufum; antice in collum filiforme 
productum; hoc apice dilatatur 
in machinam  [phaeroideam pel- 
Iucıdam , vertice cono aculeis bre- 
vigſimis hifpide terminatam. Sphae- 


Sie 


rula conſtat membranula glaber- 
rima, in qua pellucebat daplex 
filamentum. An organum cono 
feu probofcidi retrahendae in« 


ferviens? 


Sch beantworte diefe Frage mit 
Ja. Denn: iD die beyden Zug⸗ 
faͤden, die ven Ruͤſſel dirigiren. S. 
Pallas in den neuen nordiſchen 
Beytraͤgen 1B. 158! p. ro. t. 


2.6 38 die langhalſtge Darm⸗ 


klette: Taenia —2* 





n £ da Giiigeweibens inne Hieriſher Körper. 0 
Sie et fo veft, daß alles Ziehen vergeblid) war. Im Waſſer ſah' ich, dag 
die Köpfe auf der andern Geite des Darms dunchfiehten, Ich nenne diefe Art: 


- Echinorynchus longicollis: albo- rufelcens, capite rotundato, lon- 
gitudinaliter ſtriato, collo fliforms , ges ſubechinata. 


Tab. XII. 


12. Ein Stuͤckchen Darm eines Dorſches, in —— 
Groͤße, mit zween Langhaͤlſen ab; ß 


Ey — ſteckt der eine mit dem ganzem Kopfe und Halſe durch den 
om ; 


Tg. 173. Derſelbe Langhals, anter No! 6. Tub. * Pate 

a, der Rüffel mit feinen Häkchen; 

b, der Kopf mit 2 Zugfäden ‚cd; 

e, der Hals; FF, Heine Zacken an beyden Seiten des Koͤrpers; 
Fig. 14. Der unter No. 4. Tub. A. vergroͤßerte Kopf und Hals; 


der Hakenruͤſſel; b, der Kopfı t mit den 2 —— 0d; 
‚& ber Anfang des Halſes. —— 








In einem Braſſen (Cyprinus Brama) ap ch unsre 
gefunden, Die aber von den Horigen wenig verſchieden waren. 
| 


| Am ꝛoten September 1778 in einer zahmen Ente (Anas bofch, > 
auch einige Langhaͤlſe, von etwas anderer Bildung. 


Tab.‘ xm 
"Fig. 6. Der Entenkratzer in natürlicher Groͤße; 
Fig. 7. Derfelbe durch No. 4, Tub, A. vergroͤßertz 
a, der behakte Rüffel; 


b, der fange Hals, unten mit einer Wulftröhre; 
x | eo 





mitt. Beſchreibung und- Abbildung 


ec, EC, bey dem Anfange des Körpers an beyden Seiten fehr 
Ä Kleine Häkchen , dieich aber auf der Flaͤche nicht be⸗ 
merkt habe. 
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A eine etivag. verſchiedene Art in — Enteu, als Tab. XIII. 
Fig. 1. 2, in den wilden. 


dd, der Koͤrper. 
Vielleicht gehört der Mayfſhkratzer / Echinor. Aloſae, des Hn. 
Prof. Hermanns zu Straßburg hieher, mit behaktem Miiel, und ſechs 
Neihen weiter aus einander ftehender Häkchen auf dem Keulenpoumigem Vor⸗ 
derleibe. — das 17te St. des Naturforſchers p. 177. t. 4. ea1, 1% 


27 Dritte Gattung: mit einfachem bewaffnetem Roſet nom 
Zwiſchenhalſe, und. bewaffneter —— 


Der Zwiſchenhals . 


Dies iſt eine ganz neue Art, deren Entdeckung ich mir allein zu⸗ 
eignen kann. | 


- 


Am 2oten ne} 1780 unterfuchte id) die Gebrme einer wilden 
Ente (Anas fufcus), und fand darinn, nicht weit vom Maſtdarm viele 
kleine Karminrothe Punkte, wie Nadelknoͤpfe, die ich mit der Lupe nicht er- 
kennen konnte. Im Wafler hatten fie fi nach ein Paar Stunden in Kleine, 
ovale Koͤrperchen von 3 Linien in der Länge vergröffert, Unter dem Komz 
pofito aber zeigten fie EB ald wahre ARE, allein von einer, von allen nr 
gen ganz verfchiedenen, Bildung. — 


1) War der Koͤrper daB Klehnſte Ei einigen ovalrund; bey an⸗ 
dern fpißiger ; | 


2) hatten fie gleich nach dem — Ben , eine rund 
herum mit Häkchen beſetzte Bruſt; 


3) verlängert ſich die Bruſt ir in einen — ſchmaͤchtigen unbe 
neten Hals; und diefer 


4) sort 





* 





ll der a Eungeweidewiemer thi eriſcher Korper. 


vorn in einen ſtumpfründen imit rund ern ir & 
ten, Re, i — 2 er — 


n einer — wilden Ente, eben Geſchen, wie auch nase in 
ie Anl ‚ober: Echwarzdroßel ( Tuc dus Ariennin —— 


ak, Daß. fie vermittelſt der mit: Haken. Kefröuten, Bluſt md fer 
ſehr veſt non a f AeBh ſch he Bel; * ni gehe davon Di Be⸗ 
ee rs | 
a _ Echinorynchus ee coceineus. ovatus; thorace probäf, 
cideque andique ancinatis bongo eolh, Javi intermedio. . al oz & 


Zab. XL 


"Bien I: Ber Heine: Kraben ber witden n Ente, ‚in fine nalurlchen 
Groͤßeʒ 


gia 2, Derfelbe,. — — — Tub, A bronhb 
2, b, der ovale Körper; - 
C; a die mit Haͤkchen befeßte Bruſt —— | 
e, f, zwo Einſchnitte, mit, welchen a2 ‚Der. ae ‚in ‚die Senf 
ae einſchieben kann; —— 
, g» der lange —— Hals; ka ri | 
hyi, der mit Häkchen rund herum: bewaffnete fe 


Me Eee 
I. Zwote Klaſſe: mit sierfügem bewoffnetem fe, 


"Dies ift wieder eine ganz neue Gattung, aber nur die einzige in ihrer 
Art, die erſt bekannt geworden iſt. Der ſel. Wagler uͤberſchickte ſie mir am 
sHten Maͤrz 1778, in dem, mit eingekapfelten Kappenwuͤrmern, angefuͤll⸗ 
tem Stuͤckchen Lachsleber, und ihm gebühret die Ehre der erſten Entdeckung, 
obtihjin gleich das Geſchlecht/ wozu der Mur — — war, "06 
e die Stelle ne Schreibens: | — 


X3 An 
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* 


nd uhr xiner andern Stelle der, Leber ſitzt ein weißliches Wuͤrmchen, 


3% Sinie Yang, ohne die Hörner, und Z dick, wo er mit dem Kopfe anſitzt. 
Ich ſchnitt das Stuͤckchen Leber aus, und legte e8 ins Waſſer. Hernach war 


Der Wurin loͤßgegangen. Bald darauf erblickte ich noch einen ſolchen, der 
ſchon loß war. Unter No. 6 und g des Kompoſiti ſahe ich, daß es Fein 
Echinorynchus, ſondern vielleicht ein ganz neuer Wurm ſey. Er lebte 


noch, und ſtechte vorne Hier Hoͤruer ans, deren Oberflaͤche entweder gekoͤrnelt, 


oder gar gehaͤkelt Then? Bald wurden die Hörner länger, bad kuͤrzer. Am 
Hinterende ein Anhang, der bald Euglicht, bald Yingliht rund war, Nachher 


tr. er fi f $ * 6 : 
hate‘, ev fich wicher fo veft an das Leberſtuͤckchen angefeßt, daß er nicht davon 


Ba ET ee BIN I BER ZRLS rlgiigristtiel:! ; Ina. 
loͤßzubringen war, Der eine ftarb nad) eititgen Stunden; ließ aber nad 


feinem Tode die vier Hoͤrner ausgeftveit, Mich ſoll wurden, wie fie ihn 
9 ) ’ ) 


nennen werden “. 


ey Ex x 
re F * en 
* 


Bey naͤherer Unterſuchung fand ih 1) daß er ſich noch immer mit 
feinen vier Hoͤruern an Die rauhe Seite der Leber anhieng, wenn ich ihn im 
Glaſe fo bewegte, daß er mit den Hörner die Leber berührte, Anhaͤngend 
goß ich ihn mit dem Leberſtuͤckchen in eine Zaffe mit Waffe, Als ich anfleng, 
ihn mit dem Muſel zu ziehen, riffen Jockere Leberſtuͤckchen loß, "die mar 
noch an ben Ruͤſſeln Eonnte fisen fehen, Kam ich. mit. dem Pinfel an die Hörs 
ner; fo hieng er gleich veſt. Die vier Hörner find. dem bloßen Auge fihtbar, 
Ich vermuthete gleih, daß die Hörner Häkchen haben müften. 2) Im 
Weingeiſt waren beyde Wirmer etwas gelblich ‚geworden ;_ der Schwanzanz 
hang aber war noch ald ein runder Tubulus zu unterſcheiden. 3) Als ich 
einen davon das erftemal, wie er war, unter No. 6. Tub. A, betrachtete, 
ſahe ich nichts an den Hörnern, als daß fie gekömelt ſchienen, und viele 
Schmutztheile an fi hatten. Ich fieng alfo au, die Hörner in lauem Was 
fer zu putzen, daß fie ganz Klar wurden, Als ich fie nun 4) unter No, 4. 
Tub. A. befahe, erblickte ich ganz deutlih, dag fie nicht gekoͤrnelt; ſondern 
rund herum mit Häkchen, befest, alſo wahre, Ruͤſſel eines, Kchinorynchus 
waren Nichts gleicht ihnen in der Natur mehr, als die Haken am den 
Weißdornen mit dem breitem Unterfuße. Etliche hundert Hafen find gewiß 
on jedem Ruͤſſel. IH gebe davon folgende Beſchreibung: 


Echinorynchus guadrirofris:; 


candidus, eylindricus; ‚cauda rotunda, corpori intubulata ; probofcide 
quadruplici retractili, perechinara, — 


Wie 


der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Körper" 


wet Wie RN iſt die e Natur ae n in den en Viofe@ zuͤr⸗ 
‚mer? nah er | 0 mie 


e . zb, x. — 
gig 3. Der hietruſlichte Keater in er nähe Si nn 


Sig 4. Derfelbe, unter No, 6% Tub. A. vergrößert; __ 
tab» ©, d, die vier, mit 2 den —— age — a 








as ey Fa der Körper; * a nk Bono 
> 8 8 die Schwanröhte as ‚cut mine reg 
> KL, 5 Ein, , unter No. 4 Tub, 3. —— ur ‚ mit 
NR 1 — FE ee eh ie | 


nanıye rs 
4 Ir 


Bi sn ei "grnnerkungen! —— si | 


1) Es mag *— wohl mehrere Gattungen von — — die 
bisher entdeckten eds a den. Fiſcheu, die am mpifien damit 
— zu ſeyn ſcheinen. 


er 25 Bey. diefen Seſchlhte von Bee beftstigt Pr bie 

| Benteung abermals; ba verſchiedene Ordnungen und Klaſſen gen Thieren 

eine befeidere Difpofttion zu dieſen se] jenen Geſchlechtern son — 
haben, 


Der 






> Sy em . 3 u aa * 
— BRETT — — alr ER emule nee: a wart 





=) Am 14ten May 1782 wurden fahs a — — uu die 
Stücken von friſchem Lachs: zumesı n Gtellefankeriand brachte das Gan⸗ 
Kauf herumgetragen. An einem for ze in laulichtes Waffer, und fahe zu 
chem Stück bemerkte ich, mitten: ine‘ aneiner Freude, daß es ein halb zoͤlli i⸗ 
Fleiſch? ein Orangegelbes zylindri i⸗ ger, und wohl eine gute Linige dicker 
ſches Koͤrperchen, das laͤngs geſtreift Mlerroßlichter Kratzer war, deſ⸗ 
war, und ſich Egelfoͤrnug zuſammen⸗ of vier ſtark bewaffnete Ruͤſſ bald 
Zog und ausdehnte 3 alſo wirkt 19 zum Vorſchein kamen, als ich das 
noch lebte, Als ichs mit einer Pin⸗darqan haugende Fleiſch im ae 
Mzette faßte, hielt es Heft, und id) ſa— abgepinſelt hatte. 
he mich genoͤthigt, dieſes Stuͤck 


xos Zpeeter aAbſchnitt Beſchreidung und Abbildung 


haben. SIE es nicht —J— daß. unten; den Saugthieren bisher nur bey | 
den Schein ‚ die Kratzer, und zwar bio die Rieſenkrater ‚von 
aufferordentlicher Größe, gefunden find? da fie bey den Fiſchen, 
auch bey den größten, als bey den Stoͤren; bey den Voͤgeln, und 
Amphibien, nur fo Plein gefunden werden? Iſt es nicht auffallend, daß die 
Froͤſche weit gxoſſere Arten Yon a ie Fiſche und Vögel 
J— | a OA 

9 22.86 oltube it. af wie Son. ben 1 bunHihten Eiilgekpeibenirs | 
Anern Se Su, zu den platten, flachen, Sändfrniiäc, den Uebergang maz 
chen koͤnnen: vielmehr denk' ich, daß noch einige andere, aber uns unbekannte 
(Se; chlechter dazwiſchen find, ehe wir darauf, fommen, : Denn der Eprung. 
eier? a — der a der Steuftur, zu wo | 


er 
1 ® Sol = — «‘ 723: sh 


4) Sb Die 34 DR open in een Ak 
fen, in Anfehung ihrer Struktur und Organen, fie näher zum Geſchlecht der 
Bandwuͤrmer bringe, oder fie weiter davbon entferne, und unterfcheide, will, 
9 dem Urtheil BT ee —— 


2 5 * Pe ; Ltr —* * nr > 2; rt, a 
ea nn? aa ren klae kas pn BD L 


VII: Gefteihts Zu Plänaria, Plattwurm. 


Ich mache hieraus ein eigenes Geſchlecht der — en 
"won. mich. die Natur der Sache bewbogen hat; allein ich unterfcheide ‚diefe: 
Vlatt wrmer t hiericher gorpere von den Muͤllecſchen ‚Panarien;, ‚Zool, ‚Dane. 
‚Prod. p- 221. 








9 

‚Rinne bat unter fein Geſchlecht: Fafciola, welches man Egel⸗ 

auch Bindwurm benennet hat, drey Arten gebracht, und dem ganzem Ges 
PR ben Karakter ae | 2 
an IB EITT ER 


11780) o >.Corpus planiufeulam ı ‚Doro verminali — ———— a 
"Die ten ſind Ei hupatica; s ——— —— = 


Meines Erachtens gehören fie nicht zuſammen, weil — ben — 
este: den, Karakter: duplex porus, oder zwo Saugmuͤndungen sh 
fehle, und uͤberdies dieſe beyde letzteren eine ſo verſchiede — —— daß 
jede derſelben ein — Sn echt br Be: A 4 


der Eingeveibeihehihr hieriſcher Korper ·169 


At — die Fı barbatam haben: wir und bey dem 1 Bendrhliurpehe 
oben erklaͤrt. 


re Die, intefkinalis ik Ber eioentlihe Fik, ober ſFiſhwurm, der — 


durch das Netz der Gedaͤrme durchflicht, und ſollte eher abdominalis heißen ; s 


verdient aber den eigentlichen. Namen Dind oder Riemenwurm. 


Die F. hepatica kann ich —— Fafeiola nennen, weil‘ fie nit ans 
dern verwandten Arten ein eigenes Gefchlecht ausmacht, dem id den Namen 


Planaria, oder Plattwurm geben will. Zwar finden ſich auch rundlichte oder 


zylindriſche Saugmaͤuler darunter; der Karakter aber bleibt — — 


fe entweder ein⸗ oder auch zween Sauoporos haben. 





Ich mache alfo von dieſem Geſchlechte drey Klaſſen: 
1) ber breite Plattwurm CGoraſoula) 


02) der rundlichte oder Walzenformige Yan ſ. Niaauea· 
2 der BarIWEN (Subelavata)., 


ei) 


Sue: der seite — : Planaia Tarinfenia — 


— Ra Hieher gehoͤrt die F. hepatica Linn. #). ober bie Leberegel; 
Shi in feiner Monographie richtig und gut abgebildet: hat, ob wir, * 
gleich die Eriftenz im Waſſer ableugnen. | 


ee. Diefe 





8. ns Mares bie Waſſer⸗ ſis ER inque Hepate Ovlum. 
ee oder Wafferegelnimit ir werden unten zeigen, daß fie. 
den Leberegeln, und fchreibtihnen nicht bloß in der geber der Schau: 

| ehnelap. rag und oo; fe, fondern auch der Schweine, 
ur Rinder und Kaͤlber; nach 

| DO’ Aubentons Bemerkung auch in 

Habitat in aquis el den Kebern der Pferde wohnen. 


* 


EIER I u a SEE mim 
“ * 
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Dieſe Plattwuͤrmer find mit zwo Saugmuͤndungen verſehen. Die 
eine vorm, oder der Mund; die andere in der Mitte, oder das weibliche Ger 
burtsglied. Das merfwürdigfte an ihnen ift diefes, daß jedes Individuum 
beyde Geſchlechter an fi) hat, und daß jedes dem andern ‚wie die Schnecken, 
fein Geſchlecht leihen muß. Dicht an einander klebend hab’ ich fie in den Kai 
bergaͤngen gefunden, daß das männliche, wie ein Poſthoͤrnchen gekruͤmmte 
Glied des einen, in dem weiblichem des andern, und umgekehrt, ſteckte. Sie 
fehen aus wie ein Blatt mit ſeinen Adern, und man kann die Eingeweide wie 
ein Blumfeld durchſchimmern ſehen, die zum Theil mit Eyern angefuͤllet ſind. 





Noch in keinem anderem Thiere hab” ich dieſe Art gefanden ‚als bloß! 
in einigen Saugthieren , als in Schaafen, Schweinen, Rindern und Kaͤl 
bern, und zwar in Feinem andern innern Theile, als allein in der Leber, 


| Am agten März 1777 in einer Hammelleber viele ſolche Plattwuͤr⸗ 
mer. Die Leber hatten fie gleichſam durchgegraben, und es waren ordentliche 
Gallerien daxinn angelegt ,; worinn ihrer drey bis viere, auch mehrere zufams 
menſteckten. Der Gang iſt inwendig mit einer blaulichen Knorpelhaut tape⸗ 

zirt. Der Eingang weit; das Ende aber ſpitziger, wie ein abgefingter Kegel, 

Vorn und hinten mehrentheild offen. Bey einigen vorne verfchloffen. So 
graben fie fich von auffen mitten durch die Leber durch, wozu ihr Ropfrüffel fehr 
geſchickt iſt, der dem Nüffel eines Maulwurfs gleiht.. Der Körper, - 
der an fic) ganz flach iſt, wie ein Blatt, drehet ſich Tutenfoͤrmig Zufommen, 
folgt dem vorbohrendem Rüffel, und formirt ſolchergeſtalt den Gang. Der 
Boden des Ganges ift mit einem Hebrichtem dunkelbraunem efelhaftem Schleim 
überzogen, in welchen dieſe Wuͤrmer liegen, 


S. Pallas nordiſche Beytr. l. St. wulſt deſſelben vorſtellet. S. D. | 
P. 73. Motec, Und nad) Reds, 


Blochs Preisabhandlung über die 
. Opp- P. III, p. 196. in der Gal⸗ 


lenblaſe der Haſen. Unbegreiflich 
iſt es, wie Kinne bey feiner kafc. 
+ hepatica hat Roͤſels HL. B. t. 32. 
f. 3. anführen Eönnen, da derfelbe ein 
‚ganz anderes Thier: nämlich Hiru- 
dinem piſcium beſchrieben hat, und 
dieſe & 5, den vergrößerten Saug⸗ 


Erzeugnng der Eingeweidewärmer, 
1.5 p- 5. Fafc. ‚hepatica 4 ® eKeber⸗ 
wurm: Tab. ‚bi 3: 4. Linne 
hat fie offenbar mit den Stich⸗ 
lingswurm: Hirudo depreſſa 


alba, lateribus acutis, der weder 


Kgels noch Bandwurm iſt, ver 


wechſelt. 


vielen reifen Eyern angefüllet waren, ©, Malleri Zool.; Dan. Icom » Fafc. 


PM = 


nder Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Koͤrber 177 
3% Im sen Gaͤngen dieſer Leher fand ich eilf Stück, worunter einige 
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wuͤrmer. Zugleich, aber an dem ‚einem Lobo drey dis, vier, ziemlich große 
‘der Größe einer welſchen Nuß ; von. Beſchaffenheit, als die wei⸗ 
"het Blofen, in denen Dlnfenfolemet wabyen.. Wer alu übe, bie, Natur 
in Abſicht der Erzeugung diefer Hpdatiden beläuft zu haben. Die. Galle— 
dien der Plattwüriner find inwendig mit eben folder harten und knorplichten 
Hast überzogen Wenn nun dergleichen Gänge in der Leber wieder verwach- 
A fo entftehet die Hydatis, darinn fich leicht Die Iymphe, die darinn ent 





Halten ift, Durch den runden Zuſammenwuchs abfondern kann. ie ift darinn 
auch fo ſtark zuſammengedruͤckt, daß fie wie aus einer Fontaine an den Bal 
ken fpriöt, wenn man eine Nadel hineinſteckt, und wieder herauszichet. 


In einigen Dehfenleben wie auch in der.tcher eines, Sauglamms, 
und eines 14taͤgigen Kalbes, hab' ich „dergleichen Plattwuͤrmer ‚angetroffen, 
welche alle zu einerley Art gehoͤren. Die Plattwuͤrmer des Lamms, und des 
Kalbes waren blaßgraulich, die andern aber dunkler and ſchwaͤrzlicher. 
2 In den Gedaͤrmen einer Fledermaus (Velpert. aaritus L,) am 
ıöten April 1779, nicht weit vom Maſtdarm viele große und kleine Platt— 
wuͤrmer, die ſich mit beyden Saugmuͤndungen veſt angeſogen hatten, und mit 


se 


1, 
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It. 72. frz = 16. Da die — etwas anders * ehe; » hab’ 
m bie — besgefigt | all 


N Tab. XIV. € 
Es 1: Der Sieermauspfarmwurm in natiliche Größe, 


Fi Derfelbe unter No, 4. Tub, A. vergroßert 
a, die erſte Muͤndung; — 
by, die zwote; er 
by c, de der Darmkanal; 
„er fj 80 die Ey. | — ——— 
— 3) In dem Magen eines Hechts a Fo fand der Graf von Bo, 
am Toten Febr. 1778, eilf Plattwürmer, die auffer den beyden Saugmüns 
dungen zween raid Seitenzapfen haben, deren Abficht mir verbor- 
‚gen iſt. Herr D. Bloch *) hat fie in der Speiferöhre ‚ and im Magen der 
Hechte gefunden. Er nennt fie Doppelloch, welche Benennung aber fehr 
vielen eigen, und daher nicht Farakteriftifch genug if, Eben dieſe Gattung, 
welche D. Bloch gefunden, hat auch der Staalsr. Müller * *) beſchrieben, 
und vergrößert abgebildet, Rach der, vom Graf von Borke mir — 
— BE (Rene folche yon Eu u: zu He 


Er ' 


) Beſchaͤft. der Berlin, Sefei, Lei Icon, fafc. I. t. 30. * 74 


MNaturf. Freunde IV. P 537- No. 
12614, f. 1 4. natürl, Größe: 


fo 4. vergroͤſſert; vergl. Blochs 
Preisabhandi. uͤber die Eingewei⸗ 
dewuͤrmer p. 6. No.2. Das Lang⸗ 


haͤlſige Doppelloch. 


6) Zool. Dan. Prodr. No. 2713. 


leon. Vol, I, p. 76. Fafciola 


gen: 


Icon, faſc. II, t- 78. f. 6. 7 ſ. 8. 
| — N 


Hieher gehören auch noch, naͤm— | 
lich zu den Plattwuͤrmern mit 
flachem Körper, die Muͤller⸗ 


feben aus verſchiedenen Fiſchen: 
als die ſeltſamen Bouteillenfoͤrmi⸗ 


Faſciola 








* 
Zab. xwv. — | ns 


SB Der Hechtplattwurm durch h No. 5 Tub.· IA En 
no. ach der Borfifchen Zeichn 


a, die erfte Saugmuͤndung; b, die! zwote; = 





nie 
4 HERZ: +9 3 
X V 





SR ni — ji ed, zween Seitenzapfenz ‚e fg 8 br die, Sm im chez 





il, ky l; m; bern Darmkanal NE kbnt 


Bi ar RR 6 N; RR, 
2 f me M 


4) In einer Huͤhnerwehe Falco Miluns) nicht weit vom ee 


4 sn > x 5 es ——— 


‚im Schleim des Darms, vielen eiſſe kleine ovale Koͤrperchen. Im Waͤſſer 


dehnten ſie ſich aus, und befamenin ver“ Nitte einen Einfehnitt. Unter dem 
Kompofito zeigten ; fie ſich als Plattwuͤrmer ‚mit. Lanbförmigen Eingeweiden, : 
und doppelter es. Ben dem Preffen ee die Eyer in bes 
Be . tale :E ae 1a Hi san140R and 


ll, Kun, Der zundtichte oder Walzenförmige acteurm ! 


(CPlanaria. ‚teres ſ. cylindriea ), 


Sr In dieſer Klaſſe finden fh zwo Gattungenr 22 
ey einfacher Mündung, e gr Poro);, = 

2) hit doppelte Ce Br 4 | 
| RG Eon Ki \ ERIEN 


ERER BESETZEN, af Kae 





Fafciola Scorpii: Icon. falc. I. t. 30, f. 1. 
— — Lucio-perae — — f. 2. 
— — Percae Cernuae — .3. 
en Serrulata Icon. falc. I t. 51. ie 
— Farionis — t. mat. 123.0 
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1) Mit einfacher Muͤndung. ar 


erraten; und hahenſie mur in gmo Arten von Vb⸗ 
ein gefunden: in einer — und in einer grauen Weideneule. 


In den Ghirmen Ente ‚ie hin und wieder Kleine gelbliche 
Knötgen. Vo 4 anmge abnehinen wollte, merkte ih, daß ie veſt anklebten. 
Als ich ſie ins Waſſer brachte, gaben ſie Rich los unde ich erkannte fie für 
— I atrwurmer mit einer Yen w 
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2, das Ropfende mit der 5 Mindungz Sof u: ER 


Fis I Das, unter No. . 4. ‚Tub. ı A. vergrößerte Kopfende z 





— —— ter Einfähe Pinding mit 2 Punkten; b, eine Art von 
Maul daruber; ana) 
gis 10. Ein gepreßtes Mittelſtůck in t Eee in gleicher Vergröfe: 
ſerung; 
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MorJsichk 


Fig 11. Einzelne Eye hu No, % Tab. a 5 — 
In den Gedaͤrmen einer Weid eneule ſaßen f viele hen ee 
daß ich ſie fuͤr Kratzer hielt. Da ſie ſich aber losgaben, ſah' ich das einfache 
N ‚ womit fie ſich veſt angefogen hatte, 
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7 Am ısten May 82 fand ii in  Syigfnde des einen Lobus einen 3y⸗ 
Lungen eines ſehr ſchmalbaͤuchi⸗ lindriſchen Platt wurm mit eins 
en Froſe ches, über zo Stumpf: facher er Muͤndung vor ungewoͤhnli⸗ 
ne der größern Art, mit —— einen halben Zoll lang/ 
der ſchwarzen Laͤngsaderz außer⸗ und beyneht eine a Dicke, 
dein aber inwendig unten in dem 
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Fig. 4 Ein Städten Darm ger Wadeneule mit Siefei B 
mern, die ſich veſt —— hatten, in natuͤrlicher Groͤße; 


a 5. Ein einzelner ri in Hatu licher Größe; 
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2 Mit doppelter Muͤndung. | | I 


* 
f 


Am zoten September 1778 in den Gedoͤrmen einer Itis (Muſtela 
purorias L.) viele kleine undlichte Plattwuͤrmer: kaum 13 VUnie Aang · 
Alle ze ae ” die bei A Saugmuͤndungen faſt — bey einander. 
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Ahſchoitt Beſchreibung und Abbildung 


Am 2oten Maͤrz 7779 in drn Gedaͤrmen eines Dachſes drey bis 
viere dieſer Würmer, noch kuͤrzer, und dicker, als die vorigen, und in dem 
JJ = a) mine u 
RO bin male nad PN Rn 

le ee 

e KR, HEARR EIER E23} Je Eee ES —— * —— 
Fig. 9. Der Dachsplattwurm iu natuͤrlicher Groͤße; a, der Kopf 
mit der erſten Muͤndung;  b, die zwote. 
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Bey diefer Gelegenheit muß id) noch einer ganz beſondern Art von 
Wuͤrmern gedenken, die id am 26ten Jaͤnner 1777 in den Gedaͤrmen eines 
Fuchſes fand, und die wahrſchelnlich zu den Planarien gehören. 


Be hinein el A Han 77 | 

FRE honren ihrer. achte, welche zerſtreuet unter den Exfrementen des 
Fuchſes im Maftdarın herumlagen, und rundfiht, wie ein Knauel, zufamz 
mengewickelt waren. Der Kopf dick, abgerundet, und durch einen Zirkelein⸗ 
ſchnitt vom Körper abgefondert, Die natuͤrliche Laͤnge eine’ gute Linie. Der 
Körper flachrund; am beyden Seiten des Ruͤckens die Haut offen, und übers 
aetlappt; wie ein Paar Fluͤgelſcheiden. Nicht eingeriſſen, ſondern bey allen 
auf gleiche Art. Zwiſchen denſelben vomn Kopfe an, bis etwas über die Haͤlf⸗ 
te des Ruͤckens, seine Laͤngsſtreiſe. In der übrigen Ruͤckenbreite braune Strei⸗ 
fen/ mit einer koͤrnerichten Maße angefuͤllt — 
Der Schwanz ganz beſonders. Rechts und links zween Hoͤrnerartie 
ge, vorne rundlicht zugehende, zylindriſche membrandſe Anhänge Die Sei⸗ 
ten des Hintertheils zackigt ausgeſchweift. Dieſe Hoͤrnerfoͤrmigen Spitzen ha⸗ 
le z ben 
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ben viel Shnliches mit den Refpirationsorganen gewiſſer Fliegen - und Muͤcken⸗ 
larven. Mit alle Muͤhe hab’ * am ganzen Wurme keine Spur von Muͤn⸗ 
dung degen koͤnnen. 


| Behm ————— unter dem —— und dem —— fiß 

* braune koͤrnerichte Materie, als ein Unrath heraus, und num konnte man 

Dbertheile des Wurms an beyden Geiten der Rückenftreife einige zwanzig 

heilweirfe durchfichtige Eyer zählen, in deren meiften, der Embryo deutlich zu 

fehen war. Woaͤr'es eine Planaria, ſo wurd’ id) Sa den OD nen⸗ 
nen: Planaria alara, ober dubia. 


zb x. 


Si. 1605 Der Fli uͤgelwurm aus dem Zuchfe in naritihen Sitte 
a, der Kopf; b; dns Schwanzende; 


Fig, 12. Derſelbe Warm, unter ‘No. 2 Tobi Ai vergrößert; 

a, der runde KRopfz b by zwo Arten Flügel; 
ee, ber Rüden; dd, der wur mit ——— ee; 
ER, das flache Schwanzende; 

8 8. zwey kleine Zaͤpfgen. 


Fig. 13. Ein Aggregat von Eyern unter. No. 2. Tub. A. vergrößert, 


* 


Zu den —— Planatien gehoͤrt auch wohl der Warzenkopf 
des Hn. Profeß. Hermanns zu Straßburg: in den Kiefern des Mayfiſches 

(Clupea Aloſa L.) ©. das 17te St. des Naturforſchers p p. 180, 6° 4. 
f, 13. 14. 15. Nur vermuthe ih, daß es ein Vermis ( mollufc. aquat. ) 
acceſſorius iſt. Haͤtte er mehrere Warzen an Stielen auf beyden Seiten herz 
unter; fo wird’ * ihn fuͤr die Doris clavigera — halten: 2. D. 
1770. Icon. Vol. Rp: 35.6177. 1.2.8. 


Noch ein befondercs Phänomen ift mir buvorlolktinen; Ich zerglie⸗ 
derte am 14ten November 1778 eine große Rohrdommel ( Ardea fela- 
vis L) Der ganze Darm war. auswendig ganz voll Kuoten, wie mit Fleinen 
Erbſen, befäetz inwendig aber, als id) ihn geveinigt hatte, ſo voll Feiner 
u ‚ale wäre er mir Schrot Surhfgefe Jedes Loch führte zu einem 

3 Knoten, 


378 3weeter Abſchnitt. Beſchreibung und Abbildung. 


Knoten, der auswaͤrts aufgetrieben war. In jeder Oeffnung ſteckte ein klei⸗ 
ner Plattwurm, mit zwo Saugmuͤndungen und flachrundlichtem Körper. 
Wenigſtens waren ihrer einige Tauſend, und faſt kein Fleckchen des Darms, 
vom Maſtdarm bis zum Magenende. wo nicht einige ſaßen. Ich habe der 
Seltenheit wegen ein Stuͤckchen des durchloͤcherten Darms abbilden wollen, 


Tab. XV, Ä 
Fig. 1. EinStuͤck Darm des Rohrdommels; in natürlicher Größe: _ 
aa, Die auswendige Seite mit Beulen ; 


b b, die inwendige Seite mit den Löchern, die zu diefen Beulen | 
führen. ee N 


= Il=I=1=-=M1=-1=M1s 
III. Klaſſe. Der Keulenfoͤrmige Plattwurm: 


Planaria ubclavata. 


Drieſe hat Pallas ſſchon gekannt *), und in den Lungen und Einge⸗ 
weiden der Froͤſche, wie auch der Hechte gefunden 


Sch! habe fie noch nirgends anders, als in dem Darmkanal und im 
Maſtdarm der Sröfche gefunden; aber in Feiner Waſſerkroͤte. Die Lebern 
der erftern find oft ganz voll von Eyeru diefer Würmer. Einmal hab’ ich ein 
ganzes, Met voll Zunge nicht weit vom Magenende gefunden. Dieſe laffien 
fich in reinem Waſſer unter bem Kompoſito gut beobadten Wenn m DB 

Ä ei | Vorder⸗ 








) Difl. de infeſtis viventibus &c. Vermuthlich find das auch die 
p. 29. No, 2. Faſciola ſubclava- gelblich weiſſen Wuͤrmer, die 
ta, ore fefhlis | vorn eine Kleine Deffuung haben, 

J und auf der Bruſt noch eine, 

welde Swarnmerdamm Bib 
Motus animalculi vivi eſt tar der Nat. Fol. Leipz. 1752: Pe 31% 
diflimus, multiformis, in lon tn den Lungen der Seöfhe ge 

gum % latum, funden hat. a 
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Vorderende lang ſtrecken, koͤmmt aus der ſtralichten Muͤndung, eine ſchwarze 

offene Halbkugel zum Vorſchein, die aber ploͤßlich wieder verſchwindet, und 
von Hornartiger Subſtanz zu ſeyn ſcheint. Damit muͤſſen ſie ſich vorzuͤglich 
ſtark anſaugen koͤnnen. Gemeiniglich wohnen fie im Schleim des Maſtdarins. 


Der Koͤrper, wie eine kleine Keule, oder ſtumpfſpitziger Kegel. 
Hinten am dicken Ende ein Wulſt, und innerhalb deſſelben ein ſtrahlichtes 
Loch. Damit fangen fie ſich veſt an, und ſtellen das ſpitze Ende des Koͤrpers 
‚gerade in die Höhe, mit welchem fie allerley drehende Bewegungen machen, 


Unter dem Kompofito kann man dieſe Bewegungen deutlich fehen, 

Bald zieht fich der Wurm in eine runde Kugel, bald in eine lange, bald breite 
Flaͤche. Wenn man ihn preßt, Tommen die Dpula zum Vorfchein, Ein 
Pinkthen Schleim des Maſtdarms, mit Waffer verduͤnnet, enthält, auffer 
einer Menge mikroſ kopiſcher Thierchen, erſtaunlich viele Eyer diefer Plattkeu⸗ 
lichten Wuͤrmer. *) ae | 





Sig Det Renenfrmige Mattwurm des Froſches, in natuͤrlicher 
| ip ae | Se 


a, das Vorderend eece A ER 
b, das Hinterende mit ber Saugmuͤndung ©» Core lefili);. 
Fig. 3. Derfelbe Wurm, unter No, 5, Tub, A. vergrößert; 
4, die Vordermündung; — 
b, die hinterſte, die hier zu liegen koͤmmt, wenn ſich der Warn 
. amae Ä PR 
c, d, die Eyer. — 
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9) Ob der ſeltſame Wurm: SCO. mer (Fafciolae) zu fegen ſey, ınd 

" LEX Plenronellis Mülleri Zool, gen andere ausmachen. S. Beck: 
Dan. Icon. falc, I, €, 58. zwiſchen manns phyſ · oekon. Bibl. XIL B. 
meine Planarien und Bindwuͤr⸗ p. 79. a 
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ILX. Genus: Geſchlecht Fafciola, flacher Bindfoͤrmiger 
Wurm. 


Dies bedeutet eigentlich das ort ——— eine Slreiſe oder 
Binde. Wuͤrmer dieſes Geſchlechts machen den Uebergang zu den Taͤnien 
‚oder eigentlichen Bandwuͤrmern. Man hat fie wie einen Strohhalm, wie 
eine fehmale Binde, und wie einen Riemen. Die erfteren fcheinen gleich auf 
die Planarien zu folgen. Ich bin nicht im Stande, wegen ihres erftaunlich 
fimpeln Baues einen generifchen Karakter a, und Ferne nur erft 
vier Gattungen derfelben 4 


1) den Nelkenwurm; 
2) den Stiefelwurm; 
3) den Bindwurm; 

4) den Riemenwurm; 


1) Der Nelkenwurm. 


Faſciola eb f, crenata, corpore' ek ore fim- 
briata,*) 0. Ps nk | 


Sp nenne ich diefen Wurm, weil er am Vordertheile, wie eine 


Nelke, oder Narziſſe gekraͤuſelt iſ. D. Bloch hat ihn in den Gedaͤrmen 
des Alands nach mir — 


Am — Oktober 1780 in den ——— zweener Karpfen ſechs 
bis acht dergleichen Wuͤrmer. Die natuͤrliche Groͤße etwan einen Zoll lang, 
und Z Linie breit. Die Farbe weißblaulicht, Perlenartig. Sie lebten des 


andern Tages noch, ohnerachtet Die Ba eine Nacht im Waſſer geles - 
gen hatten, . 


Inwendig 


2) S. Blochs Abhandl. über bie Nelken wurm. Nach ihm ein 


Eingeweidewuͤrmer pı 34. n. 1 t. LE — 
6. & 9-10, Chariophylius, der 





der Eingemweivenhrmerthieeifcher Körper." © Rt 
Inwendig viele Gefäße und Kanäle. Aeußerlich am Körper verſchie⸗ 


dene Einſchnitte und Runzeln. Das Schwanzende rundlicht. Gleich uͤber 


demfelben ein weißlicher, ovaler, an beyden Enden ſpitz, wie ein Weberſchif⸗ 
gen, zulanfender Fleck. Das merfwürdigfte das Kopfende. Dies ift breiter, 


wie der ganze Körper, und beſtehet aus lauter eingeferbten $appen, ober fo 
gekraͤuſelt, wie die Blätter einer Melte und Narjiffe Es iſt gleichfam diefe 

breite gekraͤuſelte — das Maul, womit — der ae — Ben 
anti, 


Unter dem Preßſchieber ckt⸗ fi der Wurm fo breit, daß er ganz 
burbfichtig wurde, platzte aber nicht, wie andere, An begden Seiten des 
Untertheils traten rundlichte Mamillen heraus, wie ein Theekoͤpfchen, oben 
mit einer Warze. Als ich den Preßſchieber luͤftete, und den Wurm ind 


| Ne brachte, war er fo duͤnne, wie ein Haͤutgen, und lebte Doch wieder. 





Dieſes Geflecht von Wunmern — — den — eigen, und 
—7 baͤnfig zu Ki “ 


ah x 


! 


An: Fig.i4. Der Veltenwurm— in Be Sittez BE 
main das Ropfendez inc uilı SE TERE u 


b, das Schwanzende; 


Fig. 5. Derſelbe unter No. 4. Tub, A, vergrößert; 
a a, dad gefräufelte Kopfende; 
...B ©, der inwendige Kanal ‚mit PN: 
ed, ein weißer durchſichtiger Fleck; 
€, das ſtumpfe Schwanzende. 


Sollte nicht dieſer Nelkenwurm der — RR den Pallas in 
den nordifchen Beyträgen LIB. 1. Gt, p. 106. t. 3. & 35, a, befchreibt, 
und den breitföpfigen Bandivurm:  Taenia — nennet? 


Statt des Kopfs zeigt — Wurm einen Sauglappen, der mehr 


| oder weniger am Rande geferbt ift, und womit er ſich — Art der Egel und 


u Blutigel veſtſetzt. Im Darm der Braſſen.“ 


a, 1) Der 


1923  Zmeeter Abſchnitt. — und — 
2) der Stiefelwurm. 
FASCIOLA ocreAta: corpore  fafeislan;, —— oereata, 


o Sch nenne dieſen Wurm Stiefelwurm, wei er mit dem Be und 
aasteeiheile,, wie ein Stiefel geſtaltet iſt. | 


m ı zten Novembon 1779 fan ich in den Gedaͤrmen eines Pauls | 
wurfs, ohngefähr in der Mitte, mitten im Schleim, achtzehn ſolcher Wuͤr⸗ 


mer, theils gedrehet, theils nur eimmal mit bei Körper umgeſchlagen. 


>. Der Körper flach wie ein fi Stichätniähne die Laͤnge etwa zween Soll, | 
und die Breite z Linie, Der Kopf vorne breit abgeftußt, Dad Kopfende 
ſchmaͤler und platter, als das Hinterende. Das Maul wie ein KHalbzirkel, | 


oder wie ein Eleined c. Der Magen und Saugkanal deutlich zu unterfcheiden, 


Mir dem Worderende hatten fie ſich an die zottige Haut des Darınd veft an⸗ 
gefogen. Nicht weit vom Magen fangen ſich die Eyer an, die bis ans Ende 
herunter Yiegen, Zwiſchen denfelben verlieren fich die beyden, vom Magen aba) 


gehende, Kanäle; die aber beym Preffen wieder zum Vorſchein kommen. 


Das Hinterthei wie ein Stiefel, mit Fuß und Hader — 
May 1781 hab' id) fie noch einmal in ben Gedarmen eines Maulwurfs ge 


funden, 


abh 
Fig. 6. Der Stiefelwurm des Maulwurfs n in natuͤrlicher Groͤße; 
a, das Kopf fende; re | 
b, das Shwanzende; We... - 
dig. 7 Derfelbe Wurm 4 unter No, 4 Tub, a oegcten; 


4, daB. Kopfendes 

7 b; Das. Maul; 

69 ber Magen; 
‚de, der fortlaufende Paprungetant; | 


eg, 
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fg, die Eyer; — 
hi, das Stiefelfoͤrmige Shwanende ie 


ass Wi SlSkel- 
3) Der Bindwurm. — * 


aſcula longa, inteſtinalis, albim̃ ma; » falclam exadte referens, 


Dieſer Wurm verdienet eher den Namen eines Bind⸗ oder Band⸗ 
wurms, als der gegliederte ſogenannte Bandwurm. Denn er hat vollkom⸗ 
men die Geſtalt einer ſchmalen Binde, oder Bandfoͤrmigen Streife. Er 
wohnt auch eigentlich in den Gedaͤrmen einiger Thiere, und heißt mit weit 
mehrerem Recht Fafciola inteſtinalis, als bie Linneiſche. 


— Hr. D. Bloch hielt anfähglid dieſe Faſciolam — mit der 
folgenden, oder dem Fick für einerley, und glaubte: die Vögel bekaͤmen DAR 
von den Fiſchen. Er ſchrieb mir am ‚öten Febr. 17803 









42) Die Fafciola intefinalis feheint mir in ihrem, innerem Bau chen 
r vathfelhaft zu ſeyn, als ihr Echinorynchus Gigas | 


Er hat Recht, doch hab’ ich in dem a etwas Seganif tion 
gefunden, als in der erſten. — 


2) Dieſer Wurm, muß ich Sta —— PN in meiner Theorie 
daß die ie in keinem andern Thiere fortkommen Tonnen, zweifel⸗ 


| haft.“ — 
Dies wäre richtig, wenn es einerley Gattung wäre 


„3) Sb babe dieſes Jahr zehn Mergos minutos, und vier Mergan« 
} feres an) unterfucht, und in eilfen , ein, bis ein und einen halben 
2 Fuß lange, ungegliederte Bandwuͤrmer gefunden, an denen ich eben ſo wenig 
organiſches, als bey denen von Fiſchen, habe entdecken koͤnnen.“ 


| „4) Sie unterfcheiden ſich von jenen: daß ſie laͤnger ie ee 
auch nicht fo breit find; fie haben aber an dein einem Ende eine rothe Zunge, 
‚und laufen an dem andern fo ſpitz zu, als der — * bohren ſich eben 
9 durch die Gedaͤrme.“ | 

| Dies 
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Dies ſcheint nur ohne Beweis vorausgeſetzt zu ſeyn, weil ſich der 
eigentliche Fiek nie in den Gedaͤrmen; ſondern zwiſchen dem Netz 
der Gedaͤrme aufhaͤlt, wie wir unten ſehen werden. | 


„Ben zwey Stücken hiengen fie aus den Gevärmen heraus. Endlich fine 
ich fie nur bey ſolchen Enten, melde bloß von Fiſchen Ieben, nämlich bey dem 
Tauchergeſchlecht (Mergus).“ = 


5) Da fie vermuthlich in den Gedärmen veichliche Nahrung haben, 
oder vielmehr: weil fie warmer, ald in der Höhlung der Fifche fißen; fo 
find fie nicht fo flark zufammengezogen, und daher nicht fo dicke, breit und. 
lang. Sch hab’ aber auch Fürzere und dickere, als von einem Fuß in der 
Länge, gefunden,’ — 


Um 6ten März 1780 erhielt ich ſelbſt vom Hn. D. Bloch die Ges 
daͤrme einer folhen Taucherente in Weingeift, die mit diefen Würmern anges 
füllt waren. Als ich fie unterfuchte, waren fie an einigen Orten aufgeriffen, 
und die Würmer hiengen heraus, Dies kann man wohl Fein eigentliches Herz 
ausbohren nennen. N | — | 


Vom Magenende an waren die Gedärme ſchmal; nach hinten zu 
aber fo dicke und aufgeftroßt, daß fie hätten plagen mögen. Sicher waren 
fie hier noch einmal fo dicke, als der Maſtdarm der größten Katze. Hier 
lagen auch die meiften Würmer; aber Feine Spur vom Durchbohren. Ich 
fand gleich anfänglich beym Magenende einzelne Würmer, bey zweyen und 
dreyen; hinten. aber, wor der Darın fo dicke war, lagen ihrer wohl zehn, 
bis zwölfe, auch ‚mehrere, wie Pfeifenröhre, auf einander; fo daß ich im: 
allen aus dem Darm diefer Zaucherente 53 Individuga, jedes einen Fuß lang, 
herauszog. 












Daß dieſe Wuͤrmer aber eine von den Fieken der Fiſche unterfchiedes: 
ne Gattung ausmachen, hat Ar. D. Bloch nachher feldft eingeſehen. Ich 
aber baue diefen Unterfchied auf folgende Gründe: Br | 


| 1) wird der Fiek nie in den Gedärmen der Fiſche; ſondern innerhalb 
bes Abdominis derſelben, zwiſchen dem Darmnetz durchgeflochten, gefunden. 


2) hat Hr. D. Bloch ſchon richtig angemerkt, daß dieſe Bindwuͤrmer⸗ 
meit länger, ſchmaͤler und Bandförmiger find, als die Fieke. Ich babe aber 
doch einige Darunter gefunden, Die an dem einem Ende fo vundlicht waren, als 
& Died 
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die Soutolne: am andern Ende aber ein kurzes breitrundlichtes Zuͤngel⸗ 
chen hatten. Weder durch die Anatomie, noch durch Preſſen hab' ich etwas 
organiſches wahrnehmen koͤnnen. Alles, was ich bemerkt habe, iſt eine, 
laͤngs dem Koͤrper herunterlaufende eingetiefte Naht, mit feinen Seitenſtrichen, 


die man mit bloſſem Auge kaum —J— kann. Eine ſolche Ruͤckennaht hat 
der Fiek auch. 


3) Haben ſich ja, wie der Hr. D. Bloch Gerichte, einige durchgebohrt; 
fo iſt es wohl: deshalb geſchehen, weil Ihre 3 zu viel-in einem Darme a 
und. fie keinen Platz mehr asien! ; il Ba arten 


a 4) Daß fie dieſe Voͤgel ‚yon den. Sin. APRES ı fon, il fie 
nichts als Fifche freffen, ift mir deshalb unwahrſcheinlich, weil es noch 4 giele 
andere Fiſchfreſſende Voͤgel giebt die ſie gleichwohl nicht haben. or 


. 5) So viel iſt gewiß, d aß fie eine mit den Fieken nahe —— 
es ausmachen mögen, 


Daß fie aber doc) davon verſchieden fi nd, bes 
Be il ii ann Oekonome in den Gedaͤrmen obiger a BI ee AR 


Tab. XIV. 
| ee Fig. 1... Das Kopfende des Bindwurms der Tauchen, in na- 
ccuuͤrlicher Größe; 

— a, der eigentliche Kopf, woran * feine. Defnikh zu feben; s 
3 * 2. Ein Mittelſtůck deſſelben in natuͤrlicher Größe; re 

N | b, die eingetiefte Naht; 
Bw 3 ze — 13.5 Sag in natuͤrlicher Größe. Der 
sn © — 4) Der 





? Au 3 < 
“4 iA Br sn ; 





S. D. Blochs Preisabhandl, kann ich mich noch nicht überzengen, 
über die Eingeweidewirmer. p. 4: . daß die VDogelzunge des einen 
„No 2 tl fra der Vogels . ‚Endes, das Kopfende: fey, viel: 
riemen, Ligula avium- mehr halt?‘ ich folches mit Dallas 
| Nord. Beytr. I. ı St. p. 98: für 


Da diefer Wurm in den Bu 


daͤrmen wohnt; fo mögt ich ihn 


sicht gern Ligula nennen: auch das eigentliche Ropfende. 


das Schwanzende; das Trumpf: 


runde aber, porn eingeferbte, für 


186 Zweeter Abſchnitt. 


Beſchreibung und Abbildung 


4) Der Riemenwurm, oder der Fiel der —3 * 


Fafciola. inteftinalis Linn. ” 


hi 


Faeioa 


RK Era H 





*) Syſt. Nat. ed. 12. p. 1078. No. 


2. Amoen. Acad. Il. p. 71. wo 


die Abbildung eben fo ſchlecht iſt. 
als die Kopie in der’ Ueberſ des 
L. N. S. von Statius a; | 


Linné hat‘ bey ſeiner F 
des Plater. Ligula Inteſt. angefuͤhrt: 


Pallas aber behauptet mit Grunde, 
Diff, de Infeftis &c. p. 24. Pla 
ser habe dadurch die abgegangenen 


todten Spulwürmer, Afearides 
fpithameas L. verftanden. In den 
neuen Nord. Beytr. 1.8. I, St. 


pP: 36: ſtimmt mir Pallas bey: 


F dieſer Wurm nicht Faſc. inte: 


ſtinalis heißen ſollte: da er niemals 


innerhalb des Darmkanals der 
Fiſche gefunden werde. 


Ob Sam Vereſt de Cılr in 
ſeinen Annot. helmintol. klaßiſch 


ſey, moͤgen die Leſer aus folgender 
Probe beurtheilen: p. 11. »Quid 
vero de Fafciola L. dicemus? 


Nonne quarta dici poſſet vermi- 


um inteltinalium fpecies? An di. 
verfitas tantum Teretis eft- vel 
Taeniae? Num eadem cum Tae- 
nia Pallah Haerusa fit? Diſtin- 
&tam omnino a Taeniis habemus 
ex eo, quod paulo obefior & 


non fit divifa in transverfum; aut 


' met. cucurbitini. . 


2 ? 2 


determinare malim,: cum eam 


a artickläes, — winil hic quoque | 


ipfe nec viderim; nec examinare 


| potuerim. N: 


So ſinb die Abit der ER 


Zelmintologen befchaffen, wenn 
„Te, ohne eigene Beobachtung, bloß 
nad) den litterariſchen Nachrichten 
anderer urtheilen. 
iſt das Gemiſche des Hn. Spo⸗ 


Schroͤcklich aber 


rings im oten Bande der Schwed. 
Abhandl. p. 117. t. 5. a. b> bey 


Gelegenheit. dieſes Siekwurms. 


„Man findet ihn oft auch in Hun⸗ 


‚Dem. Eitbringt lebendige Junge 


zur Welt, die aber fehr. Flein find, 


und daher kommen die bey den Arze 


nepverftändigen ſogenannten Ver- 
War es möge 


lich, bey ſolchen Verwirrungen und 


Berwechfelungen der Geſchlechter 


der Würmer, und Arten der 
Bandwuͤrmer, zu einiger Gewiß⸗ 
heit zu-fommen S. D. Blochs 


- Abhandlung über die Erzeugung der 
Eingeweidewuͤrmer, pP 2 No. © 
l. der Siſchriemen ‚Ligula pie _ 


feium.  &r hat ihn aud in 


Gründlingen (Cyp. Gobius). 


im Steinbei ſſer, (Cobitis acule- 


ata) u few. gefunden. 
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+ Falciola abdominalis, longa; obtule lata; ante poneque aequa- 


& _ Intra Meſenierium Pife 


im. —— 

Fuͤr dieſe Wuͤrmer ſchickte ſich keine Benennung beſſer, als die Pla— 
terſche: Ligula inteſtinorum, wenn nur nicht Plater den gemeinen Spuls 
wurm dadurch verftanden hätte Denn fie haben ſich zwiſchen dem Darınneg 
der Fifche, wie ein Riemen, durchgeflochten: wahre Abdominalwärmern Sch 
habe fie zwifchen dem Darmneß eined Karpfen: der Graf von Borke im 
Braflen gefunden; und fie ind ffti allen Arten dev Sprecifäx bay- Bern, 
die man Guͤſtern, Uebeleyen, CCypr. albaraus) und Plotgen nennet, ans 
zutreffen, ENaıT IDEE DEDE IR. DIE DU sh 
Die groͤßte lit, die ich beſize, hat mir der Graf von Borke aus 
‚einem Braſſen (Cyprinus Brama) mitgetheilt. Man fiehet einen: weißgrau⸗ 

lichen, 2 Linie dicken, und an den Seiten etwas rundlichten Riemen, oder 
dieſen Wurm. Seine Laͤnge betraͤgt zwo und eine halbe Elle, die Breite einen 
halben Parifer Zoll. Die Fläche des Körpers runzlicht, wie ein Riemen zu 
feyn pflegt. In der Mitte gehet längs, vom Kopfende, eine eingekiefte 
- Naht herunter, die fich aber nicht ganz bis and Schwanzende erſtreckt, hinz 
gegen bis and-Äufferfte des Kopfendes fortziehet. Dies der Nahrungskanal. 


2. Das Kopfende etwas ſchmaͤler, als dad Schwanzende. Dieſes letz⸗ 
tere. glatt abgerundet, Am erſtem macht die Ruͤckennaht vorm einen Kleinen 
Einſchnitt. Zu beyden Seiten deflelben ein ‘Paar Kleine Papillen. Dies: der 
Mund, der j Hefk.gefilofen it, daß man Leine Deffnung wahrnchien Lan, 
"Meiter it ud) nichts am ganzem Murme zu unterfheiden: . Nichts von in— 
‚nern Theilen. Der ganze Wurm, wenn er auch zerfchnitten wird, ift inwen— 
dig, wie auswendig, eine Enorplichte koͤrnerichte Subſtanz. Wegen feines 
einfachen Baues mir faſt unter allen der räthfelhaftefter 9... 5; 
waren EHE nien ges: i “ Anz 2 2 z 3 a + Tab. 


4 
— 





) ©. Pallas Elench. Zooph. pr _ (fcil, Piſcium) ortum . duxiffe 

“ 414. „Fafcia, quaein cavo ab. “ videtur, via Taenia Lata Fafcia 

dömine Cyprisi Bramae veperiri " abdominalis Gaferoftei valgaris, “c 
faepe folet; ab hacce Taenia aaa) SITZE RD 

| Ich 
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Zwerter Abſchnitt. Def pe und Abbildung 


Tab, XVI. 
Sig. 4: Das Kopfende des Braſſen⸗ ———— in noatutlicher 


roͤße; 


a, die vorderſte Muͤndung mit der Der Mittelbana fortgehet; 


Fig. 5. Das Mittelſtůck in natürlicher Sröfe; Be 
a b⸗ die eingetiefte Einganaht. .. 


Fig 6. Das Schwangende i in — Sroße: 
a, der After, wo ſich der Mittelkanal endiget. 


Naun von den Fieken in kleineren Schuppfifchen. ) Derjenige, den 


ib in dem Karpfen fand, war halb fo Kae * der vorige, 
ee im Bau aber völlig gleich 


und ungleich 


Um 





Ich freue mich, daß Dallas 
in den nordifchen Beyer. I. ©. 


I. ©t. p: 96, diefen meinen Ries 
menwurm ebenfalls für eine * 


Änderung des Sieks erkennet. 


Die Schwediſchen Fiſcher ſollen 
es dem Braſſen von auſſen anſehen 
koͤnnen, ob er den Wurm bey ſich 
habe. S. Schwed. Abhandl. 
9. B. p- 128. 


*) ©. Dallas in den neuen nordi⸗ 
ſchen Beytraͤgen J. B. I. St. p. 
94. No. 13. der Siek oder Gürtel 
wurm: Taenia Cingulum. 


Ich moͤgte ihn doch nicht gern 
zu den Bandwuͤrmern rechnen. | 


Die vortreflihen Verſuche, die 
Dallas duch Kochen der Fiſche mit 
diefen Würmern gemadjt bat, um 
dadurch das Rofenfteinifche Phäs 
nomen von dem noch lebendig auf 
den Tiſch gebrachten Fiek aufzu⸗ 
klaͤren, moͤgen meine Leſer ſelbſt in 
feiner Abhandlung in ben nordi⸗ 
feben Beytraͤgen J. B. J. St. p 
98. ff. nachſehen: wie auch eben 
dergleichen belehrende Verſuche in 
D. Blochs Preisabhandl, uͤber die 
Eingeweidewuͤrmer, p. 3. 4 | 


— 
——— 
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Um ꝛoten Auguſt 1779 ſchickte mir ein Freund aus Berlin einige 


kleine Fiſche aus der Spree in Weingeiſt. Der eine ein junger Bley; die ans 
dern Guͤſtern, wie fie provinzialiſch heißen. 


Kaum hatt? ih einen ſolchen Fiſch am Bauche eingeritzt; fo quollen 


die Gedaͤrme mit den durchgeflochtenen Fieken heraus. Inwendig in den Ges 


daͤrmen dieſer Fiſche nichts. Auch ſonſt an ihnen keine Verlezung oder Ma⸗ 


gerheit: In einigen ſaßen wohl fuͤnfe zwiſchen den Haͤuten des Darms, daß 


man faft nichts von dem Darm ſehen konnte. Der laͤngſte darunter 12 Zoll, 


Im Bau mit dem vorigen einerley. Bey allen die Nückennaht, und Fleine 
Saungpapillen am Kopfende, 


Im folgendein Sahre befam ich wieder einen Tranſport folder Fifche 


Yon Berlin, in denen fich die Tiefe zum Theil durch den Ruͤcken durchgebohrt 


hatten, zum Theil aber noch ganz im Fleiſche ftediten. Bey den Fiſchern ift 


es dafelbft eine befannte Sache, daß ſolches beſonders zu Ende des Auguſts 


geſchehe. Das Loch full den Fiſchen verwachſen, und ihnen nichts: ſchaden. 


Es ſcheint diefes der Dekonomie diefer Würmer gemäß zu ſeyn, daß fie den 


Ort ihrer Wohnung verlaffen, wenn fie ihre Brut abgefeßt, und ihren Lauf, 
andern Platz zu machen, vollendet haben, Nie fie ſich aber vermehren und 
fortpflanzen,, iſt mir völlig unbekannt. An Hinterende hab” ich die Bosel- 
sunge fehr gut bemerken können, deren "Dallas in den Nordiſchen Beträgen 


1%. . St. p 98. gedacht hat: S. t. 10. Lk 


; Sn der Abbildung hab? id) alles gehörig vorzuſtellen gefurcht, 9 
ee Tab. 


= 





>) Man vergleiche über diefe Sifeh: Muͤllers L. N. 6. VIL.®.L, 


wi 


Th. p. 43. No. 2. Siſchwurm 

| ern £6%. Schwediſche Ab⸗ 

Zinn. S. N. ed. 12. P. 10785. handl. 9 B. p122. 6.5. a. b. 

. No. 2. Faſciola inteſtinalis: di« 25 ®. P. 122. Rayfch obss. ana« 

verſa toto coelo a Taeniis, nee tom. p.84. Fabric. Faun, Groenl. 
articnlata, nec compo[itas En p. 331, — 

| ke ; | Ob 


Wuͤrmer 
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Tab. XVI. ER 
Fig. 7. Das Gedärme eines Heinen Spreefifches aus Berlin, in deſ⸗ 
ſen Haͤuten ſich die Fiekwuͤrmer durchgeflochten haben, in 
natuͤrlicher Groͤße; | 
aaa, bie Darmhaut; 
b, der Anfang des Darmkanals; 
cdef, die durchgeflochtenen Würmer, 


Fig. 8. Ein Fiefwurm aus dem Darmnege im natürlicher Größes 
a, das Kopfende; — 
b c, der durchgehende Nahrungskanal; 
de, zween Geiteneinfchnitte; 
f, das Züngelchen am Schwanzende, 


Fig. 9. Ein Stuͤck vom Schwanze dieſes Fiſches, mit etwas Fleifch, 
wo ſich ein Fiek durchgebohrt hat, und noch dariun ſteckt, 
in natuͤrlicher Groͤße; | 

a, daß Loch im Fleiſche; 
b c, der heraushangende Wurm. 


X. Gefchlecht: Genus: Taenia, Bandwurm. 
Ein weitläuftiges Geflecht! reich an Klaffen, reich an Oattungen 


and Arten, Im dem Abfichtlichen verfhiedener feiner Organen; wie auch 
in 


Ob aber die Fafciola unter der 
Haut der Halsdrüfen des Deſmans 
Caftor mofch. L. Berlin. Befcb. 
III. p. 115. mit diefen einerley fey, 
daran zweifle ich faſt. 


Die Abbildung in Clerici Hiſt. 
nat. Lator, Lumbricorum t. 3. 


f. 13, nach dem Ruyfch, ift ſehr 
unvollkommen, weil der Wurm fo 
vorgeftellet ift, als hätte er an eis 
nigen Stellen des Körpers Quer⸗ 
einfchnitte, welches falfch ift. Ueber⸗ 
haupt find alle Figuren im Clerico 
nichts als Kopien anderer, die zum 

Theil fehr unnatuͤrlich ausfallen. 
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in feiner Hefonomie, und in der Art feiner Fortpflanzung und feines Wachs⸗ 
thums eben ſo wenig, als die vorigen, ſchon erſchoͤpft. 


Weceänn ich alles, was von Hippolratis Zeiten an, von Naturfor⸗ 
ſchern und Aerzten: Wahres und Falſches, daruͤber geſchrieben iſt, ſammlen und an⸗ 
fuͤhren wollte; ſo muͤßte ich eine ganze Bibliothek aufſtellen. Es iſt erſtaunlich, wie 
‚biele ganz unrichtige Abbildungen, beſonders von dem menſchlichen Bandwurm, 
‚einer dem andern nachgeſtochen hat: wie lange uͤber die Frage geſtritten ſey: 
db der Bandwurm einen Kopf habe, ober nicht: vb er zu den Thierpflanzen 
gchöre? u. f w. Und gleichwohl fiel e8 wenigen ein, wenn ic "Dallas, 
Otto Friedr. Müller, u. ſ. w. ausnehme, fi) durch eigene Beobachtungen 
Gewisheit zu verſchaffen, und ſich uͤber die herrſchende Vorurtheile wegzu⸗ 


ſchen . 


ER Da die Bandwirmer in allen Alaffen, ana: und Geſchlech⸗ 
tern von Thieren, wohnen; da ſie nach Maßgebung ihrer Defonomie in ver 
ſchiedenen inneren "Theilen der Eingeweide thievifeher Körper; da fie ſelbſt nach 
Maßgebung der verſchiedenen } Thierkoͤrper die ſie bewohnen, als in Saug⸗ 
thieren, Voͤgeln und Fiſchen; ſogar in Anfehung der Geſchlechter und Arten 
der Thierorduungen⸗ und Klaſſen; da fie auch unter ſich ſelbſt nach ihrer Struk⸗ 
tr, Bildung, und Organen — fo verſchieden find; ſo iſt es ſchwer ſie ge⸗ 
hoͤrig zu karakteriſiren; doch will ich verſuchen, nach meinen Erfahrungen, 
fie aufs leichteſte und natuͤrlichſte, nad) der Verſchiedenheit ihres Standorts, 
wo fie wohnen, und ihrer Oekonomie, bie fie führen , einzutheilen , und in 
zwo Hauptklaffen zu bringen. 


2) In die erſte ſetz ich die Engewedebandwin met die in verſchie⸗ 


denen Theilen der Eingeweide, z. E. in der Leber, in den Haͤuten derſelben, 
im Darmfell; aber nicht in dem eigentlichen. Gedärmen, wohnen, 


-Taenia 





u ©. Dtto Friedr. Muͤller im raten # heygefügten Anmerkungen. . ©. 
St. des Naturf. D., 120, von. Pallas Nordiſche Beytr. * B. 
Bandwuͤrmern: nebſt meinen, 1St. pP. 39. 2 B. p. 54. 
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Taenia viferalis, der Eingeweidebandmwurm. 


 Hicher gehört 


a) der Blaſenbandwurm: Taenia vepeularis: (Hydatigena)) 
der in einer Blaſe wohnt, die er über fi, als eine Decke, hat 


b) der Blafenbandwurm ohne Auſſenblaſe und Decke: "Tacniı 1: 
vehcularis; cerebrina, im Hirnmark der drehenden —— 

| ' Multiceps ; der Vielkopf mit vielen Köpfen und Körperchen a 
einer gemeinfchaftlichen Blaſe. Dex einzige in feiner Art. 4 | 

c) der Heine gefelfehaftliche Eörnerichte Blaſenbandwurm: 74 
nia viſceralis ſocialis granuloſa: einige tauſend in einer Fal a 
löfen Blaſe in der Leber der Kälber und Hammel, | 


a nn Indie wote Klaſſe bring' ich alle Bandtvütmer,. die eigentlich 1 
in dem Darmkanale, oder in den Gedaͤrmen thieriſcher Koͤrper wohnen. J— | 


 Taenia imefinalis, der Darmbandionm. 


Und diefe kann ich nicht anders, als nad) Maßgebung der Sauyb 7 
ordnungen, Klaffen, Geſchlechter, und Arten der Thiere eintheilen, worinn 
ich ſie gefunden habe: als in Saugthieren, Voͤgeln, Fiſchen, und Am⸗ 
phibien da id) denn ihre Verſchiedenheit in Abficht ihrer Defonomie, 
nen Bildung, N ihrer Organen, gehoͤrig anzeigen, und beſchreihen werden 


=== lSlen- 








I. Kiaffe: Eingeweidebandwurm: Taenia viſceralis. 
A) Der Blaſenbandwurm — Decke, oder Taenia — D—— 


der unter einer Blaſe wohnt, die mit den Waſſerblaſen CHy r 
datis) thierifcher Körper viel ähnliches hat *). 5 
Ana 

u 


Free ES 
— ae — ann nn —— zwi 


*) Sch habe — 9 die ei⸗ datides) bey Menſchen und Thies 
gentlichen Waſſerblaſen (Hy- ren von den Blaſen, De: Bla ı 
! enwuͤr⸗ 


Hewierſha Korpet 
Anmerkungen. 
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* 1) Dieſer Blaſem vurm der Dede, o ober die ——— anya 
tigena; wohnt bloß in den Eingeweiden, and Haͤuten derſelben, bey verſchie⸗ 
denen Saugthieren, ald bey den Menfehen;, zahnen und wilden Schweinen, 


Rindern, Kälbern, Schaafen, Dafen , Diefchen „Reben, Ratten, 


Maͤuſen, u. ſ. w. aber er iſt noch zur Zeit in keiner andern Thierklaſſe we⸗ 
der in den Fiſchen J noch Poͤgeln N. gefun Bi, 


2) Er hat das Eigene: daß ſich * der Koͤrper allezeit in einer 
fortgehenden, hald großen bald ktetneren Blaſe endiget; ==) daß er allezeit 


ERSTEN 


unter der Haut eines innern, Theils der Eingeweide, oft auch mitten in der 


| 


/ 


—— 


Subſtanz eines ſolchen Theils, z. E. der Leber, wohnt, dieſe Haut mit 
ſeiner Schwan blaſe uͤber ſich auftreibt and, zu jener, Wohnung bereitet. 
3) Daß der orper mehrentheils. ‚defto, länger, und deſto mehr gegliedert iſt, 
je kleiner die Schwanzblaſe iſt; aber deſto kleiner und gleichfam nur gerungelt 
ift,, je größer: Die Schwanzblaſe iſt· M Daß ſie alle wor sam Kopfende vier 
Saugblaſen, und einen doppelten Halenkranz haben z ſo daß in jeder; Reihe 
Is Haken ſtehen: alſo in allen 36: In der einen Reihe kuͤrzere; in der zwo⸗ 
ten etwas (ängere. Alle mit den Spißen, ruͤkwoͤrts wa dem ‚Körper zu. 
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‚den find... 


|: 


‚Die verfteren find weit 
härter, knorpelichter und prallen, 


mit einer, klaren Lymphe angefüllt,; : 


bie darinn fo gepreßt iſt, daß ſie 
wie aus einer Fontaͤne ſpritzt, wenn 
man mit einer Nadel hineinfticht, 
Die lezteren find weicher, lockerer, 
and laſſen ML fo ziehen, daß der 
ſchwerere Theil darinnen zu Boden 
ſinkt. Eigentlich iſt zwiſchen der 


Auſſenblaſe, unter welcher der A 


fenwuem wohnt, und der wirk 
lichen Blaſe des Wunns Keine Some . 
phe; ſondern die Auſſenblaſe ſchließt 


—— verminofas » 


— — — um: — Burma 
Blaſe nrherum. Die: Lymphe iſt 
bloß in der borperlihen Blafe des 


a Wurms, und fließt leicht aus, wenn 
beyde Blafen, die ſo genau aufein⸗ 
Sander liegen, zugleich zerſchnitten 


werben, Redi Opuſc. II. p. 33. 
" 34. 35. 195. 200. hat in ven Les 
been, und innern Theilen der Küche 
fe, Wiefeln, Hafen, Bären, u. 
ſ. w· viele dergleichen Glandulas 
wie er ſie nennet, 


gefunden; die er aber mehrentheilg 


in ua ai — angeſehen hat. 
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Ich kenne bis jezt nur vier Gattungen dieſes Blaſenbandwurms 
mit der Decke, die ſich theils Nas ‚Größe, ‚ the — ‚eine Bildung, 
geboris rue Be 3H 
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Ob alle ——— in Gen Kr —— — ſolche 
——— find, iſt wohl wicht wahrſcheinlich weil die Erfahrung wider⸗ 
ſpricht; wahrfcheinlicher aber iſt * a die‘ ka lichen — an fich ä 
ſelbſt nicht ganz frey Davon Ad ENTE | 


> Die merkwaͤrdige Krankheitsgeſchichte und geihensfnung im 1.8, 
dei Schriften der Berlin. Geſelſchaft Naturforſchender Freunde p. 348. 
352. ſcheint es beynahe zu exweiſen. "*)__. Man hat in dem Kadaͤver am 
Dmento viele ſolche Waſſerblaſen gefunden, die den Pallaßiſchen Pydatigenis 
fehr ähnlich waren. Bey Eröffnung derſelben ein, dem Blaſenwurn deſſel⸗ 
ben aͤhnlicher Körper, der init fetter eigenen Blaſe einige’ ſichtbare · Bewegun⸗ 
gen gemacht hat. Hätte maun doch das weiſſe Koͤrperchen an dieſer Blaſe, 
wie eine Gerſtengraupe, bemerkt, das ſich vermuthlich ſtaͤrk eingezogen. hatte? 
Hätte man Doch das Ganze in Madwarıneg Waſſer gebracht? Die Bewegun⸗ 
gen. wuͤrden — ge ae: Hätte m man doch das weiſſe Körpers 
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"y ——— N. 12. PR ip Mash. ı n. 5. Mau ——— noch Pallas in 


Hydra hydatula. Blochs Preise "pen neuen Nordiſchen Beytraͤ⸗ 
abhandl. uͤber die Eingeweidewuͤrmer 
P. 24. no. 2, Vermis vefi cularis un % ei — — 4+ 


Eremit a, ber Einſiedler. 


e thieriicher Koͤrpber. 195 


chen andgedrückt, und bie vier Saugblaſen und den Hakenkranz hervorgebracht 5 
ſo winde diefe wichtige Geſchichte das völlige Gepräge der Gewißheit ha— 
| ben 4 e) | . — * BR = N - 





der Eingeweidewuͤrm 


— 


Am 





nern Kar ft 
IB? 


*) Hr. D. Bloch hat diefer Sektions⸗ 
geſchichte einen kleinen Beytrag zur 
Naturgeſchichte der Blaſenwuͤrmer 
vorgeſetzet ps 335. ff. darinn man⸗ 
ches enthalten iſt, was ich dieſem 
meinem Freunde freundſchaftlich mit⸗ 
getheilt habe, welches aber damals 


die voͤllige Reife noch nicht hatte. 


Vergl. mit Blochs Preisabe 
handlung über, die Erzeugung der 


Eingeweidewuͤrmer Pr 24. 


= Daß Linne wohlnie einen ſolchen 
Blaſen urm ſelbſt lebendig beob⸗ 
achtet habe, erhellet erſtlich daraus, 


— 
ze 


unter die Dolypen: gen. 34% 


Hydra, rechnet; No. 5. Hydra 
bydatula. 2) daß er ihn ganz falſch 
befehrieben hatt tentacnlis quater- 
nis obfoleris. Wer Tann die vier 
Saugblaſen am Kopfende, deren 


Ofcula mitihren Höhlen und herum⸗ 


fichenden Wulſtraͤnden deutlich zu fes 
hen find: tentacula obfoleta, nens 


nen? Ferner heißt es: Corpore vn 
fcario. Hieraus folgt: daß der Koͤr⸗ 

per die Blaſe, und die Vlafe der Koͤr⸗ ng, efon 
per ſey. Nichts weniger als das, "Die % ſchoͤpfs gehörig unterfucht $ 


si 
2 his 


——— 
—— 


Blaſe iſt bey allen der lezte Theil 
des Boͤrpers: derſelbe mag lang 
oder kurz; gegliedert, oder nur runz⸗ 
ücht feyn, Dev große Kugelfoͤrmi⸗ 


ge Blaſenwurm hat einen fehr 
kleinen runzlichten Körper’ und wo 


die lezte Runzel ſich endiget, da faͤngt 
ſich Die. große Blaſe in unzertrenntem 
Fortgange an, Iſt es aber nicht ſehr 

gewagt, wenn Statius Muͤller in 
ſeiner Erlaͤuter. des Linn. Naturſ. 
UV. B. 20Th. p891. n0. 6. be 
hauptet: 1) daß ihn die Schafe und 
Schweine dadurch bekommen, wenn 


ſie aus unreinen Teichen und Waſſern 


trinken? 2) daß er ſagt: alles zuſam⸗ 


men genommen, (was er nämlich 


. davon gefchrieben hatte; ) fo ſcheinet 


uns derfelbe nichts mehr, als ein or⸗ 
ganifches Wefen zu feyn, welches 
noch Eeinen Dlag unter den 
Tieren verdiener, 


Wie vieles hatte. davon diefer 


‚Mann, als Beobachter zufammenges 
nommen? Hatte er den Kopf, Die 


Saugblafen, den Hakenkranz, die 
Wohnung, uud Defonomie dieſes Ge⸗ 


Die 


Zweeter Abſchnitt. Beſchreibung und Abbildu ng 


An ırten Febr. 1780 erhielt ih vom D. Reich zu Laubach eine 
Hydatis, die er. bey der Nothentkindung einer drehßigjaͤhrigen Frau an ber 
Placenta Uteri entdeckt hat. 


* 


196 


nu Sie faß recht in dem zellichtem Gewebe 

zeigte ſich die blaulichte Innenblaſe, wie bey den wahren — der 
Thiere. Si⸗ war ſchwer herauszubringen, weil fie inwendig an der Auſſen⸗ 
blafe veft anklebte, Nur von dem weißem gerieftem. Körperchen, wie bey anz 
dern, Feine Spur. Inwendig in der Ssurtenblafe die J wie bey andern. 
Zuiſchen der Anffen und Sunenblofe nichts. | 


Alſo die wahre Anlage jur Oekonomie eines Bidfehrengis mit der 


Dei. Nur noch nicht ausgebildet. Die Größe des Ganzen wie eine wel⸗ 


ſche Nuß. Bey eigentlichen og findet fe nie eine Innenblafe, fonz 


J bloße Lympha . 


| Auſſerdem noch zwey Fleinere Blaschen m Högon der —— wie kleine 
Erbſen, an zarten Faͤden von ein auch zwo Linien in der Laͤnge: inwendig mit 
Lympha angefuͤllt. Wahrſcheinlich auch Anlagen zu Blaſen wuͤrmern. 


Herr D. Bloch hat auch dergleichen Blaſen in der Groͤße einer wel⸗ 


ſchen Nuß im Netze, und in der Groͤße einer Haſelnuß auf dem Zwergfell 
eines Affen gefunden, S. deſſen Preisabh. über die Eingeweidewuͤrmer p. 24. 
Waren es bloße Blaſen oder wirkliche Wuͤrmer? 


Ich habe dergleichen Blaſen ohne Koͤrper, die an dem einem Ende 


der Blaſe bloß einen weißlichen Punkt hatten, auch in thieriſchen Blaſen ge⸗ 
funden, und wirkliche Blaſenwuͤrmer an der Cellulofa uterina einer traͤchti⸗ 
gen Haͤſin, davon unten mehr. 


Ich 


— 





Die Tacnia hydasidis des D. 


bandwuͤrmern ſehr verſchieden. Denn 


Bloch in den Berlin. Beſchaͤft. IV. 


p- 547. no: 5. der Blaſenband⸗ 
wurm,, ifi die Taenia tricuſpidata 


der Hechte, die ich auch oft in den Le⸗ 


berblaſen diefer Fiſche gefunden ha: 
be, und Yon den eigentlichen Blaſen⸗ 


dieſe Hechtbandwuͤrmer haben. Feine 
Spur von Blafe am Hinterende, und 
find zufälliger Weiſe indie Leber ger 


rathen, da fie eigentlich in deu Ges 


daͤrmen der Hechte und BVarſche 
wohnen. 





Bey Eroͤffnung derſelben 


2 


der Eingeweidewuͤrmer thierifcher Körper, ‚197 
Ar: Ich komme nun zu den wirklichen Kugelfoͤrmigen Blaſen wuͤrmern 
mit der Decke, in andern thieriſchen Körpern ‚ und zwar in lauter Saugthie⸗ 
‚ren, bie ich fo befchreiben werde, wie ic) fie gefunden, und beobachtet habe, 


Nach Dallas Zeugniß im ıten Ct, des Stralfundifchen Magazins 
p. 64. welches immer die Oxiginalfehrift über die Blaſenwuͤrmer bleibt, woh⸗ 
nen ſie hauptſaͤchlich im Unterleibe wiederkaͤuender Thiere: auch in den fette⸗ 
ſten Hammeln, und in den geſundeſten Schweinen, wie ich durch eigene 
haͤufige Erfahrungen beſtaͤtigen kann. | 


Zuerſt von den Kugel formigen NEN in den — 
Thieren, als in den Schweinen, Schafen 


| Ich nenne den Wurm 1) Kugel fürmig, weil feine Schwanzblaſe, 
wie eine Kugel geſtaltet iſt, oft die Groͤße einer Zitrone hat, und die gauze 
* bedekt. Der Rieſe unter BIN: Woͤrmern. 
Ich nenne ihn 2) Blafennutm, weil er, wie. alle feine Brüder, 
N unter einer Blafe wohnt, und — an u kleinem Koͤrper eine ſehr große 
Blaſe hat. | 


| Sch nenne ihn 3) Bw, weil fein en zwar 
nicht eigentlid gegliedert, «aber doch fo. gerunzelt ift, daß es ſich von auffen 
‚herein umkehren kann, und weil er am Kopfe die vier Saugblaſen, und einen 
doppelten Hakenkranz hat ; ; — mit allen — des wahren Vand⸗ 
urms verſehen iſt. 


n Am 2zten November 1778 in der Leber eines! gefunden Schweins 
“eine Blaſe, wie ein Huͤhnerey. Dieſe Blaſe lag recht in der Innenflaͤche des 
einen Leberlobus, aber ſo, 9 die Leber hier in ihrem Wachsthum der wach⸗ 
ſenden Blaſe nachgegeben hatte, und diefe in einer merflichen Wertiefung der 
Subſtanz der Leber Ing. Man Eonnte es gar zu deutlich fehen, daß biefe 
Auſſenblaſe son der zarten Haut, welde die Leber umgiebt, aufgetrieben war, 
and mit dem Lebernet noch fo genau züſemmenhieng, daß die feinen Blutge⸗ 
fäße darinn ununterbrochen fortgiengen, 


Sch habe hierbey faft Dasnämliche bemerkt, was Pallas I c. p. 79. 
von dem Bälglein an der Dberfläche einer hatten! Icber ſagt: 


er 


198 Zweeter Abſchnitt. Beſchreibung und Abbildung 


er babe ſolches aus der widernatuͤrlichen Vertiefung der Leber gaͤnz⸗ 


lich herausſchaͤlen koͤnnen, ſo daß die eigene Membrane der Leber in der 
ganzen Vertiefung anverfehrt geblieben. “ 


‚Eben fo fißt noch die ganze Unterhaut der Auf — in der Vers 
tiefung der Schweinsleber, aus welcher der Wurm herausgenommen war 


Wir ſtimmen hiertiber dern Dallas vollkommen bey: daß diefer Um⸗ 
ſtand die Entſtehung des Wurms fü wohl, als ſeiner Auſſenblaſe, die ihn 
umſchließt, faſt unbegreiflich machet. 


Bey Eröffnung der Auſſenblaſe kam eine andere laufichte, eben fo 
große Blaſe heraus. In laulicht warnen Warerfieng die Blaſe an, fich lin ks, und 
rechts zu bewegen, ſich bald zuſammenzuziehen, bald wieder auszudehnen, daß an ihr 
unfoͤrmliche Bauchungen und Beulen entſtanden. Durch die Lupe ſahe man bey 
dieſem Spiel viele zarte Querſtriche Tab. XVII, Fig. 2. f g h, und übers 
zwerg Inufende Striche und Linien, wodurd ihr die Bewegung gegeben wird. 
©. Pallas I. c. p. 68, 69. wo ähnliche Bemerkungen — Ich wer⸗ 
de dieſe Originalſchrift immer vor Augen AN 


Die Bewegung der Blaſe kann man am ſcicuchnten ein Wurm⸗ 
foͤrmiges Wallen meinen, 


Allmaͤhlig kam im Waſſer, welches man immer ———— erhalten 
muß, Das weiße, vorher ganz eingezogene, oder in feinen Falten und Run⸗ 
zeln einwaͤrts umgekehrte, Körperchen von felbft hervor, Tab, XVII. dig. 2, 
ab; zeigte vorne fein Pikenförmiges Koͤpfgen, Fig. 2, c5 mit einem 
His hen, wie es Pallas l. c. t. 2. & 105 10 B. gefehen hat, mit welchen. 
es allerfey Bewegungen machte, Die Kuge des ausgeſtreckten Koͤrperchens 
mir bein Kopfe betrug etwas uͤber einen Zoll. Dann folgte noch ein Zoͤlliger 
menbrandier gerunzelter Hals; eine wirklich hohle Roͤhre, und nichts als ein 
° ortgan ig der großen Blaſe, Tab. XVII. Fig. 2, d e. Man konnte es deut⸗ 
Uch ſehen, wie ſich der Blaſenhals in der Farbe, und im Abſicht der Sub: 
ſtanz von dem weißem Körperchen unterfchied; aber doch völlig und genau mit 
deinfelben zuſammenhieng. Diefer Blnfenhals ift gleichſam die Scheide, in 
die ſich das Koͤrperchen zuruͤckzieht. Zog ich an einem ſeidenem Faden den 
Körper des Waurms in die Höhe, fo folgte die Blaſe, wurde aber von oben 
herunter fo ſchmal wie ein Federkiel, und die darinn enthaltene Lymphe ſackte 
fi unten — Kehrte ih den Wurm um, und faßte unten den Waſ— 
ſerſack der Blafez ſo lief die Igmphe vorwärts, und trieb da die Blaſe und 

; ha 


der Eingeweldewuͤrmer thierifcher Shrper, 199 


| —* Hals nach Maaßgebung beyder Durchmeſſer, bis an daS gerunzelte Koͤr⸗ 
perchen auf, daß ſich alle Runzeln des Halſes verloren, Ließ ich das Ganze 
ins Waſſer; fo wurde die Blaſe wieder rund, und nahm ihre on Ges 
aralt an. 


—— waren in dem Darmfell dieſes Sihiweins](Peritonaeum) 
em wohl fieben vergleichen Würmer: allegeit einer in einer Blaſe. Das 
merfwwiindigfte hierbey war diefest daß dieſer eine fein Logis wirklich in der 
Subſtanz der Leber genommen hatte, ©. Tab. XVII. Fig. 2. Und dies 
iſt das erſte Neue En meiner Beratung Denn ei .C pr 72. tagt 
ausdrücklich : | Bee 


ä Zch habe ſie 7—— Be. als an dem Darmfell ——————— 
und in deſſen Gewebe antreffen koͤnnen. Niemals hab' ich einen wirk⸗ 
lichen Blaſenwurm bey obbemeldten a (Schweinen und Schaa⸗ 
— > in der Subſtanz der Leber N noch viel weniger aber in der Lunge 
geſe hen. 


— v 
€ } 5 
& 


Am gten —— a —— in der Susflan des einen Lobi 
eine S chweins eber eine Blaſe, die recht mitten in dem Lobo ſteckte, nicht 
weit von Anfange, wo er flach und dünner iſt: dergeſtalt daß auf jeder Seite 
ein Ende der Blaſe durchſteckte. Keine Waſſerblaſe oder Hydatis.. ‚Denn 
bey Eröffnung devfelben zog ic) den. unverlezten Wurm heraus der mit ſeinem 
weißem gerunzeltem Koͤrper in einer kleinen Hlindriſchen Roͤhre der Auſſenblaſe 
ſteckte, und dieſe uͤber ſich hatte. Dies war ein merkwuͤrdiges Phaͤnomen, 
welches einem Pallas nicht unangenehm ſeyn wird. Doch zweifle ich nicht, 
daß er nicht nachher in den Lebern der Schweine und Schaafe Blafenwirmer 
gefunden haben ſollte. Was konnte wohl an fe harfen Beobachter — 
gen ſeyn? 


Auſſerdem noch ——— in — — des Darınfelle : faſt 
ganz mit Fett uͤberwachſen. Alle in ee Zitrone⸗ 


Nachmals hab’ ih nod) ieh oft in ben Febetn der Schweine derglei⸗ 
en Blaſenwuͤrn er in vaſchiedenen Lagen, und Situationen gefunden, wie 
auch in den-Lebern der Scharfe, in die ſich zuweilen ganze Heere Plattwuͤr⸗ 
mer zugleich mit einguartirt hatten, 


Um 
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Am Iſten December 1778 om Peritondo eines Schweins drey Blas 
ſenwuͤrmer; am ante zwoͤlfe; am 17ten der Graf von Borke zu Stars: Wi 
goort zehn bis zwoͤlfe: zween in Der Leber, die übrigen am Darmfell, u H 
am Halſe der Urinblaſe. Der größte, wie eine Hammelblaſe. Am D. | 
Bloch in der Milze eines Schwein. Am ısten März 1779, zwoͤlf große WM 
und Eleine am Danınfel. Am ıgten Dftober 1780 achtzehn am Darmfel. Mi 
Was Tyfon davon gefagt hat, ift noch fehr ſchwankend und ungewif. ©. 
Abhandl. zur Naturgeſch. 2c. aus den philofoph. Transakt. uͤberſ, von Leske 
B. 1Th. p. ıro. Er nennet ihn Lumbricus hydropicus, hat aber die 
— bes eigentlichen Kopfes gar nicht geſehen, mithin find die Abbildun⸗ 
gen Tab. VI, Fig. 5. 6. 7. 8. ſeh yr ſchlecht und unsollfommen. Cr weiß WM: 
auch felbft noch nicht, ob er fie für eine befondere Art in dem thieriſchem Köre 8 
per erzeugte Würmer, oder a die Eyer und Jungen als pie ſoll. J 


Neefwärbigfehten 
at ber areömhlung dieſer Wuͤrmer. 


die — in der zu einer a ar der: aber unter dem: | 
Vergrößerungsglafe nichts deutliches zu fehen ift. Eigentlich ſondert ſie ſich 
aus der Lymphe ab. Denn es bleibt doch Spmphe genug in der Blaſe uͤbrig. 


— 2) In der Feifehen Lymphe kann man unter dem Vergroͤßerungs⸗ 
glaſe nichts als eben ſolche ſchwimmende Atomen Iehen ‚ wie in dem gepreßtem 
runzlichtem Koͤrperchen des Wurms ſelbſt. 


3) Ein Stuͤckchen Haut von der Blaſe zeigt unter dem — 
viele Querlinien, wie die Haut des menchen age hat, * | 


4) Einige diefer Würmer aus J— ehr er Thieren hen J 
ſechs Stunden in Blutwarmem Waffen, | 


ift. 


der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Köpen. = 201 
6) Ein ganz fonderbares Phänomen! Am zten December 1778 
bekam id) aus dem Darmfell eines Schwein, drey etwas Hleinere Blaſen, als 
aewöhnlich, die überaus hart und gefpannt waren. Zwo Darunter waren zwar 
ein Ganzes, hatten aber zwo bis drey kleinere Blaſen, wie Zraubenkörner an 
ſich. Bey dem Aufritzen der Großen kamen bloſſe geſpannte blaulichte Blaſen 
hervor, an denen das weiße Koͤrperchen des Wurms fehlte; ſich aber gleich⸗ 
wohl an einer Seite der Blaſe dev, Anfang Dazu, wie ein kleines Schwamm⸗ 
huͤtgen angeſetzt hatte, en | — * 


Die anſitzenden traubigen Blaſen hatten auch eine ganze Blaſe in ſich, 
aber noch ohne Körper Man merke dieſen Umſtand wohl. Er zeigt uns 
die Entſtehungsart des Wurms, die mit der Blaſe den Anfang nimmt; das 
gerunzelte Koͤrperchen aber ſcheint das legte zu ſeyn, das ſich bildet, Bey den 

Blaſenbandwuͤrmern in den Lebern der Maͤuſe wird davon mehr vorkommen. 

Ich habe auch ſehr oft in Schweinen, Ochſen, Schaafen Blaſen angetroffen, 
in denen Blaſen ohne Wurmkoͤrper befindlich waren, die ich noch in Wein⸗ 
geiſt verwahre, die aber doch einen weißen Punkt: an ſich hatten. 
7) Wenn man den Wurm auf einen ſchwarzen Tiſch legt; ſo ffaͤllt 
die Blaſe wie ein Eydotter zuſammen. Schneidet man ſie auf; ſo fließt die 
weiße Milchartige mphe heraus. Ich ſchnitt eine, Blaſe dergeſtalt auf, daß 
id) den Hals und Körper in der Sange mit öffnete, und alſo beyde Seiten auf— 
klappen und ausbreiten konnte. Von der Mitte des Körpers. an gieng ein 
weißer Kanal aus, der mit einer Kryſtallartigen Gallerte, S. Lab. XVih 
Fig. 7. doch nicht ganz überzogen war. Wo er vom Körper ausgieng, war 
er, wie ein Faden. Einige Linien von ſeinem Anfange gieng der Gallertar⸗ 
tige Ueberzug an, der immer breiter wurde, und ſich zulezt in einem auf bey⸗ 
den Seiten flachkourexem Körper endigte; in welcher Ruͤndung ſich auch der 
| weiße Faden herumſchlaͤngelte und verlor. Vielleicht das Phänomen bey Pal⸗ 
las l. d. p. 70. t. 2. f. 7. 7 B. Diefe Fäden hat denn doch Tyfor auch ſchon 
| bemerkt. S. Abhandl. zur N. ©, ꝛc. aus den philoſ. Transakt. uͤberſ. von 


Lesken B. 1Th. P. 110. Tab. VI Fig. 8, a a. 


| 8) Das Prinzipium der Bewegung ſitzt im Körper, und ich habe 
| bey einem die fortlaufende Bewegung, vom Köpfe an, durch ale Runzeln 
| der Blafe, mit der Lupe fehr deutlich gefehen. - Die Bewegung fängt allemal 
| vom Kopfe an, und hört am Ende der Blaſe auf; nimmt aber ſtets wieder 
| vom Kopfe an ihren Anfang. Man muß dazu ſehr frifche und muntere 

Wuͤrmer haben. ni 
1 Sr —— nn a el 9) Am 
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ar oO Arge © December 17 7 8 hab' ich unter zwolfen aus dem Darm⸗ 
fell eites Schweins ihrer zween in einer Auſſenblaſe ohne Zwiſchenwand⸗ ge⸗ 
funden. Wahre Zwillinge! Tab. XVII. Fig & Es maͤſſen alſo hier zwey 
Exyer zuſammen gekommen feyn, und behde Wuͤrmer hatten mit vereinigten 
‚Kräften, und ihren beyden Blafen, die Dede oͤder Auſſenblaſe über ſich er⸗ 
‚hoben, ©. Pallas ben p:73. Sch habe nachher ain Darmfell eines Schweins 
ein Paar an einander gewachſene Blaſen gefunden, in deren jeder ein Wurm 
war, bie ich noch in Weingeiſt verwahre. Dies beſtaͤtigte ſich am zoten No— 
vemb. 1781, da ich einen Hl laſeubandwurm aus dem Darmfell eines Schweins 
bekam, der mit ſeiner Auſſenblaſe größer, als die größte Zitrone war, An 
demſelben faßen. zivo: kleinere Blaſen: eine wie eine welſche Nuß, eine wie 
seine Erbſe, welche beyde mit den gerieften ...n in — ae Blaſe 
— und Da BR waren 





hut Er An einigen hab: ich auch! Ehe des Tore ine Wer: Verwe 
ſung angetroffen. Ihre Wohnung war ihr eigenes: Grab, Die Blaſen gelb, 
inwendig eine vertrocknete Lymphe, und: das runzlichte Koͤrperchen faſericht. 
Alſo ſterben denn auch dieſe Wuͤrmer oft von ſelbſt, und Dergeben, um an⸗ 
dern Platz zu machen. — ein Oekonomie der Aue | 
R Loy Legt — einen friſchen Blaſenwuen in eine — —— 
ke *— Blaſe des Wurms, wenn er groß iſt, ganz ausfuͤlltʒ ſo kann 
man vom Koͤrper an, die fortlaufende Bewegung am Halſe und an der Blaſe 
mit der. Lupe Deutlich. erkennen, "Das Ganze tft alſo ein wirklich som Kopfe 
an, bis ans Ende der Blafe zartgeriefter Blaſenbandwurm. | Weide Mans 
igfaltigfit in der — * — ee oe er ae 
Sun, io) Wenn man ot Wans zu warmes Waſer hiebt; fo Bfähet e er 
ent auf, und wird fo geſpannt daß man ihn kaum eindruͤcken kann, 
In dieſem Zuſtande muß man ihm gleich eine ſeidene Schr um das Körpers 
‘hen ſchleifen; und in Weingeiſt aufhangen; fo bleibt er rund und dicke. Men 
‚hebt das Koͤrperchen durch die, durch eine Korkfi heibe dezögene Schnur in die 
Hoͤhe, und hilft der Blaſe mit einem Loͤffel Dh da ihn denn die Korkſcheibe 
in proportionirter Größe — — | 


1222) Unter der großen N Lenge von een die DE 
unterſucht habe, mären zween, Die etwas ganz befonderes in fich hatten, In 
‚der Lymphe der: Blaſe ſchwammen Nah os blaßgraue Körperchen her⸗ 


a ‚in der Geſtalt einer Lit uſe, zum heil groͤßer, wie eine kleine Koffeebohne, 
und 








ee } —— Ve. N —— 
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und fo hart , daß fie unter dein Meffer wegſprangen. Tab. XVII. Fig: 8. 
9 Sie lieten ſich yon unten herauf in den Hals der Blaſe, bis an das runz⸗ 
fichte Koͤrperchen vorſchieben. Bey Eröffnung derfelben zeigte ſich inwendig 
eine koͤrnerichte Materie. Nur in den Blaſen ban dwuͤrmern der Schweine 
fie mir vorgekommen. Die ſogenannten Finnen der Schweine ſcheinen 
etwas aͤhnliches zu haben, nur ſind ſie nicht ſo groß, und ſphaͤriſcher geſtaltet, 
als dieſe waren. *) Was moͤgen die nahe fan, , und le woen 
& dem: Wurme dienen? Bean 


a 


en 14) Das wei —— an Buſe iſt eh ſtark Anke 
zogen, Tab. XVII. dig. 3, ab, umd nicht ohne Mühe herauszubringen. ©. | 
Pallas 1. c. p. 68. Zuweilen ift es fo tief einwaͤrts gekehrt, daß es inwen⸗ 
dig in der Blaſe fiedt, und die Blaſe felbft an dem Drte etwas mit eingezogen. 
iſt. Durch oͤftere Uebung hab’ ich bie Fertigkeit erlangt, das Körperhen auf 
‚eine leichte Art umzukehren, und ganz heraus zu bringen. Man irret ſich, 
wenn man glaubt, daß es in gerader Sinte, oder in geradem Fortgangé mit der 
Blaſe in feinen Runzeln eingezogen ſey. Faßt man daher die Blaſe, und 
giehet fie zwiſchen den Fingern fo weit durch, bis man an das Weiße Ehorplichte 
Koͤrperchen koͤmmt; fo fiehet man deutlih, daR die Einziehung des Kopf: ir 
demſelben feittwäres geſchehen ſey. Man muß daher das Körperchen zwiſchen 
den Fingern allmaͤhlig auch feitwaͤrts drücken, und ſo wie man einen Druck gez 
than, veft halten, und hint ten bie Blaſe etwas ziehen: dann mit diefem Druͤ⸗ 
den vertodifch fortfahren, fo giebt fih das Kopfende Kalte vor. Falte heraus. 
Iſt man nun nahe Kopfez fo muß man veſt drücken. Dann fpringt das 
Köpfgen ınit feinem Halſe hervor, und bleibt ſtehen. Nach dieſer Operation 
thue man den Wurm, wenn ex noch lebt, “gleich wicder in Lauwarmes Waſ⸗ 
ſer; 1 fängt er an, feinen Kopf munter zu bewegen, und das Drücken ſcha⸗ 
‚Det ihm nichts, Dann ziehe ich das Körperchen auf den Rand eier ſchw arzen 
Taſſe, lege das Köpfchen oben auf denfelben,, und betrachte ſolches mit einer 
| arte Lupe; ſo zeigt ſich der ERS Hakenkranz n mit den n Saugblafen ſehr 
"ee? — deutlich 





) Nach einem Schreiben des Staatsr. einem. Bandxurm herruͤhren, 
Muͤllers vom ogten Jaͤnner 1782, und davon in der Geſellſchaft einen 
hat Otto Kabricius gefunden, daß — Aufſatz vorleſen laſſen. 
die Sinnen im Schweinfleif son 
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deutlich. ©. Pallas J. c. t. 2. fi ro, und £ rk aber nicht a kennt⸗ 
— ; mehr wie ein Haarbuſch. 


15) Man kamı nichte ſchoͤners — als den hope Haken⸗ 
Franz auf der Faze des Kopfs, wenn“ die Haken aus ihren Scheiden oder 
Futteralen, die aus dem Zentro, wie Radii eines Zirkels gehen, herausge⸗ 
legt ſind. Denn der Wurm kann ſie, wie eine Rage ihre Krallen, in dieſe 
Scheiden zurückziehen. Durch die $upe kann man dies zumeilen bey recht fri⸗ 
fehen und. muntern Wuͤrmern wahrnehmen; aber unter dem Kompoſito ift 
diefer Wurm ſchwer zu behandeln. Ich fehnitt einem den Kopf dichte hinter 
den Saugblafen ab, und feßteihn auf ein flachholes Schieberglaͤschen, daß die 
abgeſchnittene Baſis auf der Flaͤche deſſelben; die Faze aber mit dem Haken⸗ 
kranz dem Auge zugekehrt, zu ſtehen kam. un deckte ich das andere Glaͤs⸗ 
chen darüber, und — den Haltring ſo langſam ein, daß die Flaͤche nur 
etwas gepreßt wurde. Dadurch kam der en fo vollfommen fhön zum 
Vorſchein, wie man es immer erwarten kann. ©. Pallas l. c. p. 78. 


1) Standen 18 Haken um das Zentrum herum, die aus ihren 
—— getrieben waren; 


— 2) Das Zentrum ift,eine kleine fig Flaͤche, aber keine Oeff⸗ 
nung. 
3) Standen andere 18 fürzere Hafen im Zirkel herum, daß jeder 


derfelben in dem Zwifchenraum der erften Reihe eingreift: in allen alfo 36 are 
ten. ©. Tab. XVII, Sig # 5 


4) Jeder Haken ift inwendig hohl, und hat einen deutlichen K Kanal, 
der init einer fchwärzlichen koͤrnerichten Materie angefüllet ift. 


| 3) Die Scheiden eine Lederartige Haut zu ſeyn, und liegen 
Bu der Fläche erhaben. 


Alles unter No. 3. Tub. A. des Kompofiti In diefem Schieber 
hält fid der Kopf einige Jahre, 


16) Ich bin Heft Aberzeugt, daß der Wurm die vier Saugbl laſen 
am Kopfe als Maͤuler gebraucht, wo er nicht gar mit den hohlen Haken jel bſu 
wie der Ameiſenloͤwe, und wie die Spinnen, zugleich ſaugen kann, welches 

| leßtere 


a 


der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Korern—0 


eere ich aber noch fuͤr keine ausgemachte Wahrheit ausgeben will, Denn 
wozu bedarf er in feinem engen Behaͤltniß, daraus ihn nichts vertreiben kann, 


36 Haken? Zum Anhalten? Er ſitßt ja veſt genug. Alſo gewiß zu. andern 
Abſichten, die wir noch nicht Fennem 


Die Zeichnungen am Ende werden alles erklären, 


Am 6ten Jänner 1779 am Peritonäo eines Hammels ein Plafen- 


wurm, deſſen Blafe größer war, als eine geballte Kauft; ; uͤbrigens der ganze 


— von gleicher Struktur, wie bey den Schweinen. 





F 


In allen drehenden Schaafen die den vielkoͤpfigen Blaſenwurm im 


| Hirnmark hatten, zugleich am ae ſechs bis acht Blaſenbandwuͤrmer, 
wie — in der Subſtanz der Leben. 


Dft auch in den Lebern der Shasfi und Hammel Blaſenbandwuͤr⸗ 


mer und Plattwuͤrmer (Planaria hepatica) zugleich, 


Am ızten November 1779 befam ich das ganze Geſchlink eines 


woͤlftaͤgigen Kalbes von einem benachbartem Dorfe. Die Leber von Platt- 
wuͤrmern oder Egeln ganz durchackert. An dem Netz der Lunge und des 
Herzens eine ziemlich große Blafe und darinn ein ſchoͤner Blaſenbandwurm 
mit einer ovallaͤnglichten Blaſe: — am Koͤrper und — wie bey den 
vorigen. 


or — N 


Nun son den Rugelfürmigen Bl Nafenbandtotrmern in Waldthieren, 


als wilden S chweinen, Hirſchen und Rehen. In ihrer Defonomie, Struk— 


tur, und ſogar in der der Haken am Kopfe den obigen voͤllig gleich. nur 
die Blaſen nicht ſo groß und rund; ſondern bey allen laͤnglichter 


Am 28ten Dftober 1779 vom — von Rochow eine wilde Bache, 


bohngefaͤhr dreyjaͤhrig, die an eben dieſem Tage geſchoſſ en war. An dem 


Netz der Leber zwo ziemlich große Blaſen und in dem einem Winkel der Le— 


ber noch eine Fleinere ‚ in der Groͤße einer welfchen Nuß, die aber zum Theil 


mit in der Subſtanz der Yeber ſaß. An ber Leber nicht die mindefie Verle— 
Bung. Sr jeder biefer Blaſen ein Blaſenbandwurm, die alle drey.des anz 
dern Divrgens noch in lauem Waſſer lebten. Als ich den Koͤrper ausdruͤckte, 

we kam 
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kam der Kopf mit den vier Sau ee und dem doppelten Hakenkranze ſehr 

deutlich hervor. ©. Zeichnung: Tab. XVII. B. Sig. J. II. Aus Laubach 

ich auch vom D. Reich einen Blaſenbandwurm aus einem wilden 
SE erhalten, 


Am 6ten Februar 1779 in einer, traͤchtigen Rehkuh zween ſehr kleine, 
ohngefaͤhr vierzehntaͤgige Embryonen zweyerley Geſchlechts, noch in ihrem 
Waſſerhaͤutgen. Am Darmfell drey Blaſen, zwo groͤßere, und eine kleine. 
In jeder ein: Blaſenbandwurm von gleicher Beſchaffenheit, wie die obigen. 
Der eine große und der Kleine hatten eine Blutroͤthliche Lymphe in der Blaſe, 
weil fie nach dem Schuß des Thiers, da inwendig allg mit Blur belaufen war, 
noch gefogen hatten, Ein Umjtand, der nicht zu überfehen iſt. 


Am ı2ten November 1780 vom D. Neich aus Laubach eine Blaſe 
aus der Leber eines auf der Stelle gefchoffenen Hirſches. Bey Eröffnung 
derfelben fiel der Blafenbandwurm heraus. Das geriefte Körperchen war ein⸗ 
gezogen, Der Hals der Blafe bis zum Körper ziemlich lang, wie ein hohler 


Schlauch. Am Kopfe die gewoͤhnlichen TR Die Blaſe Eeberartiger, 
und die Querriefen ſichtbarer. 


Ein einzigesmal in der Leber einer Iltis eine Blaſe; in derſelben eine 


Osmnenblafe, und daran Die en vom — des Vlafenwurns, aber 
unaus gebildet. 


Pallas hat fie auch im Nehtze der Steppenantife open _(Saiga. Spicil, 

Zool. fafc, 12. p. 42. t. 3.f. 5.) ingleichen in den Kirgiiifchen und mon⸗ 

ge! chen ee aafen, und zwar ie groß, gefunden © ordi ſche Beytr. 
1B. I St. » 82, 


— am ızten April 1782 ſchickte mir der Herr von Rochow ein 
Stuͤck Netz eines Rehes mit drey Blaſen. Die erſte wie ein Huͤhneren; —— 
zwote wie eine welſche Nuß, und die dritte, wie eine Haſelnuß. In jeder 
ein vollſtaͤndiger Blaſenbandwurm: auch in der kleinen. Es waren in dies 
fen kaltem Fruͤhjahr 20 Rehe in Rekane gefallen. Ob aber dieſe Wuͤr⸗ 
mer am Netz, die auch Die ge ſundeſten Thiere bey ſich haben, die Urſa ach ihres 
Todes geweſen, kann man wohl nicht beweiſen. Vielleicht hat das Kalte Fruͤh⸗ 
jahr, und der hohe Schnee im Maͤrz, zumal da die Thiere traͤchtig find, ih⸗ 
ren Tod befoͤrdert. | 


Anmer⸗ 





DS 


ix 
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Anmerkungen 
1) Wie mag die eigentliche Entſtehungsart — Gattung von Ein⸗ 


geweidew uͤrmern beſchaffen feyn? Spuren son Eyern hab’ ich in keinem einz 
Zigen entdecken koͤnnen. Gewiß iſt es, daß ſich der Wurm von Kleinem an 


BE, und das Koͤrperchen das legte ik | 





| 2) Iſt fein erſter Urſprung aus dem Ey, wie koͤmmt — an die 
verſchiedenen Oerter der innerſten Theile thieriſcher Koͤrper, als an das Darm⸗ 
fell, in die Subſtanz der ‚uf w. und zwar allemal innerhalb der 
Haͤute diefer Theile, damit fich bie Haut bey dein — Angst um 
des Wurms heben, und feine Woh JRag werden kann. 


3 Fette geſunde Schweine und — — oft — ben f 5 


| er Waſ erſuchtige; alſo koͤnnen fie wohl allein die Urfache der Waſſer⸗ 


2: ſeyn, ſondern diefe und die Wuͤrmer ſind nur coexiſſentia. 


4) Die Oekonomie dieſer Hemer beweiſet allein , daß fie nicht 
von außen in thieriſche —— Formen; ; fondern ihnen. ‚angeboren find, 


De II = ; ee ana 1 


Zeichmungen und 216Sildungen, welche die 8 Zugelfdrmigen 
Bla ſenbandwuͤrmer — 


Tab. XVII. A 


ei dig 1. Ein Stuͤck Schweinsl eber mit einer vi ir der Subſtanz 


derſelben, in natürlicher Größe; 
ABC, das Stuͤck Leber; 
abc, die Blafe in derſelben 
def, ber Schnitt in derfelben ; | 
gh die Innenhaut wie ſie auf der Subfany der cher aufz 


* | = zliegr; 


ie 2, Der aus diefer Safe gezogene  Rugefdenige Blaſenband⸗ 


— | wurm, mit ſtark aufgeſchwol lener Blaſe, in natuͤrlicher Groͤße; 
* * Er | “ — b, 
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Zweeter Abſchnitt. Beſchreibung und Abbildung 


ab, der geriefte Koͤrper; 

.C, das Köpfen; 
de, der Hals, als ein Fortgang der Blafe zum Körper; 
fg h, die große Blaſe vielen Querriefen. 


Fig. 3. Ein anderer Blaſenbandwurm aus dem Darmfell eines fet⸗ 
ten Hammels, in natürlicher Größe; 
ab, dag eingezogene Koͤrperchen; 
 ede, die Blaſe mit Querriefen. | 
Fig. 4. Der, dur No. ı. Tub, A: vergrößerte Kopf des Wurms, 
Fig. 2, ©, mit dem Doppeltem Hakenkranze; 
2, die hervorragende ſphaͤriſche Fläche; 
bc» der Doppelte Hakenkranz; 
de, zwo Saugblafen ; 
‚f, die dritte halb; 
Die vierte iſt bey dieſer Lage — 

Sig. 5. Der, durch No. 2. Tub. B. vergrößerte doppelte Hakenkranz 
Don vorn oder en face, wie er goiſchen zwey Glaͤſchen im 
Schieber aufgeſetzt iſt; 
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Sn jeder Reihe 185 | | 

Eine Reihe etwas kürzer; s 
Hinten die Sutterale, oder Scheiben; 

Jeder mit der Scheide wie eine Stokkrikke. 


Tab. XVILB. 
Fig. 6. Eine Blaſe mit zween Würmern, die in einander ſtecken 
aus dem Darmfell eines Schweins, in natürlicher Größe; 
a b C, die Außenblafe, worinn ser der eine Wurm : 
def, ua ee 
8 hy) 
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Gig - Ein aufgeſchnittener Theil eines — / etwas 
durch die Lupe vergrößert; ii 


ar ruby 8 der Aufn. des Kree u der —— sah Umictogsn 
an bc, ver Schnitt; 


de, ein anögehenher weißet Rank, unten mit einem Querfas 
den; mit einem — — fg. 


—— Hei . De Aafenpais, On Kopf eines Blafı enwurms aus 
nn De Darinfell eines, £ — mit — —— 
ee a . Kbpenhen, a by. in nafüylicher; € Srößez > ön 


A Si ⸗. Einge folde Ausgelfte harte Sören, in > mailen 
un 2 Örößes ‚große und. Heine; .. >. » 
| On 


—9 h u Ein Stil Leber eites he Sha RP 2, nm 
De "gift Blaſen, in nathrlicher Größe; ‚a. 6 AN 


! gig, ı 11. Ein kleines Blaſenbandwoͤrmchen aus der kleinen Safe, 
in RR TR 








— 





Tab. X N T. B x 5 3 7 lm } 2° 
2; * a #3 BETTER r $ x 
a‘ — ER J er EFaNe 3 1. 2 # 


* 


2 Fig, 1 L De ie aus, der Neben einer wide Babe in 
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a Br ve ein vorragendes Knoͤpfgen auf der — | 
bc, der doppelte patenbrang I mit den Scheiden gen der Seite; 


nein terrtt 4 tif 5; a mrsdsit 
— wg, der Hal, | — 





N Der Erbsförmige RInfEnbaHANEM. ok der Decle 
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Hydatigena Pifformis, — pififormi; Er „carpnfanle breviflimo, 
rugofoimbricato; capire quadriöfeuläto, üncihatogue, * 


Pe rs Zr 3 A 


* Pr 
ur ant 


* tr 
7 


* 
Eon) 
e 


h 


In“ Bepate‘ eoLigerum. nn 093 en D 
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Gegen ie — ſehr klein ei. der. ganze Wurm mit der 
Schwanblafe kaum drey Linien lang. Dieſe Safe, wie eine Erbfe,; bald etz 
was größer ‚bald Kleiner, Die ganze Wohnung, "Dede, oder Auffenblafe 
des Wurm, von bei Haut der Leber Aufgetvieber nicht viel größer. Durch 
dieſe Auffenblafe ſchimmert das weiße neh. durch, ... Das eingezogene 
Körperchen wie ein weißes Anötgen. Ausged ruͤckt Runzeln und Kopf kaum 
dem bloßem Auge ſichtbar. Am Kopfe vier —— und ein doppelter 
Hakenkranz mit 36 Daten. in jeder Reihe 18, wie bey den vorigen, ‚In als 
len einerley Struktur, -einerley Oekonomie mit bemfelben, Nur in der Groͤße 
— aber feine en: der — wie Redi *) — ſon⸗ 

an enaſ 2078 dern 


“) 





*) Opuſc. IL, t. 2. £ 3. Permesvel zutem bullae ſunt diverfae mas. 
‚ Hydatides intra Vilcera Zeporum. 


| nitudinis;--. aliae non majores 
 Redi hat die Oekonomie und 


.granis milii; aliae inftar- grano« 
Struktur diefer Würmer gar rum framenti;, aliae vero ſemen 
nit gekannt. — p. 195: 1Q. 





peponis et cucumerissadaequantes, 
Vidi Mefenterium Leporis inter ibique, inter utramque tunicam. 


latent , ipfis tunicis non. haeren» 


utramque tunicam undique di- 
ſtinctum bullis, feu hydaribuspele 
Incidis, a qua limpidiflima refer . 
tis,. heponis, Semen veferentibus,. 


cum acumine ab una extremitate 
eandido, 


nec pellucido (das 
Körperchen des Wurms). Illag - 


— Tab. : 2 b ‚3; 


- Non — in ſolo Meſente- 


rio ejusmodi bullae reperiuntur; 


multae praeterea latebant fab, 
prima tunica ex terra totius ca- 
nalis 
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darn We eigene — in einer Leber {ber 200. Noch zur: Zeit dieſe zahl⸗ 


reiche Art in keinem anderem Thier, als in den Lebern der Haſen; im keinem 


| wilden, ’ oder — — 
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malis alimentarii; & permultae, in hepate ovinm et vervechm fe igni. 
af ‚animalia „, forent ‚proptie, „..,fieavi,(.Opı Pate Bo IiP- m. 198) 
motu acta, folutae erant ac-lie. .; Hies.ift Fa ciola hepatica,) »..Qui- 
 berae, in magva. ventris inferiorig. --. que: Florentinis. mace Ilariis. ‚Bilei- 
eavitate; plnrimae vero intra | — nominanturs,. quare mihi-in 
membranam, qua hepar cingitur mentem venit, num & bullae 
engen & multae aliac, in, —— 77 peponis vel 
acervum colledae, in hepase ip Ri: cuùcurt 8, referentes ,.,.forte,,e[- 
"alte haerentes, atque ‚inter. PR “ent Em — ‚utita dicam, ver- 
— — omnium “R — in feile — * 






— 





— 
DE Er 28 2 


maximo Aller SE craf u r im, ‚nec "unguam - mihl “chario; 


res. — rem̃ us 'notitiam parare potui, 
quamvis ſupra memoratas bullas 
— In hoc lepore loco veſi.  obfervaverim in plurimis alis le. 
.cae felleae obferyabantur in he poribus, »ec parvam illi rei in« 
pate duae magnae, longae ex quirendae eg — 
extra madum craflae tamificatio- ä a nft — 
— 6 A 


‚nes , bile refertiffin mac). in qua — DA 
natabant ollodecim Vermis e ge Mahpighi Hg Tom. IL 7 


nere eorum, qui piſci ‚Joleae ali« 256. cap. 3. hat etwas davon er⸗ 
quantum ;fimiles fonts, ‚guos in waͤhnt: In Hepatis pariter lobu- 
obfervationibus meis cikca gene- “ .lis vermium Arequens, giueratiocon. 


xationem inſectorum Non raro — ſpicituren 
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ſchen den Lobis der Leber ganze Blinde —— an meinbrandſen iger : 
in’ jedem einige zwanzig. 130 





1% iM 3 —— 
4— A 


Die Blaſen felbft waren fo durchſi tig, — man — eine an⸗ 
dere, nicht fo. durchſichtige, ſondern etwas blauliche Blaſe, an derſelben ein 
meißes gerieftes Koͤrperchen, und al — eines Pin⸗ 


ſels hin und, herſchieben konnte, 


| Die Auffenblafen. waren alle — — ——— Us welche die ke 
ber umgiebt, hevausgetrieben, und über-die Innenblaſe fo geformt, daß man 
wohl ſehen konnte: dieſe ſey das Model dazu geweſen. Sie hiengen aber faſt 
alle an einem Hautfaden an der Leber veft, und waren, ald Theile, mit dem 
ganzem Leberneß genau verbunden. Die Innenblafe aber lag unmittelbar auf 
der Haut der er der Leber, in einer Kleinen in — — 
BEN . ; ee 
2 Si & Örhfem waren —— ale — — wie re ne ehe; 
re [ar eine Erbſe; andere wie ein großer Naͤdelknopf. Hin und wieder 
in den Lobis Her Leber noch viele weiße Puͤnktgen — angehende —— die 
er Su ‚sölig ausgebildet hatten. 2 — A RER 
Ba je dies alle ſo wie — mir vorge omm Ay die Deko⸗ 
nomie rmer zum erſtenmale ſahe und mich a die — | 
Ei erſt überzeugte, ’ daß es wahre g Birnen wären, © | 
"Anfänglich hielt 1 fie‘ fie Sehne, weil ich Per von erh Ju⸗ 
gend her erinnerte daß man vergleichen, fen mit blaſi chten Lebern weg⸗ 
Beate: 2: Bi ei die ne Be zerfhnitt, “ohne daran zu denken, daß 











® Warme 

” ©. a — der — am Herzen, an ber Lunge, bes E 
| „ gierfüßigen Thiere I, p- 156. ſonders an der Leber, und hin⸗ 
Aunmierk. Martin. Ausg. _ — — ten am Schloſſe der Hafen, die. 


einige für die Franzofen halten, 
von der großen Geilheit dieſer 
Thiere her, © eng) 

— Man 


„Döbeln feiner — ; 
eitet die Hitzeblattern am Sb 
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Würmer darinn feyn koͤnnten, floß eine Klare Lymphe heraus. Bey diefen ers 
ſten gen verungfückten natürlicher Weiſe auch die Innenblaſen, welche 


eigentlich die Lymphe enthielten, 
reinſte Waſſer, befand. Da ich aber die zerſchnittene Innenblaſe in der Auf 
fenblafe herumſchwimmen ſahe; fo wurd! ich behutfamer, Ich zog die erfiere 
‚mit der Pinzette heraus, und das weiße Koͤrperchen faß daran. 


x Ich faßte nun mit der Pinzette die Haut einer ganzen Außenblaſe, 
ſog ſſie etwas an, und ſchnitt mit einer feinen Scheere, die an einem Schen⸗ 
kel ein Knoͤpfgen hat, gleich unter der Pinzette ein, In dieſen Einſchnitt 
ſteckte ich den Knopfſchenkel der Scheere, ſchob mit dem Pinſel die Haut dar⸗ 
uͤber, hob ſie in die Hoͤhe, und ſchnitt weiter. Auf ſolche Art oͤffnete ich die 
Auſſenblaſe fo weit ich kommen konnte, ohne die innere zu verlegen, Nun 
war mirs leicht, mit zween nr. bie Zminblafe herauszubringen. 


Eine — Blaſe ſieht faft 5, wie ein Froſchey blaßblau, klar 
aid durchfichtig , und das branfißende weiße K Koͤrperchen wie eine kleine Wach⸗ 
telpfeife: das Ganze aber wie eine Klyſtierſpritze mit. der Blaſe. Ein ſon⸗ 
derbares Objekt! 


Eine der groͤßten Vlaſen hatte nad) — Zoll drey Linien im Di⸗ 

ameter, und zwo und drey Viertel L. in der Laͤnge, bis an das anſitzende 
weiße Koͤrperchen. Faſt jede Bir — ſich — mit einer Zügen ‚An 
Ben ‚Spite | 






A - Das weiße Koͤrperchen iſt bey einigen, ſo wie es aus der Außenblaſe 
lkonmt/ und ag etwas eingeaogen it, kaum 2 Lin. — bey andern wohl 
— v3 sage etwas 





Man Fann aber die Wohnun⸗ von Borke nie, dem ich 


die ich unter dem Kompofito fo klar, ald das > 





; 


| gen der Blafenbandwirmer im den 
Zaſenlebern, von den knotigten 
Geſchwuͤren darinnen, gar zu 
BE aut unterfcheiden. ©. Tab, XIIX. 


A Fig. Aab oc; de: 


JPoallas hatte — nie — 
die — waren ihn, von dem Graf 


funden bat. 


DD: Blochs han. 


‚fie, wie. aub dem An. D. 
Bloch zuerſt mitgerheilt batte, 


und der fie nachher auch ſelbſt gez 
©. NMaordiſche 
Beytr. U B. J. St. p. 82. vergl. 
uͤber die 
Eingeweidewuͤrmer p- 25. Neben⸗ 


art. Verm. veſic. Pififormis. 
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etwas druͤber. Die Blaſe gegen das Koͤrperchen wie eine Bombe mit dem 
a len, Zuͤnder. 


Unter dem Kompoſito ſah' ke zwar; a das weiße Rbryleichenn ges 
zieft und organifirt war; "aber ich konnte doc) nichts deutliches daran erkennen, 
weil fich das Vorderende deſſelben zu ſtark eingezogen hatte, 


Als ich verfchiedene der ausgedrücten J Innenblaſen mit dem weißem 
Körperchen in Blutwarmes Waſſer brachte, fens. das eine Körperchen an, fich 
zu verlängern, und wieder zu verkuͤrzen. Kurz, es lebte, Ich goß peribdiſ 
immer warmes Waſſer zu, und hatte die Freude, Daß das eine weiße Koͤrper⸗ 
chen fich unter der Lupe, in zwoͤlf Ringe ausdehnte, einen kleinen ungeglieder— 
ten Hals vorſtreckte, woran ein deutlicher Kopf mit vier Saugblaſen, und 
einem ſchimmerndem Hakenkranze zu feben war, Es lebten ngieijpen noch 
mehrere in dem Waſſer und ich hatte — als einen Zeugen unes chend, 


ar es nicht erſtaunlich, daß — — in der * eines Ha⸗ 
fen, der am 20ten Novembr. geſchoffen war, am 22ten, alſo nach drey Ta⸗ 
gen noch wirklich lebten, ohnerachtet ich die Loer über 6 Stunden in. kalten, 
Waſſer liegen — um — vom Blute zu veinigen? 


inter bee Kompofito No. 3 3, Tub. A, fah? id das — des Wurms 
noch deutlicher. Der Hals iſt völlig ungegliedert, mit unzaͤhlichen Nomen 
wie die Runzeln des Koͤrpers angefuͤllt. An der lezten Runzel die Blaſe, als 
ein wahrer Fortgang des Koͤrpers. Die vier Saugblafen ſehr kenntlich, aber: 
undurchſichtig; in der Mitte einer jeden ein’ ovales Oſkulum. Der Kopf wie: 
ein kurzes Pikeneifen geftaltet. : Ganz porn ein rundlichtes etwas hervorſtehen⸗ 
des Ruͤſſelchen. Um daffelbe herum der. doppelte Hakenkranz; in jeder Reihe: 
18, wie bey dem Kugelförmigen großen. Die Häkchen ftehen eben fo, daß! 
immer ein Haͤkchen des Unterfranzes in dad Vakuum von zwey Häkchen des 
Dberfranzes eingreift, wie die — zeigen werden. 


| Im Waffer heilen fi ch nun noch mehrere Rörperdhen bolig 
und Glieder, Hals und Kopf vorgeſtreckt. Run verſuchte ichs, andere noch 
eingezogene, in einem Tropfen Waſſer auf einem Tiſche mit ſchwarzem Wachs⸗ 
tuch, mit zween ſtumpfbeſchnittenen weichen Pinfeln, von unten herauf ſanft 
auszudrücen. Denn zwifchen den Fingern Eonnt’ ich fie nicht faffen. Und es 
— wiewohl große Muͤhe und Pe Dazu gehört. x 


Wenn 
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Wenn ich mit dem Druͤcken bald bis an den Kopf gekommen war, 





dog fe fehon etwas vom Halſe zeigte; fo mußte ic) fehr vorfichtig zu Werke 


gehen, daß ich den Kopf nicht abdruͤckte, mie etlichemal geſchahe. Der legte: 


Druck zur Hervorbringung des Kopfs mußte ſo langſam und fanft geſchehen, 
als moͤglich war. Dann fprang der Kopf mit den vier Gaugblafen , wie 
aus einer Pfanne, mit einem in knackendem Schall — den ich 
ſehr genau gehoͤrt habe. 


ai: Auch dieſer Wurm a ale —— Ai; Sale ı und ——— wie 
einen Handſchuh in ſich ſelbſt einziehen, und umfehten. Bey dem Umkehren 
bon innen heraus, oder Ausdrücken muß man ja ſuchen, Feine Falte zu ver 
fehlen‘, ſonſt wird alles unförmlid. Man muß im Drucke ‚derart ber N 
Hai folgen, nach welcher fi der Wurm umgekehret hat, 


Und fo voͤllig ausgedruůckt hangen fie, nebft dem Leberftück ‚woraus 
— genommen find, als eines meiner > ah an an — Faͤden, in 
Weingeiſt. | — 


Am 2g9ten September 1778 wieder in einer, übrigens debian 
| * unverlezten Haſenleber, einige hundert Blaſen, und in jeder ein Wurm. 
Der Haſe war Tags zuvor geſchoſſen. In lauwarmem Waſſer dehnten einige 
das Koͤrperchen zu einer Länge von ſechs eiglen aus, — die Rune a 
Br weit von einander — | 


Anm gzten Oftober 78 a eine ch fo int beoöfferte Haſen⸗ 
alſo in einer Woche zwo ſolcher Lebern. Won Zeit zu Zeit hab’ ich 
immer mehrere ſolche Lebern bekommen. F olglich iſt es gar nichts ſeltenes, 
wenn man nur darauf Acht —— — 

* Eins muß ich. noch erinnern, ⸗ ich — — fan allezeit aus 
alten Hafen, weibliches und männliches — —— aber aus Jungen 
oder Mittelhaſen, bekommen habe, 


Unter den Wuͤrmern der lezten Leber waren viele runden, laͤng⸗ 
Testen und ovalen Blaſen. Einige mit auſſerordentlich großen Blafen für 
biefe, Art: faſt in der Größe einer Mufkatellerbirne. 


Am oıten Oktober 78 wieder in einer Haſenleber viele Wurmblaſen 


iefer Art, und zwar dieſesmal die meiften recht im der Subſtanz der Leber, 


Zwiſchen 


21. Biveeter Abſchnitt. Beſchreibung und. Abbildung 


| Zwiſchen den Lobis der Leber ganze Trauben zuſammengewachſener Bl afen; 
aber in jeder Blafe nur ein Wurm. Jede Blaſe durch eine Scheidewand von 


ber andern nächft angraͤnzenden abgeſondert. Auch einzelne Blaſen an ziemlich 
langen haͤutigen Faden oder Petiolis, die oft ein Paar Zoll weit von der Le⸗ 
ber herunterhan gen. Wie moͤgen die ihre Nahrung bekommen? ünſtreitis 
aus denen, ſelbſt in den haͤutigen Faͤden fortgehenden Rltgeßaͤßen. | 


Noch eine befondere Merkwürdigkeit. Am Tıten September 1779 


bekam ich wieder eine Haſenleber, an der die Blaſen, nicht: wie bey andern, 


dicht auflagen, ſondern an ziemlich langen Faͤden der Leberhaut in ganzen 
Trauben um dieſelbe herum hiengen. Einige kamen mir zu groß vor, und 
bey Eroͤfnung derſelben fand ich in einer ZUR. © wo ghen oder 
zween vollſtaͤndige Wuͤrmer. | 


Unter andern ein wahrer Embryo bieſer Art, — ohne Som 
Statt deſſen nur erſt der Anfang in einem weißem Pünktchen, | 


Iſt hier nicht die en aus dem a oder wie 6 u nennen 
foll, offenbar? 


Das merkwuͤrdigſte ee das einzige in feiner Art; ‚ dergleis 
hen mie nie wieder vorgelommen, war diefes. Am Rande des einen Leber⸗ 
lobus hiengen zwo fahlgelbe fehlaffe, nicht aufgetriebene Häute, wie ein Paar 
Taſchen. Beyde Wände platt anliegend, Bey Eröffnung derfelben in jeder 
wohl dreyßig abgeftorbene fahlgelbe Blafenbandwürmer diefer Eleinen Art, 
mit zuſammengeſchrumpften Blaſen; aber noch ſehr kenntlichen Koͤrpern 
und Koͤpfen, die alle in einer gelblichen uͤbelriechenden Gauche herum, 
ſchwammen. gr 

i FE 

‚Hier hatten id 1) viele Eyer, ober Keime dieſer Wuͤrmer auf 
einmal entwickelt, 2) Waren ſie durch irgend eine Urſache gehindert worden, 
ſich jeder für ſich eine eigene Wohnung zu machen; ſondern fie muſten mit 
einem gemeinſchaftlichen Quartier zufrieden ſeyn; 3) hat es ihnen an hine 
laͤnglicher Nal yrung gefehlt. 


Dies alles kann ich durch ein Schreiben meines ſel. Freundes Tr | 
ler vom „sten Febr. 1778 beftätigen. | 


In der feifchen Leber eines Hafen eine Taenia — Die 
Blaſe etwas groͤßer „als eine Erbſe. In derſelben eine ABER, Aiydheigeaig 


— 
— * 
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der Haken in einer doppelten Reihe, deren jede‘ Reihe achtzehn Haken enthielt. 
Die Sau gblaſen verriethen unter dem Preßſchieber eine weite Miindun. Die 
Schwambl aſe war verungluͤckt und zerſchnitten. Nahe am Kopfende war 


bein gauze Koͤrper voll klainer runder Kugeln? vielleicht Ovula; hinterwaͤrts 
Bey Verſchiebung des 





aber keine. Eigentliche Glieder, unterſchied man nicht. 
Schiebers verſchoben ſich die Haken, und lagen hin und wieder zerſtreuet 
herum. Es begab ſich auch ein Aggregat Eyerchen herans 


Die Auſſenblaſe hieng an einem Petiolo frey —* Dberfläche der 
Lber as, Eine zwote ſaß halb in der Subſtanz der Leber vergraben, 
und mußte: heransgeſchaͤlt werden Die auffere Haut der Blaſe undurchſichtig. 
Ich ſchnitt fie auf, und fand darinn einen dem vorigem voͤllig gleichen Wurm. 
Ohne Preßſchieber konnte ich nichts an ihnen unterſcheiden. Unter demſelben 
ſah' ih, daß der Kopf rückwärts auf dem Körper übergefchlagen, war. (So 
pflegt fich oft das Köpfgen im Tode zn fr mmten, Man fahe “gleichfam vier 

NReihen Hafen, deren jede aus neun einzelnen beftand, oder der ganze Hafen: 
franz beftand aus zwo Reihen und jede aus achtzehn Haken; alfo überhaupt 
aus 36. Die Spitzen der Haken alle ruͤckwaͤrts, die ſtumpfen Enden vor: 

toärte.. Aus der Hakenkrone ragte vorn ein unzes koniſches Kopfende her⸗ 
we "Die, dir Sauafheiben ziemfich weit, von dev Hakenkrone entfernt, und 
gefförmig. Nicht weit hinter den. Saugſcheiben fingen die Eyer an, bie 
allmaͤhlig immer dichter bey einander lagen. I dem übergefchlagenem Hinter: 
ende waren auch hier Feine Eyer. Der ganze Wurm iſt kurz und Dicke, ohne 
. Öfieder, hinten fchmäler und frumpfzugefpiet Der — welcher die Eher 
* anthat andorchſchtiger. — 





a 


* 0 ed er 2 

4 „Meberhaupt zeigt fich feine ern em —* Taͤnien nur aus 

der Hakenkrone, und aus den Saugbia en. Das übrige hat mit den Taͤnien 
wenig Aehnlichkeit. Die S Sausblaſen auch bey dieſem hohl, Die zwo aͤuſſer⸗ 
ſten traten in Geſtalt von Kugeln ganz zur Seite hervor, und ? biengen nur 
noch mit einer ſchmalen Bafı an dem Koͤrper veſt.“ ee 


1 — 


licher Größe, RE, 
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& | | a,b, 
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an der die Hakenkrone und vier S Saugbloſen ſichtbar waren. Die Orduung 


Sg rn Eine Haſenleber mit vielen EIERN in natuͤr⸗ 
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a, byc, d,e,f> Blafen in der Subſtanz “ Leber; 
bi; k⸗1l5 Blaſen an den Haͤuten der Leber herum , wie 
Trauben 4 


ig. 2, Ein Blaſenbandwurm aus einer gen Blaſe, in natuͤrli⸗ 


cher Groͤße; 
a, der Kopf; 
a,b, der Hals; 
b, c, die Erbsfoͤrmige Blaſe; 
Fig. 3. Derſelbe Wurm, etwas durch die — vergrößert. 
a, Der Kopf, 
2, b, der Hals; 
by C, bie Exvofäuimige Blaſe. 


Lab. XIX. B. 


Tg 4. 5 — von einer Haſenleber, mit Blaſen in na — . 
cher Größe, worinn mar - weiſſe Wuͤrmchen me 
ſchimmern fehen; 2 | 


M. 6 Ein Blaſenbandwurm aus einer (den Blaſe in natürlichen 
Größe, mit einer zugeſpitzten Schwangblafe, © 

a, Der Kopf; bc, der —— > dy bie zugefpißte N 
Schwanzblafe: E 
Fig. 7, Der durch No. 3: Tub. A» vergrößerte Kopf degten; 


a5 a, ber doppelte Hakenkranz, 
b,c,.d;.e, die vier Saugblaſen; 
Erg» der Hals. 


Tab, XIX. A. 


Fig, A. Ein Stückchen infizivte Haſenleber mit Beulen, und kleinen . 
Enotigen Geſchwuͤren, in natuͤrlicher Groͤße; | 


Ri 


bo nn 





der Eingeweidewuͤrmer Ehierifcher Koͤrper. 219 


abc, u. ſ. w. die Beulen; 
de, nf. w. die knotigen Geſchwuͤre in denſelben. 





a 





3) Der Schlauchförmige Blaſenbandwurm mit der Decke. 
Hydatigena »tricalenta, vefica »triformi; corpore breyi rupo« 
fo -imbricato; capite quadriofenlata uncinatoque. 30! 


So nenn' ich diefen Wurm, weil die Schwanzblaſe Hey allen diefer 
Art einerley geftaltet ift, und einen Heinen Schlauch vorſtellet. Cr ift auch 
‚wegen des Orts, wo ich fie gefunden habe, merkwürdig: nämlich am Zellen» 
gewebe des Uterus einer trächtigen Haͤſin. Redi hat am Speiſekanal herauf 
bey den Hafen.auh Blafen bemalt, a / | 


— Am iten September 1779 bekam ich dieſe Haͤſin. In ben dreh 
‚Zellen des Uterus drey ziemlich große, zum Wurf reife, junge Haſen. Aufs 
= an dem Zellengewebe des Uterus ganze Trauben von Tänglichten Blaſen. 
Alſo ganz anders geftaltet, als die in den Lebern. Auch die Blafenbands 
wuͤrmer darinn anders gebildet. Die Schwanzblafen derfelben ebenfalls bes 
ſonders geftaltet, wie ich fie in der Abbildung vorgeftellet habe, Die Koͤr⸗ 
perchen tief eingezogen, bie ich aber zwifchen den Fingern ausdrücken Eonnte, 
wenn fie einige Zeit in lauwarmem Waffer gelegen hatten. Am Kopfe die 
Bier Saugblafen, und der Doppelte Hakenkranz, wie bey den vorigen, 


Die Entftehungsart diefer Würmer fo dunkel, als bey den pörigen, 


Fig 8. Ein Blafenbandivurm aus einer Blaſe am Uterus einer 
traͤchtigen Haͤſin; in natuͤrlicher Groͤße; 
J a, ber eingezogene Kopf 
bc, die Schwanzblafe; 
de, ber ſchmale Schwanz derfelben. 


Sea: gs Fig. 
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Fig. 9. Eben ein ſolcher Wurm mit ausgrdruckten — in na⸗ 
se tuͤrlicher Größen, a 
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ab, Kopf und Hals; Be 
bc, der gerungelte Körpers; 
c AL die le — 


— — 
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14) Der ns Bapabomum oder Ihe: « On 


kopf. 
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„ I 
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Taenia Hydasigena) ——— faſciolata; 
Ariolealato — — er longo; "vepan lentiformi * 





) Pallas im Stralſ. Magaz. Ip 
75. ‚bat. dieſe Art von Wuͤrmern 


..„befehrieben, undp. 76: fünf Schrift⸗ 


ſteller angefuͤhrt, ‚die alle, außer 


dartmann die Schwanzblaſe 
® .. überfehen,, und dieſen 


„einen. 


Im Blencho Be — 
3 No. 53 heißt es uͤberhaupt 


von der Taenia Aydatigena: : 


Taenia, rugis imbricata; cor· 


pore poſtice bullalymphatica ter- 
"minato; | 


Corpus albiffimum , * 
ſum, lineari - lanceolatum, ru- 


gis crebris imbricatis articulatum ° 


Oſcula coulpicua nulla. Capat 


in antica extremitate conftans 


—* 
fee. * ee 


craſſo .truncato ancinalis coro⸗ 


Ica3 
urn fuͤr 
—— Bon | 
:q RUN: gehalten — 5J 


— 
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capite magno qua- 


quatuor papillis pertuſis, & apice 





aato. Poſtice corpus terminat 
bydatis membranacea Iymphati- 
‚ftriis „tenuiflime. ‚annulatas | 
eg Änverfacorporis ——— 
cens. — 


— — 
— 
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— 
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———— — Peritona J 
in 1 Ruminantibus, & — 
paticae in Gliribus. 


D. Blochs — uͤ⸗ 
‚ber die Eingeweidewuͤrmer pı 23 
‚No, 1. Vermis vefienlaris Taeniae 
—— der Bandartige Bl laſen 
Wurm · RN + 


Blaſ Merrem in den bermi iſe ice i 

ten Abhandlungen aus der Thiere 
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gr, 4. mit 7 Kupfern — en ’ 
frei sung a) 


— — — Er — * 
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En Ich nenne dieſen Wennt dem ———— gegliederten, weil er, 
wenn: er ſich im Waſſer ausgedehnt hat, voͤllig wie ein Bandwurm gegliedert 
iſt, und fein Koͤrper, den er erſtaunlich zuſammenziehen kann, nicht ſo wohl, 


wie bey den vorigen drey Arten, aus Runzeln oder Falten, ſondern aus wirk—⸗ 
Mh ſchoͤn proportionirten, obgleich kurzen Gelenken beſtehet, die man aber mit 
bloßen Augen ſehr gut nuterſcheiden kann. Der Unterfchied von den Horigen 
& Aft auffallend. Bey diefen iſt die Blaſe daß. größte,‘ und der Körper das kleinſte. 
Bey jenem, den gegliederten Bandfoͤrmigen, der Körper das größte und laͤngſte; 
ee u aber, als das legte: Gelenke, der Fleinfte Theil. 


Ee3 Ferner 





—— Abbildung ar Si. Bin re einer cr Male, — gefannt | 

Er (Fafciola Saccara) in hun: anhabe erhellet aus des van Dös 
ben der Hausmaͤuſe. vern von Wuͤrmern, Urtheil p. 
ir —— ‚gel Zeitz, 1762.6. PER ‚ 205. wo er die Srifchifche ſeltſa⸗ 





DZ: 


Med auch eine, —— me Meynung anfuͤhrt: daß die 
r davom J elf v@ ahnt un ET kosten nur. die. ‚Larven und 
5 Ei Puppen der Bandwuͤrmer waͤren, 

Dieſen ſchoͤnen | und hinzuſetzt: 


Bandwurmmit dem großem „Doch es kann vielleicht dieſe 
Kopfe, und der Schtwanzblafe,, mögt Sana durch folgende Beobach⸗ 


bis ich nicht gern eine Egel, oder fat > tung des Hn. Onymos in Haag 


‚»eiolam nennen, Die Analogie des behatiget werden. Indem er naͤm⸗ 


Oꝛts⸗ weil die Egeln auch in eh ei eine Maus auffchnitt, far De 


Lebern anderer Thiere wohnen, muß. unter der Membran der Leber an 
uns nicht verleiten. Wer einen fol der rechten Seite eine Geſchwulſt, 


je — — Mae =: 3 —— xr er 2 cine — 


— 


mit vier Se — ei⸗ wur, —— am Kar eis 
ne — Hakenkranz verſehe ⸗ ne Linie breit, nach und nach 


nem Bandwurme, Bea  saber immer fcbmäler, md 
vie — Sol. lang gewoejen if". 
. Br | Pallas Urtheil über einige une 
— Wie — man —— — zuldn gie. Schriftfieller ih. biekein 


wahre Natut und Sekon ne dieſer Fach, iſt ſehr gegruͤndet. ©. Neue 
Woaͤrmer, und aller übrigen, die Pford. Beytr. UI. B. p. 66. 
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Ferner beruhet der Unterſchied auf der befonbern Größe des Kopfs; 
daher ich ihn auch den Großkopf nenne. Derfelbe ift an diefen breymal fo | 
groß, als bey den vorigen drey Arten. Er hat durchaus feinen ungegliederz 
ten Hals, er mag fich ausdehnen, wie er will; fondern das erſte Gelenke fißt 
unmittelbar am Kopfe, und diefer ift wegen feiner Größe dem’ bloßem Auge 
fo ſichtbar, daß man die vier Saugblaſen, und ſogar die Häkchen wahrnche | 
men, wiewohl nicht zaͤhlen kann. Die Größe feines Kopfs koͤmmt mit dem 
Kopfe des zackengliedrichten Bandwurms (T. Serrara), aus den Katzen 
völlig überein, der unter allen Bandwurmsarten den fi Stbarfien größten 
Kopf hat. 


Pallas lc. p. 78 fagt: er habe mit dem Kopfe des langgliedrich 
ten menfchlichen Bandwurms (Taenia Solium; T. cucurbitina) und der 
Hleinern Art in den Hunden (T. canina) einerley Struktur, ob er wohl an 
diefen Kleiner fey. Dies kann ich nicht behaupten. Denn die aͤuſſere Form 
Des Kopfs ift von jener deutlich verfchieden, Jene beyden Arten haben einem 
fangen gegliederten Hals; einen ftumpfen kurzen vorſtehenden Ruͤſſel am 
Kopfe, und um denſelben einen Hakenkranz; aber, wo ich nicht ſehr irre, ei⸗ 
nen einfachen, und lange nicht ſo viele Haͤkchen. Der en wird. bey 
den Zeichnungen den Unterſchied klar machen, 


Ehe ich weiter gehe, will ich über bie ei des Pallas von 
diefen Würmern 1. c. p. 75. einige Anmerkungen machen, die fi” auf meine 
Erfahrungen gründen, Der große Mann hat unendlich mehr gefehen, als 
ih, und ich bin in der Naturgeſchichte Schuͤler gegen ihn. Wer aber ſo viel 
geſehen hat, kann an einem Gegenſtande nicht alles beerten Dies wird 
mich von aller Tadelſucht freyſprechen. 


1) Er fagt erſtlich: derſelbe Wurm fey mit den Kugelfoͤrmigen groſ⸗ 
fen Blafenbandwirmern, einerley und Diefelbe Art, Der Augenfchein, und 
die ganze Struktur des ie bey den gegenwärtigen ſcheint Doch eine Ver⸗ 
fhiedenheit barzuthun. 


2) Er fagt zweytens: er werde in den Lebern ber Ratten, und ver⸗ 
fehiedener Mäufearten gemeiniglic) einzeln gefunden. Gleichwohl hab’ ich fie 
bey vierzigen, große und Kleine, in einer einzigen Maufeleberz; ja 14 komplete 
Blaſen, jede in der Größe einer Erbſe, in der Leber eines Maͤnnchens gefun⸗ 
den, und aus jeder einen Blaſenbandwurm gezogen, der ſich im Waſſer zu 
drey Zoll verlängerte, 

Sonderbar . 


RN. 
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Sonderbar iftles, daß dieſe Art gegliederter Blaſenbandwuͤrmer noch 
in keiner andern Art von Saugthieren, als in. den Gliribus, in den Ratten, 
Haus und Feldmäufen, und zwar bloß in ber Subftanz der Leber, nie aber 
in den zellulöfen Häuten der Übrigen Eingeweide gefunden wird, In Feld⸗ 
und Fledermaͤuſen hab’ ich fie noch nicht antreffen koͤnnen; in den Hausmaͤu⸗ 
fen. aber am allerhaͤufigſten. Oft in einer einzigen Maus, in den Gedarmen. 

die kleinſte Ianggliedrichte Art von Bandwuͤrmern; Die in. der Struktur dem 
Ianggliedrichten der Menfchen ſehr ähnlich ift, und in der Leber ein ‘Paar ziem⸗ 
Uch große Blaſenbandwuͤrmer von der gegliederten Art, oder Großkoͤpfe. 


| Sch habe fie auch in der Leber der braunen Erdratten; der ſchwarzen 
Hausratten; und der Waſſerratten gefunden. 


nn) Der großkoͤpfige gegliederte Blaſenbandwurm in der Leber der 
braunen Erdratten. — 


Vorlaͤufig etwas zur Naturgeſchichte dieſes feltfamen Thieres. ) Es 
iſt eine wahre Ratte, auf dem Ruͤcken Fuchsbraun, und unter dem Bauche 
weißgrau. Ein gut Theil größer, als die ſchwarzen. Im Sehr 1731 ſoll 
es zuerſt ans Norwegen nach Frankreich, und fo weiter nad, Teutſchland ges 


kommen ſeyn. 


| | 

/ a Seine Oekonomie ift dieſe. Es lebt in der Erde, macht fi) Höhe 
‚den dariun, graͤbt auf, und wirft auch darinn: lebt in Waͤldern, beſonders 
gern am Ufer des Waffers; kann ſchwimmen, wie die Waſſermaus: ziehet, 
‚vermutlich des Nachts, von einem Ort zum andern, der Erfahrung nach vom 
Abend nach Morgens vermehrt fich erſtaunlich, und wirftin einem Jahr drey⸗ 
‚mal von 13 big zu 21 Sunges iſt erſtaunlich kͤhn, wehrt fidh gegen Kunde 
und Menschen. Die Katzen gehen nicht darauf vertreibt alle Hausratten, 
x ! en je welche 


— 





Linnbe hat es nicht. In Eræxleben geſch. vierfißiger XIhierer nad) 
Syſt. Kegni Animal, , Mammal. Marrin. Ueberſ. EV. p. 291. t. 
p 381 heißt es Mus Norvegi- 97, Surmulot, die große Wald⸗ 
ons. Daſelbſt findet man alle uͤbri⸗ ratte: und in Pallas nov. fpec. 
ge Schriftſteller. Sn Brifonid Quadrupedum e Glirium ordine 
Regn. Animal. p. 120 heit es: pp. 91. t. 23. Mus Decumanus. 
Mus Sylveftris 5, in Buffens Natur⸗ 
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‚welche‘ weichen, wo ſich dieſe einquartieren Feige) Wurʒeln/ Getreide, ob 


alle Viktualient toͤdtet das junge Huͤhnervieh: rithtet in den Haͤuſern * 
Verwuͤſtuugen au: wirft in den Kellern Berge von Erde auf; bricht burg 
mauerte Wände, "zerfrißt Leinwand, Kleider, und iſt ein wahrer Bormüfers 
koͤmmt aber nie in die obern Zimmer, und auf die Kornboͤden; ſondern bleibt 
ſtets nahe bey der Erde. Laͤßt ſich ſchwer fangen: hat die Witterung von“ den’ 
Leuten im Haufe: ‘geht aber doc) auf Zuckerwurzeln und: Zwiebeln: hat faſt 
alle Häufer in Petersburg unter grabent ſoll dadurch am erſten vertrieben werd 
den, weun man zahme Kaninchen in den Haͤuſern und Staͤllen haͤltz wo est 
ſich einquartiret hat, deren Geruch es nicht vertragen kann. Das Ausgießen 
wie bey den Hamſtern, hilft am — ——— 


— 
* a 


Sm Sahr 1778 — 9 waren dieſe Thiere a an meinem Orte fo haufig 
in den Haͤuſern, daß ſie großen Schaden chaten: a beſonders in den Haͤuſern, 
die am Waſſer lagen. Die erſten waren vom Harze mit einem Fuder Waſen J 
hereingekommen. Ich bekam die beyden erſten, die in einer Nacht zwoͤlf junge“ 
Hühner getödtet, und unter einem Steohhaufen getragen harten. In Blan⸗ 
kenburg hatten fie faft alle. Käufer untergraben, und befonders’in den “Papiers 
mühlen großen Schaden getham Von da muͤſſen fie ſich weiter heruntergezo⸗ 
gen haben ‚weil ihre Menge aus ihrer Be ‚nich NE = 
klaͤren iſt. Sr 


In Meiner Nachbar ſchaft war ein: Haus beſonders damit bevolkert 
Alle Arten von Fallen wurden aufgeſtellt, und es fieng ſich keine. Ein Ar⸗ 
beitsmann, der nicht in das Haus gehoͤrte, ſtellte des Abende; beym Wengen 
hen die Falle. auf, und in dev Racht fangen ſich 18 big 20. Alſo hätten fie 
die Witterung von den. $euten des Hauſes. Nachgehends fingen. ſich mehreres 
weil die Leute erſt Handſchuh anzogen, oder ſich die Haͤnde mit —* — rieben/ 
wenn ſie die Fallen aufſtellten. Nach abgeſchaͤlten Zuckerwurzeln gebratenen 
Zwiebeln und Speck gehen ſie am erſten. Ich habe in den beyden J — 
uͤber hundert zergliedert, in einigen traͤchtigen Weibchen 13 bis 20 Embrhonen, 
in den Gedaͤrmen aber noch keinen einzigen EHER tie ihn bie Nail 
zen Ratten und Hausmäufe haben, gefunden \; 













| — Im Julius 1781 ‚waren fie zum. Theil a in manchen. ———— a 
Stadt ſehr haͤufig, und. holten des Nachts viel junges: Hühnervich. Au 
einigen Orten,auf dein a ale fie des er den EN die Haut der 
Finger — | 
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| Eine ber größten diefer Matten hab’ ich no im Weingeiſt. Die $äns 

‚ge derſelben mit dem Schwanz beträgt, 143 Parifer Zoll; die Länge des 
Schwanzes 6 Zoll 44 kin, Die Breite des Körpers 2 Zoll 7 Lin. bie 
Schwere des Thiers (es ift ein Männchen) 22 Loth. 


Wenn irgend ein Geſchlecht von Saugthieren von Eingeweidewuͤr— 
mern frey iſt; fo ift es diefed. Im der großen Menge, die ich zergliederte, 
fand ic) nur in zween, in der Leber den Bandfürmig gegliederten Blafenband- 
wurm. Sm der Leber der erften eines Weibchens, tief in der Subſtanz der 
Leber, eine Blafe mit einem vollftändigem Wurm mit der Schwanzblafe; in 
der zwoten nur in der Leber ein Bläschen, wie eine Linfe, und in derfelben 

noch ein Bläschen mit einem Eleinem Körper; alfo nur die erfie Anlage zu 
einer fich bildenden Hydatigena. 


Der erſte mit der Schwanzblafe einen Zoll, und vier Linien lang; 

der zweete mit Körper und Bläschen nur drey Linien; am Kopfe des erſten 
bie vier Saugblafen, und der doppelte Hakenkranz. Ohnerachtet die Ratte 
14 Stunden tod gewefen war, lebte diefer Wurm doch noch in warmem Waffer, 


Tab. KR 


Fig. 1. Der etwas durch die Lupe vergrößerte Bandfoͤrmige Bande 
| wurm der braunen Erdratte. 
2, Der Kopf; | — 
by c. der gegliederte Koͤrper; 
d, die Schwanzblafez 


| So eben leſe ich auch in den neuen Nordiſchen Beyträgen J. B. ı. 
St. p. 82, daß fie Dallas in den Lebern der großen Wanderratten zu Pe 
tersburg, und zwar mit der richtigen ‘Bemerkung, aber Eleiner, als in der 
Hausmaus, angetroffen habe, 


2) Der Bandfoͤrmig gegliederte Blaſenbandwurm in der Leber der 
Weaſſerratten (Waſſermaus: Mus amphibins Linn.) 


Ff Am 


a 
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Am 24ten Auguſt 1778 in der Leber einer erſt geſchoſſenen Waſſer⸗ 
ratte eine ziemlich große Blaſe; darinn aber der Wurm nicht fonderlich gruß 
wars nur 13 Zoll in der Länge, Uebrigens mit dem vorigen in der Stu 


tur einerley. Er lebte einige Stunden in lauwarmem Waſſer. 
© 


/ 


ſchwarzen Hausratten, 


3) Der Bandformig gegliederte Blaſenbandwurm in der Leber der | 


Ganz in der Struktur, wie der vorige, nie über drey Zoll lang, und 
ſchmaͤler. Die Blaſe Eleiner. In den Hausratten nicht fo häufig, als in 
den Mäufen. Kaum im zweyen oder dreyen hab' ic) fie in der Leber gefunden, 


da ich Matten genug zergliedert habe, 


Am 24ten Anguft 1778 in der Leber eines mit fünf. Embryonen | 


fhmangern Rattenweibchens, und zwar in der konkaven Unterfläche des einer 


Lobus, vecht in den Mitte, eine ziemlich-große, halb in der Subftanz der Le— 
ber, einliegende Blaſe, über welche die Leberrände ſich fharf herumgefchloffen 


hatten. Beym Aufrigen derfelben quoli der Wurm, der fehr gefpannt gefefz \ 
fen hatte, wie ein Kuͤrbiskern, hervor, und machte, weil er lebte, in Blur 


warmen Waſſer, die feltfamften Bewegungen: war anfänglich kaum drey 
Linien lang, und ſtreckte fich bald zu einer Länge Yon drey Zollen aus. Am 


Kopfe die vier Saugblafen und der doppelte Hakenkranz. Die ausgefhälte 


Auſſenblaſe lag in der Vertiefung der Leber eben fo, wie fie Dallas l. c. p- 79 


befchrieben hat, daß die eigene Membrane der Leber in der ganzen Vertiefung 
unverſehrt blieb, Mer kann dies Geheimniß ergründen ? — 


Tab. XX. 


Fig. 2. Der etwas durch die Lupe vergroͤßerte Blaſenbandwurm u 


einer Hausratte. | 
a3 Der Kopf mit den Saugblafen und Kränzchen, 
b, c, der Körper 3 
d, die Schwanzblafe 5 


4) Der Bandförmig gegliederte Blaſenbandwurm in den Lebern der = 


Hausmaͤuſe. 
Am 
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20 Am gten Oktober 1778 in der Leber einer Feldmaus nichts, als ein 
Bläschen wie ein Nadelknopf, und darinn die erſte Spur zur Defonomie eines 
Blaſenbandwurms. Sonſt wohl in dreyßigen nichts. 


Die Hausmäufe ſcheinen für die Sheiäung und — dieſer 
Würmer bie vorzuͤglichſte Difpofition zu haben, und ich habe fie fo oft, und 
‚in folder Anzahl in den Lebern derfelben gefunden, daß ſch im Stande bin, 


einige wichtige Bemerkungen darüber zu liefern. Sonderbar, daß ich fie 


haͤufiger in dem Maͤnnchen, als in dem Weibchen gefunden habe. Das Ver⸗ 
Haͤltniß moͤgte ſich wohl wie 1 zu zo belaufen. Sin der Struktur des Kopfs 


mit den vier Saugblaſen und dem doppelten — den vorigen völlig 


gleich. Nur hab' ich längere, und deutlicher gegliederte Wuͤrmer in den Miu: 
ee angetroffen. Hier folgen meine aalungen, 


Am roten riet 1777 fiel mirs zum erſtenmale ein, ein Paar ges 
fongene Mäufe, die des Nachts auf dem Schnee gelegen hatten, zu zerglie- 
dern: beyde M aͤnnchen. Ich werde das Geſchlecht in der Folge allezeit 
anzeigen. | 


x In der erften oben auf der Leberfläche eine weißgrautiche runde Blaſe, 
die halb aus der Subftanz der Leber hervorragte, Ich beveftigte das Leber 
ſtůck auf dem Anatomiebrete, und ſuchte die Blaſe mit aller moͤglichen Vorſicht 
welche dazu gewiß noͤthig iſt, und feine Inſtrumente, beſonders Meſſer und 
Scheeren, erfordert, auszuſchaͤlen, damit der Einwohner derſelben nicht vers 
lest werde. Als id an das Zentrum der Unterhäifte der Blafe Fam, mit 
der fie in der Subſtanz der Leber ſteckte, merkte ich, daß fie noch veft ſaß. 
Gleichwohl konnte id) fie mit zween Pinſeln aufnehmen. Hier hieng fie noch 
mit einem zartem Hälsgen an, und in diefem Hälsgen ſteckt der Wurm ge⸗ 
meiniglich mit dem Kopfende, ſeine Nahrung zu ſaugen, wie ich nachher oft 
geſehen habe. Schoͤn und deutlich konnte man die Blutgefäße der Leberhäute 
auch in Biefer Außenklafe, mit und ohne Lupe ſehen. Beil ich fie nun an 
dem Haͤlsgen nothwendig ablöfen mußte; fo 309 ich die Blaſe indie Höhe, und 
fchnitt das Hälsgen aus der Subſtanz der Leber völlig heraus. Hin und wie⸗ 
der ſaßen an der Blaſe noch angewachſene Leberſtuͤckchen, die ich im Waſſer 
abpinſeln muſte. Gereinigt hatte ſie im Durchmeſſer genn anderthalb 
Linien. 


| Kunſt Eoflete es nun, bie runde u Safe * en 
des Eremiten in derfelben, zu fen, 5 Ich beſteckte fie, auf einem ED 
812 Ziſche, 
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Tiſche, rund herum mit Nadeln, daß fie ſich nicht rühren kann, und in biefer 
Stellung riße ich fie oben mit einem überaus feinem fcharfen Meffergen ein, 
Diefen Schnitt verfolg’ ich mit einer eben fo feinen Scheere, die an dem einem 
Schenkel ein Knoͤpfgen hat. Sobald der inwendig ftecfende Wurm Luft merkt, 
quillt er von felbft aus der Deffuung heraus, und dann ift es Zeit, das Ganz 
ze in lauwarmes Waſſer zu bringen. Lebt ernoch, fo beftvebt er fich felbft 
herauszufommen.  Diefer war fo weiß wie Schnee, und dem erftem Anſchein 
nach, mehr mit Queerfurchen, als mit Gliedern verſehen. Cr nahm fid) in 
der ſchwarzen Taſſe vortreflich aus. Die verlaffene Wohnblafe fiel im Wafı \ 
fer zuſammen. Mit feinem gefrönten Kopfe bieng er diesmal noch in feiner 
eigenen Schwanzblafe Wermuthlih hatt’ er fi ch zu der Zeit, da er — 
wollen, mit ſeinen Haͤkchen hier bebeſtiget, und war ſo glücklich geftorben, - 
daß man mit bloßen Augen Saugblafen und Hafen fehen konnte. 4 


Kaum hatte der Wurm eine Stunde in lauwarmem Waffer gelegen; 
fo war er ſchon merklich länger und breiter: auch feine Ölieder deutlich zu um 
terſcheiden. Er iſt wirklich eben fo gegliedert, wie gewiſſe kurzgliedrichte Bandz - 
wärmer der jungen Hähne, und Mebelfrähen, deren Glieder ſtumpfkeglicht 
geftaltet find. Man muß nur das Waſſer oft wechfeln, weil ed vom — 
weichtem Schleim milchicht wird. Die Glieder des Wurms haben an den 
Seiten fehr merklihe Ecken, aber Flichenz oder Randinindungen, wie an. 
andern Bandwürmern, hab’ ih daran nicht entdecken koͤnnen. 


Naꝙ ſechs Stunden hatte ſich der Wurm noch mehr verlaͤngert, — 
feine Länge 33 Zoll; die Breite aber an den breiteſten Orten 15 Linie —— r 
Ich zählte am Körper von der Schwanzblafe bis unmittelbar am Kopf mit der ä 
Lupe auf 150 Glieder, welche Zahl nach einigen Wiederholungen fi immer 
gleich blieb. Wie muß er feine Ölieder zufammenziehen können, wenn er in 
einer Blaſe von anderthalb Linien Raum haben will? Doch davon unten | 
bey uoc längern mehr. 


In der Leber der zwoten männlichen Maus, am Rande des einen 
Lobus, eben dergleichen Blaſe, die etwas über den Raud der Leber vortrat. R 
Ich brachte fie eben fo gut, als die erfte heraus, und öffnete fie auch eben fo 
gluͤcklich. Der vorquillende Wurm sa — als der vorige; denn nach 
ſechs Stunden betrug feine Laͤnge nur 95 Linie, und die Breite Z Linie; aber 
die Schwanzblafe war nod) einmal ſo groz. Er kam mit Kopfz wid Su 


ende zufammengefchlagen zur Welt, Bey aller, wenn fie aus der geöffneten “A 
ur BEUOOEEDTENEN das RN wie ein Künbisfern erftaunlich zufamz 
| men⸗ sn ; 
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mengezogen, vorn aber ein kleines Naͤrbchen. Ein feltfamer Anblik! Bey 
dieſem die Glieder nicht fo deutlich; auch die Kopfhafen in ihre Scheiden eine 
gezogen „die man aber doch mit einer guten Lupe konnte durchſchimmern ſehen. 


Bey Eroͤffnung der Schwanzblafe floß die reinfte Lymphe heraus, 
in der man unter dem Kompofito nichts, gar nichts entdecken Fonnte, Dom 
erften Gelenke hinter der Echwanzblafe au, bis etwas über die Mitte des 
Körpers, find alle Glieder mit fehtwärzlichen Körnerchen angefüllt, die immer 
Kleiner werden, je weiter fie nach dem Kopfe zuliegen. 


Um ıaten Sinner 1777 befam ich eine erſt gefangene männtiche 
Maus, die noch zuckte. Oben auf der Leberfläche eine fehr große Blaſe, die 
wenigftens zwo gute Linien im Durchmeſſer hatte, Ausgeſchaͤlt in lauwar⸗ 
mem Waſſer fieng fie an, ſich merklich zuſammenzuziehen, und auszudehnen. 
Ein ſeltſamer Anblik Dep einem leblos ſcheinendem Koͤrper! Folglich mußte 
der Wurm darinn noch leben. Denn von dieſem ruͤrten die Bewegungen her. 
Beym Aufritzen der Blaſe quoll er mir entgegen. Das Kopfende dreymal fo 
breit als die Schwanzblaſe, die in Vergleichung anderer bey dieſem ziemlich 
klein war. 


Als er ins Waſſer kam, — ihm ſolches — zu warm ſeyn. 
Er zog ſich daher fo enge zuſammen, daß Kopf: und Schwanzende nicht mehr 
wäre zu unterſcheiden geweſen, wenn lezteres nicht die Schwanzblaſe gehabt 
hätte. Eine ganze Weile lag er wie todt, und das Waſſer erkaltete. So⸗ 
- bald ihm aber etwas waͤrmeres Waffer zugeflößt wurde, fieng er wieder an zu 
leben, und mit dem Körper, befonders aber mit dem Kopfende ‚Die e jeltfame 
fen Bewegungen zu machen, 


/ Dieſe Würmer laffen fi nicht * unter — —— weit beſſer 

aber mit einfachen Linſen und dem Trembleyiſchen Kugelarm, in welchem auch 
die Hofmanniſche ſtark ver groͤßernde Lupe eingeſchroben werden kann, in klei⸗ 
nen Zylinderglaͤſern, auf einem eigenem dazu verfertigtem Poſtement, vor Der 
 mifroffopifchen mit dem 1 Spiegeldeckel — des Abends, 


——— 
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Sch that den Wurm in ein Zylindergläschen #%) mit lauwarmen 
Waſſer, feßte ſolches auf das Baͤnkchen vor die Lampe, und fehrob die Lupe 
an. Hier fabe ich die erftaunlichften Bewegungen des Kopfs und der Sauger 
blafen. Diefe ſtreckte er oft lang wie Schneckenhoͤrner aus, und zog fie 
wieder ein. Zuweilen Fam Horn ein Kegelfoͤrmiger Nüffel aus dem Zentro 
des Hakenkranzes hervor. Die Haken wurden bald in ihre Scheiden eingezo⸗ 
gen, bald wieder ausgelegt. Kurz, ih habe den Wurm da in fo mancherley 
Geftalten gefehen, daß ich ihn faft einen Chamäleon nennen Einnte, Man 
fage doch nicht, daß er fo wenig organifirt ſey. Der ſimple Augenſchein ber 
trügt. Der verborgenfte Mechanismus muß die Organen erft in die wirkſam⸗ 
fie Bewegung ſetzen. Die merfwindigfien Geftelten, in denen ich diesmal 
den Kopf mit feinen Organen gefehen, hab’ ich zeichnen laſſen. Sie find mir 
fo nicht wieder vorgekommen, und Pallas hat nichts davon angeführt. Viel: 
leicht ift dies eine Apologie für den Linne ſchen Ausdruck; Tentaculis obfo- 
letis. | 


Als das Waſſer im Glaſe erlaltete, Kieffen die Bewegungen nad). 
Des andern Morgens war der Wurm 52 Zoll lang, und bald zwo Linien 
breit. Man denfe ſich den Mechanismus feiner Glieder, 


Tab. XIIX. B. 


Fig. 10. Der Kopf des Bandförmigen Bandwurms aus ber Leber 
\ ‚einer Maus, durch die Lupe; | 
a, ber eingezogene Kopf mit dem Hakenkranz; | 
bcde, die ausgeftrecften Saugblafen,, wie Schnerfenhörner, 
mit deutlichen Muͤndungen. 


Fig. 





Ich habe ſie der Erfindung und *) ſind 12 Zoͤllige Fußglaͤſer in der 
Freundſchaft des unvergeßlichen Höhe, im Diameter aber nur von 
Waglers zu danken, der Feine ſechs bis fieben Linien, damit die 
Koften ſparte, feine Freunde zur Lupe, und einfachen Linfen die Ob⸗ 
Ausführung guter Abfichten zu er⸗ jefte faffen Eönnen: zur Beobach⸗ 
muntern. tung eigentlich beſtellt. “ 


a 
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Fig 11. Derſelbe Kopf durch die Lupe in einer andern Seile 
Se ee Hakenkranz ganz vorſtehend; 
b cd, drey Saugblaſen, wie Knoͤtgen. 


Fig. 12. Der durch No. 3. Tub. A. vergrößerte Kopf deſſelben, mit 
"den zurückliegenden. Haͤkchen; 


„ab, der Hakenkranz; 
cd, zwo Saugblaſen. 


\ 


Fig. 13. Der eingezogene Kopf beſelben unter No. 3. Tub. A. 


ab, die zurücktiegenden Haken; die kuͤrzere und längere Reihe, 
c, eine Art von Mündung; 
de, die ſchimmernden Futterale, oder Habkenſcheiden. 


Fig. 14. Ein Paar durch No. r. Tub. A. vergrößerte Haͤkchen. 


Am sten Sänner 77 in der Leber einer männlichen Maus eine 

Blaſe, die aber ganz auſſerhalb der Leber an einem Hautfaden hieng, der 

wohl einige Linien lang war. Gleichwohl darinn ein (ebendiger Wurm, halb 

fo Elein, als der vorige; die Schwanzblafe aber deſto größer. Es iſt mir uns 

begreiflich, wie der uvm in einer folchen Blafe, die ganz von der Subſtanz 

der Leber entfernt ift, und an einem Faden hängt, Nahrung aus der Icher 
bekommen kann, wenn es nicht Durch die fortlaufende Blutgefaͤße gefchichet. 














Am 27ten Jaͤnner 77 wieder in der Leber einer männlichen Maus, 
‚and!zwar in dem linken Lobus, etwan eine Linie vom Nande eine Blaſe, die 
‚in der Mitte in der Subftanz der Leber fo verwachfen war; daß die beyben 
Hemiſphaͤria auf beyden Seiten hervorſtanden. Als ich fie ausfhälte, und 
in warmes Waſſer brachte, ſah' ich durch die Lupe, den fic) inwendig in bers 
felben auf⸗ und niederziehenden Wurm. men Aufritzen quoll er mir, wie 
gewoͤhnlich, entgegen. Das Kopfende wohl 2 Linien breit, und die Glieder 
aͤuſſerſt enge zuſammengeſchraͤnkt. Die Bla fe des Wurms blieb ſtecken, weil 
die Defnung nicht fo groß geworden war, daß fie durchkommen konnte. Sch 
fahe nun au genſcheinlich, daß die Auffenblafe dur die Schwanzblaſe des 
Wurms aufgetrieben war, und ſich als eine Decke um ſie herningeformt hatte, 
Ich zerſtach die Wurmblaſe mit einer Nadel, und ſie fielen beyde zuſammen. 
Hierauf bohrte ich das feine Blaſeroͤhrchen bes anatomiſchen Beſtecks in die 
Innen⸗ 
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Innenblaſe, und bließ fie auf, So wie ſich dieſe hob, hob ſich auch die Aufz. 
ſenblaſe, und fo wie jene fiel, fiel auch dieſe wieder mit. Ein Beweis, daß 
fie beyde für einander gemacht find, 


. Die Maus hatte die ganze Nacht unter dem Kloße gelegen, und 
war ganz breit geworden; dennoch lebte der Wurm in lauwarmem Waffer, 
Diesmal ſah' ich die Bewegung öfters fehr ſchnell durch alle Glieder laufen, 
wenn fich der Wurm zufammenzog uud ausdehnte. Der Untertheil, von der 
Schwanzblaſe an, wurde fo dünne, ald ein Faden; der Dbertheil aber ſchob 
fi) fo enge zufammen, daß feine Länge, die vorher drey Zoll betrug, nun 
kaum anderthatb Linien hielt; die Breite aber wohl zwo Linien hatte. Nun 
lief die Bewegung eben fo ſchnell nad) dem Untertheile, dag diefer eben fo breit 
als der Obertheil; diefer aber fo Fadenfoͤrmig wurde, ald der Untertheil gewe⸗ 
fen war. Durch Zugiegen des warmen Waſſers erhielt ih den Wurm wohl 
eine Stunde, Er ſteckte aber feine Saugblafen nicht, wie einer der vorigen, 
Hörnerartig aus; auch blieben die Kopfhafen dicht in den Scheiden, und fo 
fiarb er. — et n 
Am 2gten Sinner 77, in der Leber einer männlichen Maus eine 
Blafe, die wieder an einem Faden von anderthalb Linien an der einen Seite 
fchlotterte. Bey Eröffnung derfelben kam die Schwanzblafe des Wurms zur 
erft hervor, der Körper folgte, biieb aber mit dem Dbertheile deffelben in dem. 
Sadenhalfe ver Blafe ſtecken. Sch verfolgte den Schnitt in diefem Fadenhalfe, 
bis an den Drt, wo er an. der Subſtanz der Leber vefthieng. Als ich beyde 
Seiten aufflappte, ſah' ih, daß der Vordertheil des Wurmkoͤrpers eben fü 
duͤnn als ein Faden in diefem Hautkanale fortgieng, und daß er unten mit. 
dem Kopfe veft in der Subftanz der Leber fteckte. Nun konnte ich mirs erklaͤ— 
ven, wie der Wurm durch die erftaunlihfte Zufammenziehung feines Körpers 
in einen dünnen Faden durch den Fadengang der Auffenblaje, mit dem Kopfe 
ende bis zur Subftanz der Leber Fommen konnte. Bey der Eleinen Erbsfoͤr⸗ 
migen Blafenwürmern in den Lebern der Hafen, die fi nicht fo lang, als 
diefe ausſtrecken koͤnnen, bleibt es denn doch ſonderbar, wie ſie ihre Nahrung 
bekommen, wenn fie an langen Fäden bangen, | | h 

Ich z0g den Kopf heraus, und er war ganz bintig, auch hiengen am. 
dein Haken viele Schleimtheile. - Der Wurm war feiner yon den größten, und 
nur anderthald Zoll lang. Wenn man folhen Wurm, der nicht allzulang iſt, 
ſenkrecht in einem weisen Lotäglafe an der Seite, in Weingeiſt aufftellt, (bie. 
längern bleiben nicht fo gut ſtehen), daß das Kopfende dicht am Glaſe zu — 

| I; 
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ben koͤnmt, und dann die Hoſmanniſche Lupe, oder eine einfache Linſe vor⸗ 
ſchraubt; ſo kann man die Saugblaſen und den Hakenkranz in der natuͤrlichſten 
Stellung vortreflich beobachten. ae 2 


Ein Fremd von mie hat in ſechs weiblichen Maͤuſen hinter einander 
nichts, in der fiebenten männlichen. in der Leber gleich eine Blafe, und in der 
- achten männlichen abermal eine gefunden. In eilf weiblichen Maͤuſen hinter 
einander hab’ ich ebenfalls nichts angetroffen. Die männlichen müffen ſchlech⸗ 

terdings mehr Diſpoſition zur Erzeugung dieſes Wurms haben, Nachmals 

hab’ ich ihn in der Leber einiger, aber weniger Weibchen doch noch gefunden, 


Am 2often Jaͤnner 77, in der Leber einer männlichen Maus, und 

war recht unter derfelben, wieder eine Blaſe mit dem Wurm. Er lebte no 
in lanen Waſſer , md konnte · ſich von der Lauge von dren Zoll in die Kinze 
eines Viertelzolls zuſammenziehen. Doch bleibt die Schwanzblaſe ſtets bey 
allen unverändert. Je waͤrmer das Waffer,; defto ſtaͤrker pflegt fich auch der 
Wurm zufammenzuziehen, und an den Seiten oͤfters, wie eine Manſchette zu 
UI De ne en, an 
or Ruh NUR nie) Mila tun ne pie Suienan 
155. Am zoften deffelben Monats in der Leber einer Meiblichen Maus 
nichts; aber in der Leber einer männlichen 3wo Blafen: eine große und 
Heiner nicht weit von einander, in einem Lobus. In jeder ein vollftändiger 
Wurm. Der Fleine mit der Schwanzblaſe kaum einem halben Zoll Yang. Die 
Blaſe gleichwohl größer, als bey dem großem drenzölligem + übrigens in Ans 






‚ feliung der Öliener, des Kopfs und feiner Drgarien völlig "gebilbet, und. der 
Kopf mi dem Koyfe des groͤßern von gleicher Guöge "7 


"Am Aten Februar 1777 in der Leber einer weiblihen Maus 
zum erftienmal, eine länglichte Blaſe mit einer. Ziwifchenwand. In jeder 
Wohnung ein vollſtaͤndiger Wurm, mit dem deutlihften Hakenkranze. Wie 


— 


ſonderbar, daß zween nahe bey einander befindliche Würmer in einer Auſſen⸗ 


w 2 


| blafe, gleichwohl eine Scheidewand zwiſchen ſich, formiren? 


Aum oten in der Leber einer männlichen Maus zwo Blaſen. Bey 
Aufritzen der größern floß die ganze in weißem Schleim aufgelößte Maffe: des 
| Wurm$ heraus, und aus der, Kleinen ganze Stuͤcken des angegangenen 
Wurms. Ein Beyfpiel, daß bie = er felbft. in ihren Wohnungen? an 
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gewiſſen Krankheiten ſterben koͤnnen.) Am Löten Febr. 77 in zwey Mauſe⸗ 


maͤnnchen, in jeder Leber wieder eine Blaſe mit einem ziemlich langem Wurm; 


in ber Leber eines Weibchens nichts. 


* 5 


Am I7ten hatt? ich eine ſonderbare Erſcheinung. Es waren in einer 


Drathfalle zwo männliche Mäufe gefangen. Die eine lebte noch; in der Leber 
eine große Blaſe, mit einem Wurm von betraͤchtlicher Größe, 


y 9 
Be FF 


geftorben war, weil fe durch befondere Urfachen zu viele Leberwwürmer: Diefer 
Art bekommen hatt, . —— 


Bon der woten kann id) ſagen, Daß fie an der Leherwurmkrankheit 


Ihr Sufferliches Anſehen verrielh es ſchon, daß fie krank gemwefen 


war. Denn fie war überaus mager, und elend. anzufehen. HH) Mey: der 


Sektion wußt' ih nicht, was ich aus der Leber machen ſollte. Sch konnte von 


Blaſen faft nichts. von der Subftanz derſelben ſehen. Zween Bandwuͤrmer 


dieſer Art hatten ihre Wohnungen verlaſſen, und: krochen, daß ich fo: rede, 


Auf der Leber herum, Vermuthlich hatt? es ihnen entweder an Nahrung ges 


fehlt, oder ihre Wohnung war ihnen zu enge geworden. Als ich das Game: 
än lauwarmes Waſſer warf, konnt' ich die beyden ledigen Blaſen, aus wels 
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den gezuͤngelten Raiden und einmal an der Schaumkrankheit 


mehreren Arten von Waſſerwuͤr⸗ ſtarben. 


beſonders ‚die Naiden an einer 


Schaumkrankheit ſterben. ©. 
Möller son. Wuͤrmern des ſaͤßen 
and ſalzigen Waſſers, „p- 68, Mr 


Sn May 1781 befam ich. mit , 


einer Menge Wafferlinfen viele gez 


zuͤngelte Raiden dieich ſorgfaͤl⸗ 
tig herausfieng, und in einer weiſ⸗ 
fen Taſſe bis zum 17ten Jullus 

‚erhielt, wo fie fi haͤufig vermehr⸗ 


halten / 
——— —— 


achter, hat ein aͤhnliches Phaͤnomen 
gehabt, und in einer kranken Maus, 


Niſcel. Berolinenf, 


RE: 


die. er ohngefaͤhr auf der Straße anz 


getroffen „ md die kaum noch Fries 
* chen koͤnnen ‚ in der Leber viele die⸗ 


S. 


fer Bandwuͤrmer gefunden. 


— — 


Weiſe Einrichtung der 
mern ähnliche Erfahrungen, daß, Natur im Zerſtoͤren, und Er⸗ 


for forgfättige Beobe 
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hen ſich dieſe beyden Wuͤrmer heransgebohrt hatten, mit der Oeffnung deut⸗ 
lich unterſcheiden. Denn fie ſchwammen an zarten Hautfaͤden zufammengefals 
Ion um die Leber herum, Drey große verfehloffene hiengen, wie ein Kleeblatt, 
jede an einem Hautfaͤbenchen, am ber Leber. Auſſerdem fieben Fleinere in der 
Leber, und, wohl und vierzig Bläschen, wie die Nadelknoͤpfe, in derfelben, 
oder die angehende Oekononne dieſer Würmer, Die Leber ganz blaß und aus⸗ 
gezehrt. Diefes Stuͤck verwahre ih nod im Weingeiſt. Wie tft es zugeganz 
gen, daß ſich in der Leber dieſer Maus auf.einmal fo viele Würmer diefer Art 
erzeugt haben? | 


Am arten Febr, 17777 in der Leber einer werblicdhen Maus eine 
ziemlich große Blaſe mit einem vollſtaͤndigem Wurmez daneben eine Fleinere,. 
wie ein Nadelknopf. Bey Eröffnung derfelben Fam ein runder meißlicher, 
Durchfichtiger, mir Atomen erfüllte Körper, hervor, in deſſen Mitte ein 
braungelbes, dunkles rundlichtes Körperchen, wie ein Ovulum, lag. Hier 

die erſte Spur zur Erzeugung des Wurms; aber noch fehr im Dunkeln, 


Am zten März 1777 in der Leber einer männlichen Maus eine 
Schneeweiße Blaſe. Bey Eröffnung derfelben fprißte eine weiße Milchichte 
. Materie heraus, und weiter war diesmals nichts in der Blaſe. Abermal ein 
Benfpiel von der Verweſung des Wurms in feinem eigenem Grabe Ob das 
durch Fünftig die Leber der Maus felbft angegangen, und ihr Tod befördert 


Be 4 


wäre? Bis jezt war diefe Maus geſund, und die Leber unverletzt. 
| Am sten März 77, in der Leber einer maͤnnlichen Maus fieben 
ziemlich große Blaſen; drey unterwärts an dem einem Lobus. Kine hatte 
inwendig eine Scheidewand, und beftand aus zwo Kammern. An demfelben 
Lobus oben noch eine, alfo vier in einem Lobus. Zwo fehr große in dem 
zelichtem Gewebe der Leber, wo die Lobi zuſammenſitzen. Die fiebende und 
 Heinfte am Rande des Fleinften Lobus. Als ich die beyden größten Blaſen 
| des Zellengewebes aufrißte, quollen mir die Bandwärmer entgegen; blieben 
aber mit der Schwanzblafe inwendig fißen, weil die Deffuung zu klein ges 
macht war, legten fich aber in lauwarmem Waſſer vortreflich aus, und in dies 
fer Stellung hab? ich das Ganze in Weingeift aufgehangen. 





Das zweyte Beyſpiel einer männlichen Mauſeleber mit mehreren 
Wurmblaſen. 


682 Am 
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se Am gten März; 1777 am Rande des größten Lberlobus einer 
männlichen Maus zwo dichte neben einander hangende Blaſen. Im jeder 
konnte man die blaulihe Schwanzblafe des Wurms, und. an derfelben ein 
weißes Körperchen liegen ſehen. Bey Eröffnung der Außenblaſe kam die 
Schwanzblafe mit ihrem Außerft kleinem Körperhen.hevsor. Ich erfiaunte, 
als ich eben dergleichen Eleinen Blaſenbandwurm vor mir fahe, als ich m 
den Blafen der Haſenlebern angetroffen hatte. Unter ſo vielen — 
Maͤuſen war mir dergleichen noch nicht vorgekommen. 


Das Körperchen war eben fo runzlicht, und eingezogen. Sch preßte 
es in einem Waffertropfen mit einem Pinſelchen hervor, und der Kopf ſchlupfte 
auf eben die Urt: heraus, wie bey denen in der Haſenlebey Unter dem Kom⸗ 
pofito am Kopfe eben der doppelte Dobmmange ‚ bie vier RN ‚Kurz, 
eben die Struktur, wie bey jenen, | 


Sind das Embeyonen, die mit der Zeit größer werben, ober ift es 
eben die kleine Art, welche in den Haſenlebern angetroffen wird? Die 
Schwanzblaſe war größer, als ic) fie bey irgend einem Bandwurme dieſer Art 
gefunden habe. Das Koͤrperchen aber kaum eine Linie lang, bloß gerunzelt, j 
und gar nicht gegliedert, Sch habe fie nachmals in Feiner einzigen Maus wiee 
der angetroffen, und fchlüße aus diefen Phänomen fo viel, daß auch die 
Mäufe, wenn es die Umſtaͤnde geftatten,, — Arten von ge 
wuͤrmern, in der Leber beherbergen koͤnnen. 
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Fig. 15. Ein Blaſenbandwurm in natuͤrlicher Groͤße, aus der Leber 
einer Maus; kleiner, als die aus den Haſenlebern; 


a, dns Koͤrperchen, 
b, die Schwanzblaſeʒ 


Fig. 16. Eben dergleichen, in natüͤrlicher Größe, mit eingezogenem 
Koͤrperchen a. 


Sig 17. Dergleichen, in natürlicher as noch in — 
a, die heraushangende Schwanzblaſe — | 


: Ä | Un 
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3 An zgten März 77, in der Leber eines Mauſewei bchens, 
vet an dem Orte, wo die Lobi zufammenfißen, eine Vlaſe von ſolcher Groͤße, 

als ich fie noch nicht gefehen hatte, faft wie eine Haſelnuß. Der Wurm nad 

Proportion feiner Wohnung auch fehr groß, Er wurde im Waffer auf 

ſechstehalb Zoll lang, und weil ex lebte, machte er mit dem Kopfe nnd Koͤr⸗ 
4 ſeltſame Bewegungen. 


—* Ich ſahe diesmal mit dem Trembleyiſchem einfachem Vergroͤßerungs⸗ 
glaſe, die vier Saugblaſen wieder wie Sihneckenhoͤrner ausgeſtreckt. 


Ferner die doppelte Hakenkrone in ihrer voͤlligen Schoͤnheit. Die 
Hatcchen in der Oberreihe waren blaſſer, und durchſichtiger, als in der Unter⸗ 
reihe. Die unterſten, wie ein Kriſtall, die oberſten glaͤnzend braun, und 
hornartig. 


Die Glieder des Koͤrpers uͤberaus deutlich, und wie eine Kette mit 
kurzen Gelenken. Wenn ich den Wurm mit den Pinſel zerrte, wurde man—⸗ 
ches Glied beynahe eine Linie lang. Von der Mitte des Koͤrpers an, bis zu 
feiner, gegen andere außerordentlich Heinen, Schwanzblaſe, war der Wurm 
nicht mehr flachbreit; ſondern Walzenfoͤrmig ruͤnd wie eine hohle Roͤhre. Ohne 
Zweifel hatt' er ſich entweder mit Luft aufgeblaſen, oder voll Waſſer gefogen, 


Am 26ten Mir; 77 in der Seber einer männlichen Maus eine 
Plcine, helle durchſichtige Blaſe. Bey Eröffnung derfelben kam eine eben fo 
Heine Blaſe hervor, daran das Körperchen fo Klein war, daß es das Auge 
kaum finden konnte. Beym Drücken drang der Kopf hervor, der fich in ein 
Paar Ringelchen verfteckt hatte. Denn mehr waren am ganzem Körper nicht, 
Und nun war das Ganze nichts als Kopf. Unter dent Kompofito der dop⸗ 
pelte Hakenkranz in einer Stellung, wie eine Fiſchreuſe mit ruͤckwaͤrts ge 
kehrten Spitzen. 


Je weiter es nun ins Fruͤhf jahr Am; defto weniger Blaſenbandwuͤr⸗ 
mer in den Lebern der Maͤuſe. as ich bis Ausgang des Märzes gefunden 
habe, waren einzelne Eleine Bläschen der vorbefchriebenen Art. Der Graf 
von Borke bat im Frühjahr Se Erfahrungen gehabt, 


Am gten April 1777 in ber Leber einer männlichen Mans zwo ganz 
kleine Blafen, wie Nadelknoͤpfe. Bey Eroͤffnung derſelben quoll ein weiß— 
grauliches dunkles Koͤrperchen, wie ein le chen heraus. Unter dem 

93 Kompofito 
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Kompoſito der keimende Embryo in einem Haͤutchen, und Spuren des Koͤr⸗ 
perchens. Waͤr'es doch moͤglich, den Wachsthum deſſelben zu verfolgen! 
Die Haut, worinn das innere Puͤnktchen eingeſchloſſen war, wird ie 
lich die Schwanzblafe. Die Entwickelung des Selb DEM? im Ey 
ſcheint viel ähnliches zu haben. 


Am sten fand ich in einer männlichen Maus doc) noch; eine Erbe: ! 
foͤrmige Blaſe zwifchen der Leber, und dem Mefenterio ganz frey fi ohne 
irgend wo anzuhangen. Als ich die Leber zuruͤckklappte, blieb fie am Zwerge 
fell Eleben, und ließ fich fo lange hin und herfchieben, bis fie von ſelbſt abfiel. 
Gleichwohl wohnte darinn ein Iebendiger Blaſenbandwurm, der im Waſſer 
allerley Bewegungen machte. Die Laͤnge wenigftend fünf Zoll. Dies ift wies 
der ein ganz unerklärbares Phänomen. ' Denn an der Blafe zeigte fih auch 
nicht die mindefte Spur, daß fie wo ngefeffen hätte, und abgeriffen wäre, 


Am raten wieder in der Leber einer männlichen Maus ein Blaͤsgen, 
wie ein Nadelknopf, und in derfelben unter dem Kompofito Spuren zur Ent— 
wicelung des Wurms. 


Am 6ten May 1777 abermal ein ganz befondres Phaͤnomen. 
Unter der Leber einer männlichen Maus, in den flachen Höhlungen derfelbert 
ein freyliegender Blaſenbandwurm diefer Art, ohne Wohnung, ohne Decke 
und Aufenblafe In der ganzen Leber Feine a von Blaſe: auch am 
Darmnes nicht. 


Der Wurm felbft war etwas ungewöhnlich geftalte. Seine 
Schwanzblaſe laͤnglicht und Kegelfoͤrmig. Das fpißrunde Ende unten 
Die Blafe felbft zweymal ſo lang, als der daran ſitzende runzlichte Wurm, 
der den Kopf ſtark eingezogen hatte. Ihre Länge wenigſtens ein halber Zoll. 
Der Wurm blieb in Anſehung ſeines Koͤrpers, wie er war, und wollte ſich, 
weder in warmem, noch kaltem Waſſer, binnen 24 Stunden, aufweichen 
oder verlaͤngern. 


Offenbar iſt hier eine Irrung der Natur vorgegangen. Das 
— hat ſich entwickelt, und der Wurm iſt durch irgend eine Urfache: 
gehindert worden, fich eine Auffenblaſe oder Wohnung zu machen. Mithin 
ift feine Schwanzblafe fo unförmlich geworden, und er felbft ein Baftard ges 
blieben. Warum fo ten nicht in diefem Thierveiche bey der Erzeugung und) 
Fortpflanzung, auch in dev Oekonomie diefer Gefchöpfe, ſo wohl als in andern, 

Anomalien 
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9 nomalien en ee aber das 5 Gange © n Erzeugung und Fort⸗ 
pflanzung nicht aufheben? 


| Dom May an bis zum Ende des Junes in ER einzigen Maus, 
ride 10 auch in der Zeit zeghanent habe ‚en Wurm. 


| Am 2gten Junius 77, sum erſtenmal wieder in ber Tr eine: 
| ort ichen Maus Drey große Dlafen, ımd eine kleinere. In jeder der — 
fein Wurm. Die — ein ‚Bol, und u &inien; die Blaſe aber unge- 


E Am ion Julius 1777, in der scher einer —— lichen Maus eine 
außerordentlich große Blaſe. Der Wurm aus derſelben lebte uͤber anderthalb 
Tage in lauwarmem Waſſer, und verlängerte ſich auf ſechs Zoll. Die Glie— 
der des Koͤrpers konntꝰ er oft ſo zuſammenziehen, daß der Körper an einige 
Orten fo Sinne, als ein münden. wurde Die u kaum ſo groß— 
nis eine kleine Exbfe, TH 


19:7 In einem — des D. Die vom zten — dia der⸗ 







I. hie uſehe da die 8 —— in den Lebern der Mäufei im Fruͤh⸗ 
Jaahr abnähmen, koͤnnte vielleicht eben fo beſchaffen ſeyn, als die Ab⸗ 
60 der Gallenſteine bey dem Rindvieh im Sommer. Boer⸗ 
have bemerlte, daß ſie nur im Fruͤhjahr dergleichen Steine in der Leber 
and Gallenblaſe hätten, die hernach verſchwaͤnden, wenn. das Vieh das 
junge Gras fraͤſſe. Alſo koͤnnt' es auch bey den ne die friſche 

—— Nahrung, und das reine Waſſer thun.“ 


ft der Schluß niöt zu analogiſch? Die Maͤuf⸗ heathen Otter und Som⸗ 
ner faſt einerley Nahrung , befonders die Hausmäufe, und ‚pflegen, mie 
Pallas ) von den. we Maͤuſearten uͤberhaupt meldet durchoanoig 
Mes, und faſt nichts, a [8 ihren Urin, , zu frinfen. 


U Am oten Auguft 1777, in der leber einer männlichen Maus ein 
Ir m mie ein Nadelknopf und daran ein Koͤrperchen von einer Achtel⸗ 
| Yinie 
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linie in der Laͤnge. Vom Kopfe und Halſe unter dem Kompoſito ſchon ewas 
ſichtbar. Ein wahrer Embryo, noch ohne — ohnerachtet die Maus au⸗ 
genblicklich erſt getoͤdtet war. 


Am oten im der Leber einer maͤnnlichen Maus zwo Blaſen, die 
nur mit einem Hauthalsgen an der Leber hiengen, und daran frey ſchwebten. 


Ich ritzte die Blaſen nur ganz wenig ein, und brachte ſie in warmes 
Waſſer. Die Bandwuͤrmer Iebten, und zogen ſich ſo lange hin und her, bis 
ſie ſich von ſelbſt aus der Spalte, die kaum eine era betrug, heraus⸗ 
gearbeitet hatten, | | 


Den Iebhafteften diefer Würmer legt’ ich in Baumöhl, ‚ und ev war 
augenblicklich todt, wenigſtens unbeweglich. Nach einer guten halben Stunde 
bracht' ich ihn aufs neue in warmes Waſſer, und, zu meinem Erſtaunen lebte 
er nicht nur wieder auf; ſondern wohl noch eine Stunde fort; a 


Am 26ten in der Leber einer ide Maus eine fehr —— Blaſe, 
wie das ſtaͤrkſte Korn einer Weintraube. Der Wurm derſelben hatte des) 
andern Morgens im Waſſer eine, Länge von 6 Parifer Zoll, 2% Linie, Der! 
ganze Körper hatte ſich fo voll Waſſer gezogen, daß er ſtrotzte und wie eine 
Walze ausſahe. 


In derſelbigen Maus im Darmkanal ein — angoltduchte 
Bandwurm, davon unten mehr. 











Am zoten wurden drey —— Manſe zergliedert. In der — 
der erſten eine Vlaſe von gewoͤhnlicher Groͤße mit dem Wurm. 


Str. der Leber der zwoten eigentlich nichts; aber am außerften Side: 
derfelben, an der Magenhaut eine Blaſe, die halb an dieſer, und halb amı 
der Leberhaut angewachfen war. In derfelben ein Bandwurm, den ich von 
der Schwarnzblafe an, bis beynahe an die Hälfte des Körpers aufſchnitt. Bey 
Eröffnung der Schwanzblafe kam eine Kleinere Dlafe heraus, die in derfelbenn 
gefteeet hatte, und oben ein weißes Puͤnktgen hatte. Ich bitte auf biefen 
Umftand wohl zu merken. War Dies der Embryo, oder der junge QBurmz; 
fo wäre bie Schwanzblafe der Mutter der Uterus. - Wie — er aber zurr 
Geburt, da die ah der Mutter Feine sah hat? Waͤre dieſes 

im 


Ey 





in Fakto vichtig; x — die: Stunt, werfen: — At 
vu den. Bra oböhtennen.: ie 


Su Sn: dritten Maus SR Sie.chenfallg sich am Sul #5 
und woran — ale bie, ey Br pen. 2“ Re zu ſehen 
wars $: ERR,. 1 ER N ON 3) oe Br SE; N St 


’ 
WALSE Er 


4 
* 


Am 18ten —— 1m in der — einer — Maus ei eine 
Blaſe. In derſelben nichts als eine auſſerordentlich große blauliche Blaſe, mit 
einem Halsfoͤrmigem Fortgange; aber keine Spur vom Taͤnienkoͤrper. Viel⸗ 
| a ſchien derſelbe bey dieſem Forrgange aufgeloͤßt und verweßt zu ſeyn. — 


In dem ganzem 1778ten Jahre kaum in ʒwo So drey Maͤuſen S Spu⸗ 
ren dieſes Bandwurms. Alſds iſt ein Jahr fuͤrs andere fruchtbarer zur Erzeu⸗ 
gung dieſer oder der Rewe thierifcher — 


Erſt am Zten er N NE — einer maͤnnlichen 
Maus, in dem einem Lobus, eine graugelbliche — und i in een ein 
— der toch Br Stinden tm Maffer lebte, ' Bas ne 

| Br. E74 „sul ie r ea) ya GER 2; elpga > 

Ya f3 ieh in * Sehen einer männlichen. Maus; nicht wen vom 

Kane des nen Lobus in der vertieften flachen: CHR: eine — an einem 

Stielchen. In derſelben ein * Wurm. RE daaogane SER 0 


Diesmal gluͤckte e8 mirz. den abgefchnittenen Kopf des Wurms fo zu 
prefl en, daß drey Saugblafen abgiengen, und mitten aus dem Zentro des Ha: 
kenkranzes ein Dräfichter häufiger Zapfen, vorne mit zwo Lippen, zum Vor⸗ 
fchein Fam. Sb der Wurm, mit dieſem Ruͤſſel “u fange, kann ih nicht mit 
er fagen. 

Die Blaſe nebit einem) Theil ber: ——— bes Korpers wurden 
—* —— Unter bei Kompofito kam eine Eörnerichte Materie mit Waſſer 
aus derſelben herpor. In den Gliedern eine Menge runder groͤßerer Kuͤgelchen, 
die fi) Son den), zugleich darinn befindlichen, Itomen: deutlich unterſchieden. 
Sollten es Eyer ſeyn, und wenn ſie es find: ig mag der Wurm ſolche 
da er hinten vermitte ſſt der Schwamblaſe völlig serepfoffen if? 


| Am Löten in. zwo männlichen, Minfen wo aufferordentliche Merk⸗ 
wuͤrdigleen | 
(le - ah ı) In 


12 
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1) In dem einem Leberlobo der.erften, der in der Geite an der Niere 
und ben Gedaͤrmen lag, eine Blafe, nicht größer, als ein Ruͤbſaatkoͤrnchen. i 
In derſelben ein ſo helles blaulichtes Blaͤsgen, wie das Haͤutgen, worinn der 
Embryo einer Maus liegt, (Ammios), immer feyn kann, und in diefer Fleis 


nen Sunenblafe ber wahre Beine Blafenmurm , ſo daf fi das Bläschen ganz 
um ihn herumgefehlofien, und er an dev Baſi der Blafe, wo er ſich von auffen 


einwaͤrts hineingegogen hatte, mußte von innen herausgedruͤckt werden. Ich ; 


gebe davon bie ne in eg Srote acer) 


Tab. — | 


er 8 er Der: — eines — aus der erben: inet 


Maus, in natürlicher — 
"a, die Blaſe, | 788 
a b> das ntiegenge — weiße Sieden 


D 
77% er 
Be 


> &n ber seber Ps gwoten Maus, an 1-eben dem Ste), — ein 


dergleichen kleines Blaͤsgen, und in demſelben ein Bläsgen, mit einem unend⸗ 
lich kleinem weißem: Puͤnktgen, woran noch nichts deutliches: zu erkennen war. 
Ich halte, dies fürden Anfang; des —— der er Ba ſo neh als J 


der vorige, ausgebildet war. R orllög a ns 


RO 
— Cab. XIX. 
res 9 


or 


, “ — vie Biafe in narifiche Größe, wit dem orten | 


Anfange zur Bildung des a 
a, die Blaſe; 


5 — 9 ee len! 5 


d das Punltgen wo ſich der — des Wurms den wi) 


Br} 37 


m agten ‚September #779 in. einer ‚männlichen gefunden Hans 
1yi im n Magen unter den Speſſen brey ‚Heine Kappenwuůrmer ʒ 3 


2) im Darmkanal habe am Magen, ein langgliedrichter Vandwurm, 


mit deutlichem Kopfende, wohl — Zoll lang. 


in 





| 


} 
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3) im der Leber eine große Blaſe, und ‚in derſelben ein Blaſenband⸗ 
wurm von vier Zoll und anderthalb Linien in der Laͤnge. 


Zweyerley verſchiedene Geſchlechter und von dem lezterem zweyerley 
Arten von Eingeweidewuͤrmern in einem fo kleinem Thier! 


Am ten Oktober 1779, bekam ich eine weibliche Maus, die mie 
Wunder über Wunder zeigte, und mit einigen Embryonen trächtig war, 


Bey der Zergliederung wundert ih mich, daß mir die, gewöhnlicher 
Weiſe den Magen bedeckende Leber, nicht in die Augen fiel, Statt derſelben 
Vagen 14. weiße Erbsfoͤrmige Kınftallbläsgen daz als ih aber das Ganze 
aufhub, war es die Leber, von deren Subſtanz faſt nichts mehr zu fehen wars 
fo war fie mit diefen Blaſen verwachſen, und bedeckt.  Eilfe derſelben waren 
tie eine Cröfez 4mO faft wie eine Kafeltuß; und eine eiivag Fleinere unter 
waͤrts nah dem Magen zu. Gleichwohl war an den Raͤnden, und an den 
wenigen hervorragenden Theilen der Leber, nicht, die mindeſte Verlegung, oder 
Spur von Krankheit zu ſehen. Auch waren alle übrige innere Theile der 
Maus gefind. In dem Darmkanal nit weit vom Magenende bis bald an 
den Maſtdarm ein fiebenzölliges-Ianggliedrichtes: Bandwürmichen, mit den 
Wechſelsweiſe am Rande der Glieder figenden Manillen, amd eben folhem 
Kopfe, wie die Taenia lolium und canina haben 


Ueberhaupt im diefen 7779ten Jahre ungleich mehrere Leberband⸗ 
wuͤrmer, und langgliedrichte Inteſtinalbandwuͤrmer in den Maͤuſen, als 
in dem vorigen. | 2 — 


Die beyden gröften Blaſen in der Leber dieſer Mans, ritzte ich auf, 
und zog fuͤnfzoͤllige Wuͤrmer heraus, die noch eine geraume Zeit im Waſſer 
lebten. Die uͤbrigen ließ id) ungeoͤffnet, und hieng das Ganze, mit den beps 
den ausgeloͤßten Würmern, der Seltenheit wegen, im Weingeiſt auf. 


Tab, XIX, 2 
Fig. 5. Die Mauſeleber mit 14 Blaſen in natürlicher Größe 
Fig, 6. Ein, etwas durch die Lupe vergrößerte Bandwurm aus 


go N 


einer dieſer Blaſen; von der Seite 
| Aha dig. 
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PER NT: 18 Derſelbe Wurm mit dem Kopfe von vorne, in gleicher Ver⸗ 
groͤßerung, um die vier Saugblaſen, und dem. Hakenkranz 
deutlich zu ſehen. | | | 

abcd, Die vier Saugbiafen ; — ——— 5 Kir 
ef, der Hakenkranz, | 
„8 h» der etwas eingezogene Vordertheil des see 
18% bieideutlichen Glieder des Körparsz 


4 bie ( Schwanzblafe e. 


50. 2 Der Bordertheil eines — n Wurms Auen einer üben Bla⸗ . 
fe, duch die Lupe, j “in einer befondern Stellung ; wie 
ein Lilienſtein. 


"abc, Die drey ſichtbaren Sul; 
d; der: Hakenkranz. 


# Fis. 9. Die Dale in gleicher Wegehlenn. 


| Am ızten Jaͤnner 1780, in der Leber einer männtichen‘ Maus Dre R 
Blafen: zwo ‚dichte neben einander mit einer Scheidewand. In jeder ein 
überaus weißer , deutlich gegliederter viertehalbzoͤlliger Blaſenbandwurm. 
Die Schwanzblafe wie eine Flaſche, hinten am Ende mit einem ſtumpfen 
Halſe; aber nicht größer, als die — etwan eine Linie im — 
meſſer. 


Am 6ten Febr, 1780, in dem einem $eberlobus einer männlichen 
Mans eine Blaſe, wie eine Haſelnuß, w worinn man den Wurm gekruͤmmt 
liegen fahe, und mit der $upe die zarten Minge ded Körpers unterfcheiden ' 
konnte. Beym Auffchneiden trat die Schwanzblaſe des Wurms allein, und 
abgefondert. heraus, und der Wurm Fam nach. Ich dachte anfänglichs ich 
hätte dem Wurm die Schwanzblafe abgefchnitten, allein das Hinterende des 
Körpers, wo fie angefeffen hatte, war mit einem Wulft verwachfen, und die 
Blaſe rund, voll, und da, wo er abgegangen war, ebenfalls mit einem 
Knoͤtgen verwachfen. 


Ein neues Phaͤnomen! Der ur kann atfo in — Wohnung‘ 
die Schwanzblafe abfegen. An beyden Seiten des Wurmkörpers war Die 
— in runden und langlichten Blaſen aufgetrieben, die ſich aber im Waſſer 

verloren. 
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verloreu. Hr es Krankheit, oder Abficht, daß er feine Schwanzblaſe abs 
I gefegt hatte? Nimmt man hierzu das obige Phänomen, daß in der Schwanz: 
) biafe eines ſolchen Wurms nod) eine Heinere Blaſe enthalten war, fo wird es 
wahrſcheinlich, daß diefer Wurm feine Schwanzʒblaſe eben’ fo abzufeßen pflege, 
| wie andere Bandwuͤrmer ihre Glieder, Dies — aber mehrere Erfahrun⸗ 
gen beſtaͤtigen. | 


Um 13ten Mar 1780, in der Leber einer ehelichen Maus zwo 


belle. Kryſtallblaſen. In jeder eine Re aber is fein. 


Körper Daran. 


Sch bitte diesmal auf dieſe Entdeckung alle artnet zu rich 


ten, weil ich glaube, Die Natur in Abſicht der Erzeugung und des Wachs⸗ 


| chuins dieſer Art Wuͤrmer, auf der That ertappt zu haben. Vorher ſchon 
einige Spuren, aber ſo deutlich und gewiß noch nie, als diesmal. Wie oft 
muß ein richtiger Beobachter eine Sache, einen Verſuch wiederholen, ehe er 
den gluͤcküchen Zeitpunkt trifft, der ihm Gewißheit und voͤlliges Licht giebt? 


Inwendig in der Innenblaſe ein weißes Zaͤpfgen oder Koͤrperchen, 


ohngefehr eine Linie lang. Dieſes ſaß mit feinem Grundtheile inwendig an 


ber Blaſe veſt, und man konnte von Außen den weißen Punkt feben, wo es 
anſaß. Inwendig in der Blaſe, wenn man ſolche mit dem weißem Punkte, 

wo es anfaß, fo vor ſich ſtellte, daß der weiße Punkt unten zu ſtehen kam, 
ſtand es ſo aufrecht, bis etwa in die Mitte der Blaſe, wie das Licht in einer 
Laterne; alſo von der Blaſe voͤllig umgeben. Und ſo war der Stand des 
Br Koͤrperchens in beyden Blaſen dieſer Mauſeleber. | 


1) Hier alſo der erſte Zuſtand des Waechethums bes Blafenband: 
wurms in feiner eigenen Blafe 


| 2) Das erfte, was aus dem Ey koͤmmt, muß alfo die Schwanz⸗ 
blaſe feyn, und dies darum, weil der Wurm zuerft Für feine Wohnung forgen, 
und ſich folche nach dem Verhaͤltniß des Wachsthums ſeiner Schwanzblaſe 
bereiten muß. 


3) Sn dieſer Blaſe ſit das Rötperehen, aber ———— und gleich⸗ 
ſam — Es muß alſo von ſeinen eigenen Saͤften in der Blaſe leben, 


bis es Zeit iſt, ſich umzukehren, weil es ſchon am Kopfe die vier Saugblaſen, 


3 und 


% 
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und den Hakenkranz hat, wie ich deutlich heſehen — und die Zeichuing | 
ausweifen wird, 





4) Wenn fein Körper den gehörigen Grad des Wachothums erreicht | 
bat, es Be Blafe über ihm, groß genug ift, ihm zu beherbergen; fo kehrt 
fich der Körper, vermoͤge feiner Falten, und Glieder, von innen heraus, um, 
und wählt dann immer fort, bis zu feiner vage Geſtalt und — wie. 
wir u aus Der Leberblaſe ziehen. 


5) Gerade fo fißt hier. das Körperchen noch in der Blaſe, wie bie 
vielen Körpern des Blafı enbandwurns indem Hirnmark der drehenden Schaafe, 
inwendig in ihrer gemeinfchaftlichen Blaſe, Kolonienweife, zu figen pflegen, 
wenn fie fich nmgetehren haben. Davon bald ein mehreres. 4 


Tab. XIX. 


Fig. 10. Die Safe aus der Seber der Maus, wie fie aufgeſchnitten | 
iſt: in natürlicher Größe, | 


a, ber Schnitt in derſelben. 


— 


Fig, 11. Die Innenblaſe des Wurms, mie fie im Waſer — 
quollen; in natürlicher Größe; 


ab, das herausftehende Wurmkoͤrperchen. 


Fig. 12. Die aufgefehnittene Blafe Fig. 11. in natürlicher Größe; 
ab, der darinn frey liegende Wurmkoͤrper. — 


Fig. 13. Dieſelbe umgeklappte Blaſe in natuͤrlicher Groͤße; 
a b, der herausſtehende Wurmkoͤrper; 


Fig, 14. Der Kopf deſſelben, unter No, 4. Tub, A, h 
unter dem Preßfchieber ; 3: 
a b, die beyden Seitenblafen ; | 
e d, zwo Lippen auf der fphärifchen Flaͤche; 
e f, die noch inwendig ftecfende, und wie Ötralen ner Apfeb . 
brechers zufammenfteljende Haken. 
Alſo ſchon alle Organen am Kopfe des Wurms. 


Am 
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Um 15ten May 1780 in der Lber einer männlichen Dans zwo 
Vioſen, nicht viel groͤßer als Erbfen; in jeder aber ein Wurm von fo auſſer⸗ 
ordeutlicher Länge, nachdem er eine Zeitlang im Waſſer gelegen, als ich — 


keinen gehabt habe. Genau und richtig gemeſſen, betrug die Laͤnge 82 
! she Zoll, und der breitefte Durchmeſſer zwo gute Linien. 


Der eine haͤngt noch mit den Kopfhaken an ſeiner Auſſenblaſe. Am 
Körper hab’ id) mit der &upe Über viertehalbhundert Glieder gezählt, ohne die 
id) am Kopfende, wo fie Aufferft zuſammenliegen, überfehen habe, a 
(sah im Weingeiſt eine Seltenheit meines Siabiietd, 


Am roten Oktober 1780, zwo Mäufe ee Geſcllchts. 


In der Leber des Maͤnnchens eine große Blaſe mit einem dreyzoͤllig⸗ 
tem Wurm. Die Groͤße der Anffenblafe it nicht immer das Merkmal eines 
langen und großen Wurms. Denn die Erfahrung hat ſich durchgängig beſtaͤ⸗ 
tiget: je Heiner der Wurm, deſto groͤßer die Schwanzblaſe, und auch die 
Auſſenblaſe; und umgekehrt, Im Darmfanal dieſer Maus ein langgliedrich⸗ 
tes VBandwuͤrmchen mit dem feinſten Kopfende. Rn am — Ion 
wige abgefeßte —9 liederſtrecken deſſelben. Sr ri 





In der — des Weibchens eine Mans Blaſe; aber ein (ötigerer 
urn. Im Darmkanal eben ein ſolches — RN 
das auch ſchon Glieder abgeſetzt hatte, * | 


.=l- hs l RIES NEE 


By Blafn- 





) Iſt es nun wohl nach obigen Bes auch dieſe Blafenbandwürmer 
obachtungen und Beſchreibungen ade (Eydatis animata), unter die 
ler Arten dieſer Blaſenwuͤrmer Lithophyta rechnen, und body 
begrefuch, wie Maratti de Plan- ſchreiben kann: pP. 39.» Ejus 

tis Zoophytis et Lithophytis; 8. (Hyd. anim.) figura cylindracea 
Komae 1776. p- 38. 39: ſowohl eſt; invertice os habet cum ten- 

„bie Armpolypen (Hydra) als staculis - vix apparentibus. Ma- 

— | | gnitudo 
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B) Blaſenbandwurm: Taenia Veſicularis: ohne Decke und Falle en. 
blaſe: im Hirnmark drehender Schaafe. —— 


Dieſer Wurm wohnt eigentlich nicht in den — geweiden eier 
Koͤrper; ich habe aber nicht gewußt, wohin ich ihn ſchicklicher bringen koͤnnte 
da er doch in einem der verſchloſſenſten innern Theile, naͤmlich im Hirumark 
der drehenden Schaafe ſein Quartier; im Ganzen aber mit den großen Kugel⸗ 
- förmigen Blafenbandwürmern, im n Darfell, der Schweine und Schaafe SE 
ähnliches hal, | | 


| gnitudo —— at Perdico- 


nem petiolatum, repraelentat. 
que veſicam Iymphaticam pellu- 
cidam. Ex repetitis clariflimo- 
rum in re anatomica Bartolini, 
Redii, Stenonis, Arderi Artmanni, 
Fifcheri, Alleri, Mureri oblerva. 
tionibus conftat, cam’ reperiri 
etiam in Abdomine Animalinm 
lanttantinm inter inteſtina, & 
Peritonaeum;, quemadmodum in 
Pesudibus, Poreis Capris, Muri. 
busque confpexerunt luismet iplis 
oculis. ẽ 


ER Bestens Abhandl. vom Dre 


hen der Schaafe, and. dem Blaſen⸗ 


bandwurm im Gehirn derſelben, als 
der Urſache dieſer Krankheit, Leipzig 
8. 1780 mit einer Kupfertafel, | 


Weber das Feine Mißverſtaͤnd⸗ 
niß zwifhen mir und dem An. 
Prof. Kesfe, wegen der erſten Ent: 
deckung der Organiſation der weiſ⸗ 


* sen an Siefen Hienblaſen 


der Schaafe, hab? ich mich bereits 
im ten Jahrg. der neneften Man⸗ 
nigfaltigkeiten. p. 610 erklärt, 


Herr Synd. Hörner zu Breslau 
hat dieſelbe im rften Theile der 


neuen oͤkonomiſchen Nachrichten 


‚der patriotifhen Gefellfehaft in 
Schleſien, p. 241, nebft meiner 
Vorerinnerung eingeruͤckt, welche 


mich hinlaͤnglich rechtfertigen wird, 


daß ich an dem Uebrigem, was 


daſelbſt vorkoͤmmt, nicht den min⸗ 


deſten Antheil nehme, noch — 


werde; auch die mir ertheilte Jobs 
fprüche zugleich als unverdient, — 


lich von mir ablehne. 


Aus dem Aufſatz in * — 


Theile gedachter Schrift, p ar. 


nehme ich jeßt manches zurück, was 


ich damals als Muthmaßung fagte, 
weil ich nachher dur) mehrere Bes 


obachtunigen mehr Licht über dieſe 
Sachen bekommen habe. Auch 
nehme 











Bin m ke nie 


Lu nd 


nehme ich dasjenige hier zurück, wag 
„ter. als wären die Blafenwirmer 
im Gehten drehender Schaafe mit 
einerley — wie Palles im aten 


Bande der neuen Rordiſchen Beytraͤe 


D. Blochs Preisabhandlung 


der Eingeweidewuͤrmer thlerifcher Körper, 
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Bey diefer Gelegenheit. erfuche th alle Aerzte und Anatomen, auf die 
aufferordentlichen Kopflrankheiten bey Menſchen und Thieren, genauere 
Achtung zu haben. Vielleicht zeigt ſichs in det Folge, daß bey einigen der⸗ 
gleichen Würmer daran auch Antheil haben. *) 


De 





ich im 14ten St. des Liarurfors 
fcbers p. 142. not. i. vermuthes 


denen im Unterleibe diefer Thiere 


innert hat. 


uͤber die Eingeweidewürmer p. 25. 


*) 


len iſt. D. Auguſtin. Buddeus 
anatom. Beob. 2te 


| bey welcher ein Spedartiger, ins 
wendig mit Hafen durchwirkter 


 Eyerftock gefunden wurde, Bey f i arzts Wejkard in feinen ver⸗ 


No. 3. Vermis veficularis Socia. 


dis, der Gefellige, 


In den phyſikaliſchen und medizini⸗ n 


{hen Abhandlungen der Königl, 
Akad. der Will. zu Berlin, aus 
dem Lat. und Franzoͤſ. überf. von 
J. L. €. Muͤmler 1. B. gr. 8. 
1781, P. 106, koͤmmt eine Ge⸗ 
ſchichte vor, die mir fehr aufgefal: 


auserlefene 
Beob. 


Sektion einer rafenden Perfon, 


dieſem Meibsbilde, ohngefaͤhr 20 
Jahre alt, fand man in dem lin⸗ 


ten Lappen der Halbkugel des 


Gehirns einen: fehr größen, durch 
die dünne Hirnhaur gebildeten 
Sack, der ein Pfund einer diluir; 
ten, mit einigen Blutötropfen vers 


mifchten Aympbhe, enthielt, Die 


ſes Behältnig war in dem linken 


Lappen der Halbfugel des Gehirng 
befindlich, und der größte Theil def 


felben dehnte ſich nad) hinten big 


zur OGrumdfläche des Gehirns aus, 
Das ganze Gehirn war well, naß, 


und zerfloß gleich einem Schleime, « 


Sollte vielleicht nicht die Hy« 
drops cerebri puerorum ( Waſ⸗ 
ferkopf), in ihrer erften Anlage 


‚von dergleichen Würmern entftehen 2 
Eine bloße Frage zum Nachforſchen. 


©. Baldinger Sylloge ſclectiorum 
opufculorum argumenti medico. 
pratici: 4te Abhandl. Chr. Lad. 


wig de Hydrope cerebri puero- 
zum. Lipf. 1774. : Eine genaue 
Betrachtung dieſer Krankheit. 


Hierher gehören auch die Nach⸗ 
richten des Fuͤrſtl. Fuldaiſchen Leib: 


mlfchten 
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Der Wurm ſelbſt hat ganz beſondere Eigenheiten: Ä 


Ve 7) wohnt er unter Feiner Außenblafe, wie die andern Blaſenwuͤr⸗ 
mer in den Lebern, und am Darmfell der Schweine, Schaafe und Rinder; 
ſondern liegt frey in einer Hoͤhle des Hirnmarks der drehenden Schaafe; 


2) hat er nicht einen, ſondern oft einige hundert weiße runzlichte 
Koͤrperchen; jedes mit vier Saugblaſen, und dem doppeltem Hakenkranze, in 
jeder Reihe 18; an einer und eben derſelben gemeinſchaftlichem Blaſe, und 
zwar in verſchiedenen Kolonien, daher man ihn Vielkopf (Multiceps) nen⸗ 
nen kann. Diefe Körperchen kann er ' ee | 


’ 3) ganz umfehren, und in bie Blaſe hineinziehen; aber much wieder 
von innen heraus umkehren, wenn es die Noth erfordert. 


4) Verurſacht er hoͤchſt wahrſcheinlich die Drehkrankheit der Schaa⸗ 
fe, und es iſt noch zur Zeit wenig Huͤlfe dagegen zu ſchaffen, ob ich gleich 
nicht mit Gewißheit behaupten will, daß er die ganz alleinige Urſache dieſer 
Krankheit ſey. | — — En Er 


Ich 





— miſchten mediziniſchen Nachrichten, 
als im 4ten Stuͤck, p. 74, 76, von 


der Krankheit des Hofmarſchalls 


von Baſtheim, bey welchem faſt 
die ganze markige Subſtanz des 
Gehirns eiterhaft gefunden wor⸗ 
den. Der Eiter iſt Hirſenfoͤrmig 
geweſen. * Diefes Rörnerichte 
Weſen hätte man genauer. unters 
ſuchen follen.. Vielleicht wurde man 


etwas. organifirtes, und wohl 


gar meine dritte Urt des Blaſen⸗ 
bandwurms, die Taeniam focia« 
. lem granuloſam entdeckt haben, 


__ Jermer P,. 102. indem Gehirn 
eines Mannes, der viele Sahre 


Braufen im Ihr, und Schwindel: 
gelitten, am Plexus chorideus,. 
viele und merkliche Waſſer⸗ 
bläschen, wie Linfen, oder: gez. 
einge Erbfen (Hydatides). | 


Wir bedauren felbft mit dem: 
V. daß Niemand diefe Körper einer: 
genauern: Unterfuchung würdig ges 


achtet. habe, 


SH uͤberlaſſe es den Aerzten, 


hiermit des Morgagni anato⸗ 


miſchmediziniſche Nachrichten von 
der Hirnwuth, Wahnmig, tc 
u. ſ. w. zu vergleichen. | 


SH will meine Beobachtungen darüber treu und ehrlich erzählen, 
ohne mich“ in Streit und MWiderlegung anderer einzulaffen. Was das Entſte⸗ 
hen diefer Würmer, und die Krankheit derſelben betrift, die ſie verurſachen, 
darüber bat Hr. Leske bereits in feiner Ahhandlung alles gruͤndlich und über: 
zeugend gefagt, Inſonderheit freue ih mich, daß er fo wohl als ich durch 
Augenſchein und Erfahrung belchret worden, daß fo. wohl diefe, als andere 
Eingeweidewürmer thierifcher Körper, ihnen angeboren feyn muͤſſen. Daß 
aber, feier Meynung nach, die andern Blafenbandwürmer mit einem einzel 
nem Körper in dem Unterleibe ver Schaafe, die Waſſerſucht verurfachen foll- 
ten, darüber hab’ ich ganz gegenfeitige Erfahrungen, und diefe Würmer mit 
Pallas, oft bey dreyfigen in den gefundeften nnd fetteften Schaafen gefunden, 
Sch leugne dadurdy niht, daß nicht auch bey waflerfüchtigen Schanfen im 

Unterleibe, und an den Orten, wo die Waſſerſucht ihren Sitz gehabt, derglei— 
hen Würmer angetroffen werden; ih halte aber in folchem Fall die Waſſer⸗ 
fucht, wie fo viele andere Krankheiten ‚, Die, man auf die Mechnung der Wuͤr⸗ 

mer e gefchrieben hat, mit den Würmern für eine coexiſtirende Sache. 


Am 1gten Oktober 1779 ka. w den Senf, eines Saale, das 
an der Drehkrankheit geſtorben warn 


Die Stirn war ganz Blutroth — — — aber hart, und 
weder oben, noch an den Seiten ein weicher Fleck zu fuͤhlen. 


Ich fügte — Hienſchaͤdel mit einer feinen S Saͤge gluͤcklich durch, ohne 

die oberen Haͤute, die den Mark einſchließen, zu verlegen Die Dicke des 
Hirnſchaͤdels ohngefähr wie ein guter Mefferrücen, Die obere Haut lag noch 
fo veft auf dem Mark, daß ich fie mit einem Meffer loͤſen und auf beyden 
Seiten mit einer Pinzette zuruͤck — N N — a feine he 
von Seuchtigfeit oder Waſſer. — 


Als id hieranf Die beyden Maflobos Berker; — lee ſich 
bekannter maßen zwo, mit einer platten Schleimhaut überzogene Höhlungen 
befinden, fielen mir zwo bl laulichte durchſichtige, frey liegende Blaſen, in die 
Augen, deren jede in einer Kammer des Marks lag; keine aber mit einer 
Lymphe umfloſſen war. Um jeder bemerkte ich viele, Kolonienweiſe ſitzende 
weiße Koͤrperchen, die ſich alle eingezogen hatten, und innerhalb dei Blaſen 
ſaßen und durchſchimmerten. Die Blaſen ſelbſt hatten die Groͤße eines mp 
gen Huͤnereys. Die weißen Körperhens aber waren kaum eine halbe Linie 
ang. ©. Zub, XX. A, Sign 


| 


— Ji 4 Tab. 
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Tab, XX. A. 


Fig. 1, Eine Blafe aus dem Hirnmark eines drehenden Schaefs, 


worinn inwendig die weißen Koͤrperchen ſitzen, und fi) ums 
gekehrt haben: in natürlicher Größe. | 


abc, def, die verfchiedenen fünf Kolonien. 


Ich habe fie nicht alle abbilden laflen; ed waren ihrer wenigftens 


fünftehalb hundert einzelne, 
Fig. 2. Die zwote Blaſe, daran die Koͤrperchen theils eingezogen, 
theils ausgeſtreckt figen: in natürlicher Groͤße. 
— abedeh, die ausgeſtreckten; 
80 80 85 wo ſie an der Mutterblaſe anfißen; 
h; h, h, der eigentliche Kopf; 


"ji, ck, 15 die inwendig ſitzenden, mit eingezogenen Kopfenden. 


Lupe vergroͤßert; 
a, a, der Kopf; 








8. 3 4A B. Ein Paar abgeriſſene Koͤrperchen, durch eine ſchwache 


b» b, das Hinterende mit zwo Soigen, wo fie von der Blaſe 


abgeriſſen ſind. 


Fig. 4. Ein Lobus bes Hienmarks des drehenden Scanfs, mit den 


se ® 


. Köhlungen „ „wortnun die Blafen gelegen haben; a,b,c5 


in natürlicher Größe, 


Haut, in natürlicher Größe, 


Aus diefem allem. erhellet 
1). daß die Körperchen diefer Würmer. refentiich an der ——— 


Fig. 5. Ein Stuͤckchen brockllchte von den Würmern ausgefogene F 


lichen. Mutterblafe angewachſen find, wie man deutlich ſehen kann, wenn 
man ein ſolches Koͤrperchen mit einem Stückchen Haut preßt , und unter einer 
gehörigen. REN betrachtet. | 


Tab, | 
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Tab. XX. B. 


Fig. 6. Ein durch No. 4. Tub. A. bahetenes ‚ und gepreßtes 
a wie es bey a, an der Blafe angewachfen 
iſt. 


b b, der Körper mit den zerdrückten Koͤrnern; 
c de, die ebenfalls zerdruͤckten Saugblaſen; 


f, der, noch auf der Fläche liegende, mit dem Kopfe eingezogene, 
Hakenkranz. 


| 2) daß da, wo ſich jedes Akisirgien entwickelt hat, ein Keim, ober 
Ey, wie man ed nennen will, in der Blaſe gefteckt habe, Dies beweifet ihre 
Kolönienförmige Lage, da das Uebrige der Blaſe frey ift. 


3) daf fie ſich, theils alle, theils einzeln, von inwendig heraus um⸗ 
—— mit den Haken in das Hiruͤmerk einſchlagen, und mit den Saugbla⸗ 
ſen ihre Nahrung an ſich ziehen. Daher erfordert es große Vorſicht, und 
Gluͤck, wenn man ſie bey Durchſaͤgung des Hirnſchaͤdels, fo zu reden, in fla- 
granti ertappen will, weil fie ſich bey der minbeften Kewegung umkehren, und 
Fa 


; 4) daß man ‚ohne glfemittel, beſondere vortheilhafte Sanbgriffe, und 
Pergrößerungen nit zur Gewißheit gelangt, was man aus biefen eingezo⸗ 
genen weißen Koͤrperchen machen ſoll. 


Vor dem 18ten Oktober 1779 wußte ich nicht, was die woeiffen Koͤr⸗ 
perchen an der gemeinſchaftlichen Blaſe waren, ohnerachtet ich mit der, mir 
im May dieſes Jahres vom Hu. Profeß. Leske mitgegebenen Blaſe, mancher⸗ 
ley Verſuche gemacht hatte. Als ich aber die friſchen Blaſen bekam; ſo loͤßte 
ich etliche Koͤrperchen ab, und brachte fie unter dem Preßſchieber: mit No. 6. 
Tub. A. des Kompoftti, Bey möfigem Druck fieng das Koͤrperchen, das 
vorher ganz dunkel und enge gerunzelt ausſahe, an, ſich allmaͤhlig in Falten 
auseinander zu legen, nd: bey fortgefeßtem Din: zeigten fih am Oberende 
die vier Saugblafen, und der Hakenkranz in einer doppelten Reihe, in jeder 
18 Haken. Folglich ein völlig organifirtes Bandwurmkörperchen, wie an den 
Kugelförmigen Blafenbandwürmern s nur das Körperchen Feiner und Fürzer, 
e* ich nachher einige umgekehrte ablößte, und unter dem Preßſchieber ver: 

st groͤßerte, 


we 


— 
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groͤßerte, legten ſich die Koͤrperchen noch bequemer und deutlicher auseinander, 
daß ich inwendig die Körner ini Körper, nebſt dem Hakenkranze und Saug⸗ 
biafen am Kopfe, viel deutlicher ſehen konnte. = 


Tab. XX. B. 
ig, 7. Ein abgelöftes gepreßtes, und unter No. 6, vergroͤßertes 
Koͤrperchen; Au | | 
ab, die vorkommenden Nunzeln des Körpers; 
cd, zwo Gaugblafen; 
e, ber vorkommende Hakenkranz. | 
Fig. 8. in durch No. 3. Tub. A. vergroͤßertes Koͤrperchen: etwas 
gepreßtz; Daher ohne Runzeln; 
ab, der Körper mit unzählihen Atomen angefülltz 
cc, das Schwanzende, wo es Yon der Blaſe abgezogen iſt; 
dddd, die vier Saugblaſen; | | 
ef, der doppelte Hakenkranz. 


3 


3) daß nothmendig diefe Würmer mit fo Hielen Körpern, und Kopf⸗ 
hafen, an einem fo empfindlichem ‘Theile, als der Hirnmark ift, auch em⸗ 
pfindliche Schmerzen, Schwindel, und Dummheit verurfachen muͤſſen. Man 
nehme nur 300 Körperchen an jeder der beyden Blafen an, die ich fand: alfo 
600. Jedes Körperchen an der gemeinfchaftlichen Blafe ift ein Individuum, 
and am Kopfe mit 36 Hafen, und vier Saugblafen verfehen, Folglich ſchla⸗ 
gen fi) in den Hirnmark ein 


1) 21,600 Haken; umd zum Saugen legen fich an, 
2) 2400 Saugblofens mithin 


3) 24000 Drganen, welche alle den Hirnmark, und zwar jedes an 
einem befonderem Orte, berühren, 


6) daß die Blaſe felbft durch ihren Druck viel zum Schwindel des 
Schaafs beytragen muͤſſe, weil fi der Hirnmark nad derfelben bequemt, 
aus⸗ 
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ausweicht, und an ungewöhnlichen "Stellen tiefe Höhlungen befömmt, worinn 
die Blafen liegen, | | 


7) daß mehrentheils die Kährlinge der Schaafe, und Fein einziges der 

alten Schnafe, mit diefer Krankheit behaftet find: mithin die Krankheit aus 

tutterleibe gebradyt wird, erblih, und der Wurm ihmen angeboren ift. 

Auf einem benachbartem Amte ift mir dennoch ein Drehſchaaf vorgefommen, 

deſſen Stien ganz weich war, das bereits ein Jahr und neun Monath er: 
reicht hatte, und an der Krankheit ſtarb. 


| 8) daß diefer Blaſenwurm mit fo vielen Körpern und Köpfen, das eins 
zige Thier in der Natur ift, welches man vielfüpfig nennen kann; Daß aber 
feine Entftehungsart, Wahsthum und Sortpflanzung eben fo unerklaͤrbar ift, 
als die Abſicht der Körner und Aromen in der Subſtanz der Körperchen: je 
dag man darüber nicht eine einzige Kppothefe wagen kann, fondern auch von 
der Muthmaßungskunſt verlaffen wird, | | 


" Nun noch einige befondere Merkwuͤrdigkeiten und Beobachtungen 
über dieſe Sache. | | | 


Un sten Februar 1780 fah' ih an einen benachbarten Drte ein 
drehendes Schaf, das noch nicht Völlig drey Viertel Jahre alt war, und Das 
Drehen etwa neun bis zehn Wochen gehabt hatte, . 


| Als es hingefeßt wurde, ſchwankte es von einer Seite zur ander, 
Stand es mit dem Geficht gerade vor mir, fo fegelte e8 mit dem Kopfe im⸗ 
mer nach der linken Seite hin, Die Augen trübe. Der Kopf entweder ftarre 
vorwaͤrts, oder niederhangend, Oft dichte fihs im Kreife herum, fegelte 
aber zulezt zur linken Seite nieder; Tief auch wohl mit dem Kopfe ‚gerade gegen 
die Wand, und fchien blind zu ſeyn: zitterte am ganzem Leibe, und nahm 
Fein Futter an. Fuͤhlte man mit dem Finger auf die linke Kopffeite hinter 
das Ohr; fo fehien es ihm wehe zu thum Doch war die Stirn hart, und 
kein weichen Fleck zu bemerken. | . 


| Bey der Sektion in der Leber viele Gänge von Egeln, oder meinen 
breiten Plattwuͤrmern, in einer ſchwarzen fchleimichten Gauche. Junge und‘ 
Ute, Zutenförmig zufammen gedrehet. Am Panzen wenig gepacktes Futter, 
‚Sn den Gedärmen nichts, Am Darmfelle hingen 13 große und Kleine Kugel- 
foͤrmige Blaſenbandwuͤrmer mit einzelnem Körper, die alle in warmem Waſ⸗ 
hi jer 
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ſer lebten, herumwallten, und die Koͤrper und Koͤpfe ausſtreckten. Einigen 9 
wurde die Blaſe serfchnitten,, daß die Inmphe auslief. Gleichwohl wallte 


die Blafenhaut im warmen Waffer noch immer fort. Vier Dlafen faßen, 
wie eine Traube, an einem gemeinfchaftlihem dünnen Hautfaden, 


Beym Durchſaͤgen des Hirnfchädeld flo am Hinterkopfe das hele: 
Waſſer heraus, weil ich die hier liegende Blaſe getroffen hatte. Sie Ing diese 
mal nicht in einer Kammer zwiſchen den beyden Lobis des Hirnmarks, ſondern 
an der linken Seite des Hinterkopfs, wie ich anfaͤnglich gemuthmaßet hatte, 
und zwar im einer tiefen Höhlung des Hirnmarks, die mit mancherley Zwi⸗ 
ſchenhaͤuten durchwebt war. S. Tab. xx. Fig, 4 Was aber das merke 
wuͤrdigſte war; fo faßen die weißen Körper alle ausgeſtreckt, und mit den Has 
fen in die Dberhaut, oder dura mater, die am Knochen anliegt, und das 
Mark umfchließt, eingefchlagen, wodurd das Stückchen, mo fie nie hats 
ten, ganz brocklicht geworden war. ©, Tab. XX. Fig. 5. 


Die Würmer ließen ſich diesmal nicht fishren ‚ ob gleich ihre Mutters 
blafe zerriffen war. Als ich aber mit dem Pinfel etwas warmes Waſſer auf a 
fie träufelte, zogen fie ſich fchnell zuruͤck, und ich fahe deutlich, wie fie ſich wie 
ein Strumpf oder Handfhuh von außen hinein, vermöge der Falten ihres 
Körpers, umkehreten. Nun zog ich mit einer Pinzette die ganze Blaſe aus. 
ihrer Höhle, und ließ fie in warmes Waffer fallen, darin fie noch allerley 
zuͤſammenziehende Bewegungen machte; die Koͤrperchen aber zum Theil ſich 
wieder umkehrten, den Kopf ausſtreckten, und fo ſtehen blieben. ©. Zabe 
XX. Fig. z. abedef. Das einzigemal, daß ich fie lebendig geſe⸗ 
hen habe. | 


Als ich die uͤbrigen Haͤute des Hirnmarks ſauber abloͤßte, und Den 
Yinken Lobus deffelben öfnete, lag noch eine ganze unverlegte Dlafe mitten in 
demfelben, doch fo, daß nad) dem Knochen zu, der Hirnmark wohl die Dicke 
eines Meſſerrůckens hatte. Ihre Größe, wie ein Huͤhnerey; die Zahl: der. 
Koͤrperchen 42735 aber alle eingezogen, ' Ich ftellte zwifchen die Spalte des 
Hirn marks einen Federkiel, Echrte ven Kopf um, und lieh die ganze Blafe in 
einen ſchwarzen Napf mit warnen Waſſer fallen, da fie alleriey Bewegungen 
des Lebens machte, und die Körperchen fich faft alle ausſtreckten. Sogleich 
warfich fie in ein Glas mit Brantwein, und fie ift Dicke, vund, — unver⸗ 
letzt geblieben. 


— 
— 


Waͤhrender 


— 
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Waͤhrender Behandlung des Kopfs, befonders da ich ihm über den 
Napf mit Waſſer hielt, bemerkte ich im Waſſer eine weiße lebendige Oeſtrus⸗ 
larve, die aus der Naſe gefallen war. Ich ſaͤgte alſo den Sinus frontalis 
durch, und fand noch ſieben ſolche Larven in den Noßgängen des Naſenbeins 
ſtecken. — — 

| Man denfe ſich die Defonomie aller diefer verfchiedenen Würmer in 
dem Körper eines einzigen Schaafs. Acht Infektenlarven in den Öängen der 
Naſe: zween vielläpfige Blaſenbandwuͤrmer im Hirnmark des Kopfes acht 
und zwanzig bis dreyfig Plattwürmer in der Leber: und dreyzehn Kugelfoͤr⸗ 
mige Blaſenbandwuͤrmer im Darmfell; in allen drey und funfzig einzelne 
Wuͤrmer, und viererley verſchiedene Geſchlechter in einem Schaafkoͤrper. 


Am ꝛoten Maͤrz 1780 abermal im Kopfe eines drehenden Schaafs 
in den Kammern des Hirnmarks eine auſſerordentlich große Blaſe, wie eine 
Zitrone mit vielen Buͤſcheln der weißen Koͤrperchen: bey 500. Es war mir 
‚aber nicht möglich, fie unverlegt heraugzubringen. Denn fie gieng nach der 
Naſe des Schaafs ganz fchmal zu, und fteckte zum Theil in den Mebengängen 
des Hirnmarks in dünnen Falten, daß ich fie ganz lang herausziehen Eonnte, 
bey welcher Behandlung fie zerriß, und ihre Lymphe verfchüttete, | 


Als ich vor Eröffnung des Hirnmarks mit dem Finger auf Daffelbe 
drückte, zitterte das Ganze, welches von der inwendig liegenden Blaſe herz 
ruͤhrte, woraus fich der Schwindel erklären laͤßt. Das Schaaf darf nur nie 

dertreten; fo zittert die Blafe mitten im Hirnmark. Was müffen das für 
Empfindungen ſeyn? Sollte nicht bey der Hirnwuth der Menſchen etwas 
ähnliches zum Grunde Viegen ? — 





| 
| Aus der Naſe Erochen Oeſtruslarven. 


| 





An 22ten März go wieder in einem drehendem Schaafe: in der fe 
ber zween Heine, ©. Tab. XVII. Fig. 10. 11. und am Darmfell fieben 
große Kugelförmige Blaſenbandwuͤrmer. Die erftern müffen alfo allmaͤhlig 
| wachfen,, und größer werden, Im Kopfe linker Seits, wenn mir die Nafe 
zugekehrt war, eine ziemlich große Blafe, dicht, und unmittelbar an der dura 
| mater, fo, daß der Hirnmark rechts ausgewichen war, und eine große Hoͤh— 
Yung hatte, worinn die Blaſe lag, die beym Durchſaͤgen zerriffen war, An 
| der Blafe auf 300 kleine Koͤrperchen. Ich merke nod) an, daß der Hirnſchaͤ⸗ 
‚del vom Stoßen gegen die Waͤnde oben auf fchon einen Riß befommen hatte, 

| se | Am 
| 
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u0 m arten April go in dem Kopfe eines friſch geſchlachteten drehenz: 
den Schaafs: die dura mater, und das Hirnmark unerlegt, Als ich oben: 
die Haut loͤßte, und die Lobos zuruͤckklappen wollte, quoll mir die Zlaſe aus 
den Kammern derſelben entgegen. Ich ließ ſie ins warme offer — 9— 
ſie lebte mit ihren RU einige Otunden, 


| Diesmal fand ich —— eine beſondere Merkwuͤrdigkeit. Es war eis 
gentlich eine Doppelte Blaſe: eine kleinere mit den verfchiedenen Kolonien ber 
weißen Koͤrperchen; am derfelben noch eine größere, ordentlich angewachfene, 
mit einer Zwifchenwand, und an dieſer — nur erſt ein 1 einziges eße 


Korherchen 


Am 22ten Junius 1780 in Rekaue vor Se Alla des Sn. von 
Rochow in dem Hirnmark eines drehenden Schaafs, wieder an der linken 
Seite, wenn mir die Naſe zugekehrt war, eine nicht gar große Blaſe mit 
einigen hundert weißen Koͤrperchen. Das Schaaf war eigentlich kein Dreher 
ae ein Segler, weil es immer nad) ber linken Seite zuſegelte. 


Ich mache hierbey die ——— daß ich Bit meiften Blaſen i im 
Hirnmark der Schaafe an der linken Seite gefunden habe, und dergleichen 
Schaafe an einigen Orten Segler genennet werden: zweytens, Daß die Schaa⸗ 
fe, bey denen die Blaſen mitten in den Kammern des Hirnmarks liegen, eis. 
gentlihe Dreher find. Motl „wendig mögen dieſe verſchiedene Bewegungen 
nach Verfhiedenheit des Drucks im Kopfe, oder der Empfindungen, die das 


Thier hat, erfolgen, 


0) Der Feine geſellſchaftliche koͤrnerichte —— Taenma 
viſceralis ſocialis granuloſa. 


Dies iſt gleichſam wieder ein Mittelding zwiſchen dem großem Kugel⸗ 
artigem Blaſenbandwurm, und dem Vielkoͤpfigem in dem me drehen⸗ 
der Schaafe. 


Sc) hatte das bereits geleſen, was Pallas in den neuen Nordiſchen 
Beytr. J. p. 85. davon vermuthete, als ich durch eine der gluͤcklichſten Entde⸗ 
ckungen hinter die Sache im, 


Am rten November 1781 bekam ich eine überaus verunftaltete Ham⸗ 


melleber die dergeſtalt mit großen und kleinen Waſſerblaſen, — die exfteren, 
wie 
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wie Huͤhnereyer, Die. lezteren wie Haſelnuͤſſe, — durchwachſen und überzogen 
I war, daß man äußerlich vonder, Subſtanz der Leber faft nichts mehr. fehen 
| Konnte, Das Thier feldft war übrigens völlig gelund. Die ganze Gräfe 
dieſer monſtroͤſen Leber betrug in den Breite: zwo flache Hände, ‚und in der Länge 
| beynahe eine halbe Elle; das Gewicht aber vier Pfund. Ich mußte fie-in 
| zwey Städe theilen, um fie in ein großes Zuckerglas mit: Weingeiſt bringen 
| zu koͤnnen. Wenn ich mit einer Nadel in die prallen Blaſen ſtieß, fpriste 
das Waffen, wie aus Einer‘ Fontaͤne. Ich habe aber angemerkt, daß in diefen 
| prallen Blaſen nichts als eine bloße Lymphe, und Feine beſondere Innenblaſe 
| enthalten war, Bey Abloͤſung des einen, Stuͤcks der Leber, mußte ich einige 
| inwendig ſteckende Blaſen verlegen. Aus dieſen ziemlich harten Lederartigen 
Auſſenblaſen fielen blaulichte kalloͤſe Innenblaſen heraus, die noch verfchloffen 
waren. Von Subftanz zwar etwas weicher, als die Auſſenblaſen; aber doch 
weit norplichter, ald die Blafen der, Kugelartigen, oder. vielfüpfigen Blaſen⸗ 
wuͤrmer. Bey Eröffnung derfelben fand ſich inwendig an verfchiedenen Stel 
len, eine weißgrauliche Eörnerichte Materie, wie der Eleinfte Fifchrogen, die 
mit einem fehr zarten Schleimhäutgen verbunden wer, im Waſſer aber gleich 
abgieng, dag die Koͤrnerchen einzeln herumſchwammen. In einer Blaſe wie 
ein Taubeney viele Tauſende: fo klein, daß man fie kaum mit bloßen Augen 
unterſcheiden fonnte Unter No. 4. Tub. A. meines DVergrößerungsglafes 
konnt ich ſchon das Organiſirte Diefer Körperchen wahrnehmen. . Sie hatten 
ſehr verfihiedene Geftalten, Bald wie ein Herz, oben mit einem Einſchnitt 
und ſchwarzem Striche; bald wie ein Krug, oben mit zween runden Knöpfen 
an jeder‘ Seite einer. Bald wie ein Hufeifen, mit einem kurzem ſchwarzem 
Mittelſtrich. Vald wie eine rundlihte Handhabe, oberwaͤrts ein Einfehnitt 
mit zween SeitenEnöpfen, und vorn abgeflugt mit einem ſchwaͤrzlichem Kranz. 
Als ich No. 1. Tub. A. gebrauchte, ſahe ich deutlich, daß. es wahre Bands 

würmehen waren. Das Körperhen flach, und ſchwarz punktirt: vorne vier 

Saugmuͤndungen, und an den flumpf abgeftugten Ruͤſſel das doppelte, uns 
endlich Heine Hakenkraͤnzchen; hinten aber an jedem ein Eleiner ausgeſchweif⸗ 
ter Einſchnitt, wie. ein After. Die übrigen waren in ganz befondern Geſtalten 
eingezogen, und der ſchwarze Mittelſtrich war der Hakenkranz. Unter dem 
Preß ſchieber kamen die vier Saugblafen, der Hakenkranz, und die Punfte 

noch deutlicher zum Vorſchein. Bey diefen Wuͤrmchen hab’ ich etwas bemerkt, 
was ich noch bey Feiner Art von Blaſenwuͤrmern wahrgenommen habe: daß 
fi nämlich bey dem Preſſen die zarten Häkchen des Kranzes abgaben, und 
frey herumfloſſen. 
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Es iſt alſo dieſe Art von Blaſenwuͤrmchen von denen im — 
brchenbe Schaafe in folgenden Stuͤcken unterſchieden. | 


1) Dag diefe Blaſen mit der koͤrnerichten Materie, oder mit vielen 
Taufend unendlich Eleinen a mit einer a — So en⸗ 
blaſe überzogen find, in der fie frey liegen. 


2) Daß dieſe Rogenartige Materie in der Imenblaſe in einer — 
ren Lymphe herumſchwimme, und die einzelnen Wuͤrmchen nur unter ſich mit 
einem zartem Schleimhaͤutgen verbunden, aber nicht, wie bey jenen, weſent⸗ 
lich an der Dlafe auch nicht einmal an ihrem Hsutgen, angewachſen ſind. 


3) Daß jedes Koͤrnchen, oder Wuͤrmchen, einige hundertmal kleiner 
iſt, als eines der weißen Koͤrperchen oder — an der — der 
ai Schaafe. 





Dies iſt alſo das naͤmliche aber — erklärte RE 
apa? der ſcharfſichtige Pallas zwar ſchen er aber — ge⸗ 
laſſen hat. 


Im Stralſ. Magazin I St. p- 81. hat er die Beobachter bereits 
aufmerkfam darauf gemacht: | 


„Wer obige Befchreibung des rechten Blafenwurms erwägen will, 
ber wird wohl nicht mit dem An. von Haen, allen Antheil der Würmer in 
Entftehung der Waffergefchwülfte und Hydatiden verwerfen. Mir koͤmmt es 
wenigftens fehr wahrfcheinlich vor, daß die in menfchlichen Körpern von vies 
len Beobachtern bemerkte unangewachſene NG: dergleichen man am 
öfterften in gewiffen unnatürlihen Höhlen der Leber gefunden hat, von einem, 
unſerm Blaſenwurm ähnlichen, wo nicht gleichartigen Gewuͤrm, verurfacht 
worden, und entftanden feyn mögten. Ich fage von einem, unferm Blaſen⸗ 
wurm vielleicht ähnlichen Gewuͤrm. Denn man findet in den Lebern und 
Lungen der Dchfen und Schaafe eine andere wunderbare Art von: Waſſerbla⸗ 
fen, welche auch wohl keinen andern Urſprung, als von irgend einem thieri⸗ 
fhem Geſaͤme zu haben fiheinen; jedennoch aber von unfern Blafenwärmern. 
weit unterfchieden find, und von felbigen nicht entftanden feyn koͤnnen.“ | 


sd 


„Man findet diefe Blafen oder Hydatiden in obbenannten Theilen zus 
weilen in. ſolchem Ueberfluß und Groͤße, dag fie ein Drittheil und mehr, der 
ganzen. © 


Sl 
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ganzen Maſſe der Leber oder der Lunge ausmachen ; da denn kaum zu begreifen 
iſt, wie das damit behaftete Thier mit ſolchen innern Fehlern habe leben und 
beſtehen koͤnnen. Dieſe Blaſen liegen in großen, wunderlich gebildeten, ge⸗ 
krͤmmten und verzerrten Hoͤhlungen, welche innenher ganz kalloͤs ausſehen, 
und in welchen die — Membran der Waſſerblaſe ganz los lieget, kaum 
angeklebt ſcheinet; die Hoͤhlung aber genau ausfuͤllet, und ſich nach deren Fi⸗ 
gur richtet. Gemeiniglich iſt dieſe Figur lang gezerrt, und laͤuft an einem 
Ende in einen runden weitlaͤuftigen Kopf, am andern aber in einen nach und 
nach verengerten, und wunderlich ſich kruͤmmenden Schwanz aus. Die Waſ⸗ 
ferblafe-felbft befteht aus einer weißen, haͤrtlichen, ganz einfürmigen Mem⸗ 
bran, welche nach dem Schwanze hin dünner wird; : überall, wo man fie ser 
wundet, ſich ſogleich zuruͤckklappt, und mit nichts beſſer, als mit einer Das 
pierduͤnnen Scheibe eined gekochten Knorpels von jungen Thieren verglichen 
werden kann. Innenher iſt Diefe Außete ſtarke Membran von einem zartem 
Gewebe der Haͤutgen bekleidet, welches ſich ſehr leicht davon abloͤſet, und 
mit einer großen Menge kleiner weißer, gemeiniglich runder oder. ovaler Koͤr⸗ 
per befaet iſt. Die Körperchen beſtehen, wie Das Mikroſkop zeigt; aus 
andern an. einander geſetzten laͤnglichten Kügelehen, deren Subſtanz gleich- 
DM — ausſiehet.“ 


Sr 


Res Dieſe Art von‘ Shbatißen — — mit —— — an⸗ 
gefilt zu feyn, daß felbige, wenn man mit. einer Nadel in die Blaſe ſticht, 
lange Zeit, wie aus einem Springbrumnen , einen Fuß hoch und hoͤher her: 
äusfpräßet. Man trifft aber in den Lebern und Lungen der, mit folchen Bla— 
fen gequälter Thiere, auch Ueberbleibſel von dergleichen. etwan aufgefprungenen, 
Blafen an. Diefes find weiße harte Austen, aus welchen, wenn man darein 
ſchneidet, eine Dicht‘ zuſammengequetſchte Haut — as: —— Ga 


wen 


zn mit Gewalt hervorquillet · 


— „Es waͤre der Mühe werth, ı wenn Semand, der Gelegenheit und 
Muße hat, dieſer Art von Waſſerblaſen, ihrer Entſtehung, und den lang⸗ 
wierigen Krankheiten, welche fie bey. dem Vieh ohnfehlbar verurfachen muͤſſen, 
nachforſchen wollte. Ich wuͤrde mich gluͤ £fich ſchaͤßen, wenn ich zu. einer fo 
nutzlichen Unterſuchung durch die hier Beate kurze Nachricht etwas bey⸗ 
— hätte, 





| In einer feiner neueften Schriften, — in den Nordiſchen Bey⸗ 
— 1 &t. p. 83 hat der große Dann die gehörige Auf klaͤrung über dieſe 


Pe noch nicht gehabt. . | 
RT: 3,’ RSG BRRIUH AN USE „Es 
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„8: ift wahrſcheinlich daß die im menſchlichem Koͤrper Suvcu 
ee unangewachfenen — tiden, entweder von der Art des eigenilie 
chen Blaſtat andwurms oder mit derjenigen ſonderbaren Waſſerblaſen en 
ich in den Lebern und Lungen kranker Kilberiund Schanfe bemerkt und befchrieg 
ben habe, md die ganz gewiß auch einem lebendigem Geſchoͤpf zuzuſchreiben, 
nd nicht undeutlich Cwenigſtens dem Innern a —— ES — 
Hautchen nach vegemäftet Em — 


— 


Fr : at 23 —— > 
ie ‚, Boy: Discjlefing, — ——— Yshandlung $ ont: Drehen men) | 
Schaafe, Pr'85. Timm, es mir ſehr wahrſcheinlich vor: daf die Blaſen im 
Gehirn mit den, von mir in den Lungen und Lebern bey Schaafen und Kaͤl⸗ 
bern beſchriebenen, naͤher als mit dem Blaſenbandwurm, ven Tyſon und 
Harman vor mir befchrieben haben (Cunſer Kugelartige ), verwand, ja 
vielleicht mit ſelbigen eine Gattung ausmache Die kleinenmit einer Sta 
chelkrone und vier Saugwarzen verſehene Wuͤrmchen in dieſen Blaſen koͤnnen a 
eine Entwickelung der dom. mir bemerkten Kuͤgelchen ſeyn. Es fehlt mir jezt 
au Gelegenheit, dergleichen Blaſen friſch zu unterſuchen. Vielleicht boten 
Die Körner bey ſtaͤrkerer Vergroͤßerung mehr. — reigen. — 
Folglich wußte doch Pallas damals noch nicht, was er. aus dei Re 
nern dieſer Blafen tischen ſollte. Das eigentliche vorganiſirte verfelben hatte 
er ſelbſt noch wiht geſehen, wie ich es nunmehro entdeckt, beſchrieben amd. — 
gebildet habe. Wem koͤmmt alſo nun die erſte und» wahre Entdeckung zu: 
103 ſind die Körner in den innern Haͤuten der ſonderbaren Waſſerblaſen 
der apa und BO der Kal ber und Schaafe! Bd nen 
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| Allein. ib aihhäfihte ; daß ic: Aber: die, Entftehun hart dieſer Stufen, 
— — die Oekonomie der vielen Tauſend ‚einzelnen in einer einzigen, Blaſe 
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*) Herr Prof. Leske hat diefe ſonder⸗ — BR  Behtnblefenndern el 
bare Waſſerblaſen, Deren inneres von einer Art ſeyn koͤnnen⸗ 
Haͤutgen mit koͤrnigen Kuͤgelchen 
beſaͤet geweſen nicht gefundenz fagt Ob ſie es find, moͤgen meine 
aber doch: Leipz Magaz zu Leſer aus der Bela Bing Apbitn 
Naturkunde II, Sf. P. 259: „sh i 
pflichte dem Verf, (Pallas) bey, daß 
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gefellfchaftlfich verbundenen Wuͤrmchen mehr Licht und Aufklärung geben 
koͤnnte. Werden ſie groͤßer? Vertheilen fie ſch? Bauet jeder ſeine Wohnung 
an? oder wo bleiben ſie? — Sollen Beine Nachkommen ‚nice behalten? 


Ar 
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DCDUEN a 


Ä Beylaͤufig muß = u erinnern, daß in. dieſer verunftelteten Ham⸗ 
elleber zugleich noch verſchiedene Gaͤnge von Leb gegein a: aus welchen 
ich einige dieſer Wuͤrmer seʒzogen REN 


* 


GRRNINTOR za xx IBURG. 
Ani SITESE x 
Fid.:9. Eine ſolche Lederacche Knorpel diaſe aus der Leber eines Ham⸗ 
meld in natuͤr licher Größe, dgrinn bie Eleinen Körnerchen 
an einem aarten Haͤutgen ee Sanjenben ſitzen; 








RER ; Fig, ip; Dergleichen Sörnnden im Waſſt in natürlicher, Zroͤßeʒ 


ee Derdfeihen,, noch an dem zarten Säutgen anſttende ade⸗ 
J 6 naluůrlicher Groͤße; 


a, Tinf, durch No ee nf vergeohenn Blase ; von 
5 4 m) verſchiedener eft tal — 
ss se Anziie,eim Herz oben. ein ſHwarger — Ds 3 der eingezo⸗ 
— gene Knfenkranz. 
b, noch etwas flacher J— x y» — —— 
i an felist . Zu der DA, UL oder ‚eingegogene — 
——7—— 





e; wie ein Becher; | — y» 400 —— 


d, wie ein Kegel; oben xy, zwo Saugblaſen; z die dritte am 
Rande; n, der eing ngegogene ORIENErANG 0, utsten pie ohne 
Deffnung. | Se — 

e, ein Kegelfoͤrmiger, pnnklirt, am —— vo Saugbla⸗ 


ſen,  mınz oben ein ſchwarzer Sen 6; hinten eine 
eingetiefte Oeffnung, —— 


Fig. 13. Ein, durch No. O. Tub. A ——— Koͤrnchen, oder 
ein wahres Bandwuͤrmchen: : unter dem Preßſchieber; 


ab, 
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ab,ab, der punktirte Körpers | ji 
 edef, die hier in einer Reihe liegende vier —— 
gg, de als fe Halenktam h, Re eine SS: # 


Fig 14. ab c; Diey‘ nögegangene Haken). wie e Snete: d 
No. ı. Tub. B. vergroͤßert. — * 


u Hauptklaſſe: Darmbandwurm, 


Taenia Anteflinalis. 


Einteitune. 


Nach meinen —— machen die Bandwuͤrmer, oder bie Fafcio- 
lae intefinales den. Webergang zu ven bloß runzlichten Fiſchbandwuͤrmern 
mit unbewaffnetem Kopf; und diefe leßtern zu den eigentlich gegliederten, und 
zwar erſt wieder zu den Furzgliedrichten, und dann zu den langgliedrichten. 
Da die Bandwärmer an ihrem Kopfe entrweder mit Hafen und Saugwarzen 
‚zugleich, oder nur mit Saugwarzen und feinen Haken verfchen find; fo 
kounte man fie überhaupt in zwo allgemeine Klaffen ; in bewafnete und unbe- \ 

wafnete (T. armatae et inermes) bringen. Jedoch ift es bey: mancher 
Gattung noch nicht völlig erwiefen, ob fie nicht auch mit Kopfhaken verſehen 
ſey. Daher will ich Eintheilung fahren laſſen. 


Dieſes ganze, an Gattungen ziemlich zah freiche Geſchlecht von Wir— : 
mern thierifcher Körper, nenne id Darmbandmwürmer, und ic) glaube Grund 
dazu zu haben. Die Gedaͤrme thierifcher Körper (Inteftina) find der eigent: 
liche Wohnort, wo fie ihre Defonomie haben, wo fie ſich vermehren, fort 

pflanzen, und ihre Brut abfeßen. Ich unterfcheide fie dadurch hinlänglich von 
andern Arten, die zwar auch vieles Bandwurmähnlides an fi) haben; aber 
nicht eigentlich i in den Gedaͤrmen, fondern in andern innern Theilen der Einge— 
weide thieriſcher Koͤrper wohnen: auch fich in ihrer Dekonomie fowohl, als 
durch andere fonderbare gebildete Theile ihres Körpers von den gegenwärtigen 
auszeichnen. Findet man aber doch zuweilen einige diefer Darmbandwürmer 
außer den Gedaͤrmen, alsim Magen, oder im Unterleibe, oder felbft in der 
Leber mancher Thiere, wie ich, was den leßtern Tall betrift, unten an der 
Leber der Barfche und Hechte zeigen werde; fo ie ih, daß fie zufüllie 


gern 


ee * 
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ger Weiſe dahin gerathen ſind, und ſich alsdann nicht an dem gewoͤhnlichem 
Orte, der fuͤr ihre Oekonomie beſtimmt iſt, befinden. 


| Weber diefe Darmbandwuͤrmer, die bey den Alten breite Spulwür- 
mer, (Lumbricus latus) hießen, ift von Hippokratis, Ariſtotelis, und 
Aldrovandi Zeiten fo viel ſchwankendes und ungewiſſes gefchrieben worden, 
daß ich mit Recht die legten zehn Jahre Diefes Jahrhunderts als den Zeits 
punkt angeben kann, darinn man durch genauere Beobachtungen in Norden 
und Weiten, über ihre Natur, Dekonomie und Fortpflanzung etwas gewiffes - 
ausgemacht hat. Daß deraleichen mühfame, gewiß nicht wohlfetle, und zum 
Theil ekelhafte Unterfuchungen Dank verdienen, erhellet aus dem überaus müßs 
lichen Kenntniffen, welche ſowohl der Naturforfcher, als der Arzt dadurch ges 
winnet. Denn was hat die leßteren, befonders bey ihrer Kurart der menſch⸗ 
lichen Spulwürmer, und Darmbandwürmer gehindert und ungewiß ge 
macht? Nichts anders, als das man der allgemeinen Hypotheſe folgte: fie 
kaͤmen von auffen in den menfchlichen Körper, Nichts anders, ald daß man 
| mit ihrer Defonomie, Fortpflanzung und Vermehrung nicht befannt genug 
| wear; fondern gleichfam immer aufs Ungewiffe und Gerathewohl fie auszutreis 
| ben ſuchte. Da nun durch die Vemühungen eines Pallas und Müllers, von 
| den Meinigen gebühret mir nicht zu urtheilen, in diefer Sache Fein ‚geringes 
ı Licht angezündet iſt; fo wird fich auch dadarch Fünftig die ganze Kurmethode 
| vernünftiger Aerzte in Abficht diefer Würmer ändern, und einen glücklichern, 
beſtimmtern Erfolg nehmen muͤſſen. Da fie angeboren find ; fo würde es thoͤ⸗ 
| richt ſeyn, aufihre gänzliche Ausrottung zu denken. Mer kann die allge: 
| meine Öefeße der Itatur aufheben? Allein ihre Verminderung, ihre Beruhi⸗ 
| gung, ihre leichtere Austreibung, infonderheit die Reinigung der Gedärme 
| von zurüchgebliebener Brut, läßt fich weit gewiffer erwarten, wenn man mit’ 
‚der Dekonomie, mit der Struktur, mit den Drganen, und Cyern derfelben 
I bekannter ift. Da ferner durch die Erfahrung erwiefen tft, wie vieles in Abe 
| fiht der Beruhigung der Würmer auf eine fimple und natürliche Diät anz 
| Fomme, wie aus den Beyfpielen vieler gefunder, mit Würmern behafteter 
Thiere, erhellet; fo wird auch diefer Umſtand Fünftig den Aerzten fehr nizlich 
| werden koͤnnen. 







) - Endlich ift es nach meinen Erfahrungen ein Grundſatz: daß man 
auf die, mehr oder weniger geneigte Difpofition der menſchlichen Körper zur 
& Erzeugung der Würmer, mehr Acht haben muͤſſe. Iſt diefe Wurmdiſpoſi— 
tion gehindert; fo bat man fchon viel gewonnen, 





gi Mie 
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Wie wenig wird auch der Arzt bey der Kur der Bandwuͤrmer aus⸗ 
richten, wenn er ihre Organen nicht kennt, und nur aufs Gerathewohl trei⸗ 
bende Mittel giebt, ohne den Wurm vorher zu nöthigen, mit feinen Hafen, 
und Saugmuͤndungen loßzulaſſen. Da die Bandwürmer der Menfchen: dreys 
erley Arten unter ſich begreifen: ſo wird jeder vernünftige Arzt einfehben, daß 
fie nicht durch einerley Kurart zu zähmen find, zumal duch die Erfahrung 
Schon ausgemacht ift, daß der langaliedrichte weit hartnäckiger fey, als der 
häufige und breite, und vor dem Nufferſchen Mittel nicht weiche, vor wels 
chem. die letztern leicht zu weichen pflegen. Ich kann mich bey diefem.allen noch 
auf das. gültigfte Zeugnig eines Pallas *) berufen, i 


| Weber die Bandwuͤrmer hat man- fo-viele einzelne Schriften und Difs 
fertationen, daß man beynahe eine Kleine Bibliothek daraus machen Fan, Ich 
habe fie alle gelefen, und Aufklärung darinn gefuchtz aber wenig Troft darins 
nen gefunden. Die wichtigften werd: ich unten bey.jeder Gattung diefer Wuͤr⸗ 
mer anführen, wozu ich immer nod) die Linneifehe in den Amoen Acad. Vok 
U. de Taenia. rechne, obgleich darinnen manches enthalten. ift, daß. wir jest 
sh | beſſer 





) In den neuen nordiſchen ey: Aerzten über deren Natur, Fort⸗ 
traͤgen J. B. I. St. pP. 39 Be  pflanzung und Vertilgung zuverlaͤſe 
merkungen über die Bandwuͤr⸗ ſige Kenntniß geben kann. Dieſe 
mer in Menſchen und Thie Kenntniſſe, in deren Ermangelung 
— die meiſten Aerzte bisher die 

Austreibung der Bandwuͤrmer 
„Ich kann nicht umhin, dasje⸗ ſo ſchwierig gefunden habem 


nige vorläufig bekannt zu machen, zu.vermehren, und auf einen ſiche⸗ 
was ich Uber. die Bandwirmer bis⸗ vern Grund zu feßen, wird der Na⸗ 
her gefammelt habe, zumal da ich.  turgefchichte mehr Dank Herdienen, 
fehe, daß dieſe Menſchen und Thieren als die muͤhſamſte Erforſchung ſo 


ee —— — 


fo ſchaͤdliche und beſchwerliche Gaͤſte vieler gleichguͤltiger Inſekten: Mil— 
gegenwaͤrtig die Anfinerfiamfeit ben, Schnecken, Verſteinerungen, 
der teutſchen Naturforſcher ſehr u. ſ. w. und man kann die Liebha⸗ 
auf ſich ziehen, und nur durch ber der. Natur, welche mit Beob— 
die vereinte Bemuͤhung vieler achtungsgeiſt begabt ſind, nicht 
Beobachter in ein ſolches Lihtge genug zur Bearbeitung dieſes 
ſetzt werden. koͤnnen, welches den Sachs aufmuntern.“ 
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beſſer wiſſen. Allein die beyden Driainalabbandlungen über diefe Materie, 
die mir wahre Vefriedigung gegeben haben, find die beyden Schriften, beyder 
in diefem Felde hocherfahrner Männer, die ich, ihrer anderer Verbienfte zu 
geſchweigen, diefer Sache wegen allein, nicht genug ſchaͤßen und vevehren kann: 
‚eines Dallas”) und eines Otto Friedr. Mills N. gi 


Wir pflichten in allem, was der! erſtere befonders in der unten anges 


zogenem Schrift p- 40. Überhaupt von den Bandwuͤrmern gefagt hat, nad) 


unfren Erfahrungen, völlig bey, Nur darinn nicht, wenn es dafelbft bey 


Anfuͤhrung der negativen Geſchlechtskennzeichen derfelben heißt: 


„auch nicht bey allen hat man an dem zugeſpitztem Ende dasjenige or⸗ 

gaſinirte Theilchen, welches bey verſchiedenen Gattungen unter dem 

Namen des Kopfs beſchrieben werden ſoll, antreffen, und entdecken 
koͤnnen.“ | 


Go Iſt 





im ıten B. der Schriften 
der Berlinifcben Gefellfcbafe 
Naturforſchender Sreunde p. 
202. Unterbrochene Bemuͤhun⸗ 

gen bey den Inteſtinalwuͤr⸗ 
RUE. AD are 
Vergl. mit Blochs Beytrag 


| zur phyſikaliſchen Erd: und Voͤl⸗ 
kerbeſchreibung, Naturgefhichte zer 
18168623: UB. P. 38a: 


9) im 12ten Et. des Naturfot⸗ 


= 


4 Hecht 


fcbers p. 178. von Thieren in 
den Eingeweiden der Thiere; 
infonderkeit 


im raten Et. des Naturfor⸗ 


fchbers p. 129. von Bandwuͤr⸗ 


mern: mic meinen Anmerkungen, 
Beftötigungen, und ähnlichen Er 
fahrungen. 


vom Kratzer im 


zur Naturgeſchichte der Wuͤr— 
mer, weeche in andern Chie— 


ren leben: im 4ten B. der Bes 
ſchaͤft. der Berlin. Geſellſch. ꝛc. 


pP. 534. ingl. deſſelben Beytrag zur 
Naturgeſch. der Blaſenwuͤrmer: 
im oben angef. 1B. p. 335. wie 
auch deſſen Preisabhandlung uͤber 
die Erzeugung der Eingeweidewuͤr— 
mer, worin aberpon den menfche 
lichen nicht viel vorkoͤmmt. 
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Iſt der Wurm ganz und vollſtaͤndig geweſen; ſo muß er and) einen 
Kopf gehabt haben. Hat man ſolchen aber nicht entdecken koͤnnen; fo ft entz 
weder diefes feine Theilchen abgeriffen, und fecfen geblieben, wie 88 dem Lin⸗ 
ne ergangen, oder ed hat an den Fehlern des Beobadters, oder des Inftrus 
ments gelegen. Wenn der große Dallas ganze Würmer vor fi gehabt hat, 
an denen Das feine Kopftheildhen wirklich vorhanden gewefen it fo wird e8 


fcharfen Blick gewiß, nicht entgangen ſeyn. 


Ich sin auch davon völlig Kberzengt, was er p. 41. hinzugefügt hat? R 


„Nichts erfordert mehr Behutfamkeit und vervielfältigte Beobachtung, = 
als die Beſtimmung der wahren Sattungen von Bandmwürmern, und 


‚man kann in Beſtimmung neuer Öattungen diefer Gefchöpfe nicht fü 
dreift, als in andern, der Geftalt * — ſo a u Thierge⸗ 


ſchlechtern, verfahren.“ 


Re: 
— S5r 


Ich habe daher lange über die Methode nachgedacht , wie ich bie — 
Darmbandmwürmer nach meinen geſammleten Erfahrungen klaßifiziren wollte; 


habe aber dabey die Schwierigkeit fo wohl, als Dallas empfunden; alleiır i 
Feine natürlichere, und der Erfahrung gemäßere Eintheilung, als diefe finden 


koͤnnen: daß ich fie erftlich überhaupt in zwo Hauptklaſſen: 
1) in die Darmbandwuͤrmer in den Menfchen , 


2) in die Darmbandwuͤrmer in andern Thieren, 


bringe, und bey jeder Klaffe die verſchiedenen Gattungen beſchreibe, die ich is 
wirklich für folhe halte, und die ſich ftets nach ſtandhaften Kennzeichen von 
andern unterfcheiden. Bey jeder wird ſichs von felbft ergeben, ob fe [don 


befannt, oder ald nen anzufehen fen. 
# 


RETTEN EFT I ETF 


I. Haupt⸗ 
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I. Hauptklaffe der Darmbandwuͤrmer in den 
Menſchen. 


Erſte Gattung. 
Der langgliedrichte Bandwurm; der Kuͤrbiskernfoͤrmige 


Bandwurm. 


123 
”) 


Es ift nur eine Wah scheit, die durd) —— Zweifeln, und Per 
gleichen gefunden wird. Wenn nach Pallas Ausſpruch durch vereinte Bemoͤ⸗ 
g vieler Beobachter in dieſes dunkle Feld Licht gebracht wird; fo hoff' 
ich dieſes dadurch auf eine zwiefache Art zu leiſten, wenn ich erfil ich meine 
Beobachtungen über diefe Gattung von Darmbandwirmern mit den Pallchi- 

fchen vergleiche; zweytens meine eigene Bemerkungen darüber mittheile, 


Era 


1) Was 





”) Linm S. E ed. ın. p- 1323. 
fp. 1. Taenia Solium. Ejusd. A- 


moen, Acad. Vol. Il. p. 74. t. 1. 

fe 1. Palas Elench. Toon BD 
405. No. ı. Taenia cucur hitina. 
£j. Dif. de infeftis viventibus 


intra viventia p. 38. No. 4. Tae- 
nia Cacurbitina. (Sm Sinne 
und Dallas find mehrere Echriften 
angeführt, die ich uͤbergehe.) 


Andry de la generation des 


Tab. Il. wo ein aanzer langgliedrich— 


ter Bandwurm ziemlih gut; der 
2 Ropf aber ſchlecht abgebildet 


if. Am Körper, und an den Raͤn⸗ 


ben der Glieder die Muͤndungen 


ohne alle Ordnung, 


Vers dens le Corps de ’homme. 


Dan. Clerici hiſtor. natur. & 
medica latorum Lumbricorum. 
Tab. 1. A. Tab. l B Die cıfte 
nad) dem Tyfon; die zwote nad) 
dem Andry. 


Bonnet: Journal de Phyfi- 


| que. 1777 Avril pe 257. Tenia 


4 anneaux longs. 


bo Siefr: Beddeus Dif. in- 
aug. med de Verme Taenia di» 


. &0.8.. Viennae 1767. P 8. $.-4: 


Inſonderheit Pallacneue Nor⸗ 
diſche Beytr. 1 B. ı Et. p a6. 
No. 1. t. 2 £r-o. Der Band: 
xonem mit laͤnctern und Ruͤr⸗ 
bisternäbnlichen Gliedern. 


Bloch⸗ 
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— 


1) Was das erſte betrift; ſo will ich dieſe Vergleichung ſo einrichten, 


daß ich zeige, worinn meine Beobachtungen mit den ſeinigen uͤbereinſtimmen, 
und worinn ich von ihm abzugehen, aus Erfahrung und Gründen, gendthiget 
bin Sch alaube nicht ‚ daß dieſe Methode des Schülers dem großen re 
mißfallen koͤnne. 


In gedachter Schrift p. 46 heißt es: In' Katzen hab’ — dieſe 


Gattung oft nur einige Zolle lang, ganz kurzgliedricht, doch aber mit 
einem vollkommenem Kopfe gefunden. 


Pallas haͤlt alſo die große Art des Zackengliederichten Domband 


wurms, der ſich in Hunden, weit öfter aber in Katzen findet, mit dieſer : 
Tanagliedrichten im Menfchen für einerley. Hierinn muß ich von ihm abges 
hen, weil ich Diefe, die ich Serratam nenne, aus Gründen, Die ich unteniame 
führen werde, fir eine ganz befondere, und Hon dem menfchlichen lanagliee 


drichten Bandwurme, fehr verſchiedene Gattung anfehe. 


Ob nach p. 47. diejenige Ianggliedrichte Art von Bandwurm, die fi - 
bey Hunden, Kagen, Woͤlfen, — ——— findet; aber in der Geſtalt und 
Ploportion der Glieder, wie bey Menſchen, nur in allen Theilen, oft um ein 

ee kleiner ift, mit dem menfchlichen: langgliedrichten — 
voͤllig einerley ſey, werden wir unten unterſuchen. 


Was den Umſtand betrifft, daß er den Wurm in den Katzen oft 


— 


= 


. 5 


nicht länger, als von einigen Zollen, und ganz Furzgliedrigt, gefunden habe; A 
fo ift mir 2 Phänomen auch fehr oft bey diefen REN vorge⸗ \ 


kom nen. Su Blutwarmem Waſſer aber haben fie fih bis zu. wolf Sal 
in der Sänge, und druͤber, aufgeweicht, und RO | | 


— 


Daß Ä 





— 


Blochs Preisabhandl. uͤber die dr. Bandwurm air der Böpgefügtenl 


Eing weidewuͤrmer p. 20. No. 20, Kupfertafel Fig. Ar» nicht richtig 


2 
a 
j 
“4 


4 


Taenia cucurbitinu, der Kuͤrbis⸗ vorgeſtellet: 1) fehlen die Rande 


wurm. Bloß hiſtoriſch. muͤndungen an den Seiten der Glie⸗ 
are BEER der. 2) iſt ein eingeriffenes Glied 

Ju des D. Marx obf. med, mit zwo Spißen für den zweyhoͤr⸗ . 

8, Berol, 1772. wird der langglie nerichten Kopf ausgegeben. 


— — ES > 
ME ee heben ae Be ae nen Le 


; 
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Daß diefe Wet des Ianggliedeichtin Bandwurms, nad) p. 47, aud) 
im Menſchen, aus Urfachen die ſich nach der fcheinbaren, Leibesconftitution 
nicht genau zu richten — und ſchwerlich zu erklaͤren ſind, bald zart, 
Dunn und ſchmal, bald febe roß, dick, und gleichfam gemäftet erfcheinen,, 
darinn bin ic) oöffi g mit ihm einig, und werde unten dapon einige merkwuͤr⸗ 
dige Beyſpiele anführen. Gleichwohl aber bin id) ‚geneigt, eine gewiſſe flache, 
ſehr durchſichtige Art des menſchlichen langgliebrichten Bandwurms, für eine 
beſondere Untergattung zu halten, davon id) einige volfftändige Exemplare 
aus verfihiedenen Subjeften befige,. Die ſich alle immer vollfommen aleich ge 
blieben find. Alle reife Glieder des Hintertheils find, von aufjerordentlicher 
Länge, und eben — mit den Ba Reben — a au en 
t. 2. F. 4. 


Daß man — er p. a7 rk die perändefiche Sftalt der Glie⸗ 

der bey diefer Art von VBandwurm, nit viel rechnen. könne, erhellet. auch 

Daraus, weil ich verfihiedene Exemplare davon befiße, die eine ganze Strecke 

gm Hintextheile, wohl 4 Fuß in der rt langgliedricht; in per Mitte auf 

Seinen Fuß lang völlig kurzgliedrich; Dann wieder Yonggliedricht, und nach Dem 

ne zu bis zum. Unfichtbaren. Furggliedricht find, Es koͤmmt auf.die 
Be ung an, BEN die Ölieder gehabt haben, da der Wurm geftor en ift.. 


Auch beftätige ich daS, Ps 48: daß bergleichen: Abaͤnderungen bey 
mehreren Arten — achtet werben, Die doch in der That verſchiedene Gat⸗ 
‚tungen find; nur das ſcheint mir nicht ganz allgemein zu. feyn so daß mehrere 
aus einem Menſchen oder Thiere zum Borfehein kommende Bandwuͤrmer ge⸗ 
meiniglich vollkommen einerley Geſtalt, Dicke und Proportion der Glieder 
bey ungefaͤhr gleicher Laͤng ge, zu zeigen pflegen, Zu gef ſchweigen, doß ich 
oft in einem Subjekt, als in einer Katze, wilden Kanin mchen, und © ans, 
meh rere Arten von Bandwuͤrmern zugleich — ——— babe; fo find mir Falle 
vorhekommen, da ich z. E. in einer Gans den Lamettenformigen Bandwurm, 
von der örrae eines Zolls; bald von zween Fuß; und in einem’ wilden 
Kaninnchen 26 Fuß lange, aud) 3 Lanzettenfoͤrmige Mutterbandwuͤrmer, nebſt 
31 Jungen von eines Zolls, bis zu nn bis zu einer halben Linie, 
ja bis zur mikroſ kopiſch en Groͤße, aber doch völlig gebildet,. gefunden habe, 





| Daß nad) pi 49 die Idee von Solitaire oder Einfiedler, nicht nur 
bey diefer langgliedrichten Art, ſondern auch bey. mehreren Gattungen eine 
Grille ſey, bedarf keines Beweiſes mehr, Das daſebſt angefürte Beyſpiel 
eines Maͤdgens zwiſchen dem 12ten und. z5ten Ja 0; dem: drey Jahre nach 
| Ge waunl | einander, 


—— 
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einander, drey dergleichen ganz vollftändige ſtarke Bandwuͤrmer abgetrieben : 


find, und doch gleich nachher fi Spuren von noch vorhandenen zuruͤckgeblie⸗ 


benen gezeigt haben, feßt die Sache außer allen Zweifel, Ich werde unter 


das Exempel eines dreyjahrigen Knaben in unferer Stadt anführen. Wagler 


bat einem Rufen auf einmal zween breite Bandwürmer ( Lata ) abgetries 
ben ° *). Ich ſtimme dem Verf. voͤllig bey: daß der langgliedrichte Band— 
wurm ſeltener, als der breite in Patienten, einzeln vorhanden ſey. Man 


muß aber dabey die Einfehränfung gelten laffen, daß im mancher Gegend der 
breite Bandwurm gleichfam lokal — und der langgliedrichte, entweder gar 


nicht, oder doch ſehr ſelten ſey. Im der Schweiz lauter breite; in unſern 


Gegenden von Hannover bis Berlin im Umkreiſe, lauter langgliedrichte. ° 
Die Valgaris oder grilea ift in unfern Gegenden höchft felten, Wenigftens 
hab’ ich bey meinem ausgebreitetem Briefwechfel mit vielen Aerzten Teutſch⸗ 
lands, noch keine dieſer Art, nicht einmal eine — mit vol ſtaͤndigem 


Kopfende erhalten koͤnnen. 


Pag. 50. hat Pallas nicht eigentlich den Kopf des lanagtliebeichten i 
Bandwurms der Menfchen, fonder des Zackengliedrichten (Serratae) aus 

der Katze beſchrieben, und abgebildet, der im Ganzen, ſowohl wegen feiner 
Groͤße, und fichtbaren Deutfichkeit des Kopfes, als wegen des völligen Mans 
geld eines Halfes, den der Ianggliedrihte, und zwar ungegliedert hat; von & 


re verjchieden if. Davon unten mehr, 


Die Ankettung der Glieder p. 50 geſchiehet vermittelſt einer uͤbertre⸗ 
tenden Wulſtigen Querfalte, welche das nachfolgende Glied wie eine Falz auf | 


nimmt. — iſt ſehr richtig geſagt. 


Von ben Kandmündungen der Glieder heißt es p. 50. Mo der 4 


Wurm breiter und vollkommener wird, fieht man deutlich, die, am rechten 


oder linken Namde eines a Gliedes, ftehenden Muͤndungen, deren jedes 


Glied 
u 





”) Ob die 12 Wiener, die Here Bandwuͤrmer gewefeu find, will 
v. Aseır feiner Zuhoͤrern gezeigt, ich nicht bezweifeln. Ratio meden- 
die 13, die er auf einmal in einer di. Tom. Xil. cap. de Lumbri- h 


Weibsperfon gefunden, lauter co Lato, 
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Glied ER nur eine,. aber ohne alle Ordnung, bald mehrere. nach 
einander an Dem. einem Rande; bald abwechſelnd Paarweiſe, oder 
auch einzeln zeigt, und die An Geſtalt eines Wärzehens von dem 
lebendem Wurm ausgetrieben, auch wieder, als eine, ‚wie mit einem Wulſt 
umgebene Riudung, eingezogen werden koͤnnen.“ 


Dies trifft im Ganzen bey mehreren Arten J— Band⸗ 
wuͤrmer voͤllig zu; aber an einer einzigen Art langgliedrichter Bandwuͤrmer; 
nämlid) bey der 7 canina, aus Kunden oder Katzen, ftehen fie beftändia, - 
Siele ih auch verglichen habe, ER einer fianöhaften Drdnung: on jedem 
Sfiede zwo, rechts eine, und links an demfelben Gliede wieder eine. Alſo 
nicht Wechfelömeife , fondern beyde Muͤndungen an jedem Gliede, gerade ge⸗ 
gen einander uͤber. Das aber iſt merkwuͤrdig: daß Pallas p. 51. bey ſtarken 
Wuͤrmern, dieſer Muͤndungen öfters zwey, ja auch wohl drey an einem 
Gliede gefunden habe. (Tab. IL Sie. 5. a a. bb. ecc dd, Fig. 8. 
a. b.) Line hat nach der gewoͤhnl chen Erfahrung nicht Unzecht, wenn 
er von diefer Art fagt: Ofculis marginalibus folitariis. In eben der Ord⸗ 
nung hab’ ich die Mündungen auch bey den langgliedrichten. Vand wůrme 
aus Woͤlfen, Fuͤchſen, Ratten und Naͤuſen — 
Es iſt nun and) keinem Zweifel — unterworfen, daß nad p. 51. 
die abgefesten reifen Glieder des ei Bandwurms die fogenanns 
ten Kuͤrbiswuͤrmer der Alten find. * — 


Mit Recht erkennet Pallas p. — die denbiitifehen Figiren ber 
/ reifen Glieder für Eyerſtaͤmme, und die darinn enthaltenen Kuͤgelchen mit 
Andry fuͤr wahre Eyer; nicht aber mit Bonner für Fetttheilchen. Daß dieſe 
n Figuren, die in der — durchſichtigen Spielart des langglie⸗ 

drichten 


— ⸗ TEEN ae U 


| > Pan fehe lan Schmoat 128. wo ber Fiſchwurm der 





Eende nach, was var Dövern von 
Wuͤrmern pı 61. zufammen, — 


gen hat. 


B. der Schwed. Abhandl. p. 


Braſſen mit der Geſchichte des 


langgliedrichten Bandwurms, 
und deſſen abgeſetzten Gliedern, die 


0 mit den Engerlingen verglichen 
Ingleichen des Nils Rofen 
Unterſ. vom Bandwurme im oten 


werden, offenbar noch ei 
wird, 


"Ray 
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drichten Bandwurms weit deutlicher, als in den Dicken. gemäfteten zu ſehen 
find, des einen Gliedes, mit dem Eyerbaͤumchen des andern Gliedes keine 
Gemeinſchaft haben; ferner, daß jedes Eyerbäumchen nad) jeder Randſeite 
zu, wo eine Mimdung ſtehet, einen, nad) derfelben Muͤndung führenden 
Kanal hat, der ſich in der Mündung endiget, iſt fo wahr, dag ich davon. 
unten. merkwuͤrdige Erfahrungen anführen werde, H f 


Die genaue, und richtige Befchreibung der beyden an jedem Mande, 
laͤngs laufenden Seitenkanaͤle, p. 52. die bey jedem Gliedereinſchnitt dur 
zweh queruͤber Yaufende Gemeinfchaftsfanale verbunden find, ift nach meinen 
Erfahrungen völlig gegründet, Die einem Ernſt gelungene Ausfprikung ders 
felben vermittelft einer ſchwaͤrzlichen, durch Die Deffnung des Seitenrandes 
beygebrachten Feuchtigkeit, ift fo merfwürdig, daß ich wuͤnſchte: die nähere 
Methode und das Inſtrument — etwa die Anellifche Augenfprige? Eennen 
zu Yernen, Ich, unterfchreibe daher das Urtheil des Pallas: „Man Fanıı 
kaum zweifeln, daß nicht durch die am Rande eines jeden Gliedes befindliche 
Saugwarze eine fehr geläuterte Feuchtigkeit in diefe Gefäße eingefangt, und 
zur Nahrung des ungeheuren langen Körpers beveitet und verwendet werden 
ſollte.“ x u — 


— Es iſt mir dieſes immer ſehr wahrſcheinlich geweſen, obgleich der 
Staatsr. Müller der Meynung iſt: der Wurm ſauge allein durch den Kopf 
feine Nahrung ein. Nach meinen Erfahrungen glaub’ ich, daß die Muͤn⸗ 
dungen. St —— | tt 


2) zur Ernaͤhrung der Hinterhälfte des Wurms dienen, da fie ſich 
an der Oberhaͤlfte allmaͤhlig verlieren; dieſe aber durch die Nahrung, welche 


‚die. Hier Saugmuͤndungen des Kopfs einnehmen, erhalten wird; 


2) daß die Mündungen aufferdem noch andere Abfichten haben, und 
bey der Defonomie des Wurms verſchiedene Dienfte leiften kͤnnen: daß fie 


erflich dem Wurm zum: Anſaugen an die zottige Darmhaut dienen, 
wen er fich- forthelfen , und den Wordertheil des Körpers lang vorſtrecken will. 
Ich habe Bandwürmer auf folde Art in Argranti angetroffen, fie abgenomz 
men, auf die Hand gelegt, und gefühlt, dag fie fi mir den Randwarzen 


der einen: Seite angefogen haben; Daß fie 


weytens 
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Bi — Ausgänge find, daraus der Wurm . veifen Eyer auszus 
— pflegt. Davon unten mehr. — 


Bi Das mechanifche Leben der abgegangenen reifen Glieder p. 335 in 
gleichen die Verſchuͤttung der Eyer aus den Muͤndungen ſolcher Glieder, hab’ 
ich ſehr deutlich. an den, einem Hunde abgegangenen Kirbisiwürmern geſehen. 
Das aber iſt erſtaunlich , was Pallas p- 54 berichtet: daß er mit eigenen 
Augen gefehen, wie fich dergleichen abaefeßte einzelne Ölieder zumeilen einige 
Fuß hoch an den Wänden in die Höhe gearbeitet haben.” Er betrachtet 
fie daher, ald wandernde Everbälge (Ovaria ambulantia), oder febendige 
Früchte des Bandwurms, die deffen Eyer umher verſtreuen. Leber diefen 
Umſtand hab’ ich mich oben im erſtem Abſchnitte erklaͤrt. Sch glaube viel⸗ 
mehr, daß alle abgeſetzte Glieder der Bandwuͤrmer mit ihren Eyern, wenn 
ſie einmal aus thieriſchen Koͤrpern heraus ſind, vertroknen, und gaͤnzlich vers 
derben. 


Vey dieſer Gelegenheit; wie * ſchon p. 43. iſt die Blumenbadis 
ſche, ehemals Valliſnieriſche Hypotheſe, welche den Bandwurm, ſonderlich 
den langgliedrichten, fuͤr eine Kette, aus Willkuͤhr, oder Naturtrieb ſich in 
einander fuͤgender Kürbiswwürmer, erklärt, geprüft, und als ungegründet res 
| legiret worden, welchem — 5 wir nad) unfren Erfahrungen beypflichten 
muͤſſen. Es iſt mir daher unbegreiflich, wie bey richtigen Beobachtungen 
noch jezt einige Aerzte dieſe Hnpothefe annehnten koͤnnen. Hr. D. M. meldet 
in Reicharts mediziniſchem Wochenblatt 2 Jahrg. 1781. Ites Quart. p. 155: 
er habe den langgliedrichten Bandwurm der allen andern Mitteln widerftche, 
durch Sabadillfamen abgetrieben. Der Wurm fen Stückweife abgegangen 5 
das Kopfende aber nicht zu finden geweſen; der Patient indeffen gefund gez 
worden. 


— Bey dieſer Gelegenheit verſpricht er, kuͤnftig etwas zu der Natur— 

geſchichte dieſes Wurms, deſſen Kopf er aber doch nicht geſehen, zu liefern, zugleich 
aber Beweiſe für die andere Meynung von den Kuͤrbiswuͤrmern die einzeln 
gekrochen, und fortgelebt hätten, beyzubringen. 


Wir find fehr begierig dieſe Beweiſe zu ſehen. Pall as hat bemerkt, 
daß dieſe Eyerbaͤlge ſich durch ihr. mechaniſches Leben an den Wänden hinauf 
gearbeitet haben, und beſtreitet gleichwohl dieſe Hypotheſe, daß es einzelne 
Wuͤrmer ſind. Kein Arzt und Naturforſcher, der den ganzen Wurm in ſeiner 

Struktur richtig beobachtet hat, kann Hypotheſe annehmen. 
m2 Die 
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5 Die berühmten beyden Mittel: das Herrenſchwandiſche, und das 
Nufferſche p. 35. haben nie wider den langgliedrichten Bandwurm die ges 
wuͤnſchte Wirkung thun wollen Mehr als einmal ift der ſel. Wagler von 
Patienten ;' welche die’ erfteren ohne Nugen gebraucht haben, erſucht worden, 
ihnen das Seinige mitzutheilen, welches zur Abtreibung des langaliedrichten 
Bandwurms nie feine Dienfte verfagt hat, Es war dieſem aufmerkſamen 
Beobachter allemal ein Dmen, daß die Patienten mit dem langgliedrichtem 
Bandwurm behaftet waren, wenn fie dad Herrenfhwandifche und Nufferfhe 
. Mittel vergeblich gebraucht hatten, Es ift nun aber au das Wagleriſche 
Mittel wider diefen hartnäckigen Bandwurm, Fein Arcanum mehr; fondern 
von dem Hofr. Feige zu Halberftadt im ten Theile feiner Iehrreichen medi⸗ 
— Annalen p. 308. mit allen Ingredientien, und der Kurart bekannt 
gemacht. —— 


Ich kann aber nicht umhin, das vom Pallas p. 55, aus eigener 
Erfahrung gepruͤfte und ſtark empfolne, bekannte, und weit unſchaͤdlichere, 
auch wohlfeilere Schottiſche Hausmittel wider den. langgliedrichten menſchli⸗ 
hen Bandwurm, der Gemeinnuͤtzigkeit wegen, auch hier bekannt zu machen. 


33ch kann nach vielen Erfahrungen verſichern, daß mir gegen den 
Ianggliedrichten Bandivurm, das, unter den Schottifchen Hochländern laͤngſt 
befaunte Hausmittel, welches Afton bekannter gemacht hat”), niemale ſei— 
ne gute Dienfte verfagt hat. Diefes Mittel befteht hauptfählih aus Zinn 
pulver, welches man aus gutem engliſchem Zinn, das geſchmolzen in eine, 
mit Kreide ausgetünchte hoͤlzerne Büchfe gegoffen, und durch Schuͤtteln gras 
nulivet worden, bereitet, und darnach Durch zarten Flor von den gröben 
heilen abſichtet.“ * u 

: | „Man 





* 





®) Medical Eſſays Vol. V. part, 1. tauſend Ellen abgetrieben. Das 
obſ. 7. p. 89. ſꝙ lezte Stück, welches ich von der 

= 9 Güte diefes Freundes noch befiße, 

Herr D. Bloch in Berlin bat iſt allein 60 Ellen lang; das Ropfr 

mit Vortheil Ochſengalle wider ende aber abgeriſſen. Es ift vom 
den Bandwurm aegeben, ©. me der Taenia Lata. u 
Oizinifche Bemerkungen p- 94, a — 
und dadurch einem Mädchen von c) Die Buͤchſe mug aus gutem trok⸗ 
19 Sahren binnen 3 Sahren an kenem Vuͤchenholz beſtehen. an 

| > hat 


j ı 
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Man hat ſich aber wohl zu hüten, daß die Apotheker ‚ wie gemei⸗ 
niglich geſchiehet, ſtatt dieſes granulirten Zinnpulvers, nicht fein gefeiltes 
Zinn, oder gar Zinnaſche geben. Erſteres iſt zwar den Bandwuͤrmern viel 
ſhaͤdlicher und toͤdtet fie; allein es verurſacht üble, und wohl gar gefaͤhrliche 
Krämpfe und Reizungen in den Gedaͤrmen. ») Cben dieſes thut die Zinn⸗ 
aſche, welche ich von einem unwiſſendem Apotheker, ſtatt des Zinnpulvers 
habe diſpenſiren geſehen, und fie toͤdtet noch dazu den Bandwurm nicht.“ 


Bey dem Gebrauch des eigentlichen Zinnpulvers thut man immer 
wohl / wenn man fich genau noͤch der Schottiſchen Vorſchrift vihtet. Man 
giebt naͤmlich einen Donnerſtag vor der Mondesberaͤnderung ) eine gewoͤhn⸗ 
liche Laxanz von Senesblaͤttern; am Freytage laͤßt man von anderthalb Un— 
zen Zinnpulver die Haͤlfte, oder anderthalb Loth mit vier Unzen gemeinem 
klarem Syrup einnehmen; am Sonnabend und Sonntag die andern beyden 
Viertheile mit eben fo viel Syrup; oder auch die ganze Hälfte am Sonna⸗ 
bend; und gleich den Zag nach dem Öebrauch Des Zinns wiederholet man 
die Karanz, welche den Wurm gemeiniglich mit fortnimmt, wenn er nicht ſchon 
mit dem Zinnpulver und Syrup, melde loſen Leib zu verurfachen pflegen, abs 
gegangen ift, in welchem Falle doch zur Neinigung der Eingeweide die Laxanz 


nicht zu unterlaſſen iſt.“ er) — 
Bernd x Mm 5 Sur , ee 2) Meine 





hat die Geftalt, wie die Buͤchſen, *) Gleichwohl‘ bedient ſich doch Hr. 
worinn in den Komtoiren der Bind⸗ D. Bloch. des klein gefeilten, und 


.. kein Loch, ſondern in der Mitte ei⸗ 
nen wohlſchlieſſenden Falz haben 
Beghyde Hälften werden mit feiner 
Kreide uͤbertuͤncht. Das geſchmol⸗ 
zene Zinn gieft man in Die eine 
Hälfte, ſetzt die andere ein, und 
ſchuͤttelt es ſtark um. Das noch 
übrige grobe Zinn wird noch einmal 
geſchmolzen, und eben fo verfahren. 


faden behalten if, Nur muß fie 


nicht des gekörnten englifchen Zinns. 
G. deſſen Preisabhandl. über. die 
Eingeweidewuͤrmer pP. 10, 


=) Sollte die Mondesveraͤnde⸗ 
rung wirfliden Einfiuß auf die 
Muͤrmer des menſchlichen Körpers 
haben, vder find es nur coexiften. 
tia — 


| — =) Die von einen teutſchen Wund⸗ 
B +3 va WE 478 7 sBrne 378 arzte 
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2) Meine eigene Bemerkungen über dieſe Art von Darmband⸗ 
wuͤrmen as re 


Ich kenne und beſitze davon zwo Gattungen: - Die erffe ift die bes 


= a 


kannte große, mit langen dicken und gemäfteten Gliedern, Bieid 
Taenia cucurbitina, grandis, faginata, nennen will. 


Die zwote ſcheint davon eine Spielart zu ſeyn, die ſich aber doch 
unter allen Umſtaͤnden gleich bleibt, und hier in meiner Gegend haͤufiger, old 
bie erfte angetroffen wird, Schuemmefe 5 = 


Taenia c#carbitina , plana, pellucida, 


Von der erften Gattung befige ich ſieben unvollfiiudige Exemplare 
ohne Kopfende, und zwey komplete mit dem voͤlligem Kopfende, i 
| Das erfte von drey bis viertehalb Fuß von einem Kod) aus Braun⸗ 
fehweig. Das zweyte, dritte und vierte, jeded wohl von fünf Fuß in ver 
Länge, von einem vierjährigem Mädchen’ aus Hamburg: Das fünfte von 
ſechſtehalb Fuß, und dickgemaͤſteten Öliedern, aus einem faugendem Rinde 
nebft einer Skolopender, die dem Kinde zugleich mit abgegangen, vom D, 
Reich aus Laubach. Das fechfte von acht Fuß in der Länge, und fhmalem 
Kopfende, daran nicht fehr viel bis zum voͤlligem Kopfe fehlen Fann, aus eis 
nem Menfchen, der mir aber nicht genannt iftz von eben demfelben. Das 
fiebende von einem jungen Öelehrten durch den feligen Wagler von fünf und zn 
Fuß in der Länge, welches demfelben von felbft abgegangen war, ohne daß 
er vorher im mindeſten gewußt, daß er den Bandwurm habe. — 


Wagler berichtete mir dabey noch folgende Umſtaͤnde: Ser funge 
Gelehrte, von dem diefe Strecken eines fo dickgemaͤſteten Bandwurms find, 
“ h | als 





Ben" 


arte mit dem altcflichften Erfolg der Beſchreibung ſchluͤße, verdienen, 
gebrauchten, Mittel wider die brei- meines Erachtens, gefchäßt zu were 
se Art des Bandwurms, wie id den. ©, Berlin, Samml, 23, 
aus der Länge dejjelben, und ud p. 461, “ 
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ale PR ihn noch nie gefehen habe, empfand Son dem noch vorhandenem wenig 
Unruhe, auſſer wenn er M uſik hoͤrete Mlsdann mußte er vor Angſt entwe⸗ 
‘der weglaufen, ‚oder bitten, daß man aufhören moͤgte. Sonſt war er athle⸗ 
thiſch gefund, und befag end Kiefenmäßige Stärfe, Es giebt alfo auch bey 
Menfchen Ausnahme Die Furcht md unangenehme Empfindung von der 
Muſik hab ich ſchon bey- mehr "Taeniofis wahrgenommen. Daher befinden 
fie ſich belin der Kirche von der Orgel. Dies erinnert mid) an D, Langens 
in Luͤneburg Behauptung, Daß man die Wirner bey Menſchen durch die 
Oſzillation einer Maul trommel zum, Weichen bringen Fünne, « 


Man muß wirklich erſtaunen, wenn man die Strecken dieſes gemaͤſte⸗ 
ten Bandwuͤrms init andern vergleicht. Die reifften Unterglieder ſind nicht fo 
Yang, als bey der flachen durchfichtigen Spielart; aber defto dicker. Einige 
haben die Dicke einer halben Linie, und find alle ober auf der Flaͤche laͤngs 
geſtrichelt. An dieſen Gliedern ſtehen die Randmuͤndungen in einer Strecke 
von mehr, als einer Elle wie gewoͤhnlich, nämlich an jedem Gliede eine, 
bald links, bald rechts. In dieſen Öftedern ſteckt vo ein Fa Eyerbrey, 
der ſich im Waſſer in lauter Koͤrner aufloͤßt. 


* Auf dieſe Gliederſtrecke folgt eine andere von drittehalb Fuß in der 
fänge, in welcher die Glieder weit enger ftehen, und gleichſam über einander 
geſchoben find, dadurch aber eine beträchtlichere Dicke erhalten haben. An 
dieſer Strecke ftehen die Randmuͤndungen in einer ganz andern Ordnung. Erſt 
zwey und zwey rechts; Dann links an den beyden folgenden Gliedern zwey und 
zwey; dann wieder rechte eine, und links eine. Mun aber rechts in einer Strecke 
ſechſe nach einander; links abermal ſechſe; alsdann wieder zwey und zweh. 
Und fo gehts fort, bis ſich die Strecke nach dem duͤnnern Ende zu in immer 
Rue Gliedern verliert t, und auch die Raudmuͤndunẽ gen Herfgieinden. 





An den reifen — ſtehen die Randmuͤndungen zum Theil 
jo weit vor, daß man den Wulſt derſelben/ und das: eingetiefte Ofculum mit 
bloßen Aigen fehen kann. Sch habe ein Pferdehaar eingefteckt, und hernach mit 
i feinen Snrumapptan die Oberflaͤche abgezogen, da ich denn untey der Lupe mit 
Vergnuͤgen ſahe, daß das Haar In dem Querkanale ſteckte, der zu dein Eyer⸗ 

Pr führt, Ä 
| a Diefe — ——— — fo am. —— daß die ganze Kante 
des einen Gliedes, nicht völlig an die Kante: des andern anfchließt ſondern 
hie Vereinigung behder eingefalzten Glieder iſt mehr nach der Mitte zu; auf 
beyben 
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beyden Seiten aber ſtehen die Raͤnde des Folgegliedes um £ Linie vor. — 
habe einige ſolcher Glieder langſam aus ihrer Fuge ausgeriſſen ‚und auf jede 
Seite eines jeden Gliedes fielen mir zwo Heine Defnungen in die Augen, die 
ich ohne Lupe ſchon ſehen Eonnte, welches die Mündungen der beyden Geiten- 
kanaͤle waren. Denn juſt da zeigten fie fih, wo die Kanäle laͤngs hinauflaufen, 
und unter der Lupe Eonnte ih, wenn ich etwas von dem Fleifhichtem Wefen 
an der Seite abzog ; den Eleinen Kanal, wie ein oa beufolgan, 


* 


Tod, XXL. 


Fig. 2. Ein Paar der reifffen Unterglieder des Gngotidrchten 
— menſchlichen Bandwurms, in PM Tun 
ab , die Randmündungen 5 | | 
6 bie Ar der Einfalzung diefer Glieder. 


Fig. 2. Eine bergleichen Randmuͤndung mit dem Wuſſt und oleulb⸗ 
auf der hohen Kante in natuͤrlicher Groͤße; 


| Fig, 3. Cine Strecke der dicken, auf einander eisen Site, | 
in natürlicher Größe, 


a, eine Randmündung, zu der noch eine vom vorigem ag 
* ſenem Gliede dieſer Seite gehoͤret; 

b cd, rechts drey; 

e, links eine; 

fr rechts eine; 


g h, wieder fo, dann links 1, > 3,.4,5, 6, Je nach es 
‚ander; 


"ik; gechts zwey, nf w. 


Fig. A. Die hohe Kante eines abgeriffenen reifen uUntergüeder, in 
natürlicher Größe; “ 


ab, die beyden Oefnungen der Seitenkanaͤle die man bey je | 
dem — Gliede ſehen kann. i 


Die 


Fr Ri. Be - ni 
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Die beyden vollſtaͤndigen Exemplare haben den Fadenfoͤrmigen Hals, 
und das 3 Kndpfoen an deinfelßen, woräber fo viel geflritten if. Das Bir 
in ih den Hn. Hofr. Kichmann in Hannovers das zweyte dem Hn. D 
Kliptſch in Magdeburg zu danken. Sie find beyde ohngefähr drey bis pie 
tehalb Ellen Yangz die Unterglieder länger, aber nicht fo dicke, als bey dem: 
vorigen. Alle Randmündungen an beyden, ofcula folitaria, rechts und 


links, einzeln bis dahin, wo fi, die Glieder und Die ai 


verſchwinden. 


Die ſich faſt nie gleiche Ordnung in der Stellung der Randmuͤndun⸗ 
gen, Geist noch immer fehr rͤthſelhaft und —— kann ſie — ohne 
Abſicht on Ä 


Einige befondere Umftände, unter — einer — einem Frau⸗ 
me abgegangen, verdienen bemerkt zu werben, 


4,8 waren, Tchreibt der — vom —— Susi des Wurms 


nach und nach mehrere Ellen abgegangen; an diefen Abgängen waren auch die 
© Gelenke länger und breiter. Nicht das Nufferfche Mittel, deffen ich mich nur 


einmal mit Wortheil bedient, und das id) aus vielen Gründen“ Diesmal nicht 
‚anbringen mochte, hat Diefe Perfon davon befrehet; fondern weil die vollkom⸗ 
menfte Anlage zu einem gallichtem Fieber da war, war der Gebrauch des 


Brechweinſteins noͤthig. Und dadurch wurde ſie mit einemmale von dem 
Wurm befreyet, der ihr unter verſchiedeuen Umſtaͤnden Zuckungen zuzog, und 


den ich, ohne ihn in feinen Zufällen zu erkennen, durch Mohnfaft zähmte; 


nachher aber, da ich den ohngefähren Abgang erkannte, nach allen befannten 


Regeln der Kunft behandelte, und doch nur durch Mohnfaft zaͤhmen konnte. 
Waoͤhrſcheinlich hatten ihn die verbundnen Reize des Brechweinſteins und der 
faulenden Sale, und die daher rührenden gewaltfamen Erfehütterungen und 
 Entleerungen des Darmfanald, wie auch der betäubende Gebrauch des leßtern, 


gezwungen, fi) zufammenzuvollen, und fo fortgeriſſen. Denn fo lag er im 


Nachtſtuhl, und lebte, und bewegte ſich noch eine geraume Zeit in lauer au 
und lauem Waſſer. 


Der vom Am. Hofr. Wihmann iſt einem Kinde —— „Ich 
habe, ſchreibt dieſer vortrefliche Man, in meiner Praxis nur noch eine einz 
zige Parallele zu diefem Fall, da ein dreyjähriges Kind ihn gleichfalld Stück: 
weiſe Hon ſich gegeben, und ihn nahe, nach der Mutter Befepreibung, 
een | im aten Jahre gehabt hat.“ 


Rn Bey 


282 Zweeter Abſchnitt. Beſchreibung und Abbildung 


Bey dem erſtem — laͤuft das Kopfende nicht flach, und 
Bandförmig, fondern rundlicht, Spulwurmartig zu; bey dem letztern aber 
ift es flacher, Ich merke nur noch an, daß das Kopfende von beyden ganz. 
von dem Kopfende des Zacfengliedrichten Bandwurms aus der Kage verfchies 
den iſt, welches der bloße Uugenfchein lehret. An dem erſten kann man ſchlech⸗ 
terdings nicht, wie bey dieſem, die Saugwarzen und Haken, mit bloßen 
Augen ſehen, und die Glieder nehmen erſt nach einem. fehr ſchmalem — | 
ihren Anfang. | 


2b. AN 


Si 4 Das rundlichte Kopfende des langgliedrichten menſchuchen 
Bandwurms, in natürlicher Größer 
a, das vorſtehende Koͤpfgen; 


b, der Hals und Fortgang, daran man mit — =. | 
nichts gegliebertes fiehete 


Sig. 5. Die Oberfläche des Kopfe, — eine einfache Linſe ver⸗ | 
größertz 
abced, die vier Saugmuͤndungen; 

Ef, der Doppelte Hakenkranz. 


Fig. 6, Ausgepreßte Eyer eines reifen Smiealipl, durch. No, 6. 
Tub. A. vergroͤßert; i 


Fig. 7. Zwehy dergleichen, durch No. 1. Tub. A. vergroͤßert. Ei⸗ 
gentlich jedes Kuͤgelchen ein m it Eyern angefuͤltes Ovarium. 


So viel, als mir moͤglich geweſen if, hab’ ich von. jeder. Art des 
Bandwurms die Geftatt und Beſchaffenheit der Eyer unterſucht, weil ſich 
darnach die Verſchiedenheit einiger; ſich ſenſt ſehr aͤhnlichen Gattungen, bes; 
ſtimmen laͤßt. | 


| Die zwote Art des langgliedrichten menſchlichen —— J 
nenn' ich die flache durchſichtige Spielart. Daß dieſes nicht etwan eine — 
unausgewachſene Gattung des erſten ſey, erhellet | 


>, daraus 
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1) daraus, weil fie ſich in allen Gliedern, vom Kopfe bis zu den reif⸗ 
* Endgelenken immer gleich bleibt, und jr flach und Durchfichtig ift, | 


2) Weil alle Exemplare, die * von Kindern, und alten Perſonen 


befige, durchaus einerley Größe, Geſtalt und Bildung haben, 


3) Weil ſich diefe Gattung in unfren Gegenden hier herum am Bun, 
als bie erſte findet, 


| 9 Weil die dendritiſchen Figuren in = ei Sintergtiebern bey: 


— ſo deutlich erſcheinen, als bey — 


| 5) Daß diefe Art, den gegen fie. gebrauchten Mitteln, weit heftiger 
widerftehet, als die erfte, welches vermuthlich von den Man, . je — an 


die aan ‚anflebenden Öliedern, herruͤhret. 


Vor einigen Sohn ſchickte mir Hr D. Bremer aus Berlin AN 


Su Bandwurm mit vollftändigem Kopfende , aus der Charitä, durch 


Gumm. Gutt. und Afla foetida abgetrieben. Cine Küfterfran in Eisleben 
hatte viele Sahre daran erbaͤrmlich zugebracht. Es waren ihr zuweilen ganze 


‚Ellenlange Strecken abgegangen. Sie hatte faft. alles mögliche gebraucht, 


ben; war aber. in dem allzuheißem —— das untergefeßt vers 
bruͤhet. 


au ‚dem, Provifor einer hiefigen Apotheke, und Elagt, daß feine Stiefmutter 
| von 42 Jahren, fehon einige Sahre die Mutterplage ſo arg gehabt haͤtte; daß 
‚ihr ein Stuͤck Darm ausgetreten und abgeriſſen wäre, welches er in einem 
Glaͤschen mit Waſſer bey ſich habe. Sch erkannte es gleich für eine Strecke 
der flachgliedrichten _— ‚298 aber meiſt ſchon verfault und unbrauch⸗ 
bar war. | 
E 





| Der Mann bekoͤnmt ein a, von ——— — Jalappe, 
| und Mercur. dulcis. Nach einigen Tagen koͤmmt er wieder, und berichtet, 
daß nach dem Gebrauch dieſes Mittels der Patientin eine lange Strecke diefes 
Wurms abgegangen wäre Es ſey ihr auch gewefen, als läge ein Klumpen 
im — der ei aber — — surüchgegogen — 





Als 


ú— — 


und dadurch den Wurm ſo unruhig gemacht, daß fie die heftigften epifeptifchen 
Zufälle bekommen Nach einer Ruhe von vier Wochen, ohne allen medizinie. 
ſchen Gebrauch, wurde der Wurm durch das Wogleriſche Mittel abgetrie⸗ 


Am ꝛ8ten Min 1778 —— — Änes N een 


En 
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Als ich diefe Strecke in ein ſchwarzes Gefäß mit lauwarmen Waſſer 


that, war ſie ſtark verſchlungen, und gieng viel Schleim davon, Ich reinigte 
fie mit Pinfeln, brachte fie in klares Waffer, und lößte die Knoten auf, Das 


Gelenke beinerfte ich: auch), Das von dem Eee Wurme abgeriffen 


war, Es war aber folcher nicht in dem Falz des Gliedes: fondern eine gute: 


Linie davı. en Mondformigen a im Gfiede quers 


durchgeriſſen *). 
Die Laͤnge der Strecke — 34 Pariſer zoll, 93 ne Dat 
laͤngſte Glied acht; die Breite zwo Linien. | Ä 


Die Rantinrungrn außerordentlich fihtbar und ———— 


Die Stellung derſelben von unten herauf in der ſeltſamſten Ordnung Erſt 
einzeln, links und rechts an jedem Gliede einez dann fechfe rechts in einer 


Linie; dann wieder an jedem Gliede links zwey; und am folgendem rechts 


zwey; num wieder fieben in einer Reihe fort. Was ſoll man zu diefer Ver⸗ 
Ki fagen? Wie koͤnnen alfo diefe Randmindungen, da ihre Stellung 
fo veränderlich ift, einen a abgeben? **) An diefer ganzen 


Strecke waren 68 Glieder. 


Die dendritiſchen Figuren der reifſten Glieder auſſerordentlich dente 
lich und ſichtbar. Jedes Glied, wie ein, mit einem feinem Haͤutgen uͤberzo⸗ 
gener Stammbaum mit vielen Nebenäften, darunter einige Dinner, andere 


bicker a, Auch der Duerkanal zur Randmuͤndung eines jeden, fehr 
fihtbar. In dem Stammbanme eine unzählbare Menge Eyers unter No. 1. 
Tub. A, wie feine Erbfen. In der Mitte weiß und durchſichtig. Am Ran 


dee ein ſchwarzer Zirkel, als darinn das getr eee Wuͤrmchen 





Hierauf 





) Marx obſervata medica Tab: f. Vorſchein kommen, wenn der Warn 
A. a b. Caput cum duobus cor nicht im feiner natuͤrlichen Freyheit 


niculis _ if. Die Unterfuchung ift um defto 
A 9 Die Mamillen verdienen ae ges wichtiger ‚ da an manchen Taͤnien 
nauer unterſucht zu werden. Viel⸗ dieſe Mamillen fo groß und zahle 


—— — 


leicht ſinds wahre Oſcula; vielleicht reich, auch ſo mannigfaltig geordnet 
Scheiden von Werkzeugen, diefih find, und daher Wichtige Abſich⸗ 


zurückziehen Eönnen, und-felten zum ten haben muͤſſen. Wageler. 
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Hierauf wurde das Wagleriſche Mittel der Patientin mit gehoͤriger 

Vorſchrift an den dortigen Chirurgus gegeben. Des Sonntags Abends 
nimmt fie No, 1; des andern Morgens No. 2, das oͤ hlichte Mittel. Nach⸗ 
her von No. 3, das erſte Pulver. Eine Stunde nachher gehet der ganze 
Wurm mit fünf großen Epilwirmen RB, und Der EEE hat nachher 
a gefehlt, Es waren 





2) 53 einzefne lieder, ober Kirbisnhemer; 


: 2 dreh einzelne Strecken; eine von wo, eine von drey, und eine von 82 
Gelenken ; re | 


3) das groͤßte Konftück x von —— Een: an zween Olten mit zween 
RKpnyoten verſchuͤrzt, fo daß jeder Knoten einen Theil der zottichten Haut 
—— aus dem Darmkanal gefaßt — und mitgenommen hatte. — 


Das große Stück fowohl, als die einzelnen Glieder, und € —— 
waren ganz weich und matſchig, und oben auf dem Woſſer ſchwamm das 
Oehlichte noch, das der Wurm mitgebracht hatte. Ein ſicherer Beweis, daß 
ihn diefes Ingrediens des Wagleriſchen Mittels erſt matt macht, und daß er 
daher dem folgendem Bel nicht heſehen kann, “= fondern fort bin 
muß. 


Das Kopfende des Wurus wie ein ſchmales Baͤndchen, nicht rund⸗ 
licht. An dem viereckigem Knoͤpfgen vorne die vier Saugblaſen, und der 
an aber ı nur ee Vergeößerungsglas Mu fehen, | 


Ba ..r. (ee 


Fig. 9 Das. Kopfende des flachen — ——— menſchlichen 
Bandwurms, in natuͤrlicher Groͤße; 
a das Koͤpfgenn 
©, die angehenden zarten Slider, 


Fig. 10: — Hinteralieder mit benbeitiihen —— von auſſeror⸗ 
dentlicher Länge, in natürlicher Größe; 
a b “ die ET 


Piz a 


ENRnZ.. ii Bo Fig, an 
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Fig. 11. Vier durch No, 1. Tub. A. vergroͤßerte Eyer aus den 
— Re 


a a © zip 


a Eigentlich Svariay 
er in denen ie unendlich Kein us nd: 


Me ſchen find. — 


och einen ——— Fall von dieſer Spielart muß ich hier an⸗ 
fuͤhren. Einem hieſigem dreyjaͤhrigem Knaben giengen von ſelbſt zwo Ellen 
dieſes Bandwurms ab, Der Knabe war nicht zu fättigen, und hatte einen 
fehr hohen Leib. Der angenommene Arzt verordnet 4. Gran Rad. Jalapp: 
nd ro Gran Rhabarber, wodurch wieder eine Strecke von drittehalb Ellen 
abgetrieben wird, Einige Zeit nachher abermal eine Strecke von vier Ellen. 
Dabey iftö geblieben, weil der Knabe fich nicht mehr bequemen wollen, 


Laͤngere und breitere Glieder hab’ ich noch bey keinem Bandwurme 
— Die laͤngſten hatten die Laͤnge eines Zolls, und oft eine auch wohl 
zwo Linien druͤber. Die Breite der breiteſten betrug fuͤnftehalb Linien. 


Die Kandmändungen abermal in der feltfamften Drdnung 5 bald 
einzeln, bald Paarweis; bald viere, bald fuͤnfe in einer Reihe. Die 
Cyerſtaͤmme ſehr ſichtbar. Wo ein Glied in dem andern ſteckte, war das fol⸗ 
gende in dem Falz uͤber das vorhergehende gleichfam uͤbergewulſtet. — 


a % Zab, XXL 5 


"Eine Strecke der. breiteften Glieder diefes Aachen Tangaties 
drichten Bandwurms ded drepjährigen Knabens, mit den 
ſchoͤnſten dendritiſchen Figuren, in natuͤrlicher — — 
abc, die Randmuͤndungen. — 
de, der Laͤngskanal. 


Big. 12. 


Die 





— 


Dieſe flache Art des langgliedrich⸗ 


ten menſchlichen Bandwurms iſt es 
ſicher geweſen, die nad Montins 
Bericht im 25ten B. der Schwe⸗ 
diſchen Abhandl. p. 122: ff. 


einem Frauenzimmer abgegangen, 


und mit, der Fafciola inteflinali 


= Serechfet worden. Denn e8 haßt s 


ja p. 122: ausdrücklich, daß dem⸗ 


felben vorher ein Theil von Ver 
mibus cucurbitinis, und ein Paar 


wären. Dies ift die Art der Falci« 


ola richt, 


Stuͤckchen Bandwurm abgegangen 
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Die Eyer gerade ſo, wie hir and dem. Horigem, Tab. XXL. 
Bir: 11. 


. Einie ge Tragen gerbienen —— noch unterfucht zu werdet. 

“ — Wie reifen die Ce in den Bandivirmern, und wie kommen fie 

u in die reifiten Glieder? Di alle Arten der Bandwürmer thieriſcher Koͤrper 
fie) durch Ener-fortpflangen; fo gift von allen, was von einer gilt. Eine 
meiner wichtigften Bemerkungen bey der Unterfuchung der Bandwuͤrmer tft 
dieſe geweſen, daß ich bey jeder Art: aus Menfchen und andern Ihieren, dies 
18, ſich ſtets g leich bi —— Phänomen gefunden habe: 


Erſtlich, daß die Bahten Eyer allezeit in der — des Wurms, 
in ‚den zum Abſetzen veifften Gliedern, ‚enchalten find; 


2 Zwehytens, daß die Randmindungen an den Seiten des Wurms 
| che: weiter achen, als bis zu dem Gliede, worinn noch Eyer enthalten find, 
‚bie ihrer Reife entgegen gehen, und ſich daher | 


Ä Drittens dieſe Randmuͤndungen, an der Oberhoͤlfte des Wurms nach 
dem Kopfende zu voͤllig verlieren, weil in dieſen Gliedern nichts, als unend⸗ 
lc. kleine Atomen, oder kuͤnftige "Syerbruten — — ©, 14. St. des 
Naturf. p. 189. not. a. (ck Pallas Nord. Behtr. 2B. p. 77.) Wir ges 
ben auch — der Meynung eines Pallas p. 68. — —5 daß der 
Bandwurın bey allen. feiner Organifatin, doch auch Pflanzenartiger Natur 
ſeyn koͤnne. Denn die Reifung und Abſetzung der Glieder am breiten Ende 
| bemeifet es. Schwerlich aber tft das durch die Erfahrung ausgemacht, was 
in Eberts Naturlehre für die Jugend UN, p. 210. ſtehet: Wenn die Glieder 
‚Non einander getrennet werden; fo iſt jedes Glied ein befonderes Thier, und 
befömmt nach und nach wieder neue 6 lieder. 


ee. .-&e Biel ift gewiß, daß im jedem Gliede vom Kopfe an, bis zum 
Ende, die, fire daffelbe beſtimmte — nebſt den dazu gehörigen Ges 
fügen, oben feiner, unten ausgebildeter ſeyn muß. Ferner, daß nicht die 
Eyer aus einem Gliede ins andere; ſondern die mit Ehen beſchwaͤngerte Glie⸗ 
der, bey dem Wachsthum des Wars, herunter wandern, 


—J Sch glaube, dieſe Sache nicht deutlicher, als durch Waglers — 
| fm auftüäsen au koͤnnen. — — feine ? Worte: 


E27 D 6 5 
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—— „Das Niederſenken der Glieder muß, wenigſtens bey dem Band⸗ 
wur, nur velativifch verftanden werden. Denn gefegt, daß ſich bey der 
Taͤnia am Halfe immer nen entftandene Ölieder zwifchen die bereits vorhandene 
einfchteben; ſo bleiben zwar die Eyer immer in ihren Gliedern, und wandern. 
‚nicht in die naͤchſt folgende Glieder weiter gegen Das Hinterende fort; aber die 
Glieder felbft, rücken mit den, in ihnen enthaltenen Eyern, immer weiter 
vom Kopfe hinweg, weil zwifchen ihnen und dem Kopfe von Zeit zu Zeit, nen 
entftandene Glieder eingefchaltet werden. * ·.... — 
Wenn nun ſolchergeſtalt an einer, zur Mutter gewordenen Taͤnia, 
bie hinteren Glieder abgefegt werden; fo kommen alsdann Stufenweiſe die 
folgenden Glieder an die Neihe, und nun ließe fid) daS oben angenommene re⸗ 
lativifihe Herunterfenken dev heranreifenden Eyer erklaͤren, ohne dag man 
nöthig hätte, die Eyer felbft aus einem Gliede ind andere fortrücken zu laſſen, 
welches mir deswegen nicht wohl einfeuchtet, weil bey den Taͤnien doch noch 
fein wahrer befonderer Eyerleiter, wie bey den großen Afkariden ausfündig 
gemacht, und auch wahrfcheinlich Fein folher vorhanden ift, da die Eyer zus 
ſammt den Gliedern, mworinnen fie bisher enthalten gewefen find, abgefeßt, 
und nur alsdann erft geboren werdeny vielleicht auch nicht immer durch Ents: 
ſchuͤttung, fondern auch durch Zerſtoͤhrung des Gliedes felbft; in Freyheit 
geſetzet werben. Freylich iſt das Herunterruͤcken der Eyermaffe, und heran⸗ 
a eaden Eyer, in Thieren, bie einen wahren Eyerleiter haben, wie im der: 
Afcar. Lumbric. humana, nicht fo relativiſch, ſondern in buchftäblichen Vers: 
fiande aufzunehmen, denn bey dieſem „findet man eine wahre Vaginam, im 
welche beyde Eyerleiter eingepflanzt ſind.“ St 11 


2) Wie gefchichet wohl die Befruchtung der Bandwuͤrmer? Ich 
habe noch Feinen einzigen Bandwurm gefunden, der nicht Eyer bey fich gehabt: 
Hätte, Giebts alfo zweyerley Öefchlechter unter ihnen? oder kann jeder Band⸗ 
win ſich felbft genug ſeyn, und feine eigene Eyer befruchten? Nie find die 
 payı erforberfichen Organen befchaffen, und wo liegen fie? Endlich, wenn in 
manchen Menfchen oft viele Jahre lang, nur ein Bandwurm gewohnt hat: 
woher ift der zuerft gefommen? oder wie ift das Ey deffelben befruchtet worz 
sen? und warum entwickeln fd bey dem Menfchen nicht mehrere Bandwuͤr— 
mer zugleich, da die Menge der Eyer ins Unendliche gehet? | 2 










= MWeber.alle diefe Fragen bekenn' ich meine Unwiſſenheit. Vielleicht if 
das andern nach mir vorbehalten. - Db folgende Wagleriſche Gründe und an 
gefuͤhrte Analogien über diefe Sache entfcheidend find, Tann ich nicht ausmachen 


\ 
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Daß wir und doc) bey der Generation noch immer Männchen und 
Weibchen wenigſtens etwas maͤunliches und weibliches denken! Wo iſt denn 
das Maͤnnchen und Weibchen bey ſo vielen Gattungen von Thieren, bey der 
Tubularia; bey —— 1; bey der gewoͤhnlichen Zeugung der gezuͤn⸗ 
gelten Naide buech Theilung, 1 f. wi. Sch vermuthe noch immer, da in der 
Natur nirgends ein Sprung iſt, daß es auch noch eine Zeugunsart gebe, wo⸗ 
bey ſich nichts. maͤnnliches, nichts weibliche, überhaupt gar Fein Geſchlecht 
denken laͤßtz ſondern wo die Kräfte, die fonft in zwey Geſchlechter vertheilt 
ſind, in einem und demſelben Individuo vereinigt find. Die Hermaphrodi- 
ten führen ung gerade auf = Ser Hr Ar ae einander Ha mutuelle Be⸗ 
Ne Teifien. | EM N 
„Bey den eroShukichen Arten der Oeieration if der — ie vor 

der Befruchtung da, hat fid) auch ſchon bis auf einen gewiffen Grab entwickelt; 
nun bekoͤmmt ex durch Die Impraͤgnation einen neuen Stoß. Gaͤbe es nun 
Keime, die immer fortfuͤhren, ſich zu entwickeln ohne diefes neuen Stoffes, 
diefer neuen Nahrung zu bedürfen , ſo waͤre Feine Impraͤgnation, und; folglich" 
kein Geſchlecht noͤthig; fondern die in der Mutter wohnende Kraft wäre hin⸗ 
reichend, ihn durch. alle. Perioden aus fich ſelbſt — entwickeln bis er — ge⸗ 
Kai, , von ſich ſelbſt —— 


Une ‚Man — ſich einmal einen Hermaphroditen der. fi ſelbſt bez: 
fruchten — und ich zweifle nicht, daß es in der Natur dergleichen gebez: 
fo wäre nun noch ein Glied in der Kette, nämlich Gefchöpfe, die ihre Keime, 
‚ohne alle Befruchtung, aus innerer Kraft, durch alle Grade der Entwickelung 
hindurch, ‚bis zur Zeitigung bringen Einnen. Wer befruchtet denn die Arm⸗ 
polspen, und hundert andere? an denen. wir nie einen Unterfchied des Ges 
ſchlechts entdeckt haben, oder entdecken werden. — Wie lange werden wir 
unſer Sch noch. immer zum, Maaßſtabe annehmen, wornach wir auf alle ans. 
dere, von uns doc) ſo himmelweit unterſchiedene Geſchoͤpfe ſchluͤſſen?“ 


So ſchoͤn, ſo ſinnreich dieſe Gedanken ſind; ſo iſt dabey nicht Hi 
Frage: koͤnnte es wohl fo ſeyn, fondern ift es auch wirklich ſo, und dies iſt 
ſchwer zu entſcheiden Ich moͤgte wohl wiſſen, wie des Herrn Prof, Blu⸗ 
menbachs neue Theorie vom Bildungstriebe auf die Generation der. Band⸗ 
wuͤrmer anzuwenden waͤre. 


Da ich zweherleh Arten von kleinen Aſkariden in der wirklichſten Be— 
gattung angetroffen habe; wie ich unten im Nachtrage gezeigt habe; ſo wird 
man —* kuͤnftig pielleicht bey den Bandwuͤrmern auch noch entdecken. 


Ir 5, Wi⸗ 


4 
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3) Wie wäre der Bandwurm auf die leichteſte und ang Me 
auszufprigen? 


Winslow und Ernft haben es — ich weiß aber nicht —— — 
mit welchem Erfolg und mit welcher Genauigkeit. Da die menſchlichen Bande 
würmer nicht immer frifch zu haben find; fo ſchlage ich dazu die groͤßte Art 
bey. Thieren, nämlich die Taeniam Serratam bey Katzen vor. Ich haͤtte den 
Verſuch ſchon laͤngſt gemacht, bey dieſer, ſowohl in die Mamillen, als auch. 
in den etwanigen Darmkanal des Hinterendes, oder wohl gar durch die vorde⸗ 
ven Kopfmändungen , ein gefaͤrbtes Fluidum einzufprigen , wofern ich eine: 
Anellifche Augenfprige hätte bekommen Eönnen, die denn doch zu diefem Vers 
ſuch noch anders aptirt werden müßte, Künftig aber werd’ ich doch einmal die 
ae Vorſchlage ins Werk zu richten ſuchen. — 


= Man koͤnnte, ſchreibt er, lebendige Taenias in gefärbten Milch 
ober: einem andern gefärbten Fluido fterben laſſen, um gu ſehen, ob der Wurm 
nichts davon in ſich ſchluckte. Denn die eingeſchluckte Farbe würde alsdann die‘ 
Nahrungskanaͤle am beſten verrathen, und: wenn die Farbe auch nich: allents 
halben, durchdränge, den Beobachter doch auf die Spur bringen, ob ein Dame“ | 
kanal vorhanden; ob die ofcula marginalia mit demfelben, oder nur mit den r 
Eyerftämmen jedes Gliedes, in Verbindung ftünden; ob die beyden Seiten: 
kanaͤle ganz herauf bis zum Kopfe giengen; ob der Wuhn durch dieſen allein, 3 
ober * — die Randmuͤndungen Nahrung engoe Ey ſe rau 


Man müßte zur dieſer Abſi cht oomsmlich Karben Ang! en m lan 
— ‚wählen, die ſehr ſolubel und fluͤßig, durchdringlich, aber nicht zu \ 
ſcharf wären 3. & Karmin, wo man mit einem Viertelgran ſchon viel i 
Fluidum färben könnte, Kemer Waid, Careame, Rhabarber; allenfalls. ’ 
guch Gummi: Gutt. eine’ Jufuſion von Violen, Ackeleyblumen; Fernambuck⸗ 
holz u. ſ. w. Nach geendigter Operation muͤßte man den Wurm Außerlich abs: | 
fühlen, oder mit einem. Pinfel nachwaſchen. “ u 


4) Wär’ es nicht möglich, ; iunge Banudwuͤrmer aus reifen eiifehen . 
Eneen zu erhalten; oder. reife Eyerglieder jungen ——— Thieren beyzu⸗ 
ringen? „ 


Pallas bat dariiber einige Verfuche — Neue Nordiſche i 

Beytti 1 B. 1 ©t. p: 58: „Ich hab’ einigerothe Eyer (vermuthlich reife 
mit — geſchwaͤngerte Glieder) des kleinen Kettenbandwurms (. T — Re 
na.) 
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na) durch eine kleine Wunde in dan hohlen Leib eines jungen Hundes gebracht, 
und nad Verlauf eines Monaths fand ich wirklich einige kleine Bandwuͤrmer 

zwiſchen den Eingeweiden, nicht einen Zoll lang, und mit ſehr kurzen Glie⸗ 

dern. Ich Bedanye, daß ich dieſen Verſuch ſeitdem nicht auf verſchiedene Art, 
und auch mit Kuͤrbis wurmern wiederholen zu ——— er Gelegenheit 
und Muße genug gehabt habe: gr 


Ich habe nichts wider diefen Verſuch, als daß der hohle Leib wohl 
eigentlich nicht der Ort ſey, wo die Eyer hingehoͤren; ſondern die Gedaͤrme, 
weil ich glaube, dag fie in dem Schleim derſelben, und durch die daſelbſt be— 
findlichen Grade von Wärme, am bequemften, und der Natur angemeffenften, 
ausgebrütet werden. Des Hundes Gedaͤrme hätten müffen unterfucht werden, 
um zu erfahren, ob er nicht ſchon Bandwürmer. bey ſich gehabt hätte, und ob 
nicht die zwifchen ben Gedarmen — A von innen a 
men ären. an 


Ich wuͤrde fole — eu vorſchlagen. Man müßte einige 
junge Hunde, etwa nad) den erften nem Jagen, wenn ihnen die Augen aufge: 
gangen wären, durch einige Gran Rhabarber völlig zu reinigen ſuchen, um zu 

erfahren, daß fie nichts bey ſich hätten. Hierauf müßte man ihnen eine 
Portion reifer Eyer, oder auch reifer Strecken von Hintergliedern einer friſchen 
T. canina, aus einem lebendig ſezirten Hunde, mit lauem Waſſer, oder 
lauer Milch eingeben, vder ſolche durch den Maſtdarm tief genug in Die Ge⸗ 
daͤrme zu bringen ſuchen. Man koͤnnte auch Bandwuͤrmer fremder Arten 
dazu nehmen, um recht gewiß zu erfahren, ob z. E. Vogelbandwuͤrmer aus 
Gaͤnſen u. ſ. w. in Saugthieren fortkaͤmen. Hierauf muͤßte man alle Monath 
einen ſolchen jungen Hund ſeziren. Ich daͤchte, dadurch wuͤrde man doch zu 
einiger Gewisheit kommen. Man wird mir den Vorwurf machen: warumid 
ſolches nicht ſelbſt gethan? Ich antwortes Einer kann nicht alles thun. 








Wagler ſchreibt: „man muͤßte Hinterglieder der Taenia mit 
reifen Eyern, noch eine Zeitlang in Milch lebendig zu erhalten ſuchen. Vielleicht 
wuͤrden alsdann die Eyer fo zeitig, daß man lebendige Junge daraus erhalten 

koͤnnte. Im Sommer würden dergleichen Verfuche beſſer als im Winter von 
| fetten gehen, weil fid) das fluidum ambiens feichter,, in laulichter enpera⸗ 
| tur, und in gradu coloris naturalis erhalten liche, “ 


Das eindige, was hier zumiber zu feyn fcheint, iſt die Auffere Luft, 
| weiße wereedie Brutder Bandiwilrmer, noch die Mütter ER vertragen koͤnnen. 
‚ Do 2 „Man 


A 
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‚Man müßte auch Taenias aus kaltbluͤtigen Thieren auch wieder in 
ſolche, ur aus warmblütigen in ähnliche, translozirem: aus homogenen 
anfangs in homogene , nachher auch in heterogene, Dabey muͤßte man genau 
unterſuchen, ob ſich alsdann die Taenia eben fo arte, wie in der vorigen Gat⸗ 
tung von Thieren, oder ob ſie mehr oder weniger ausarte, und nach Berſchie⸗ 
denheit ihres Wirths auch andere Eigenſchaften annehme, als ſie nach ihrer 
urſpruͤnglichen Abſtammung haben ſollte? Pflanzen koͤnnen nach Verſchieden⸗ 
heit des Bodens, des Klima, u, ſ. w. mehr oder weniger ausarten, oder wer 
nigſtens abarten; groͤßer oder Eleiner, fetter oder magerer, in der Geſtalt ih⸗ 
rer Vlunren ——— werden. “ | | 


„Beftimmte Aehnlichkeiten , ‚die die wahre Abkunft ek wuͤr⸗ 
den bey den Taeniis dennoch, wie bey den Pflanzen, immer noch uͤbrig blei⸗ 
ben. Z. E. eine pecies mit dem Hakenkranze würde nie in. eine [peciem 
ohne Hakenkranz übergehen; fondern der Karakter des Kopfs winde immer 
der nämliche bleiben, und höchftens nur ein Unterfchied feyn, wie zwifchen der. 
zahlreichen langgliebrichten Art der Kasentänia mit der ähnlichen Art der 
Hundetaͤnia, oder. wie zwifchen der Alcaris Lumbric. ber Katzen und der 
Menſchen. „ 


„Es ſtuͤnde daher zu verſuchen, ob man friſch 5———8 
Taenias nicht eine Zeitlang in lauwarmer, oft erneuerter, Kuh-Menſchen— 

ober anderer Milch, lebendig erhalten, und dadurch ihre Defonomie und Ge | 
neration, auch vielleicht die Möglichkeit einer Abartung, näher erforfchen 
koͤnnte. Nur müßten fie bey laden Verſuchen der Luft nicht lange ausges 
feßt, und wenn ſich Sofnung zu ihrer Erhaltung zeigte, gut verpfleget 
werden, 5 


Vielleicht ließe ſich, wenn man Kunſt ein Mittel ‚u ihren 
Erhaltung ausfindig machen könnte, auch etwas entfcheidendes über ihre Ke⸗ R 
produftionsfraft entdecken. Denn wenn bewiefen werben koͤnnte, daß die 
Oſcula marginalia wahre Ofsula wären, durch welche das entkoͤpfte Wurm⸗ 
ſtuͤck Nahrung zu ſich nehmen koͤnnte; fo wäre fhon eine große Wahrfcheins 
lichkeit vorhanden, daß ſich ein neuer Hals und Kopf reproduziren Fünne, da 
ohnehin die Reproduftionskraft bey den Taͤnien ihren a Sitz wahr⸗ A 
feheinlich im Halſe hat, \ 


„» Bor einigen Tagen kam ic) auf den Einfall, die in einem Hecht gez ; 
‚fundene: noch WERE Taͤniam, in einem Uhrglaſe mit Provenceroͤhl zu begieſ⸗ 
ven, 





’ 
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fen, und daß that Wunder, Den Augenblick ermattete der Wurm ſichtbar⸗ 
lich, und fonnte kaum noch einige Bewegungen machen, und in einer halben 
Viertelſtunde war er nicht allein tod, fondern hatte aud) fein Anſehen merklich 
verloren. Er wird alſo in Oehl in ungen Zeit matſchig. — 


„Bey der Kur des Vandwurms iſt alſo das Oehl ein Hauptingre⸗ 
diens. Daher giebt die Nuffert vor der Kur eine ſehr fette Sürpe. Es 
‘wäre daher der Mühe werth, ſolche Verſuche mit Iebendigen Tandwirmern 
anzuſtellen, die uns auf die Spur bringen, wie er am leichteften zu tödten fen, 
und wie man ihn am leichteften zwingen koͤnne, loßzuloſſen. Vornaͤmuich 
muͤßte man dazu Taenias aus warmbluͤtigen Ihieren wählen, und wo möglich, 
bey den Verſuchen verhuͤten, daß ſie der Luft nicht zu fehr bloßgefiellt werden, 
Ich will einige Mittel dazu vorſchlagen: 


1) was thun in dieſer Abſicht Oehle? 


a) Provenceroͤhl; b) Baumoͤhl; e) Leinoͤhl; ch Fiſchthran: e) Pe- 
troleum ( Gteinöhl) ? ge: f. Oleum Terebinthinae; g) Ter⸗ 
bintin? 


2) Mas thun Salze, mit Waſſer verduͤnnt? Z. E. Kuͤchenſalz, Sal amo- 
niacum; Sal alcali minerale? ——— 


3) Was thun ſaure Sachen? Eßig; Zitronſaft; Cremor Tartari; 
Acida mineralia; Obſt **); Kirſchſaft, u. ſ. w. 


Was thun Spiritns ardentes? Branteweinz Mein, Wacholderaqua⸗ 
vit u. ſ. w. 


5) Was fluͤchtige Cake al8 SalCornu Cervi; Spiritus Cornu Cervi; 
Oo 3 6) Nas 





— — — — — — 


In Phlãſtina gebraucht man das Hamburg waren die Strecken des 
een vorzüglich gegen den laͤnggliedrichten Bandwurms, deſſen 
Bandwurm. Haßelquiſt Reiſe I. ich oben gedacht habe, nah dem 
p- 387 | Genuß einiger fanren Aepfel ab⸗ 

gegangen. 
5*5) Dem vierjaͤhrigem Mädchen in, | 
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6) Was ftinfende Ochle? Oleum cornu cervi J 
7.) Was thun Metallica? 3z. E. gepulvertes engliſches Zinn 9; —— ; 


nialmittel; als Tartarus emeticus, Sulphur antimonii auratum et 
Antimonium erudum; Mercurialia; Martialia? 


8) Was ſuͤße Sachen? Zucer, Honig, Möhrenfaft, was gegohrne 
Dinge, Die noch in der Gaͤhrung find, z. E. Bouteillenbier, Ye 
fen u. ſ. w. 


9) Was thun bittere Sachen? z. E. Quaffi a extrat, Rindsgalle *9; 
Wermuthz Cardebenedicktenſaft; Tauſendguͤldenkraut; Enzian; 
Senf; Mervettig; ; Brunnenkreſſe; Kamillen? 


10) ei Sehen? Nelken, Zimmt, Kalmus, Salgant, 
Toback? 


11) Was purgirende, und ſcharfe Sachen? z. E. Jalappe, Aurum full 
minans 5 8sammonium; Koloquinten; Alo&, Gummi Gutt. Sta | 
natill? | 


12) Was thun Seifen? 3. ©. die Venediſche; Alikantiſche; ein Seniſhe 
von Sal Tartari, und aneisht 


13) Was erdichte Sachen? Kreide; praͤparirte Krebsſteine; a 
14) Was Eis; Kälte; Schnee? i 
15) Schwer 


n 





— 


) ©, dad granulirte Zinn oben, der Aufficht eines Arztes an Bands 
nach der Schottifchen Methode, wurmskranken, vornaͤmlich in Spis 
tälern verfucht, und die dabey ber 
>) S. oben D. Blochs medizinifhe merkten Erfcheinungen aufgeſchrie⸗ 
Bemerkung von dem Gebrauch der ben werden, bis man im Stande 
Rindsgalle gegen den Bandwurm. wäre, etwas daraus zu fließen 


auch bey Canibus taeniolis. wag 
Viele dieſer Mitel koͤnnten unter ler. 
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15) Schwefelichte?. Sulphur tartarifatum ; Rores, lac 4, hepar d; = 
3 antimonii; Phosphorus ——— 


| 16) Kann ein ı noch lebender VBandwurm aus einem Geſchirr mit kaltem 
Waſſer in ein Geſchirr mit warmem heruͤbergelockt werden? 


17) Scabet ihm Tobacksrauch? Mie verhält er fih, wenn man To— 
boacksrauch in den Darm blaͤßt, pen. er ſteckt? 


; 18) Mas haben bittre Dan deln. fir Bittung auf ihn? 


19) Was hat Licht und Elektrizität; was der Magnet, was ie was 
| Muſik und — fuͤr Wirkungen auf ihn? 


Da: Ausdünftungen kann er nicht leiden? 


3 Was wuͤrden Klyſtire von u uf ‚ oder vom Dunſte des Meinber⸗ 
gerbrunnen auf ihn thun? 


22) Wodurch wird er am leichteſten gezwungen, ſeine Eyer von ſich zu ge⸗ 
ben, und wie werden dieſe Eyer bey der Kur am beſten ausgewaſchen — 


3 Was wirken betäubende —— auf — * —— enge Safran; 
DR Mofhus? 


| 2) Sollte man den Bandwurm nit bey getödteten Thieren durch einge⸗ 
| fprißte x: zwingen Finnen zu fliehen, und von felbft heraus zu 
kriechen? 3. E. wenn man von oben hinein Tobacksrauch, oder Brühe 


|. 9m — Toback; von unten aber AR ———— „ oder Milch 
| zum Anlocken gebrauchte? 






n Kann er in Milch leben? ge, Bh im —— — die abgeſet ten 
ae nen en: 


Dbige 


an EEE un 
* Pr 3 : 
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| Obige Präfungsmittel Yaffen fih auf mancherley Art combinirent 

z &, Seife, Aloe, und Salz: Seife und Seal. u. 1.00. 93 
| Be 2 agler. Ä 


en 





Der ungewöhnliche Wurm, der im aten B. der Edinburgifchen 
Verſuche, 26 Beobacht. befchrieben, und abgebildet iſt, ift meines Erach⸗ 
tens, nichts als eine Strecke eines aufferordentfich enge zufammengezogenen, 
und mazerirten, langgliedrichten Bandwurms gewefen, 


1) War er einem jungem Menfchen, der im Zweykampf durchſtochen 
war, mit vielem Blut abgegangen, folglich aud damit bie zur Faͤulung 
angefüllt ; z 


2) Der in der Abbildung mit A B bezeichnete flache Theil, ift nicht der 


Kopf, fondern noch der Fortgang des Körpers nach dem ſchmaͤlern Ende zu, 
wie die Ringe deutlich zeigen, 


3) Hatte ihn der Patient, ald er aus dem After gehangen abgeſchnit⸗ 
ten, weil er ihn fuͤr ein Stuͤck der Gedaͤrme hielt. — 
No. 2. 
Zweyte Gattung. 
Der haͤutige Bandwurm mit kurzen Gliedern "9. 


[ 


Dieſen Darmbandwurm der Menfchen kenn' ich noch nicht, weil er 
nad Pallas Angabe weit feltener ift, als der langgliedrichte und der breite, 


A‘ 


) Hieher gehöret noch eine der neues 


ften Differtationen von Ge. Friedr. 
 Boechftetter de Anthelminthicis 
Praef- Nicolai. Jenae 1775. Neues 


Vielleicht 


Bandwuͤrmer aus Saugthieren an⸗ 
gefuͤhret habe, duͤnkt mic) das beſte, 
und vollkommenſte in ſeiner Art 
zu ſeyn. En | 


werben erfahrne Arzte darinn wenig 
finden. Aber das vortrefliche, un: 
ſchaͤdliche Mittel desHn. Chaberr, 
das ich zulezt beym Schluß der 


"”) Linne S. N. ed. 12. p. 1323. ſp. 
2. Taenia valgaris: ofculis late 
‚ralibus geminis. — Amoen acad.. 

Il, p- Tr» 1, fe 
Pakas: 
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— in ee häufigen · Die ſtandhaften Unterſheidungohetchen 
deſſelben ſind nebſt andern ihm eigenen Umſtaͤnden, — 


1) bie kurzen haͤutigen Gueder; 


2) ſeine gewoͤhnliche Laͤnge fuͤnf bis acht Ellen; ; nie fo lang, au nie vol 
ſo breit, als der breite; aber friſch allget weiß ‚ wird nur mit der 
Zeit in Meingeift ae 


3) Auf der Flaͤche jedes Gliebes wo fichtbate Seffnungen: eine ivle eine 
Kegelförmige Warze; eine Fleinere'nicht fo er die uber näher 
zum Cyerſtock gehört: — an Beytr. I B. 1. St. Sig. 12 
14. 5. 13.B, 5. 13. C. a ‚Or 


4) In der Mitte jedes Gliedes der Eyerſtock & 13.028. 13.D 





5) Das 





z a “RK — A > N £ 3 
DER J 
——— ( ee — 
— 
* * 


Pallas Elench. Zooph, p. 408. 
articulis 


No. 3. Taenia grifea: 
quadratis, medio nodoſis, bis- 


> fonlatis: membranacea longiflima. 


— cæu aunguam viai. 


| — — Taeniae au- 
ctores in latiori extremitate pofu- 


erunt Verum autem, certiſſime 
in’ fAiliformi pariter extremitate 


quaerendum, vix ab ullo, quod 


ſciam, obfervatum eſt, nifi Fehris 


forbe Taeniam huc pertinere di. 
cas ®, | | 


| — Diff, de infeftis &c. p. 30. 
|" Nos1. p. 32. Fehrias anal, de ab- 


| finthio P- 125. caput hujus T. dicit 
nigrum, tripufinlare, ſeu trium 


mi ne — — 
rum. ©. f. Clerici hiſt. t. 8. f. 2. 


Aujus T. fragmentum cum ae: 
aexo capite ex loh. Mich. Fehr. 3 


Tui obf med. p. 170. 7. 


£. 1. ab. male. Clerici hiſt. t. 8, 
— f. L. A: J Ir’ B. EX: Tulpio. & 5. 
. I. ex Spigelio &t. 6. fe 2 


pallas Neue nordiſe che Yeyı 


19. 1.6t. P 59. No. 3. t. 3. 
Se: 3-16. Taenia membranacea, 


Journal de Phyfigue 1777. Ps 


2242 1 fe 3. 4. Bonner. 


Andry de la generat. t.2. £.9. 
‚63 f. 16. Taenia acpine 
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und en 


6) durch das Herrenſchwandiſche und Nufferſche Mittel mine Heid, abs 


Ben 


am, 


2 in. unfern hiefre igen — gar. mit anstrefen: | in der Schweiz, 


gt 


Befchreibung und Abbildung 
5) das Kopfende init dem —— — hat noch Niemand geſchen 


und in Rußland der breite am gemeinften, - 


„.8) ‚ein im Sommer gethaner.reichlicher Falter Trunk wi u große Km | 
jan? DER, auch wohl, ganze az — 


— 7 Fr 4 Set 5% 
PER 4— — + — — 


pe | 775% 
L 
No. 38 9: a 


+. Dritte Gattung. 


Der breite Bandwurm *9. 


— 


Dieſer Bandwurm iſt dem vorigem, in Anſehung ſeines Gliederbaues, 


fir — und — — er in ag 


r 3 * 
— * * € 
& ae Zr — 






*) „Vermnthlich moͤgte alſo der ſort⸗ 
gefeßte Gebrauch kalter, ſonderlich 
mineraliſcher Waſſer, mit zwifchen 
geſetzten Purganzen /bey dieſer Gat⸗ 
tung von guter Wirkung ſeyn. Sa 
auch der breite Bandwurim, und zu 
weilen der Kuͤrbiswurm iſt, wie 
ich aus Beyſpielen weiß, und meh⸗ 
rere beobachtende Aerzte angemerkt 
haben, zuweilen vor kaltem Waſſer 
oder Brunnencuren gewichen. Bey 
London iſt in dem kleinem Dorfe 


St. Chat, ohnweit Sadlerwells, 


ein oͤffentliches Wirthshaus und 
Sorten mit einem etwas minerali: 


ſchem Duell, Battlebridge⸗Wells 


wH) Linn. 8. N. ed, 12. p3 
4. Taenia lara: 


Fran. G 


a alſo wie bey 
Gar de 


genannt, deffen mit wenigen N 


berſaltz geſchwaͤngertes Waſſer, als 
ein kraͤftiges Mittel wider ia Sa 
wurm bekannt iſt. Man zeigt das 
ſelbſt eine Sammlung von mehr als 


funfzig Flaſchen mit Bandwuͤr⸗ 


mern verſchiedener Art, 


meiſt die breiten und haͤutigen, 


welche vom Gebrauch dieſes Waſ⸗ 
fers ganz abgegangen find, “Pallas 


in den Mord. Beytr. J. B. oh 


p- 63. 64 


ofculis laterali- 
bus ſolitariis. 463 
% — Amo« 


324. Ip. 
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bdem langg once, Re ee Daun de — Rt 


Nanebunt ms. J 


gi 





SL Den. Namen —— er —— der Breite feiner Ölieser,, bie nicht 
felten ie einen halben Zoll beträgt; Die. ange derfelben aber, el da, wo 
fi e am längften find, nie über anderthalb Linien ae 


Die Subſtam der Glieder ſn vicht fo; Dane, auch —— 
ſichtiger und ſproͤder, als bey dem vorigem; die Glieder ſelbſt aber, nach der 
Breite, ſehr deutlich mit zarten Furchen geſtrichelt. Folglich einem Bande 
uͤberaus aͤhnlich. Wenn er noch setwas' lebendig, in NBeingeift oder Ealtes 
Waſſer gethan wird; kraͤuſelt er fih, nah Pallas Bericht, L c. p. 65. 
beſonders an den Rindern, fehr artig zuſammen, und verkürzt ſich anfehnlich, 
Dies thun vorzüglich die - Lanzettenformigen Bandwuͤrmer aus den Haſen, 
reach und Gaͤnſen, wenn * in } heißes abe lommen. — 

ee nd eine 





ua Amoen. acad. IL, p- Eu 18 16% p. 64. No. FRE 
DE . J. Be 3. 47. 18. der breite Bandwurm . 


— Elench. Zooph. p. 410. Ei — de Mon; & de 
No, a. T. lata: candida, articu« . : Phyfique, prefentes al’Academie 
> lis breviflimis medio- — J Royale des Sciences &c. — I, 

uniofenlatise a — P. 478. t. 15. 16%: — 


Corpus longifimum — Art Bonnets und andrer Natur 
culi multoties breviores latitudine forfcher Abhandl. aus der Inſekto— 
corporis, transverfim ftriatis, me- -— logie: überf, von Bose, pP. 1. 
dio glandula tumidi — Ofenla _ I 2% 
ab altero latere ‚corporiss in me- | 
dia glandula in idem latus tumi -· :Joutnial de Phyfau que — p. 


diore⸗ folitaria. 3262, Bonner hat ihn mit der unlgari 
wieder verwechfelt. | 

| — diſ de infeftis &e.} P- 35+ D. Blochs Preisabhandl. über 

No. 2. T. lara, die Eingeweidewärmer p 17. No. 


16. Taenialara hominis, der brei⸗ 
— Heu⸗ Hordiſche Beytr. te Bandwurm aus dem ri 
Br 2 ſchen. 


308 gweeter Abſchnitt. Beſchreibung und Abbildung 


Was das Kopfende des obigen Wurms betrifft; ſo gehet ſolches 


unendlich feiner und ſchmaͤler zu, als bey dem langgliedrichten. Sch befiße 
zwey, einem Ruſſen abgetriebene, Exemplare, daran das feinfte Ende Feinen 
Achtel Linie breit ift, und doch noch wohl eine halbe Elle erfordert wird, che 
der ihm fehlende Kopf koͤmmt. An diefem Warme hat Bonnet zuerft den 
Kopf entdeckt; aber auf eine folde Art, daß beym Abgange des Wurms, 


der, zwifchen den vier Saugmwarzen, — und mit sehrahit 


— Fortſatz — geblieben iſt⸗ 


Ich Kin nicht, leugnen, daß 9— Siefen — db Auf — 


rung wunſchee. Nach der Analogie zu urtheilen, muß dieſer Bandwurm am 
Kopfe eben die Organen, als der langgliedrichte, haben. Wie truͤglich aber 
dieſelbe bey vielen, uns noch unbekannten Geſchoͤpfen ſey, darf ich kaum erin⸗ 
nern. Entweder iſt alſo der, mit dem Hakenkranze beſetzte Ruͤſſel des Bon⸗ 
netiſchen Wurms, ee ‚geblieben, oder der Kopf: ift wirklich ſo, wie ihn 


Bonnet befihrieben hat, Im letzterem Fall wäre dadurch diefe Gattung von 


vielen andern ſehr unterſchieden. Sch erſuche daher alle Aerzte und Itaturforz 


fcher, nad) einigen vollftändigen Exemplaren Diefeg und des vorigen Bands 


wurms zu trachten , und diefen Umftand fo genau, ald möglih, zu unterfus 


hen: ob der Kopf-derfelben wirklich nichts mehr, als die vier Saugwarzen, 


oder außer denfelben,, noch den, mit einem Hakenkranz verfehenen Ruͤſſel, 


habe *) Für unmöglich halt ic) folches nicht, weil uns die Erfahrung. 


Bandwürmer aus allerley Thieren zeigt, an deren Köpfen, unter Teinerley 
Umſtaͤnden und gemachten Verſuchen, bie Haken haben entdeckt werden koͤn⸗ 
nen, So werd’ ich unten eine Art von breitem Bandwurme aus Schaafen, 


Hammeln, und Kämmern befchreiben, an deren Kopfe zwar die vier Sauge - 


warzen; — aber keine Hatchen zu finden ſind. 


In 


— — — — 


) Trait& contre le Tenia, ouVer kannt gemacht worden. Stadt 


folitaire pratiquẽ äMorat en Suiſ. Kempten 4. 1776. t. . en 


fe, publié par ordre du Roi Da der V. den Kopf laͤnglicht 


Paris 1776. 4: Tab. LJ RB, ſchlangenfoͤrmig beſchreibt; fo fuͤrch⸗ 


te ich: es ſey nur ein ſchmales Ge⸗ 


Beſchreibung des Bandwurms lenke geweſen. Juſt ſo iſt es an 
nebſt den Mitteln wider denſelben, meinem Exemplare, und doch der 


beſonders desjenigen, welches auf Kopf nod nicht. Sonſt muͤſten 
Befehl des Königs in Frankr, be ſich bie Saugwarzen zeigen. 
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In der Mitte eines jeden Gliedes im ſtaͤrkern Theil des Wurms, 
ein kuͤrzerer, als beym vorigem, dunkler, zuſammenfließender, aus gepolſterten 
laͤnglichten Druͤschen beſte hender brper, wie es Pallas J. c. t. 3. f. 17. ſehr gut 
ausgedruͤckt hat. Bonnet nennet dieſe Koͤrperchen Blumfelder; eher kann 
man ſie mit Pallas einer Wapenlinie vergleichen. Jedes Aggregat jedes 
Gliedes iſt nichts anders, als der Eyerſtock. Ich habe einige ausgedruͤckte 
Eyer deſſelben unter den ſtaͤrkſten Vergroͤßerungen vorgeſtellt, damit man den 
Unterſchied derſelben von den Eyern des langgliedrichten, und anderer Arten 
von Bandwuͤrmern , erkennen Fann, 


Tab. XXI. 


Fis. 8, abc» drey, durch No. 1. Tub. A. vergroͤßerte Ovaria des 
breiten menſchlichen Bandwurms mit den darinnen ber 
findlichen Eyerchen: weit zugeſpitzter, als bey dem a 
gliedrichten. 


Auf der Oberfläche des liches , mo ber bräunliche Eperfnoten 
etwas aufgetrieben, und die Haut ded Gliedes ſelbſt erhoͤhet iſt, zeigt ſich 
recht im Mittelpunkt jedes Guͤedes, eine kleine, rundlichte, ſehr ſichtbare 
Oeffnung: Pallas J. c. t. 3. f. 18. die ſich dadurch von der Oeffnung bey 
dem vorigem unterſcheidet, daß ſie nicht zu einer Warze vorquillt. Dies iſt der 
Eyerleiter, durch den die Eyer abgeſetzt werden. Auch keine Spur einer 
zwoten Mündung, wie beym vorigen. 


Folglich unterſcheiden ſich die kurzgliedrichten menſchlichen Band⸗ 
wuͤrmer von den langgliedrichten ſchon ſehr deutlich, durch den Ort, wo die 
Eyergaͤnge ihren Sitz haben. Bey dieſen an den Rändern der Glieder; bey 
a oben auf der Flaͤche derfelben. | 


Den nad der Länge des — durch alle Glieder fortlaufenden 


Kanal, den Winslow ’ — ausgeſpritzt haben ſoll, haben weder Pallas, 1. c. 
p. noch ich, an meinen Exemplaren, wahrnehmen koͤnnen. Vielleicht 


— er bey hd und lebenden deutlicher zu fehen, 
PP 3 Die 


N 


”) Epilt, ad Andryum: Journ. des Scav. 1731. Pr 446, 
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Die allerlaͤngſten, die Pallas J. c. p. 67. zu ——— Gelegen⸗ 
heit gehabt hat, ſind von 18 bis zwanzig Pariſer Fuß; alſo zehn bis zwoͤlf 
Ellen geweſen. Mit Wahrheit aber kann ich verſichern, daß die vom Di 
Bloch mir uͤberlaßene Str eck dieſes Wurms, aus den Frauenzinnner in Ber⸗ 


lin, eine ununterbrochene Laͤnge von 602 Ellen hat, 


0 Merkwindigift es doch, daß das breife Ende dieſes Wurms, mit, 
wieder ſchmaͤler laufenden, aber Doch reifen Öliedern, verfehen zu feyn pflegt, | 
welches fonft wider alle Gewohnheit der Bandvurmer ift 9), 


Diefe Gattung von Bandwuͤrmern iſt e8 ägentlich, — dem Her⸗ 
One und Nufferſchen Mittel Ruf und Preis verſchafft * —— 


Sollte aber wohl der Schnurbandwurm, Taenia tenela: (Pallas 
.c Pe 69. t. 2. f. 1% AB.) aus verfihiedenen Kranken zu Petersburg, 
da er im Wefentlichen dem vorigem gleich, nur zärter und in feinen Theilen 
durchfichtiger ift, eine eigene Öattung No, 5. ausmachen? Ich halte ihn 
entweder fuͤr eine Spielart des breiten, oder gar fuͤr einen Jungen, noch 


nicht ausgewachſenen, wenn er gleich die ange vom breitem DANDIBHNNR 9% 
akt hats 


Wider biefe breite und kurzgliedrichte Art von Bandwuͤrmern, die 
in der Schweiz am haͤufigſten angetroffen wird, gebraucht man jezt mit großem 
Vortheil ohne alle dergleichen Beſchwerden des Patienten, die das Nuffer⸗ 


ſche Mittel De das Ricinusoͤhl. us. aber ift doch einige Vorſicht 
noͤthig. | £ | 


— 


De 





») Befchreibung. des Ban wurn birenden Erde verbunden feyn. p nr 


Stadt Kempten 4. Dirt. „Moͤgte auch jemand foldhe Sf i 

mifcherey wagen 2 
) Beyde Mittel find wefentlich a 
verfchieden. &. Pallas Nord, Dom Nufferſchen Mittel S. 


— 8, 1.©t. pG67 68. Sn des Abbé Sauri Precis d’hift. na 
m v net nn ſchen ſoll turelle. sec. Part Tom, I. Vver- 

ucht nur — ſondern don 8, 1779. Pp. 23. N. 

wahrer 2 Arſenik mit einer abſor⸗ 


Irak 
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7) bie Saamen muͤſſen völlig von ihrer äußern Schaale befreyet werden, 
E 2) Dan ftößt diefelben, und preßt dns Oehl, wie das von Mandeln aus, 


3) durch Kochen erhalt man u abe es iſt nicht ſo milde, und wird 
‚eher ranzicht. | 


4) Man Kann es über zehn Fahre en, ohne ds es merklich ranzicht 
wuͤrde. 


5) Es iſt beſſer, wenn es etwas Ge als wenn es durchſichtig, und Saf⸗ 
era . ranfanbi iſt. 


x 6) das ranzichte Schr wird durch Shirt wieder gut. 


7) hr) einen erwachſenen ftarken Menfehen find drey Unzen die achörige 
& Doſe. Neugebornen giebt man einen Theeloͤffelvoll einigemal des Ta⸗ 
ges. Es laxiret faſt ohne allen Reiz. 


“en DDdier hat zuerſt in Cie dies Mittel gegen die Wuͤrmer, und be— 
ſonders gegen den Bandwurm angewand. Die Erfahrung hat die Kraft dieſes 
Mittels, vorzuͤglich durch Abtreibung des breiten Bandwurms, vollkommen 
gerechtfertiget. Drey Quentgen Farnkrautwurzel, zwey Stunden hernach das 
Ricinusdhl, bis zu drey Unzen, haben die gewuͤnſchte Wirkung gethen, und 
ein Patient ift fogar dadurd) von drey volftändigen Bandwuͤrmern auf einz 
mal befreyet, Das ee ift, daß ſolches Mittel auch Perſonen, die 
einen Bruch haben, ficher ohne Schaden gebrauchen Finnen, Ein alter, fehwa- 
cher, fehr reizbarer, mit einem doppeltem Bruche verfehener Mann verlohr 
den Warm darnach. Die Genfer Aerzte bedienen ſich jet wider den Kurz 
y gliedrichten breiten Randwurm Feines andern Mittels, 


Ob aber biefes Mittel leben ſo leicht und kraͤftig auf den langgliedrich⸗ 
| ten Bandwurm in unſern Gegenden wirke, iſt durch die Erfahrung noch nicht 
| fo ausgemacht. Ich wünfchte daher, daß Deutſchlands Aerzte ſich daruͤber 
vereinigten, und Ihre Erfahrungen gemeinnüßiger machten; fo wuͤrden die 
| Kuren der Wuͤrmer bald glücklicher ausfallen. Denn ich kann mid) noch nicht 
| bereden , daß ein einziges Mittel gegen alle Gefchlechter und Gattungen der 
Würmer, z. E gegen die großen Spulwuͤrmer; gegen die lebendig gebährende 
Madenwuͤrmer; gegen ben a und Eurzgliedrichten Bandwurm, 
uf. w. gan gleiche Wirkungen thun ſollte. a 
R 5 + 








2. 
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©. Hungerbyhler, Conſtantienſis Acroniani, Med. Doct. de oleo 


Ricini, medicamento purgante, & anthelminthico praeftantiflimo, cum 
Icone. Friburgi Brisg. apud Wagner 1780. 8. Allgem. D. Bibl. 48ter 
B. 2 St. p- 396. £ r 


Noch in Feiner medizinifchen Schrift hab? ich gründfichere und der Er⸗ 


fahrung gemäßere Bemerkungen über die Wuͤrmer im menſchlichem Körper 
gefunden, als in des An. D. Selle Handbuch der medizinifhen Praxis, Berl. 
178I« 8. pP» 162. — — 


Was die Erzeugungsart der Wuͤrmer betrift; ſo hat der ſcharfſinnige 
Verfaſſer der gewoͤhnlichen Meynung: daß die Eyer derſelben von außen in die 
Koͤrper gebracht wuͤrden, drey verſchiedene Gruͤnde entgegen geſetzt, denen wir, 
beſonders dem zweeten und dritten, unſern voͤlligen Beyfall geben. Nur was 


den erſten betrift: „es iſt noch nicht ausgemacht, daß jeder thieriſche Körper 
urſpruͤnglich aus organiſchen vorher gebildeten Keimen entſtehen muͤſſe,“ ſo 


wollen wir ſelbigen zwar nicht im Ganzen ableugnen; aber doch lieber den noch 
uͤbrigen Fall, den die Natur und Erfahrung ſelbſt beguͤnſtiget, annehmen: 


daß der Stoff zu den Wuͤrmern in den thieriſchen Koͤrpern ſchon befindlich 


ſey, als daß derſelbe darinn ohne alle äußere organiſche Veranlaſſung erzeugt 
werde, welches letztere doch noch auf keine Art und Weiſe erweißlich ge⸗ 


macht iſt. 


ſchon in neugebornen Kindern, ja ſogar im Abortus, Würmer wohnen, 


Bey der Anstreibung der Bandwürmer p- 171 giebt der V. Abends 


Vortreflich ift die Bemerkung p. 166. „daß Erfahrungen zeigen, wie | 


einige Löffel voll füßes gutes Dehl, aud wohl das Oleum Ricini; Des 
Morgens nüchtern Io Gran von der Gummigutte. Folgt der Wurm nicht 


mit dem Laxiren, ſogleich nody 10 Gran, und ift aus dem Reize Feine Ges 
fahr zu fürchten; fo laͤßt er erft etwas Sleifhbruhe trinken, darauf noch zo 
Gran nehmen, und ein Kloftir von Milch geben. 


Eben fo gründlich ift die Anmerkung p. 170. „Man hat ſich immer 
bemuͤhet, ein fpegififches Mittel gegen diefen Wurm zu finden, und nicht we⸗ 


nige dafuͤr ausgeben; aber ich bin aus Erfahrung überzeugt, daß da, wo der 
Turm nicht nad) flarken draftifchen Purgiermitteln weicht, alle übrige 


Mittel unnuͤtz find. 


Dean 
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Der wuͤrdige Mann iſt meines Erachtens auf dem rechten Wege. 
Gleichwohl aber ſind diejenigen Mittel nicht zu verwerfen, die den Wurm vor⸗ 
ve ſchwaͤchen, und noͤthigen, mit den Haken und Saugorganen abzulaſſen. 


DaB‘ Chabertfehe — das aus weſentlichem Terpentinoͤhl, mit 
empyreumatiſchem Hornoͤhl * beſtehet, das bey Abtreibung thieriſcher 
Wuͤrmer ſo große rung, gethan bat, und das ich hinten beym Schluß der 
Bandwuͤrmer aus Saugthieren, umſtaͤndlich beſchrieben habe, ſcheint denn 
doch allen bisher bekannten Mitteln, wegen feiner, Unſchaͤdlichkeit und Wirk⸗ 
ſamkeit, den Vorzug flreitig zu machen. — es — bald zum Veſten 
der Meufchen angewendet werden] / 


MH: —— der Darmlandwirmeri in anden hier. 


| A Sn Saugthieren. | 
Vorlaufig hab ich hier zweyerley zu erinnern: 


1) die Natur weiſet und gleichſam ſelbſt darauf, er wir dfe Band⸗ | 

wuͤrmer in den Gebärmen anderer Xhiere, mit den menfchlichen unmöglich 

fuͤr einerley Art halten koͤnnen, da fie fo fehr in ihren Öattungen abweichen; 

da e8 ihr ganzer Habitus; die Verfehiedenheit der Subjekte, worinn fiewoh- 

nen; die Verfehtedenheit ihrer Nahrung und Defonomie, erweislich machen, 
ob fr gleich maucherley Aehnlichkeiten mit jenen haben. 


2) Wie mag es zugehen, daß. man bisher, — viel ich weiß, in 
Vimdein/ * — RER —— und wilden Sgwann 5: wie, auch 
|, u er u: 





=) In des Sam, Vereſtoi deCfervben miſſas, quarum duae medio-no. 
gedachten Annotat. helmintol. heißt dofae, corpore plano magis 





es unter anbern P- Io, craſſo, transverfim rugofo, & 
| albido; multis alternisque olcu: 

„Recens tantum emortuas lis marginalibus ; folitariis pun. 
confpexi et examinavi res Ta &is unilateralibus; parvis iis ac 

| »ias, ab honefto Lanione mihi °obovatis, fextaery quam Clar. 
! Rn 9, Saale * Pallas 


N 
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in den eigentlichen Froͤſchen, ) die Doch fo viele Arten von Würmern beher⸗ 
bergen, noch. feinen eigentlichen Bandwurm in den Gedaͤrmen gefunden hat? 
Sollten diefe Thiere davon ganz frey feyn, oder. hat man fie darinn bisher 
nicht mit gehörigem Fleiß gefuht? Ich würde demjenigen hödhft verbunden - 
feyn, der mir aus den Oedärmen ‚eines dieſer Thiere einen wahren Bands 


wurm nachweiſen, ober mittheilen könnte, 


2 No. 
Der Kettenban dwurm. 


Taenia Cateniformis; articulis oblongis cucurbitino- ellipticis 


ofculis marginalibus felsrarsis. | 


In verſchiedenen Saugthieren; aber nicht: alle von einerkey Größe 
und Länge. Nie bey Menfchen, obgleich Linnéẽ davon Beyſpiele will gefehen 
haben. 


Vielleicht, fagt Pallas in den neuen Nordiſchen Beytr. l. B..CSt. 
p- 57, ift die Größe ihrer Eyerchen, die fich nicht fo leicht erheben, oder beye 


mifchen können, oder irgend ein anderer Umſtand, der Grund: Diefer mindern 


Verbreitung. 
Sch fullte glauben, 


da dieſe Gattung in den Hausthieren: fo haͤufig, | 
and in Hunden; nah meinen Erfahrungen aber vorzuͤglich in Kaken, oft. 


bey hunderten auf einmal gefunden wird, davon ich oben. bey den Aſkariden 
viele Benfpiele angeführt habe; infonderheit Die Eyerbaͤlge dexfelben mir den 


— Exkre⸗ 


& 


Palas Taeniam Pifsium dicit, 


fpecieiad’amuflim-congruebat — 


Adiens vero & interrogans La 


nionem, retulit; eas omnes in- 
ter fe convolutas, in magno 
Waccae mactatae intellino ſe re- 
periſſe — 


Nach dieſer Beſchreibung kann 
ich zwar die eigentliche Art dieſer 
Bandwuͤrmer nicht beſtimmen; nur 
das kann ich mit Gewisheit ſagen: 


daß es nicht fpecie eadem Taenia 


Piſcium des Pallas geweſen ſey⸗ 


Gegen ſolche Berichte, wie NRil 
Roſeen vom D. Fornander im 
22ten B. der Schwed. Abhandl. 
p: 161. 162. erzählt: daß einer 
Ruh im Frühlinge ein langer 
Bandwurm abgegangen fey, bin 


ich etwas unglänbig. | 


— 


) Sn Heinen Landkroͤten hab’ ih 


fie endlich häufig, und zwar vom 
der befonderfter Struktur ge 


funden. Davon unten. 


N — 
— 
TEN 


Er 


bet — ze.‘ * I 





An 


De ganze Wurm — a wie ein te aus, das aus 
onalen Korallen, oder Steinen beftehet, die an beyden Geiten flahrumd, und 
an beyden Enden theils Kuͤrbiskernartig theils elliptiſchrund, zulaufen. Oft 
ſind die Glieder nur durch ein kleines Slielchen mit einander verbunden. Das 
her fie leicht reiſſen, weil fie nicht, wie die menſchlichen Tanggliedrichten, mit 
einem breitem, Wulſtfoͤrmigem aͤberſtehendein Querfalz eingefuget ſind. Die 
Kopfenden beſtehen aus ſo feinen Faͤden, die man oft mit bloßen Augen, bis 
anf das äußerfie Knoͤpfgen, nicht mehr verfolgen kann. Die Randmündungen 
der reifen Glieder deutlich, aber nach ſehr verſchiedenen Ordnungen. "Die veis 
fen Glieder oft dergeftalt mit Eyern gefhwängert, daß fie Blutroth ausfehen, 
Das übrige unterſcheidende und Er werde bey jeder N 
anführen, | | | 


I, Exte Hntgattung des Rettenbandtonems aus einem m Wolf 
(Canis Lupus.) yo 





Dieſe hab? ich der Guͤte des Herrn Graf von VBoe zu Sauter. der 
mir ſolche in Weingeift, nebft einigen Zeichnungen überfchickte, Cr hat auch 
an Pallas einige Exemplare gefand, derglaichen dieſem — Beobachter 
noch en waren. 








Die Woͤlfin war am zten Febr. 1708 er dem Stargoortiſchem 
Felde geſchoſſen, und gleich ſezirt. In den Gedaͤrmen einige zwanzig lang— 
| Da2 gliedrichte 





— 


9 S. Blochs preisahhandinngähern. dem Wolfe, Suche und Zundk 
die Eingeweidewirmer p- 20. No. fuͤr einerley Öattungen gehalten 
19, wo aber die Bandwürmer aus werden, 





BEE ——— 
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gliedrichte Bandwuͤrmer, die aber ſchon alle tod waren, weil ſie ſich in warm⸗ 
bluͤtigen Thieren nicht ſo lange, als in kaltbluͤtigen halten. 


| Ich bekam fünf. 7 drey ziemlich große, und lange, nebſt 
zwey kleineren. Nachdem ich fie 24 Stunden in lauem Waſſer aufweichen 
laffen, erkannte ich fie offenbar für die langgliedrichte Art, an der aber die 
Glieder; die Randmuͤndungen derfelben, das oberfte Kopfende, infonderheit | 
der Kopf, größer und deutlicher waren, als * den — Arten in Fuͤch⸗ 
ſen, Hunden und Katzen. 


Die Glieder ſind ſo in einander — daß das folgende Stich, 
an den Seiten allemal, ein gut Theil, vor dem, zunächft vorhergehenden, 
vortritt. So iſt e8 bey den menfchlichen nicht, Ferner ift das Kopfende, 
und infunderheit der Kopf wo nicht größer, doch eben fo groß, und deutlicher, 
‚auch der Doppelte Hakenkranz ſchon unter der $upe, weit fichtbarer., als an 
dem menfchlichem.. Je weiter die Glieder nach dem Kopfende zulaufen, defto 
feiner ift die Verbindung des einen mit dem andern. Oft nur durch ein zartes 


Faͤdenchen. 


Der doppelte Hakenkranz beſonders ſichtbar. Bey einigen ſtehet aus 
dem Zentro der Scheibe ein rundlichter Ruͤſſel vor; hinter demſelben ein dop⸗ 
pelter Wulſt, auf welchem die Futterale, oder Scheiben mit den eingezogenen 
Haken herumliegen, aber kein eigentlihes Maul. Die vier Saugwarzen aud) 
ſehr deutlich; aber unter dem Vergrößerungsglafe ein ziemlich langer, mit 
a angefüllter, ‚oalig arme, Hals. 

Der laͤngſte hatte die — von 18 Zoll, 9 — Parif. 8. Daß 
längfte Glied 4 Linien, und 13 Lin. breit, Die Nandmündungen in fehr 
ungleicher Drdnung. An den längften Hintergliedern. alternagim eine umeine; 
dann Paarweiſe; dann in einer Reihe fuͤnfe; dann wieder eine ganze Strecke 
eine um eine, u. |. w. Jede Randwarze bat an den längften — eine 
— Oeffnung mit einem, ſolche umgebendem, Wulſt. | a 


Die dendritifchen Figuren, oder Eyerſtaͤmme find in den veifften Stier 
bern fehr fchön zu ſehen; verlieren ſich aber etwas über der Mitte in den Ölier 
dern, wie auch die Muͤndungen an den Ränden verfelben. Die Ener hab’ ih 
aus einzelnen Gliedern häufig ausgepreßt. Wenn man ein ſolches Glied lang— 
ſam preft, fan man die Eyer in den Kanaͤlen des Baͤumchens liegen ſehen; 
und durch ſortgeſetztes — ‚ig aus — er RUND g führen: 


den 
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dem Kanale, heraustreiben, wie die Jungen aus der weiblichen Oeffnung der 
Eßigaale, und der lebendig gebaͤhrenden Afkariden. | 


Die Eyer rund, wie Erbſen; braͤunlich mit einem ſchwaͤrzlichem 
Rande; durchſichtig, und in der Mitte drey bis vier runde Körperchen, wie 
Hivfenkörner, Die ich für eigentliche Eyer halte; das Ganze aber für ein Aggre⸗ 
gat von Eyern, ie find von ganz anderer Struftur, als die Aggregate von 
Eyern in den veifen Gliedern des Kettenbandwurms bey Hunden und Kaben, 
ber: den Eyern des flachen menſchlichen Bandwurms ziemlich aͤhnlich. 


Tab. XXI. A. 


Sig. 1. Das Kopfende des Kettenbandwurms, aus dem Wolf; in 
natürlicher Groͤßz; 

a, der Kopf; 

by der Hals, 


Sig, 2»  Daffelbe, bat ve fehönen Zeichnung des Grafen von Bart 
nebft den folgenden Mittel: und Endgliederſtrecken: erſteres 
durch No. 2, Tub. A. vergrößert; 

=, Det etwas vorſtehende Ruͤſſel 
bb, der Doppelte Hakenkranz; 
c de, dry Saugwarzen; 
wi 8 der ungeg liederte Hals. — 


Big. 3. Mittel phalangen, durch die Eupe — 
ab, cdetf, die Randmuͤndungen; 


Fig — Endphalangen, ebenfalls durch die Lupe vergroͤßert; mit 
ſchoͤnen Baumfeldern; 

a, b, C, die an jedem Gliede, auf der einen Seite deſſelben, 
einzeln ſtehenden Randmuͤndungen; 


de,ef, fg, der in jedem Gliede längs, aber nicht durchs 
Ganze durchgehende Kanal; oder Stamm ber dendri⸗ 
tiſchen SER 


amd an: un Big: 5+ 


TREE EEE TEEN TEE ETW OTUEE ——— — a ver re — 
— —— —— RETTET = = £ » . 
€ & 3 ” Er 5 : 
N ! See * 


Be 
4 


Fig. 5. Einige, durch No. 1. Tub. A. vergrößerte Eyer a be, aus 
den veifften Hintergliedern; faſt wie die aus dem flachen 
menſchlichem Tab. XXL, ig. 11. ; 


2) Zwote Untergattung des Kettenbandwurms aus einem Fuchs, re 


Nicht nur der Here von Rochow, fondern auch der Graf von Borke 
ſchickten mir einige Glaͤſer mit Juchstänien in Weingeift, die lezterer am zuten 
Dftober 1778 mod) lebendig beobachtet, und fehr getvene Zeichnungen bepgez 
fügt hatte, Ä : 


— 


Es waren wirklich zwo verſchiedene Spielarten. 


Die eine ziemlich groß, wie die Taenia canina mit eben ſolchen lan⸗ 
gen Gliedern, umd hervorſtehenden Nandmündungen: auch braunen runden 
Eyern in den veifften Hintergliedern. Der Kopf deutlich, mit vier Saugbla⸗ 
fen, - einem doppeltem Hakenkranz, und vorftehendem ſtumpfrundem Ruͤſſel. 
Nur bey diefer, nach dem Verhältniß des Körpers, der Kopf größer, und an⸗ 
ſehnlicher, als bey der folgenden. ”) E 


Die zwote fehmäler, und zarter; hinten doch einige Yänglicht = ovale 
Glieder, die ſich aber bald verkürzten, Die Köpfe hingegen befonders Eulpicht 
und abgerundet. Die Saugblafen längliche mit Longitudinalöffnungen, faſt 
wie Ohren, oder Stigmata bey den Inſekten. Der Hakenkranz war nur uns 
ter dem Preßfchieber undeutlich zum Vorfchein zu bringen, Die Eyer der reifen 
Hinterglieder, wie bey der vorigen, Bey beyden der Hals ungegliedert. | 


Tab. XXI A. 


Fig. 6, Das durch No. 3. Tub. As vergrößerte Ropfende der erſten 
Art des Kettenbandwurms aus dem Suhe; : 


SER 


Sr 
J 





Dieſe erſte Art des Hn. D. Blochs abhandl. p. 20. No. 19. Tab. V 


Taenia canina, der ſchmale 16-8. | 
Bandwurm. © deſſen Preis 


— 
un 
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a, der rundlichte Ruͤſſel; 
bb, der doppelte Hakenkranz; 
cdef, die vier Saugwarzen; 
85» der ungegliederte Hals. 


Fig. 7. Mittelglieder mit Eyerſtaͤmmen, durd) No. 6, Tub. A, 
abc, die Randmuͤndungen. 


Fig. 8. Endglieder mit deutlichern Eyerſtaͤmmen, Kuld gleiche eig 
groͤßerung; 
Randmuͤndungen. 
Fig. 9. Ein durch No, 4. Tub. A, vergroͤßertes Hinterglied; 
a, inwendig ein braͤunliches Herz: vermuthlich das Ovarium 
— be, neben demſelben kleine Kuͤgelchen. 
Fig, 10. Das, durch No, 3. Tub. A. vergrößerte Kopfende der 
Er stootern Art der Fuchsbandwürmer ; 
a, ber breite Kopf; | 
br.cy ds e, die länglichten Saugblafen 
| fg, der ungegliederte Hals, 
Fig. 11. Mittelglieder durch No. 6, Tub. A, 
dig, 12. Endglieder mit undentlichen Eyerftämmen , durch gleiche 
Vergroͤßerung; 
abc, die Randmuͤndungen. * 
Alles nach Borkiſchen Zeichnungen. 





37 Dritte ——— des Kettenbandwurms aus Kunden 
und Kaken. *) 


l | Diefe halte ich bey Geyer Thieren für einerley Art , weil ich bey 
den vielen Vergleichungen derſelben nicht die mindeſte Abweichung habe — 
oͤnnen, 





| | 
ü Linn. S. N. ed. 12, p. 1324. marginalibus oppofieis: ſehr vide 
No. 4, Taenia carina: ofeulis | ‚ig, | 

| | — Amoen 


OR 


* X 
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koͤnnen, daß es aber eine, von allen vorigen verſchiedene Gattung ſey, hat 
Pallas ſelbſt eingeſehen. Es wundert mid) daher, daß er lc. p. 57. ſagt:? 
man findet fie bei Woͤlfen Fuͤchſen, und andern verwandten Thieren.“ 
Ferner heißt es: in Hunden fehr gemein, auch, wiewohl feltener beyKagen. | 
Nach meinen Erfahrungen gerade dad Gegentheil: unendlih häufiger in Kaz | 















gen, als in Hunden, wie hundert gegen eind. 


Linné hat diefe Art canina genannt, welcher Name nicht recht ſchick⸗ 
{ich ift, da fie aus gleicher Urſach auch felina heißen koͤnnte. Wie es zuges | 
aanaen, daß er die Kopfenden nicht finden koͤnnen, da er fih auf fo viele | 
Canicidia beruft, kann ich mir leicht erklären. Die Würmer find im Darm | 
nicht vecht behandelt worden, und die feinen Kopfenden in der zottigen Haut 
ſtecken geblieben. Sehr richtig aber hat er den Umſtand angemerkt: ofculis 
marginalibus. eppofris. Denn dadurch unterfcheiden fie ſich ftandhaft vom | 
allen übrigen Öattungen. Su Betracht der Glieder würd’ ich fie Taenia 
elliptica, oder mit Pallas moniliformis ; den elliptifchen, Schnurfürmigen 
Baͤndwurm, nennen. 1 


Da fich Here Profeß. Blumenbach in Abficht feiner Hypotheſe: daß 
der Bandwurm nicht ein einziger Wurm; fondern feine Glieder, eben fo viele: 
befondere, nur. an einander angereihete, oder angefaugte Wuͤrmer, wären, 





vorzüglich) 
a 


Eingeweidewuͤrmer p. 17. No. 15.. 
Tab. V. £. 6. 7. Taenia cucume 
rina, der Gurkenwurm. Er iſt 
noch ungewiß, ob es die Caninall 
fey. Sie ift es aber zuverläßig. 


— Amoen acad. Vol, If, p. 
81. t. I. = 4+ x 


Pallas Elench. Zooph. p:408. 
No. 2, T. eanina. ° 


— Diff. de infeftis &e, P. 48. 


No. 5. T. canina. 


— Yleue nordifche Beytr. 
1.3. 1.68 p. 57. No. 2%. t. 3, 
f. 10. IL, 12. der £leine Ketten⸗ 
bandwurm. Taenia canina. 
Blochs Preisabhandl, über die 


dung. Die Kopien der Kopien, 
wenn man nicht die Natur vor Au⸗ 
gen hat, muͤſſen zulezt unkeuntlich 
werden. | “ 
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Yorzuglich auf, dieſe Hundebandwuͤrmer ‚*) ‚berufen, auch die Güte gehabt 
bat, mir einige Zeichnungen dieſes Phänomens mitzutheilen; fo will ich, von 


diefer Suche ehrlich) und unbefangen meine Gedanken fagem = 


1) geb? ichs vollkommen zu, daß man einige taufend Bandwuͤrmer 
von mehr, als einer Gattung, inf lebendig gefehen, in ihrer Oekonomie bes 
trachtet, und jedes einzelne Glied aufs genaueſte unterfucht haben. Dies kann 
ih mit Wahrheit yon mir verſichern; inſonderheit hab’ ich diefe eltiptifche 


Bandwuͤrmer oft bey zweyhunderten auf einmal iin einer einzigen Kaße gefun⸗ 


den, mithin alle mögliche Gelegenheit gehabt, Tre lebendig in allen ihren Bes 





EEE ne a no ee ala ne 
\ 


wegungen zu beobachten, und ihren Gliederbau recht abfichtlich zu unterfuchen, 
Und da find mir denn, nach Autopfte und Erfahrung, folgende Gründe entge- 


4 * \ 


‚gen gewefen, obiger Hypotheſe beyzupflichten 


einmal, die vollkommen proportionirte Groͤßenzunahme der Glieder von 
oben herunter, und ihre eben ſo proportionirte Groͤßenabnahme von 
unten herauf; Nee en 


zweytens: das an dem Fadenende befindliche völlig organifirte Köpfgen, 
das allen übrigen Gliedern fehlt; 


drittens die allergenanefte Verbindung eines Gliedes mit dem andern, wel: 
che bey Diefer Art zwar nur in wenigen Beruͤhrungspunkten durch ein 
zartes Zäpfgen gefhichetz bey andern Gattungen aber, als bey der 
langgliedrichten, und infonderheit bey der breiten menſchlichen, fo aufs 
fallend ift, daß man das Glied. oft eher in der Mitte durchreißt, als 
daß es ſich in feiner eigentlichen Fuge loßgeben follte; 
viertens: die Fonderbare Stellung der Nandmündungen der Hinterglieder 
bey den Yanggliedrichten, und der Slächenmündungen bey den Eurzglie: 


drichten Bandwirmern, Die fich etwas über der Hälfte des Körpers nach 
dem Kopfende zu, wo ſich Die Glieder verkürzen, gänzlich verlieren 5 


Ki | fünftens: 


— — 








— — — — — 


9 Handbuch der Naturgeſch. P. 412 — ⸗ 
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fuͤnftens: bie allein mit reifen Eyern angefuͤllten Hinterglieder des Wurm, 
Was nun 


2) die Erſcheinungen ſelbſt betrifft, welche dem An. Prof. —6 vor⸗ 
gekommen find, und wovon er mir Die Zach ngen mitgetheilet hat; ſo kann 
ich verſichern, daß mir dergleichen ſehr oft, beſonders Ri dieſen elliptifchen 
Hunde und Katz enbandwuͤrmern/ vorgekommen find. Ich will die Kopien dns 


von vorlegen, damit Bin Jeder Ra daruͤber er kann. 


Tab. XXI. 


58 A, mo Strecken "von Hundebandiohrmerns. ‚ie, eine a2» mit 
viereckigen Gliedern; an die fi bey b, eine andere mit 


dem fpigen Ende angefogen hat. 


Hier ift b, zufälliger Weiſe mit dem Ropfende ı an a, St und \ 
hat: fih mit dem Kopfe in das eine on — und een i 


geblieben,» = 


dis B; zwo Strecken von Bandwuͤrmern, da ſich a, mit dem Bo 


.b, zur Seite der andern c, eingebohvet hat | 


Dies ie mir bey den Zackengliedrichten großen, and elliptifchen klei⸗ 
nen der Katzen ſehr oft vorgekommen. Gemeiniglich ereignet 
ſich der Umſtand, wenn ihrer ſehr viele beyfammen find, und mit den Körpern 


und Kopfenden unordentlich durch einander liegen. Es fieht artig genug auß, 





wenn fich die Zaskengliedrichten mit ihren großen Köpfen, bald an der Geite, | 
bald auf der Fläche ihrer Kameraden eingebohrt haben, und fo ud einanz 
der de zuſammen hangen 7 | | 7 
— — 

2) Man vergleiche — Bl im confoederara. Ein ganz neues Ge⸗ : 
sten B. der neuen Nord. Beytr. p. ſchlecht von Seewuͤrmern. 
70. Hier heißt es: eine guͤnſtigere “ 
Stüße der Blumenb. Hypotheſe hät: „Sociales cohaerent totis la- 

te die analogifche Zufammenfettung  teribus parallelo ordine, craflam \ 
der Sorskälifchen Salpa geben membranam conflituentes, in qua \ 
Tonnen. S. Forskael defer. Ani: omnia ora in uno margine, in 


mal, p, 115. t. 36,A,a, SALPA alterò omnes »nclei, % 
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Su. c, follen zweyerley Species ſeyn, die fi) an einander gereihet 
haben: ab, Eneggliehtiente,. und zwiſchen beyden, cc, eine 
Strecke vom Ianggliedrichten. 


—* 


Ich halte dies, welches ich bey smandene Arten oft gefehen habe, 
für eine bloße Berziehung der Glieder im. ode. Der Panzettenförmige 
Bandwurm aus Ren Gaͤnſen hat:fo. enge ſchmale Glieder, daß die Breite der 
breiteften Faum FLinie betraͤgt, und Bo kann er, wenn er lebt, bald: 
die Mittel bald die Endglieder bis zur Laͤnge eines hafben Zolls ausdehnen, 
ſo daß die vorhergehenden und nachfolgenden ihre ſchmale Vreite behalten, 

Wirft man ihn unter ſolchen Bewegungen gleich in — ſo — die 
Glieder dieſe Stellung, in der ſie geſtorben ſind. 


0 Jh: will vom der Oekonomie dieſer — in den Sedlemen 
der Hunde und — beit Anfang. michen mn Sonne) 

Wenn man eine 1e Rabe feilrt fo muß man n dies —— Pike am 
Magen, und hinten am Maſtdarm abſchneiden, vom Netze abtrennen und 
gerade auf dem Anatomiebrette ausſpannen, alsdann mit, einer Scheere, deren 
einer Schenkel oben ein Knoͤpfgen hat, auffchneiden, daß der Knopfſchenkel in⸗ 
wendig in dem Darmkanale herunter aeführet wird, Gemeiniglich findet man 
erft nicht weit vom Magenende die Mittelrund wuͤrmerʒ Dann die Zackenglie⸗ | 
— und endlich dieſe — Banden: wie * — — eini⸗ 
gemsl erinnert habe, ‚ 


ER 


TR An öten April — fast is in — Ben ir era ‚einer — 
13 Zackengliedrichte Bandwuͤrmer: jeder in lauem Waffer aufgeweicht auf 7 
Ellen lange Weiter herunter aber nad dem Maſtdarm zu 1735 einzelne, mit 
| Kopfenden verfehene ellipeifche Kettenbandwuͤrmer.  Diich: einen folchen Vor⸗ 
rath hatte, fo konnte id) fie deſto genauer unterfuchen, Vorlaͤufig nur diefes : 
daß bie Katze nicht mager oder krank/ ren — an i in — ihren innern 
Zheilen Feſnd mar, 53. 02 
Ihre Lage in dem Darm — Alle —— die der Länge nad 
wie Faden neben einander herunter, ſo daß der Darm wegen der Menge hier 
ſtark aufgetrichen war, und beym Schnitt elaſtiſch aus einander platzte _ Alle 
lagen fie mit den ausgedehnten Körpern, veſt an der zottigen Haut des Darms 
augel Jebt; mit der Kopfenden aber alle, wie Auch die Zackengl —— * 
dem Oberende des ee oder Ki, an Magen J— ben 


IM $ \ 3 7 J fi —* iu 
r 2 re — Ans 
IB KISUHRI DEI RIUNT US 
3 * 1“ % 


> 
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Und ſo liegen alle Bandwuͤrmer in den Gedaͤrmen aller 
damit ſie hinterwaͤrts — reife pe dem Maſtdarm zu⸗ 
abſetzen koͤnnen. | 


Die zarten Kopfenden waren tief in die zottige Haut des Dans 
— Wenn ich einen ſolchen Bandwurm mit einer, mit weichem Leder 
an den Spitzen uͤberzogenen Pinzette, etwan einen Zoll weit von dem Orte, 
wo das Kopfende eingegraben war, faßte, und in die Höhe 3095 fo konnte ich 
dieſe Strecke eines Zolls wohl fechsmal fo lang ziehen, daß fie zulezt ganz Kry⸗ 
ſtallartig helle und burchſichtig wurde; aber doch nicht abriß. Freylich reißt es 
endlich, wenn man zu viel Gewalt gebraucht, und dieſes Schickſal muß si Linné | 
allemal gehabt haben, wie aus feinem diktatoriſchen a erhellet 9.1.29 


Ich kann es nicht oft genug erinnern, daß man die Bandwuͤrmer 
nicht loßreiffen muß, wenn fie mit den Köpfen tief in der Billofa ſtecken. Man 
wird felten ein vollftändiges Kopfende erhalten. Das ganze Darmſtuͤck/ mit 
allen darinnen ſteckenden Bandwuͤrmern bringe man gleich in ein ſchwarzes 
Gefaͤß mit lauwarmem Waſſer; ſo geben ſie ſich zum Theil mit den Kopfenden 
son ſelbſt heraus, zum Theil bleiben fie “ — und en — oT A 
— BEN, — a 


Als das Darmſtůck der Ragei * on — — 
in —— Waſſer brachte; fo entſtand das lebhafteſte Gewimmel durch 
einander. Die meiften gaben ſich mit den Kopfenden loß, und ich konnte das 
Caput ferpentiforme fehr deutlich mit bloßen Augen fehen. Cinige blieben s 
— * ſtecken. Ich ſchnitt die Darmſtuͤckgen ans, wo fie ſteckten, weis 
nigte fein befondern Gefäßen vom Schleim, dichte um den Drt herum, wo 
fie: mit den Köpfen fteckten, und fahe deutlich, daß fie fich dur) die Willofam 
durchgegraben, und wirkfich mit der Fläche des KRopfs, und den daran befinde A 

f 






lichen Haͤkgen, in der häufigen Subſtanz dee Darms, ſteckten, und eben 
deshalb fo veſt ſaßen, daß ich fie ganz mir dein Daruſt! uͤck in die Höhe ziehen 
konnte. Die a , die nur bloß mit den Köpfen in ‚dee: Billoja ftecften, 


ſaßen 


) S. N. ed. 12, p. 1323, Caput ‚omnis’articulus propria vita gabe 
ferpentiforme ad ‚extremitätem deat:, »ec ullus vermis capite 

„crallisrem finxerunt Tyfor, An- inſtruatur, quod canicidiis con 
dry, Talpins; ſed fallunt, cum ſtat. " 
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faßen lockerer, und konnten leichter ausgezogen werden. Die veſtſitzenden warf 
ich mit den Darmſtuͤcken i in ein Glas mit Brantwein, und ſi € blieben veft hanz 
gen, wie id denn einige in Weingeiſt verwahre, die feit 6 Jahren mit den 
Köpfen vefigefeffen haben, und noch r bangen, Um fi dieſes recht vorzuſtel⸗ 
en, — ich auf 


\ 
\ 
S 


öJ re EB, 


| Fig. 13. Die Abbildung nee ſolchen elliptiſchen Katzenbandwurms, 
wie er mit dem feinem Kopfende, noch in der zottigten Haut 
des Darmſtuͤcks veſtſteckt: in natuͤrlicher Groͤße; 


a, das Darmſtuͤckchen mit der zottigem Haut; 


b, der Ort, und die Heine Oefnung, wo er mit dem Kopfe ſich 
eingegraben hat; 


bc, der ungegliederte Hals; 
cd, die angehenden m. 


Die Bewegungen der —— in dem lauwarmem Waſſer waren fett 
Som genug. Die Ölieder zogen fich bald noch einmal fo lang, als fie vorber 
waren; bald wieder bis über die Hälfte zuſammen. Mit den Ran rich. 
teten fie fich oft in die Höhe, und ſtreckten die Koͤpfgen weit vor, Doch dau—⸗ 
erte das ganze Schaufpiel, ob id) gleich immer lauwarmeres Waſſer zugoß, 
nicht über eine Viertelſtunde. 


Da ich auch den Maftdarın der Kae oͤfnete; fo fand ich mitten inden 
Exkrementen viele rothe reife Everbälge, oder einzelne Glieder, wie denn auch 
alle Ölieder der Unterhälfte der arößten Würmer ganz röthlid) ausfahen. Al 
ich einige davon in lauwarmes Waſſer brachte, zeigten fie duch Zuſammenzie⸗ 
hen und Ausdehnen ihr mechanifches $eben, bey welcher Gelegenheit aus den 
Randmuͤndungen die roͤthliche koͤrnerichte M daterie ausfloß ‚ die ich unter dem 
Vergrößerungsglafe für veife Eyer erkannte, 


Die Länge der Würmer war nicht glei. Der laͤngſte, den ich rich? 
tig gemeffen habe, war auf de und zwanzig Darifer Zoll. lang. Pollas 
fagt in den Nordifchen Beytr. J. B. J. St. p. 59. ‚‚ Selten wird diefer 


Wurm bis auf einen Parifer Zuß oder dr iber, gemeiniglich nur einige Zoll 


Rrz lang. — 
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Anna.) in meſſe ſie nicht, wie ſie in den Gedaͤrmen liegen; ſondern wenn 


ſie eine Zeitlang i im Waſſer gelegen, und ſich recht aufgeweicht haben. Den 


dies iſt doch immer ein Be weis, daß fie fich auch in. den Gedärmen bie zu Dies 


ſer Länge ausdehnen koͤnnen. Viele diefer Würmer waren um die Hälfte Türz 


zer, auch in allen ihren Öliedern weißer, Folglich no) jung, und noch nicht 


mit foreifer Eyerbrut angefuͤllt. 


Das Waſſer des ſchwarzen Scfiges wurde von der Menge der Wuͤr⸗ 


mer ganz — welches theils von dem vielen abgegangenem Schleim, 
theils von der unzaͤhligen Menge Eyer herruͤhrte, die ſie von ſich gegeben hat⸗ 
ten, Jeder Tropfen, ben ich von dieſem Waſſer unter das Vergroßeruugs⸗ 
glas brachte, enthielt deren eine große Zahl. | 


Wenn man dergleichen im Waffer völlig gereinigten Bandwurm, auf 


einem geinem Wachstuchenem Tiſche, in einer Streife Waſſer, langgeſtreckt 


vor ſich legt; ſo kann man die Randmuͤndungen aller Hinterglieder, ſo weit 


ſie gehen, deutlich wahrnehmen; noch deutlicher aber, wenn man ihn in einem 


hohem Zylinderglaſe mit reinem Waſſer aufhaͤugt; und ſolches auf einem 


Baͤnkgen gegen ein Fenſter, vor einem weißem Rahmen, an welchem eine 


blaue Vapierſtreife herunterhaͤngt, vor ſich ſtellt. 


Die Stellung der Randmündungen bey diefen Mirmern ift aͤußerſt 
merkwürdig, und bey Feiner Art der Gattung fo regelmäßig, als bey diefer. 
Denn fie fiehen nicht alternatim , wie bey andern, an den einem Nande eine, 5 
und am andern Feine; fondern an jeder Randfeite eines jeden Gliedes eine, - 


folglich an jedem Gliede zwo gerade gegen einander über. alias btlcap 


— 


58, dieſen mans allerdings bemerkt: „die größten elliptifchen Glieder zeis 


‚gen mitten an jedem Seitenrande einen Kleinen Cinfchnitt, und kaum fichte 


bare Oefnung.“ 


Durch diefen, nebft folgenden beyden Karakteren, unterſcheidet ſich 
diefe Art ſtandhaft von allen ADSSteDrAshEAE Bandwürmern der Menſchen 


Wolfe, Fuͤchſe, u ſ. w. 


— 
TE De 


1) durch die beyden, am Rande jedes Gliedes gegen einander uͤber flehenn 


den, Muͤndungen; 
2) durch die Geſtalt und Verbindungen der elliptiſchen Glieder; 
3) durch die verſchiedene Geſtalt der Eyer. | 





| 


In 
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re bei Mittelaliedern, die mehr Perlartig, als elliptifch aeftaltet, 
und durchſichtiger ind, als die mit reifen Eyern angefüllte Unterglieder, fie 
het man den, von den Randmuͤndungen einwaͤrts gehenden Kanal deutlicher, 
der wie ein Ohr gekruͤmmet iſt: Pallas et 2. . 12. A, cʒ d. 


Ich habe mir viele Muͤhe gegeben, die ee und Beſchaffenheit dies 
ſes Wurms keunen zu lernen. Und es iſt mir auch zum Theil a geglückt, 
Die Abbildungen werben alles deutlicher ‚Binden. 


Tab. XXI. B. 


Fig. 14 Der elliptifche Rettenbandouem ang einer er Katze in natuͤr⸗ 
= licher Größe; 


a, das Hinterendez : 

b> das Kopfende; 

ı bis 34, die gegen einander überftehende Randınindungen, die 
ıch bey y, verlieren, 


ed,e f,gh,ik, &c. biss, bie — Ohrformigen 
Figuren der Mittefglieder; 


x bis y, noch Heine oſcula marginalia oppoſta. 


J 


Fig. 15, Ein, durd No- 6. T " A vergroͤßertes Hinterglied mit 
Ehein; 


ab, die Renten 

e d, zwo, fehräge einwärtögehende Querkanaͤle; 

€, das Stielchen, wodurch das eine Glied mit dem folgendem 
verbunden iſt; 


fg, fg» feine Laͤngsſtreifen, wodurch fie bis sum u zu⸗ 
ſammengezogen ſind; 


Man merke auch, daß die Eyer nich: in Denbritifchen Figuren ſon⸗ 


ri in einzelnen runden Schaalen, oder Gehaͤuſen liegen. Ein Umſtand, 
wodurch ſich dieſe Art ebenfalls unterſcheidet. 


Fig. 


a 
r BEER — 
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Fis · 16. Das, durch No, O. Tub, A, vergroͤßerte Kopfende; 
ab, die angehenden Glieder; | 
ac, der ungegliederte Hals; 
de, die begden oberften Saugwarzen; 
fg, der Birnförmige, innen Legende Ruͤſſel; 


hi, ein kleines Hakenkraͤnzchen, am ber dickrunden She 
deſſelben; | 


Auch diefen Birnförnigen Rüffel hab’ ich bey den vorigen nicht — 
den, wohl aber bey verfchiedenen Vogelbandwurmern. 


— 17. Der gepveßte Kopf in gleicher Nergröbering s 
ab,cd, bie vier heilen, verfhobenen Saugwarzen; 
e, der vorgetretene Virnfoͤrmige Ruͤſſel; 
fg, die noch daran figenden Eleinen lkiafen Spitzen; 


hh, zwo rundlichte Lippen, oder, eine Quertheilung des 
Ruͤſſels. | 


i, bie Defnung ber Lippen; 


k., vorn ein kleines Knoͤtgen. 


Fig. 18. Ausgedruͤckte Eperbehätiffe von ungleiher Größe; im 
| gleicher Vergrößerung 5 


in a; 
in b, 
in © 
‘in d, 


18 une Eyer, 
16, 


13, 


Il 


ie unterfhieden von andern Arten? Pallasl. c. p. 58. — die 
Eyermaſſe in den Gliedern, als bloß koͤrnericht angegeben: „in ihrer ganzen 
Fläche, ven aͤußerſten Rand ausgenommen, eine zart geförnte Subſtamnz; 
die hinterften, oder reifften Ölteder werden endlich von jener Förnichten, zuerſt 
weißen, aus Sgelehen befichenden Zwifchenlage aufgetrieben, und diefe Kuͤ⸗ 
gelchen, welche ohne allen Zweifel Eyer ſind, ſehen in den abgeſetzten Glie⸗ 


dern hochroth aus.“ 
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Es jind aber diefe Kuͤgelchen nicht die eigentlichen Eyer, fondern et 
die Ovaria, in denen die Eyer, in fehr ungleiher Zahl enthalten find. Das | 
her wird man bey dem Zerdruͤcken eines reifen Gliedes, die hochrothen Ovaria, 
die wie Kugelthierchen — Globator ), ausfehen, nebft den einzelnen 
blaßgraueren und kleineren E Eyern, durch einander fließen ſehen. 


Ich ——— nun auf einen Prozeß, den vielleicht vor mir noch Nie⸗ 
mand gemacht hat. Ich habe das Gluͤck gehabt, aus den recht reifen Eyern 


einiger hochrothen Glieder eines Katzen- und Hunde-Kettenbandwurms, die 





aa A nn öl uns 


wahren Embryonenwuͤrmchen unwiderſprechlich auszupreſſen, daß ſie * ne⸗ 
ben den zerplatzten Eyerſchaalen vor mir, und vor den Augen LER 
ra im Baffer N 


Tab. XXI. B. 


Big. 19. Ein, durch No, 4. Tub. A. vergrößertes — mit 
den darinnen enthaltenen Eyern; mit Spuren des Embryo; 


Fig. 20. a, b. Drey zerdrückte Eyerſchaalen; durch No.O. Tub. A. 


Fig. 21. Vier einzelne Eyer, in gleicher Vergrößerung; abc d. 
In jedem, xxx x, der Embryo noch krumm, und undeutlich; 


Fig. 22. Drey wahre, aus den Eyern ausgeprefte, herumſchwim⸗ 
mende Embryonenwuͤrmchen, in gleicher Paregrobetung: 
aber son ungleicher Geſtalt; 

a, ein gerader; 
b, ein gekruͤmmter; 
c, ein eingeferbter, und ſchon punftice 


Diefes tft doch wohl ein Beweis aller Beweife, daß der Bandwurm 
aus dem Eye füllt, allmaͤhlig durch Nahrung ausgebildet wird, und waͤch⸗ 
ſet. Er iſt als Embryo noch eben ſo ungebildet, wie viele Embryonen von 
er kariden, und Yon andern I 


8 Beweis, 
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daß die reifſten Eyer des Bar den unterften; Die minder teifern 
in den mittelften; und Die noch ganz unveife Eyerbrut in Den obern kuͤr⸗ 
seften Gliedern liege; auch die Nandmündungen nicht weiter als zu Denen 
Gliedern geben, die bald herunterrücken, und in denen die Eyer 
bald zur Meife gelangen werden. 


Am gten November 1777 bekam ich due, den — einer Katze, 
unker vielen Kettenbandwuͤrmern, einen uͤberaus langen, vollſtaͤndigen, und 
am Hinterende ganz hochrothen elliptifchen Rettenbandivurm. Nachdem ih. 
ihn hatte über 12 Stunden im Waſſer recht vein werden Iafen, mußte er unter 
dem Kompofito, in meinem Glaskaͤſtgen, darinnen er J Linie unter ae er 
ſtand, unter No. 4. Tub. A, Glied vor Glied, die Revuͤe paßiren. | 


Vom hinterſtem Gliede an, bis zum zwoͤlften aufwärts, ſtrotzte 
alles von hochrothen mit reifen Ehern angefuͤllten Ovariis. Won 12ten bis 
2oten konnte man die Ovaria, nebft den beyden entgegenſtehenden Randmuͤn⸗ 
dungen an jedem Gliede, no deutlich fehenz fie wurden aber einzelner, und 
‚die Glieder durchfichtiger, Born arten bis Zoten, bis zoten Gliede fand ich 
die nämfichen Koͤrperchen, aber nod) einzelner, und viel kleiner. Alle übrige 
Glieder vom zoten bis beynahe an den Hals des Wurms, wo fich Feine Ges 
lenke mehr unterfcheiden laffen, waren nur mit Eleinen Atomen angefuͤllt. Und 
vom zoten Gliede an verlohren ſich auch die Randmuͤndungen. 


es verhält fi) die Sache eaft eben fo, wie bey der Erzengung — 
Eßigaale. Im Dbertheile derſelben vom Kopfe an lauter koͤrnerichte Eyerbrut ta 
Se reifer diefelben werden, defto mehr gehen fie nach der Mitte herunter, und 
werden gelbliche ovale unansaebildete Foetus, aus welchen Die Sun gen lebendig. 
ausschliefen, und in ihrem Heu tgen bleiben, bis fie fich noch weiter herun⸗ 
terfenfen, und nahe an den Geburtsort I kommen, wo fie follen zur Welt gebo⸗ 
ren — See, i 
Sc habe bey diefen Wurme abermal fehr deutlich bemerkt, daß in. 
den drey "bis vier testen Öliedern, die ausgepreften Eyer wahre Embryonen 
enthielten; in den weiter vorſtehenden Gliedern aber nur ſolche Eher waren, in 
denen man nichts, als Albumen & Vitellum, daß id) fo rede, unse fheiben, 
konnte. 
a) 
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Aus den mazerirten und zerdruͤckten Gliedern kamen zugleich mit den 


Eyern anzaͤhliche Luftblaͤschen, welche bald zerplatzten. 


Die reifen Eyer platzen dem Zadricken und — Deckel ſchla⸗ 


| ‚gen auseinander, Beyde Seiten der Deckel haben zadige Winkel, zum Bes 
| weife, daß fie aus einer zarten el beſtehen. ©. Tab. XXI, B, 


ig. 209 ab 


u 
ri 


Wenn man die Ener unter dem Kompoſito in verſchiedenen Sagen bes 


trachten wills fo gebe man dem Preßſchieber zwifchen beyden Platten, ehe 
man fie yufammenlegt, fo viel Waffer, daß die ausgedruͤckten Eyer bey ber 
geringſten Bewegung herumfließen. ind darinnen wahre Embryonen; fo 
kollert fich derfelbe in dem Ey bald auf diefe, bald auf jene Seite, und ich 
habe ihn, nebft verfehiedenen. Aerzten, rund, gekrümmt, Yang ausgeſtreckt; 
kurz, in allen möglichen Situationen liegen gefehen. Wem diefes unglaublic) 
vorkoͤmmt, der mache mit quten Inſtrumenten, vorz züglicher Geduld, und 


sortheilhaften Behandlung der Würmer meine —— nach; ſo wird er eben 
daſſelbe ſehen. Unter andern hat der hieſige Leibarzt Ritter, die reifen Eher 
dieſes Bandwurms zerpreßt, die freyen Embryonen im Waſſer herumfchwims 
men, und die Eyerſchaalen daneben “a, ‚ ledig und a — gefehen, 


24 


h Eine Merkwurdigkeit muß oc —— ehe ich bieſen Khan | 
verlaſſe. Bey einigen figen die hinterften Glieder fo veft, daß fie ſich mit 


zween Pinfeln noch einmal fo lang zerren laffen, als fie find; endlich aber das 


Zäpfchen, womit fie in einander gegliedert find, mit einem lautem knackendem 
Schall, wie ich einigemal gehört habe, herausfaͤhrt. 


= ee N N 


N 


Ber 
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Beobachtungsprozeß 
des ſel. Waglers uͤber die elliptiſchen Bandwuͤrmer eines 
jungen Hundes ) vom ı7ten April | 
| ATTE 


„Schon feit vielen Wochen war mein Eleiner halbjähriger Pudelhund 
Frank, hatte böfe triefende Augen, und eine befondere Schwäche, daß er oft 
mitten im Spielen über feine eigene Beine fiel, 


Als ich ihn erhielt, war er bey fchlechten Senten etwa ſechs Wochen 
gewefen; aber fo Klein, und mager, daß ich hoffte, er würde Flein bleibenz 
doch fraß er fich zufehens auf. Bis zu feiner Krankheit fpielte er ohne Unter: 
laß, und war auögelaffen luſtig. Nachher wurde er ftiller, Eroch gern unter 
den Dfen; hatte aber doch mit unter feine luftigen Spielftunden, A 


Bey mir befam er gefunde Nahrung, kam höchftens vor die Haus⸗ ; 
thür, ließ fich zu Feiner Promenade bewegen, und trank mehrentheils in der 
Küche, oder im Hofe, wo Brunnens auch Dferwaffer abfloß. 


Gleich nach Dftern fand ich einsmals in feinen Exkrementen fünf fo: 
genannte Kürbiswürmer, die fich rund zufammengezogen hatten, und ganz 
vöthlih, als Furze Enden eines zerfchnittenen Negenwurms ausfahen; fih 
aber im laulichtem Waſſer noch bewegten, und in wahre Vermes cucurbitinos 
- ausbreiteten, | 


Bon der Zeit an merkte man aus feinen ſchwachen Beinen, Kleifteris 
gen Augen, und geringem Appetit immer mehr, daß er Frank feyn muͤſſe. 
Das fonderbarfte war, Daß: er bey fo feheinbar ſtarkem und wohlgenährtem 
‚Körper doch fo ſchwach auf den Fuͤſſen war. Die leztere Woche fiel er öfters 
mitten im Laufen in ebener Stube, Seine Exfremente waren nie weiß und 

hart; ® 


— — — — —— — — 


*) Sezt würde derſelbe uͤber manche Hundewuͤrmern den eigentlichen Ha⸗ 
Sache ganz anders denken. Er kenkranz nicht deutlich genug aefr 
war damals noch über die Erzeu⸗ hen, wie ſeine Zeichnung ausweiſet, 
gungsart der Bandwuͤrmer ſehr ſondern ein vermeyntes Maul aͤn⸗ 
ungewiß, und hatte auch bey Diefen genommen, | 
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hart; fondern immer braun gefärbt"), auch mehr oder weniger weich, bis⸗ 
| weilen etwas fluͤßig. Nicht ſelten — er ſich erbrechen. 


Sonſt hatte er ſich immer heftig gefreuet, wenn er und des Morgens 
| wieder f he, hatte auch wohl vor der Schlaffammerthür aufgemartetz die 
lezte Zeit aber war er dazu zu träge, Dhmerachtet er eben nicht mager wurde, 
nahm doch feine Schwäche immer mehr überhand ‚ and er fand daher weniger 
Geſchmack an Spielen, wurde auch bald müde, 


Bier Tage vor feinen Tode ſchlen er mir bisweilen etwas albern. 
Den X Tag nachher bekam er allerley Zufälle, fprang gegen die Wände, lief im 
Trabe rund um den Tiſch herum, bald links, bald rechts, und hatte ein 
aͤngſtliches trauriges Anfehen, Wenn er eine Zeitlang fo herumgelanfen war; 
ifo befam er ein Frampfhaftes Drängen zum Purgiven, und verrichtete e8 mit 
\Mengftlichkeit, gegen feine Gewohnheit, in die Stube. Zwifchen durd) gienz 
gen die Krämpfe nach dem Schlunde, und er mußte bald Brechen und Wuͤr⸗ 
‚gen, bald ſchnell hinter einander mit dem Maule —— als ob ihm etwas 
zum Halſe heraus wollte. 





Endlich war er in einer Nuct ſehr — und lief aͤngſtlich um⸗ 
her, mit klagendem Ton, als ob er fuͤr ſich Huͤlfe ſuchte. Zulezt blieb er lie⸗ 
an, und befam allerley Krampfhafte Bewegungen. Auf den Füßen konnt' er 
gar nicht mehr fiehen, hoͤchſtens noch den Kopf aufheben. Bald zitterten und 
aut die Außerlichen Glieder, bald. wurden die Angen eine Zeitlang konvul⸗ 
ſiviſch bewegt, und die Augenlieder zitterten. Bald traten die Kraͤmpfe in 
den Schlund, und verurſachten ein ſchnell wiederholtes Schmatzen und Aus: 

rechen einer waͤßerichten Gauche. Und ſo wechſelten die Zufaͤlle zween Tage, 
und zwo Naͤchte hindurch immer. ab. Die Kenntniß hatte er dabey gaͤnzlich 

erforen, blieb immer in der naͤmlichen Seitenlage, und unter fteten konvul⸗ 
ſi iviſchen Bewegungen. Der Hintere ſehr ſchmutzig. Lange vorher mußt er 
ein Jucken im Maftdarın empfunden haben; denn er ritte ofters in der Stube 
auf dem Hintern, * Drey Morgen fand ich ihn immer noch lebendig, wenn ich 
Abends vrher kaum geglaubt hatte, daß er noch eine Viertelſtunde leben koͤnnte. 
——— ane 
| 





*) Von den vielen abgenangenen Blurtrothe Flecke geſehen, die aus 
Wurmeyern. Ich babe oft in lauter zuſammgehaͤuften Wurmey⸗ 
den Exkrementen junger Hunde ern beſtanden. 
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Heute, als am Yeten April, erhub er mit einemmale ein jaͤmmerliches Gehen: 
le, da er Zeither immer ftill gelegen hatte Durd einen Schlag wurde feine Er 
Dual verkürzt, und er zuckte noch etwas, als ich ihn aufs Bret band. Ich 
oͤfnete ihn geſchwind, und hatte eine Schaale mit warmem Waſſer neben mir 


fichen, *) 


Die Gedärme, ganz som Netze bedeckt, waren mit einer mäßigen 
Roͤthe durchzogen, aber nicht eigentlich inflammirt, oder fonft fehlerhaft: übrie 
gend, jest, bis auf bie dicken Gedärme, in welchen ſich noch einiger, grüngelb 
gefürbter Unzath aufhielt. Die dünnen Gedärme hingegen durchaus leer, 
mäßig zufaunnengezogen, nicht zylindriſch, ſondern gleichſam platt zuſammen⸗ 
— et, und dickfleiſchicht von Subſtanz. Sch unterband fie oben umter dem 
Zwergf , und unten bey dem Maſtdarm, und ſonderte fie vom Gefröfe ab, 
Sie hatten nod) eine merkliche Reizbarkeit. | E 
Nachdem ih die ausgelößten Gedoͤrme a das Bret gelegt hatte, 
ſchntt 7— fe Yon oben herunter auf, In dem Dbertheile, etwan eine halbe 
Eile herunter, ‚fand ich nichts; ; alsdann aber entdeckte ic) duͤnne weiße Fäden, 
Die {m gs der Innern Flaͤche neben einander lagen, und je weiter ich den Darm 
herunter aufſchnitt, immer breiter und zahlreicher wurden, Ich erkannte diefe 
Fäden bald für Bandwuͤrmer, die aber fehr zart und geftreckt ; keinesweges 
aber verwickelt oder zuſammengeballt waren; ſondern nad) der Länge am der 
innern Flaͤche des leeren Darms anzukleben ſchienen, und von der ee 
Billofa nur durch Aufmerkſamkeit zu unterfcheiden waren. Aeußerlich konnte 
man den SIE diefer Würmer, weder durch Ungleichheiten, nocd durd das 
Gefühl, oder durch eine unterfchiedene Farbe der Gedärme bemerken; fonder 4 
‚der Darın fehlen vielmehr leer. Der aufgefchnittene Darm hatte eine fehr flei⸗ 
ſchichte Subſtanz, und eine ſtarke Federkraft, vermittelſt welcher er ſich Derges 
ſtalt umkruͤmmete, und aufrollte, daß der aufgefehnittene Theil ſich ee 
umkehrte, und dad innerſte zuaͤußerſt kam. | 





— 


ER 


—— 


——— 






a 


Vadben 





*) Ich habe dieſe Berhritung der bert bey der Befchreibung — 
——— darum hergeſetzt, damit MWurmmitteld angegeben hat. & 
man fehe, wie genau fie alle mit hinten beym Schluß der Bandwinz 
denen übereinfommen, die Ar, Cha⸗ mer aus den Saugthieren. J 


* 
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— ich den ganzen Darm aufgeſchnitten, und den obern Ki 
Theil abgefondert BR legte ich das, mit Bandwuͤrmern befeste Ende, 





denen ich vorher kein Leben bemerkt hatte, in die Schaale mit warmem fern 


Sogleich entſtand ein Gewimmel der Wurmkoͤrper, das allgemein war, und 


‚einen ſeltenen Anblick verurſachte. An ſtatt, daß fie oorher dicht an ber. ii 


‚nern Darmfläche angefcehmiegt gelegen hatten, entfernten fie fich nunmehro da⸗ 





von in mancherleg Krümmumgen, und zogen fid) bald hier, bald dort zuſam⸗ 


men, verkürzten oder verlängerten ſich, krochen aber nicht weiter; fondern 
fehienen mit ihren Köpfen veft hangen zu bleiben; andere hingegen ließen Ioß. 
Weil ſich aber das Waſſer, durch das, aus dem Darmſtuͤck auögezogene Blut 


roͤthlich faͤrbte, und etwas a mwurdes fo konnte man nicht alles 


deutlich ſehen. Ich vermechfelte daher das. erüibe kalte Waſſer mit reinen: 
warmen *). Nun wurde alles deutliher Die lebendige Bewegung der 
Wurmkoͤrper aber dauerte überhaupt nicht viel über eine Biertelftunde. Nach: 


her konnte auch das waͤrmere Waſſer keine Bewegung mehr hervorbringen. 
Indem ſich die Wurmkoͤrper von der Darmflaͤche entfernten, ſah' ich, daß hin 
und wieder noch Koͤpfe in der Tunica villofa veſt hiengen. Ich ſchnitt daher 


dieſe Darmſtuͤcken hevans, und legte das Uebrige bey Seite. 
Je weiter herunter — dem Maſtdarm/ deſto breiter wurden die 
—— Tahe gegen demſelben fanden ſich viele einzelne abgeſetzte Glieder— 
und aus mehreren Gliedern zuſammengeſetzte Strecken, deren jedes Glied 


wie ein Kuͤrbiskern ausſahe, und deren viele noch in warmem Waſſer lebten, 
‚indem man ihre Zufammenziehung beutlich ſehen konnte. 


Nunmehro ſonderte ich ein Wurmindividuum nach dem andern, mit 


seiner Sonde und mit einem ſtumpfen Haͤkchen, von den übrigen ab, (die Zatız 


‚ge macht Eindruͤcke), indem ich bey, beim breiten Ende anfleng ‚and fo lange 
ſortfuh ve, bis das duͤnne Ende folgte. Jeden kompleten Ba wuſch ih in 
einem Uhrglaſe ab, und ſetzte ihn Bali in ein weißes sothgluschen © voll 

= Brantwein. 





*) Beſſer, die Bandwuͤrmer mit kann alle ihre Bewegungen ſehen. 
zarten Pinſeln aus dem truͤben Waſ-⸗ Durch das Abgießen des trüben 
fer in eine andere Schaale mit veiz 1. Wafers koͤmmt der ſchleimichte Bo⸗ 
nem gethan; fomwerden fie nacheini⸗ ¶ denſatz nicht ganz mit heraus. 

gen malen vollig rein, und man 


* 
F — — 
— 
ur 


J 
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Brantwein. Zwiſchen durch fand ich auch Enden ohne Kopf, die beym Auf: 
ſchneiden des Darms verunglückt waren. Ich zählte deren 9 bis 10. Eins 
anal fand ich, Daß zwey Individua veſt an einander hiengen, und hin und 
wieder gelbweißliche Ramenta an fid) bangen hatten. Un einigen war das. 
hinterfte Glied durchbrochen, in Öeftalt eines Steigbiegels, als ob der mitte 
fere Theil verweßt wäre, An einem entdeckte ich nahe am Hinterende ein 
Glied, das in Öeftalt einer Blaſe Dicke aufgetrieben war, Mach und nad) fand 
ich auch die, zu den einzelnen Stücen gehörige Kopfenden. Als ih alles ge 
ſammlet hatte, blieb noch ein kompleter Bandwurm in der Schaale, deſſen 
Kopf an der innern Fläche des Darms veſt hieng. Dieſen ſetzte ich nebſt dem 
Darmſtuͤcke in ein beſonderes Glaͤschen, um feinen Zuſammenhang mit dem 
Darmſtuͤck zu erhalten. Noch ein Darmftück war übrig, auf welchem, an 
einer Fläche von & Zoll noch drey kurze Kopfenden veft hiengen. Jedes etwa 
1 bi8 1% Zoll lang. Zulezt fuchte ich auch etliche zo Vermes cucurbitinos 
zuſammen. Nun war in der Schaale nichts mehr vorhanden, als diejenigen 
faſerichten weißgelblichen befondern Ramenta , welche zrwifchen den Bandwuͤr⸗ 
mern in dem Darme gelegen hatten; und die auch insgemein bey der Kur der 
menfchlichen Bandwürmer mit abgehen. Man glaubte fonft, es wären 
Ramenta von der innern Darmfliche, oder Darmfchabfel; allein an der ganz 
zen Darmfläche konte tch nirgends abgefcheuerte Stellen wahrnehmen. Und 
da ich wohl eher Taenias abgetrieben habe, deren einer Theil von feinem engen 
Ringe diefer Ramentorum eingefehnürt war; fo glaub’ ih, daß diefe Ra- 
menta nicht allein einen ganz andern Urfprungz fondern auch eine ganz ans 
dere Abficht haben, und wahrfcheinfich mit zu der Dekonomie der Würmer 
gehören. — — | \ 
Nunmehro zählte ich 16 komplete Bandwuͤrmer; 7 einzelne Kopfenz 
den mit den dazu gehörigen Hinterenden, und noch einige überzähliche zu den 
dreh Kopfenden, die noch im Darmſtuͤck veſtſaßen. Alſo in allen 26 Bandiwürmer 
mit Köpfen. Einige komplete maß ich, und fand fie bey 24 Zoll lang. Ver⸗ N 
fejtedene waren um $ länger; andere um den dritten Theil kürzer Gier 
ſcheinen alle von einer und eben derfelben Art, nämlich langgliedricht zu feyn. 
Denn ich Eonnte keinen wefentlichen Unterfchied, auch Eeine Ofcula margina- | 
lia an ihnen bemerken *). | ji 
—— Einen 









*) Damals war mein ſel. Freund mit noch nicht fo bekannt, ſonſt wuͤrde 
dem Linne, in Abſicht der Würmer, er fie bald für die Canina, und bey 
genaueren = 
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Einen derſelben ſetzte ich nicht ſogleich in Brantewein; ſondern be⸗ 
trachtete ihn in einem Uhrglaſe mit wenigem Waſſer, anfänglich mit der Hof⸗ 
manniſchen Lupe, hernach aber unter dem Hofim. Mikroſkop mit No. 5 und 3 
Tub, A, und fand einen kulpichten Kopf, tm Umfange mit Hier Saugſchei— 
ben, vermittelft Deren er fich ander Villofa vund herum veft halten kann. 


0! Das Wordertheil des Kopfs war ein kurzer ftumpfer Kegel, und hier 
erblickte ich eine deutliche Defnung des Mundes, *) die anfangs offen ftand, 
und in: einer Seitenlage länglicht rund erſchien: von einer Größe unter No, 3, 
die den Drath einer. beträchtlichen Stecknadel hätte faffen Finnen. Diefer 
Mund ſaß gerade in der Mitte der vordern Kegelfpiße, gleich weit von dem 
vier Saugfcheiben entfernt, und hatte nicht die mindefte Aehnlichkeit mit den 
Saugicheiben felbft; fondern war Trichterfoͤrmig eingetieft, und führte offen⸗ 
bar in eine, durch die mittlere Länge des Kopfs hinlaufende Schlundhöhle, die 
bis zwifchen die Saugfcheiben bin unterſchieden werden konnte. Noch hab’ ich 
ſo viel Zeit nicht gewinnen koͤnnen, einen Kopf von vorne gegen den Mund zu 
betrachten. — Re ers an ern TI 


x Die Saugſcheiben hatten ein plattes Anfehen, im Kleinem fo feinſtra⸗ 
Yicht,, tie das Saugorgan an der Kuiefcheibe des Waſſerkaͤfers. Der Hals 
des Wurms fehr feinkoͤrnicht, und eine ganze Strecke hin konnte man nicht 
die mindefte Spur von Gliedern, oder Einfchnitten wahrnehmen. Nahe am 
Kopfe war der Hals etwas breit, wurde aber bald ſchmaͤler, und Tief fo eine 
Strecke von homogener, aͤußerſt fein Eörnerichter Subſtanz hin, bis man end⸗ 
lich anfieng ſehr feine, und aͤußerſt ſchmale und kurze Glieder wahrzunehmen. 





—— Jedes Glied hatte an feinem Hinterrande einen Ausſchnitt, in mel 
| chen das darauf folgende Glied einpaßte. Jedes Glied war vorn an feiner Ein: 
ſenkung etwas ſchmaͤler; hinten aber hatte es auf jeder ©eite eine fpißige Her⸗ 
vorragung, zwifchen welchen das "rn folgende Glied ganz frey, und ohne 
a | Eee | Se... 








genauerer Beobachtung die Ofeula bis man die Wuͤrmer geftveckt gegen 
marginalia oppofra an den Dreite das Licht hält. | 
ſten Hintergliedern, erkannt haben. *) Diefe Defnung Eönnte fich vielleicht 
Zuweilen find fie fehr deutlich, zus .. vorne zufälliger Weiſe gezeigt has 
weilen aber fo verfteckt, daß man fie ben; ein wahres Maul iftes aber 
nicht anders wahrnehmen kann, als nicht. 
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jene O©eitenfpigen zu — einpaßte. Durch dieſes Kennzeichen kann man 
alſo an einzelnen Stuͤcken beſtimmen, welches Ende gegen den — und meld 


hes nach hinten zu gekehrt geweſen iſt. # 


Die Behauptung, daft die Verhes cucurbitini eine eigene: Gattung | 


von Wärmern, unabhängig von der Taenia, ausmachen, falit von felbft weg. 


Senn fie | haben die vollkommene Geftalt der Außerften Glieder der: Taenia, 
Wahrſcheinlich Finnen fie zwar noch eine Zeitlang fortlebenz aber ſich weder 
ernähren, noch ergänzen; ſondern muͤſſen zuletzt verwelken. Es fanden ſich 


auch gegen den Maſtdarm zu, zwiſchen denſelben verſchiedene einzelne abgeftorz 
bene Glieder, und kurze Enden der Taenia, die fi durch ihre welke gelbe 


Qodtenfarbe, und Spuren der N von den. — lebenden ſiſhen 


Leni. unterſchieden 


Da die —— Taenia weder — den Top! ihres Wirths, 


noch durch die Entbloͤßung, Veruͤhrung der Luft, und: nicht: einmal durch war⸗ 
mes Waſſer gezwungen werden kann, mit dem Kopfe loßzulaſſen; ſo iſt es um 
fo weniger zu verwundern, daß dieſer Wurm bey Menſchen, den Arzneymit⸗ 
ten fo: heftig widerſtehet, und dag er auch, wenn felbft ſchon ein Theil deffelben | 
aus dem. After hervorhaͤngt, lieber abreißt, als fich herausziehen lift, zumal 


da er geftreckt mit feiner-Fläche platt an die innere Fläche der. Gedaͤrme ange 


ſchmiegt liegt, und gewiß mit jedem Zwiſchenraume zweyer Glieder, ſich an 


— 


der zottigen innern Haut der Gedaͤrme veſt halten kann, auch der Kopf des 
Wurms immer hoch oben in den Gedaͤrmen ſeinen Sitz hat, und der: Verluſt 


des Hinterendes ihm keinen Schaden thut. 


So viel ich bey dem Gewimmel der mer wahrnehmen Konnte, 


hatten nicht alle Köpfe einen beftimmten Theil des Darms zu ihrem puncto 


fixo; ſondern einige hiengen etwas höher im Darmkanale, andere etwas nie⸗ 
daer, fo daß viele Köpfe der niedriger ſitzenden Würmer von den höher hinz 


auf fißenden bedeckt wurden. Doc) faßen fie ohne alle Ausnahme fo, daß der 


— 
aan — 


Kopf in die Höhe nach dem Magenende zu; das Hinterende aber gegen den 
Kintertbeil, oder den Maftderm der dünnen Gedärme gerichtet war, Kein 
einziger faß umgekehrt; Kein einziger doppelt. Alle endigten fie fi in den 
dännen: Gedaͤrmen, keiner reichte, bis in die dicken hinein. Aber, einzelne 
abgeſonderte lebende Glieder ( Vermes cueurbitini )» auch: einzelne: abgeftorz 
bene Glieder, oder mäßige Enden, fanden ſich nocdy im den dicken Gedärmen, 
und fogar im: hei a A seien ben — Exkre⸗ 


menten. 


Der 
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Der Zuſammenhang zweger an einander klebenden Individuen, ver⸗ 
mittelſt der Ramenten; ferner die Steigbiegelfoͤrmig durchbrochenen Hinter⸗ 
glieder, und die Blaͤſenfoͤrmige Ausdehnung des einen Gliedes verdienten 
wohl eine nähere Unterſuchung. Vielleicht ift das Teßtere eine Art von Krank: 
‚heit, die das Durchbrochene nad) ſich ziehet. ) — J 







Einen Darmkanal in der Lange des Wurms herunter hab? ich nicht 
unterſcheiden koͤnnen, und eben ſowenig die, an andern Arten bemerkten Blu⸗ 
michten Körper. 9) Die Augerften breiteſten Glieder ſcheinen durch die 
Hofm. Lupe, zwiſchen den beyden Lamellen von koͤrnichter Subſtanz zu feyn, 
Auch unterſchied man auf jeder Seite eine aͤußerſt feine Linie, ""*)_ md zwiſchen 
dieſen beyden Linien war vornaͤtmlich die koͤrnichte Subſtanz ſichtbar. 


| Der Kopf ded Bandwurms, oder eigentlicher das Kopfende iſt immer, 
N als ein Häkchen gekruͤmmet (Tab XXlIII. f. DE.), weil er ſich fonft, wenn 
es in gerader Linie mit dem übrigem Wurmkoͤrper fortliefe, nicht fuͤglich an den 
| Darın beveftigen koͤnnte. Nun aber, da das Kopfende einen gebognen Hals - 
| hat, bekoͤmmt der Kopf mit feinem Munde eine perpendifulare Richtung gegen 
| die Darmflaͤche. Der Mund kann defto beffer faffen, die vier Saugſcheiben 
koͤnnen fich rund: umher an den Zotteln der Tunica villofa "beveftigen, und fo 


I 






Kr 


a 


K der ganze Kopf haften) es at on 
; 
; 


“ 
8 
4 

J 
N 





'®) Die Ramenta find verdickter I) Dies die Eyergaͤnge, bie zu den 
> Schleim, mit welchem die Wir Randwarzen führen Mein ſel. 
mer oft unter einander Heft zufamsı Freund hat fehr Tichtig gefehen, 
menkleben, insbefonderedie Lanzere ohne zu wiffen, was er fahe, 
tenförmigen Bandwuͤrmer der | 

Gaͤnſe. Von den durchbroche⸗ =) Da es gewiß iſt, daß diefe Bands 
nen Gliedern unten bey dem az wuͤrmer der Hunde und Katzen vorn 
ckengliedrichtem Bandwurm der © einen Hakenkranz haben; diefen 
Katzen. Die blefigte Ausdeh⸗ aber mein fol, Freund nicht bemerft 
mung des einen Gliedes ift Luft, hat; fo muß ſolcher diesmal bey al: 
die durch die Randwarze eingetreten,len ſich entweder tief. eingezogen has 
"und darinn verfchloffen ift. ben, oder gar ftecken geblieben ſeyn; 
# =), Hat auch Feine dendritiſchen Figu⸗ daher Denn vorne das vermeynt⸗ 
ren, ſondermeine bloß koͤrnerichte liche Maul entſtanden iſt. 
Eyermaſſe. 


| 
| 
| 
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Noch etwas von der Konſtitution des Hundes. Bey weiterer Unter⸗ 
ſuchung feines Koͤrpers, fand ich, daß er ungemein fett war, ſowohl inner⸗ 
lich, als Außerlich. Aeußerlich unter der Haut war das Fett, z. E. am 
Halfe, eines halben Fingers die, Es erhellet hieraus, daß, ohnerachtet ſo 
viele Bandwinmer bey ihm reſidirt hatten, fie ibm doch nicht eigentlich Dadurch 
gefehadet haben, daß ihm dadurch ein beträchtlicher Theil der Nahrung ent- 
zogen wäre, Dies läßt ſich auch von einem Gefchöpf, das einen fo Fleinen 
Mund und Kopf, auch Eeinen fichtbaren Darmkanal hat, fehon a priori nicht 
vermuthen. Sie mußten. alfo mehr durch den Reiz geſchadet haben, den ſie 
in der Tunica villoſa, und durch dieſe mittelbar in dem Nerven ſyſtem verur⸗ 
ſacht hatten. Daher ſahe man auch keine andere Wirkung im gauzem Koͤrper, 


als daß die Tunica villola roͤther von Farbe war, als fie fonft zu feyn Afleg 


Es war eine —— in den feinten en 2: 


 MWagterife Beihnung: 
Tab. XXII. 


= D. Das Kopfende des Hundebandwurms, in natürlicher — 
wie es mit dem Kopfe in der zottigen a RES ii 


a b, ein Stuͤckchen von der zottigen Haut; te 
c, das Köpfgen; de, Hals und Anfang * Körper. | 
Sig. E. Das etwas vergrößerte Kopfendez 
| ab, zwo Seitenfangfheiben ; 
ee der vermeynte Mund BE 
.d e, Ra und. Aufang des Re. ER 


karn 





Vierte uatetgattuns des gonenbondwurnd aus einem Eihhem 
en mönnchen. eek 


Ich nenne dieſen Bandwurm den Blumichten Setenbandwunm: \ 
Taenia dendritica, weil die breiteften Untergfieder mit überaus deutlichen und 


hen Baͤumchen angefuͤllt waren. 


Am 28ten Jaͤnner 1779 fand ich in den Shnhen Gedärmen eines 


Eichhornmannchens drey ziemlich lange —— — Der 
laͤngſte 
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naͤngſte hatte vier Zoll in der Lange. Die Hinterglieder waren faſt eben fo 
lang, als bey dem menſchlichem Ianggliedrichtem, naͤmlich zum Theil vier gute 
’ Linien, Die Kopfenden aͤußerſt fein, und das eigentliche Koͤpfgen kaum mit 
bloßen Sagen zu ſehen. Die Breite der längften Glieder außerordentlich ſchmal, 
ohngefaͤhr z Linie Die Ankettung der Glieder geſchahe nur we: eines 
ſehr zarten Faͤdenchens. 


EB Sie lagen alle drey an drey — Orten, nicht bey einander; 
Y S0 Pi daß die Kopfenden aufwärts nach dem Magen zu, die breiten Ehben 
| aber nach dem Maſtdarm zu, gerichtet waren, Weiter herunter nad) den dis 
ckern Gedaͤrmen lagen noch drey Haͤufgen von einzelnen Gliedern und Strecken, 
die im Begriff waren abzugehen. Als fie in warmes Waſſer kamen, lebten 
fie alle, auch die einzelnen Stuͤcken. Das Waſſer war kaum warm anzufühz 
len, und dennoch befamen fie konvulſiviſche Zuckungen, ſchrumpften zuſammen, 
t und wurden ganz fteif. 


|: ge Die Farbe war Pertenblauich Die Ölieder außerordentlich lang im 
3 Verhaͤltniß ihrer Breite. An den Raͤnden derſelben die, Wechſelsweiſe, ohne 
Ordnung, ſtehenden Muͤndungen, wie bey den Wolfs- und Fuchstaͤnien; 
aber nicht wie bey den ell iptifchen Humder und Kabenbandwürmern. Won die: 
fen letztern alfo in mehr, als einen Albſicht verſchieden. Den erſtern ſchienen 
} hie näher zu kommen, | 


Das merkwuͤrdigſte an — wor — 


\ 1) der längs. durch alle groͤßere Glieder, in der Mitte, durchgehende, 
und ſich in den obern kleinern Gliedern, verlierende Kanal, der wegen ſeiner 
weißen Farbe gegen das Blauliche des Körpers deutlich abftadh ‚, und in jedem 
Guiede mit lauter ungleich) Fnotigen Seitengefäßen befegt war *). 





22 =) Die überaus deutlichen Baͤumchen in jedem größerem Gliede: ganz 
anders, wie die dendritifchen ‚Figuren in ben — der langgliedrichten 
i Bandwürmer des Wolfes und Fuchſes. Jedes Baumchen fieht faft aus wie 
"die — in der Mitte — der sen Stamm, und links 
3 und 


“ ”) Etwas Aehnliches im Großen in Clerici hiſt. Verm. Tab. 3. f. — 
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und rechts, an den Seiten deſſelben ausſproſſende Gefäße, ‚ oder —— bie 
unten + Büntier oben aber kulpichtrund zugehen. 


3) Gleichwohl ſcheinet dieſer Laͤngskanal, der durch die Glieder — 
kein Kontinuum des Ganzen zu ſeyn; ſondern Ti in — Gliede anzufan⸗ 
gen, und zu endigen. 


Nach dem Kopfende zu werden die abnehmenden Glieder lauter kurze 
kunde Walzen, und behalten noch wohl, einen Zoll weit vom Kopfe, und 
Halſe, der vo —— iſt, die Laͤnge einer guten Linie. 


Bey dem Zerdruͤcken eines Gliedes mit dem Baͤumchen, fließt * 
den BEN deffelben eine feinkörnerichte Materie aus, welches nichts a an⸗ 
ders als die Eyerbrut; mit! zin Das Ganze ber Eyerſtamm iſt. 


Der Kopf rundlicht, mit vier Zirkelrunden Saugwarzen, ie * 
lich weit vom Kopfe abſtehen. Vorn auf der Flaͤche ſchimmert etwas von 
Haͤkchen. Der Ruͤſſel bey allen dreyen tief eingezogen. 


Tab. XXL 


Fig. 1. Ein, durch No, 6. Tub. A. vergroͤßertes Hinterglied des 
Eichhornbandwurms, mit dem Stammbaum. 


ab,c, der durch alle Glieder gehende Laͤngskanal; | Ä 
def,def, die Nebengefaͤße; | 
8; bie Randmundung; 


Fig. 2. Ein, durch No. 6. Tub. Ay vergroͤßertes Doppelgied, von 
denen etwas über der Mitte, nach dem Kopf zu, 


ab; der Laͤngskanal; x 
c, ein Nebengefäß, fihon fehr Hein; in dem folgenden nichts. 


Fig. 3. Ein gepreßtes Stuͤckgen, mit Eleinen und größern Eyerkuͤgel⸗ 
chen, unter No. 3. Tub, A. 


ie ige 
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Sig. 4. Das, durch No. 3. Tub, A, vergrößerte Kopfende, 


a, dus eingezogene Ruͤſſel chen; 
be, de, die vier Saugmuͤndungen. 
85 der ungegliederte Hals. 


- 14... 2... 1ı..> 


ee Fünfte Untergattung des Kettenbandwurms in Ratten und 
| Mäufen. Taenia puflla. | 


| "Derofeidhen hab’ ich oft in den binnen Gedaͤrmen der Ratten, be — 
| ger der Mäufe, gefunden, Es ift ein wahrer. langgl jedrichte Bandwurm, 
mit Kirbiskernartigen Gliedern, und Wechfelsweife, in ungleich er Ordnung, 
| fichenden Randmuͤndungen; einem fein zugebendem Kopfende, aber am Kopfe 
| Bier Saugſcheiben, und ein ſchimmerndes Hakenkraͤnzchen: in den groͤßten 
Gliedern auch die bendritiſchen Figuren. Dem menſchlichem langgliedrichtem 
koͤmmt er in dem Bau, und in der Geſtalt der Glieder am naͤchſten, nur un⸗ 
| Patse Heiner; Doc nicht eine und eben — Gattung. 


Am zten Oktober 1778 in den Gedstmen einer Maus ein, mit 
N bloßen: Augen Bruni) zu bemerkendes Schneeweißes anteärnden, dieſer Art. 
| Seine Laͤnge 15 Zoll; die Breite des breiteſten Gliedes z Linie. Die Glies 
| der, nicht durd) feine Zäpfgen oder Faͤdenchen, fondern, * bey dem menſch⸗ 
| hiehem Innggliedrichtem, in der ganzen Breite des Gliedes, Luc wniffige 
Falze, an einander angekettet Am Rande ver Glieder "pie Miünde ngen 
| NWechfelsweife, rechts, oder links, bald einzeln, bald Paarweiſe. Veym Aus: 
Preſſen der veifjten heben unzaͤhliche, aber .. Kleine Eyer. 


| Daß diefe Art nicht als Einſtebler in den Moͤuſen woͤhne, beweiſet 
h Holgentes Beyſpiel. Am zıten September 1779, in der Leber einen mit 7 
Embryonen trächtigen Maus, ein dreyzoͤlliger gealiederter Blaſenbandwurm 
Hunter feiner Wohnung; aber im Darmfanal 18 bis 20 Bandiwürmer diefer 
‚Heinen Art, welches mir felbft unglaublich vorkam, wofern ei nicht an 20 
D einzelnen Anpipionig 20 Fomplete Kopfenden, und Köpfe, mebr als einmal 
gezahlt hätte Das ganze feine Daͤrmchen der Maus war gleichſam damit 
ausgeſtopft. Gleichwohl hatt' ich keinen beym Aufſchueiden verlezt. Ich 
— | konnte 


—* 
— 
ee 
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konnte ſie wegen der Menge nicht recht erkennen, bis ich ſie ins Waſſer brachte. 
Einige waren etwas uͤber zween Zoll lang, andere kuͤrzer; ich habe ſie aber 
auch ſchon in der Länge von ſechs Zollen gehabt, | | 


In den Gedärmen der braunen Erdratten (Mus Decumanus Pal. 
las), deren ich über hundert zergliedert habe, hab’ ich nie einen ’Bandwurm, 
oder eine andere Wurmart entdeckt. ; | 


In den Gedärmen der TFledermäufe hab’ ich nur erft zweymal einige 
Spuren diefeds Bandwurms angetroffen, denen aber die Kopfenden fehlten, 
und die noch feiner und dünner, als bey den Hausmaͤuſen waren, ; 

In einem braunem Wieſelchen der Kleinften Art, nur erft einmal, in 
den Gedärmen, ein fehr zartes Bandwuͤrmchen, eines Zolld lang, und & 
Linie breit, mit rundlichtem Köpfgen. Vorn ein Zäpfgen; Hafen waren nicht 
zu entdecken. Anfänglich nichts von Gliedern; nad) 24 Stunden aber, die 
es im Waffer gelegen, unter No, 4. Tub. A, kaum einige Runzeln zu 
fehen. Daher kann ich nichts entfcheiden, zu welcher Gattung diefes Wuͤrm⸗ 
chen gehöre, | — 


Tab. XXIII. 


dig. 5. Der langgliedrichte Bandwurm aus den Gedaͤrmen einer 
Maus, in natürlicher Größe, von außerordentlicher Laͤnge; 
a, das Köpfgen; — N 
ab, das ungegliederte Hälschen; 3 
c de, die Hinterglieder mit dentritifchen Figuren; ® 
1. 2 3. 4. u. fe w. die Wechfelöweife, wie bey andern Yangs 
gliedrichten, ſtehenden Nandmündungen. 


Fig. 6. Einige, aus den reifften Gliedern ausgeprefte Eyer, unter: 
No. I» Tub. A. "2 


Am aten Junius 1782, in dem Darmkanal eines ſchwarzen Haus⸗ 
rattenmännchens, nicht weit vom Maſtdarm, wenigſtens einige hundert! 
Bandwuͤrmchen; aber fo zart und Klein, daß man fie kaum beobachten Eonnte,. 
Gleichwohl mit Köpfen verfehen, Die Glieder hatten die Anlage länger zırı 

werdet , 
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| werden Es waren Yauter J unge, mit abgerundetem geſchloſſenem Hintertheil. 
Kann man noch zweifeln, daß viele Bandwuͤrmer im Darmkanal eines Thiers, 
, auf einmal auskommen Finnen, wenn ‚Die. Ehe günfligen Umſtaͤnde 
| a vorhanden ſind? — Ele | 

Bisher bat man * llen — in andern Pa als in 
Voͤgeln und Fiſchen, durchaus noch feine langgliedrichte Bandiokemer. ange⸗ 
troffen. Gleichwohl hab’ ich ein einzigesmal in den Gedaͤrmen einer Nebel⸗ 
kraͤhe (Corvus Cornix), einen Bandwurm gefunden, der faft gar nichts 
| mit den gewöhnlichen Eurzgliedrichten Vogelwuͤrmern gemein hatte, Die Ober⸗ 
| hälfte ſchien zwar aus lauter Becher⸗ oder Trichterfoͤrmigen Öliedern zu beftes 
| hen, wie die Vandwürmer des jungen Hühnerviches zu haben pflegen; „die 
4 Hinterhälfte aber beftand aus wahren länglicht = elliptiſchen, au end fo in 
) einander aefugten Gliedern, wie fie der Vanggliedrichte Bandwurm, befonders 
I der Kettenbandwurm in den Ratten und: Mäufen hat. Nicht etwa haben fie 
ſich im Tode ſo lang ausgezogen, ſondern die Wuͤrmer lebken — und fo 
wie die lieder im — — io m ” Pe in ae, 


Tab, XXL, 


Su. 7. Drey Hinteralieder dieſes Vandwurms aus der Nedelkrahhe, 
1... nat ürlicher Größe, mit ſcharf abgefeßten Sugenz bie 
Glieder laufen rund zu, wie — —— 


No. 2. 
| Der Zackengliedrichte Bandwurm 9 Taenia Serrata: arichli 
J il ftriatis; capite en ing © quadriofenlato, 


J Diefen Bandmurm hat Pallas in den nordiſchen Veytr. I en I 16. 
p. 46. 47. mit dem n langgliedeichtem 8 Menfchen, und einiger andern Thiere, 
u — fuͤr 








”) Redi hat fie ſchon aefannt, und ni pfe abaebifdet y Nach ihm Cleric. 
Opufe. P. HL & 17. fr. 2. aber hi t. 3. f 12. 2. die vergrößerten 
ſehr unnatürlih, befonderd die Ki |4Aöpfe, auch fehr ——— und 

| | t. 9. 


= 
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für. einerley Art gehalten; auch daher vermuthlich bey der Abbildung einiger | 
Gliederſtrecken des langgliedrichten deſſen Kopfende nicht mit vorgeſtellet, ſon⸗ 
dern ſich mit der Abbildung dieſes Wurms, und ſeines Kopfs begnuͤgen laſſen. 
©» fehr ich die tiefen Einſichten dieſes erfahrnen Beobachters verehre; ſo ſehe 
ich mich doch genoͤthiget, hierinnen von ihm abzugehen, und dieſe Gattung 
für. eine von allen langgliedrichten Bandwuͤrmern der Menſchen, und anderen ' 
Thiere, ganz verfchiedene Art, zu halten. Ich werde mein Urtheil, wie ich 
oben verfprochen habe, durch folgende Gruͤnde rechtfertigen, — 


1) 





69. £ 3.4. die namlichen Kopien 


der Redifchen Würmer, Ver— 


= muthlich iſt der Kopf des einen 
.. CRedi t.17. 6.2. und Cleriet 9 0 
83.) vom. Malpighi vergrößert, - 


als eine Menſchenlarve mit Aus 


sen, Nafe, Mund und Kinn, beym 
Cleris.t. 3. f. 4. vorgeſtellt. Wie‘ 


gefährlich ift ed, wenn man der 


Einbildung bey Naturbeobachtun⸗ 


gen zu viel einräumt, und ſich Din⸗ 


ge hinzudenkt, an welche die Natur 


nie gedacht hat? 


Pallas Neue Nordiſche Beytr, 


I.B. 1St. PAUL EEE A 
B 3. und 3 Au 3 8. Im 2ten 


Bande der neuen nordiſe chen Bey⸗ 


ze. p. 71. ſagt derſelbe: er koͤnne 


nich? glauben: Tyſon habe meine 
—R8 


T Serratam vor ſich gehabt. Mach. 


den Abbildungen iſt es keine andere, 
als dieſe, und ich kann mich noch 
nicht uͤberzeugen, daß dieſe mit der 


TT. cucurbitina hominum einerley 


ſey. In der Note p. 71 des 14. 


St. des Naturf, hätte id nur far 


gen follens daß man vorzuͤglich 
am Kopfe dieſer Serrata die Haͤk⸗ 
chen mit bloßen Augen ſehen koͤnne. 


An den ſtaͤrkern gewoͤhnlichen T. eu⸗ 
curb. aus Hunden ſagt Pallas, 
kann man fie auch ſehen. Dieſes 
ſind aber eben die Spielarten der 


Serrata. An den eigentlichen ca⸗ 
ninis wohl ſchwerlich. 


Herr D. Bloch hat dieſen 


Ratzenbandwurm in feiner 


Preisabhandl. über die Eingewei⸗ 
dewuͤrmer p. 19. No. 18. ſehr kurz 


beſchrieben, da ich ihn für den al⸗ 
lerwichtigſten zur WVeobachtung 
halte. Von den Abbildung Tab 


VI. £ 1-5. kann ich nichts fagen, 


da fie einen bloßen Umriß der Glie⸗ 


der, ohne Randmuͤndungen, und 


‚ innere Theile vorftellet, 


Eine ähnliche Art Tab. VE, 
f. 4, 5, bat er im Schweinigel 
gefunden, die aber nur einen ein⸗ 
fachen Hakenkranz haben ſoll. 


Er 
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1) Wird dieſe Gattung bloß in den Gedaͤrmen der Hunde und Katzen, 
und zwar in diefen häufiger, als in jenen, angetroffen, fo dag man ihn faft 
Ausſchließungsweiſe den Katzenbandwurm ( Felina ) nennen Fonnte, da ſich 
die aͤhnliche Art der Hunde von dieſer in den Katzen wirklich durch den ganzen 
ame, und durch bie Autopſie unterſcheidet. 


— 























| 2) Iſt der ganze Bau der Gliederkette am Rd Hiefer Wurmer von 
dem Gliederbau der langgliedrichten menſchlichen, und des Kettenbandwurms 
der Hunde, Katzen, u, ſ. w. ſichtbar und deutlich unterſchieden. Die Glie— 
der dieſes Bandwirne haben allezeit die Geftalt abgeftumpfter Kegel. Das 
| abgeftumpfte Ende des vorhergehenden Gliedes ift allemal in das breite Ende 
‚des folgenden fo eingefügt, daß der wulſtige Nand des leztern über das erfte 
herſtehet. Die abgeftumpften Enden der Glieder find alle nach oben zu, und 
| die breitern nach unten zu gekehrt. An beyden Seiten der Unterbreite der: 
Glieder, oder der Baſis des Kegels ſtehen ſcharfe Ecken, wie Zaͤhne hervor; 
daß das Ganze wie eine Zimmermannsſaͤge ausſiehet, daher ich ihm den 
ame Serrara Fegeben babe, 

— 
ee Sind biefe nt — die —— von N upti— | 
fen Kettenbandwuͤrmern bey den Katzen. Sie liegen flets in der. Mitte der- 
dünnen Gedärme nach dem Magenende zu; die ‚Tegtern aber. nad dem Maſt⸗ 
darm hin, und beyde Arten nie unter einander. . „Ja fie finden fi in manchem. 
mem bey sehn. bis zwölfen, wenn bie Kettenbandwuͤrmer ganz fehlen | 


| 4) Findet ſich bey dieſen durchaus kein, ungegliederter Hals, wie bey 
allen langguedrichten Bandwuͤrmern; ſondern man kann an einigen recht 
| großen und ausgewachſenen, mit bloßen Augen; bey andern durch eine mäßige. 
Lupe, die Öfieder bis an den Kopf zählen, und das erſte Glied folgt ummittels 
bar anf den Kopf; figt unmittelbar an demſelben, und iſt kein Hals dazwi⸗ 
ſchen; der Wurm mag ſich verlängern, ‚wie ex will, oder noch ſo Kuge in 

(warmen oder Falten Waſſer gelegen ir 8 Be | 
Mu 5iſt 





Er haͤlt ihn mit Recht für me Die — iſt: Taenia 
beſondere Art, welches zur Be vollo breviſſmo, ver Rurzhals. 
ſtaͤtigung meiner Meynung dienet, Behdde ſcheinen wegen des abgerun⸗ 
daß er mit dem langgliedrichtem der deten Hinterendes Junge zu 
Menſchen nicht einerley ſey. ſeyn. 
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5) iſt der. große deutliche Kopf wohl eins der einleuchtendeften Untere | 


fheidungszeichen. , Diefer Bandwurm het unter allen feinen Brüdern, fie 
mögen feyn von welcher Gattung, oder aus welchen Thieren fie wollen, den 


größten, und anfehnlichften Kopf, daran man nicht nur die Saugmuͤndun⸗ 


gen, fondern auch die Haͤkchen mit bloßen Augen ſehen kann. Die Groͤße, 


Geſtalt und Struktur ſeines Kopfs iſt mit dem Kopfe des geghrbetten Bla⸗ 
ſenbandwurms aus den Lebern der Maͤuſe (Tab. XIX. F. 1, 2,6, 7, 8,9) 


voͤllig einerley; denn dieſer hat auch keinen Hals, ſondern der Kopf ſitzt un⸗ 


mittelbar am erſtem Gliede. Warum aber Diefe beyden Geſchl echter von 


Bandwuͤrmern in Anſehung des Kopfs ſo aͤhnlich; in ihrer übrigen, Dekone 
mie aber fo ſehr deſchee wer kann davon die Abficht ſagen? 


Sind die Eyer in den — der eiffken Giitergiber ganz a 


— geſtaltet, als bey dem langgliedrichten menſchlichem Bandwurm. 


Eher gleichen ſie den Eyern des Breiten, ‚und des langgliedrichten Bandwurms 


aus dem Wolfe, wie die Abbildung und se ar (ehren wird; 


: 7) fand, bie Glieder, auch die längften Hintergliener — FR . 


in. der Geftalt, als abgefkumpfte Kegel, immer glei: . Selten verlängert, 
der Wurm feine Hinterglieder fo, wie fie Pallas t. 2. F. 3: b, vorgeftellet hat, 


und wenn er fie verlängertz fo thut ers gemeiniglich wenn er aͤngſtlich I 
wenn er an die Luft koͤmmt, oder in allzuwarmes Waſſer gelegt wird; al lsdann 


aber iſt das auch nicht mehr der natuͤrliche Zuſtand des Wurms. Die verlätte . 


gerten Glieder haben zu der Zeit eine ganz andere Öeftalt, als wie Dallas 
das eine davon —— hat, wie ich unten zeigen werde. An ſeinem abge⸗ 
bildetem Wirrme, t. 2. F.3. find die Seitenzacken der Glieder gar nicht fo 
vörgeftellt, wie fie * ſollten und die Randmuͤndungen in ihrer ungleichen 


Ordnung vermiſſe ich gar Nur das lange vorlezte Glied hat eine, Fehlen⸗ 


ſie aber etwa den uͤbrigen Kegelfoͤrmigen Gliedern? Keines veges. Meine 
Abbildung von diefem Wurm wird mich rechtfertigen. Ich vermuthe, 


Palas Fein recht ſchoͤnes Exemplar gehabt, - oder ber Zeichner nicht gut ge⸗ 


troffen hat. 


Weil diefer Bandwurm wirklich ſchoͤn anzuſehen, einer der groͤßten, 


mit den ſichtbarſten Kopforganen verſehen, und fo leicht, auch immer lebendig, 


zu haben iſt; fo hab' ich mit demſelben die meiſten Beobgchtun gen an geftellet, 


und vielleicht dabe⸗ unter allen die Ba ichſtzn ———— ar s 


N 


FREIE 


‚Am 


der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Körper. — 


| Am ꝛoten Oktober 1777 in einer halbjährigen Katze vom May diefes 
Jahres, im Darmkanal am Magenende fünf Rundwuͤrmer der M ittelgröße, 
g binten in den crafli s 31 elliptiſche Kettenwuͤrmer; und in der Mitte der duͤn⸗ 
d nen Öedärme ein Zackengliedrichterbandwurm von beſonderer Länge und Breite, 
I Die Farbe, wenn er recht vein gefpühlt ift, mehr Perlenblau, ald weiß. 
J Seine Länge gute 3 Ellen, Die Breite der breiteften Glieder ein Viertel 
4 Zoll, Die leder dickfleiſchicht, amd fehr ſcharf Be faft wie unten 
F wi und oben etwas Fonvere Schuppen. Zieht man ihn durch die Finger; 
| fo fühlt man einigen Widerſtand. Genau bis ans Ende des Kopfs gezählt, 
d oder: —* an das erſte Glied nach dem Kopfe, 204 Glieder. An jeder Unter⸗ 
ſeite jedes Gliedes eine ſcharfe Ecke, mithin in allen 408 folche fcharfe Ecken, 
I Die Glieder find längs, nicht fowohl geftricheit, als gefurdt, daß man Die 
J erie) wie hohe Kanten fehen kann. | 


J Das merkwuͤrdigſte der — fechtbare Kopf. Im Diameter wes 
j nigſtens eine Dezimallinie. Ich ziehe den Wurm aus dem Waſſer, und 
! bringe ihn mit dem Kopfende an den Rand des ſchwarzen — ‚paper 
| über x beinfelben mit dem Kopfe etwas hervorragt. 


Und fo ftelle ih am Trembfepfiäen Kugelarm die Hof — 
oder eine einfache, dazu eingerichtete Linſe, die im Durchmeſer 52 mal ver⸗ 
A arößert, gerade darüber, “ ich — auf die Flaͤche des Seh fehen 
1 kann, 


| Diefe Fuche iſt ein os runder Zirkel, an deffen Seiten die vier 
) Sauafiheiben, auf jeder Seite zwo, ftehen, in deren offene Mündungen — 
} tief hineinfehen kann. Mit diefen vier Saugſcheiben erſcheint die Ber 
Kopfes etwas Dmabratförnig. . | 


| Auf der etwas fü horiſchem Sig ſelbſt — vom —* an, das 
oft wie ein Knoͤtgen in die Hoͤhe ſtehet, die Scheiden, oder Futterale der 
Haken, in einer doppelten Zirkelreihe: einer kleineren und etwas groͤßeren. 
| Das Hintertheil diefer Scheiden tft etwas dicker, als das Vordertheil, und 
4 Filpichtrund, weil die Hafen mit dem dicken Ende durch feine Sennen hinein 
| gezogen werden, wie eine Katze ihre Krallen einzuziehen pflegt. Zwiſchen den 
| größern Scheiden, liegen die kleinern mit den kuͤrzeren Haken: recht im Zu vi⸗ 
| fen aum der groͤßern in gleicher Zirkelreihe. Oft find die Hafen ganz einge⸗ 
Zzogen, und ſtehen nur etwas mit dem Spißen heraus; oft I halb; oft aber in 
| beyden Reihen ganz hervor. Die Scheiven befichen aus einer hänsigen Sub⸗ 
ſtanz, 
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ſtanz, und liegen auf der Flaͤche des Kopfs erhaben. Im Zentro der Kopf 
fläche hab’ ich bey den vielen Exemplaren diefes Wurms ur nie eine Oefnung, 
oder eine Art vom Munde wahrnehmen Eönnen, 


Bey recht großen ausgewachſenen Würmern find Die Haken mehr 
braͤunlich, als weiß; bey jüngern aber weiß, und glänzend, wie ein Kryſtall. 
Shre Zahl in jeder Reihe beträgt bey Großen und Eleinen SR uͤrmern, 18 größer 
ve, und 18 kleinere: in allen 36, welches auch bey allen Haken der Blaſen⸗ 
bandwuͤrmer zutrifft. Mur bey den menfchlichen Iangaliedrichten Bandwuͤr⸗ 
mera ift ed mir, wegen der unendlichen Kleinheit des Hakenkranzes, nicht mög: 
lich gewefen, Die Zahl der Häkchen zu beftimmen, 


Die Haken ”) dieſes Bandwurms haben viel aͤhnliches mit den Haken 
der Bauchfuͤße vieler ſechzehnfuͤßiger Raupen, und ſtehen auch in eben ſolcher 
RA herum: wie fie denn die Raupen ebenfalls in befondere Futterale 
einzie hen koͤnnen. Sie ſind von einer veſten Hornartigen Subſtanz, und haben 
imn der Mitte einen hohlen, mit einer ſchwaͤrzlichen koͤrnerichten Materie ange⸗ 
fuͤllten, Kanal. Mit dieſen Haken ſchlaͤgt ſich der Wurm tief in die zottige 
Haut des Darms ein, und ſitzt zuweilen ſo veſt, daß man an einem aufgezo⸗ 
genem Wurm die ganze Maſſe der Katz engedaͤrme aufheben kann, wobey er 


fich erſtaunlich — —— daß die Glieder uͤberaus klar und durchſichtig 
werden. | 


\ Den Nahrungskanal hab’ ich — und lebendigen an beyden 
Seiten deutlich hinauflaufen ſehen. Nur verliert er ſich in den oberen feinen 
Gelenken. * 


Ich gebe es voͤllig auf, was ich oben, als eine Muthmaßung geſagt 
habe, daß der Wurm vielleicht auch mit den Hafen Nahrung einfüg. Sch 
bin nun überzeugt, daß diefe Organen, wenigftens bey! diefen, bloß zum Anz 
halten dienen, und ale Bandiwirmer an mit den vier Sangmündun | 

gen 


x 





*) Man Kann nichts fchöneres fehen, holz ftellet, umd des Abends bey 
als wenn man den Kopf des  Kichte mit dem Kollektinglafe unter 
Wurms etwan eine Linie dahintee No. 4. Tub. A. vor der Lampe mit 
abſchneidet, perpendikulat auf dem ſilbern Deckel betrachtet. 
einen Schieber yon ſchwarzen Eben⸗ 
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‚gen am Kopfe, *) theild auch noch durch andere Theile des Körpers ihre Nah⸗ 

zung an fich ziehen. — Be ' 
: Am 13ten December 1778 fand ih in den dünnen Gedärmen einer 
alten, wohl zehnjährigen Katze, zehn folde Zackengliedrichte Bandwürmer, 
die fo in einer Strecke fortlagen, daß es nur einer zu ſeyn ſchien. An einigen 
Drten lagen fie drey Mann hoch über einander, Mit ihren großen Köpfen, 
and einem Theil des Körpers ſteckten fie tief in der Villoſa; doch Yaffen fie 
leichter loß, als der elliptifche Kettenbandwirm, wenn man de, wo fie mit 
den Köpfen ſtecken, warmes oder Falted Waſſer auftroͤpfelt. 












— Als ich mich ihnen mit dem Schnitt naͤherte, und ſie Luft merkten, 
zogen ſie ſich langſam mit den Koͤrpern zuruͤck, und ſchienen gleichſam die Flucht 
zu nehmen. Sie lagen aber alle mit den Koͤpfen nach dem Magen zu, und 
ich ſchnitt diesmal abſichtlich den Darm von unten an auf, Ihre Laͤnge im 
Darm war fchon beträchtlich, und ihr langſames Auf- und Nicderzieher , als 
ich fie mit lauwarmem Waſſer betröpfelte, glich dem periftaltifchen Kriechen 
der warnen Gedaͤrme. Un einer Otrede der Hinterglieder, waren die Glie⸗ 
der diesmal von auferordentlicher, und gegen die übrigen ſtumpfkeglichten, oder 
Becherfoͤrmigen, von unprtoportionirter Lange. Drehy bis viere derſelben fell: 
ten vollfommen ein ausgezogenes Perſpektiv mit feinen Ningen vor, und die 
beyden Ecken jedes dieſer Glieder, waren in der Breite, ſo nahe zuſammen⸗ 
getreten, daß fie ſich faft berührten, Tab. XXIV, Fig. 2. Die länge eis 
Ines folhen Gliedes betrug über 5 Linien, beynahe einen halben Parifer 


| Als 


f 








%) Dies het mich eine befondere Urt derung vieler hundert Froͤſche und 
I von Bandwuͤrmern gelehrt, die Waſſerkroͤten, die fo viele andere 
ich in dem — Darmkanal eini⸗ Wurmarten beherbergen, in diefen, 
ger kleiner junger Landkroͤten, und zwar in lauter Jungen, Wahre 
die ſich gern in alten Leimwaͤnden, Bandwuͤrmer. 

2 md unter Steinen aufhalten, oft 

E in einer Kröte einige zwanzig auf 9) Diefes Phänomen hat meinen Leh⸗ 
s einmal, gefunden habe, davon ih ver Dallas bewogen, dieſen Wurm 
I unten mehr fagen werds Nun für den langgliedrichten zu hal 
5 endlich nad) fiebenjährigem vergeblie tem, 

5 dem Suchen, und bey der Zerglies 
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Als ich ſie alle zehn in lauwarmes Waſſer brachte, bewegten fü e ſich 

ſehr lebhaft, und nun zogen ſich die langen Hinterglieder wieder fo zuſammen, 
daß ſie ihre vorige, den übrigen proportionirte ſtumpfkeglichte Geſtalt annahz 
men Beſonders bläheten fi) die Saugmuͤndungen des Kopfs gewaltig auf. 


Einen that ich in Eiskaltes Waſſer, und er erſtarrte nach einigen 
Kruͤmmungen. Einen andern legte ich in lockern Schnee, und er kruͤmmte 
ſich außerordentlich, ſtarb auch noch eher, als der vorige. Einen ſenkte ich 
mit dem ne. des Körverd, fo weit die Nandmündungen giengen in 
Baumoͤhl, allein der Vordertheil bewegte fi immerfort. Nun ließ ich ihn 
ganz hinein, und er war Augenblick lich weg. Sch zog ihn wieder heraus, und 
warfihn in lauwarmes Waſſer; allem e8 war Fein Leben mehr zu fpühren, 
Einen that ich in Brantewein, und er zog ſich fehnell zufammen, und ftarb, 
Die lebten auch in lauwarmen Waſſer, nicht über eine —— ohn⸗ 
erachtet ich ſie hinten auf dem Ofen ſtehen hatte, 


Us fie noch einige Stundenä in reinem lauem Waſſer gelegen hatten; 
denn fie farben das Waffer ganz weiß, welches von ten vielen abgegangenen 
Eyern herruͤhret, ſtreckte ich einen der laͤngſten auf einem gruͤnem — 
nem Tiſche, in einer Streife Safer, (ängs vor mir hin, und maß ihn 
er denn in der Länge 19 Zoll Z Lin, hatte; die ſtaͤrkſte Breite aber 34 er 
betrug. Gleich nachher bekam ic) wieder einen folgen Wurm aus einer Kae, 
deffen Länge, nachdem er 24 Stunden im Waſſer gelegen hatte, eine ein 
und einen Zoll berrug. A 


Da id Vorrath von diefen Banden hatte; fo eehnite ich dem 
einem den Kopf in der Länge einer halben Linie ab, an dein ich durch die Lupe 
beinerfte, daß er die Hafen eingezogen hatte. Ich feste ihn perpendikular 
auf die unterfte Platte des Preßſchiebers, deckte die andere darüber, und 
brachte ihn fo unter"No. 3. Tub. A. des Kompofiti. Hier hatte ic) das Ver⸗ 
gnuͤgen, durch langſames Drücen die Hafen allmaͤhlig aus € Scheiden zu. 
treiben. Wenn ich nachließ, oder die Schraube des Preßſchiebers umdrehete, 
daß die oberſte Platte in die Hoͤhe gieng, giengen auch die Haken wieder in 

ihre Scheiden zuruͤck. Ich konnte alſo ſehen, wie der Wurm ſein — J 
Manoͤver mache. 


Die dendritiſchen Figuren oder Eyerſtaͤmme ſind in den reifſten Stier 

dern fehr gut zu fehen, befonders wenn man fie gegen das Licht hält, oder ein 
ft 11 es Giied im FR unter No. 6, des Kompofiti ER von unten 
| aber 
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aber mit der —— Seite des Reflektirſpiegels erleuchtet. Doch iſt der 
ganze Stammbaum nicht ſo deutlich und ausgebreitet, als bey der flachen lang⸗ 
gliedrichten Spielart aus den Menſchen; auch ſind die beyden druͤber liegenden 
5** des Gliedes fleiſchichter und dicker. Wenn man ein ſolches Glied 
preßt, ſo wird der Eyerbaum deutlicher, und die Eyer fließen aus, Es find 
aber lauter einzelne, und in feinen Ovariis, wie bey bem Kettenbandwurme, 
—— —7 















©: Mist. Der At, wie fi diefer Bandwurm bewegt . wenn er in Dale 
vet geſetzt wird, mp ich noch einige ee Erfahrungen Bam ten. 


Am röten Febr. 1778 fand ihi in den Gedaͤrmen einer magern Katze 
eilf ſoche Wuͤrmer, davon achte in einem ſo dicken Buͤndel lagen, daß davon 
der Darm ſtark aufgetrieben war. Als ich den Darmkanal bis zu dieſer dicken 
Stelle aufgeſchnitten hatte, quollen ſie mir entgegen. Gleich ſteckte ich beyde 
Seiten des Darms mit Nadeln am Brete veſt, und gab Acht, was ſie ma⸗ 
I hen würden. So bald fie die aͤußere Luft fühlten, gaben fie ſich aus einander, 
| und ließen zum Theil auch mit den Köpfen loß. Einige richteten fih mit den 
Kopfenden, die fie über die Seiten des angefteckten Darms vorſtreckten, nad) 
Art der S:pannraupen, wohl zroeen Zoll gerade in die Höhe, als ob fie fonz 
dirten, wo fie fich vor der Iuft verbergen, und wieder anfangen Fönnten. Ich 
8 fchnitt geſchwind oben ein Stuͤck Darm aus, und hielt e8 ihnen mit der Wil: 
loſa vor, da fie fi) auch wirklich einbohrten. Die übrigen hörten nicht auf, 
ſich fo lange bin und her zu kruͤmmen, bis fie zum Theil aufs Bret geviethen, 
do fie fi) auf eine Kürze von „3 Zoll zufammenzogen, nachgehends aber in 
Klauen Waffer wieder bis auf 5 Ellen — Welcher M RO 
ihrer Glieder! BER 


| Bee ey) lauwarmem Kari Sagen R ſich m lebhaft, und ich ſahe 
E % en Gelegenheit 


ie 1) daß jedes Glied das Prinzipium der —— in ſich hatte, weil 
ſich ſolche oft bey manchen Individuis auf eine ganz gegenſeitige Art aͤußerte. 
13. E. die eine Seite des Gliedes war eingezogen, wenn ſich die andere unge⸗ 
mein verlängerte. Oder ed war ein Glied, und die eine Hälfte des naͤchſtſol⸗ 
Bgenden verlängert, die andere Sale die naͤmlichen Gliedes aber ſtark ver: 


Xx 2) 


— 
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2) daß die Bewegung durch die Glieder nicht Wurmfoͤrmig nach einer’ 
Direktion hinauflief, und, wie in andern Würmern, oben beym Kopfe wieder 
anfieng, wenn fie unten aufgehoͤret hatte; ſondern daß ſie in einigen Phalan⸗ 
gen unterwaͤrts, zugleich aber in andern Strecken oberwaͤrts; in einigen rechts, 
in andern links fortlief. 5* das nicht eine auſſerordentliche Struktur vor⸗ 
aus? | i 


3) daß ſich der eine, in Verlegenheit geſetzte, gluͤcklich Be 
wußte — F 


Ich hieng denſelben mit dem Kopfende niederwaͤrts in ein langes Zy⸗ 
linderglas mit Waſſer; mit dem Hinterende aber an einem Faden uͤber den 
Rand des Glaſes heraus, und gab Achtung, was er machen wuͤrde. | 


Zuerft ftreckte er die Kopfblafen faft fo lang wie Scneeihömner | 
aus, wie ich oben von einem gegliebertem a: See aus det Maͤnſe⸗ 
‚eber angemerkt ur 


Beta Eräufelte fich der Nand des Koͤrpers von — — 
zendem Obertheil dergeſtalt, daß er wie ——— ausſahe, welche Bewe | 
zung aber bald nachließ, 


Deittens machte er ein Manöver, das mich in Erſtaunen feste, 
Weil er fühlte, daß das Waſſer fein Element nicht war; fo fuchte er ſich her 
auszuhelfen. Cr fog fich mit dem Unterrande ‚des lezten Gliedes des herauı 
hangenden Theils, veſt ans Glas an. ine darauf folgende Strecke v0 
Gliedern, die zum Theil f hon unter Waffer waren, und eine Länge von we 
nigfteng ſechs Zoll ausmachte, ſchob ſich mit unglaublicher Gefhwindigkeit, in 
eine Länge von einigen Linien zufammen , die Breite aber wurde defto anfehnz 
licher, namlich faft einen Zoll. Dadurch kam. diefe ganze Strecke aus dem 
Mafler, und näher an den Rand des Glafes. Nun ließ das Per Glied 
loß, und der verkuͤrzte Theil verlaͤngerte ſich wieder zu ſeiner erſten Laͤnge, daß 
er ſchon am Glaſe auswärts herunter hieng. Auf gleiche Art arbeitete ſich } 
durch Verkürzung der Ölteber der Mitteltheil, und endlich das Kopfende in die 
Höhe, und zum Ölafe heraus. Cs Foftete ben Wurm drey Züge, fo war ce! 
heraus, und lag auf dem Boden neben dem Glaſe. Eine Art von Bewegung, 
die man fehen muß, und bie ich nicht deutlicher beſchreiben kann. &s erhellet 
— hieraus, wie ſich der Wurm, beſonders der menſchliche, wieder in den 
Darmkanal hinaufarbeiten kann, wenn er durch treibende Mittel oft ſo weit u 
bracht 
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bracht iſt, daß ein langes Ende ——— aus dem ar und After her: 
aushaͤngt. 


Am 6ten April 1780 fand ich in den dünnen Daͤrmen einer Rage *) 


neh Zasfengliedrichte Bandwwürmer, und unten in den dicken 135 ellipti- 
ſche Kettenbandwürmer; mitten unter dieſem Wuſte aber eine befondere Art 
| eines langen Bandwurms mit kugl om Ban den w —— en 
I werde | | | 


Unter den n Bocfenglicichten 1 mar. einer mit — Gliedern. 


Es hatten naͤmlich einige Glieder in der Mitte vierecfige Löcher, mit zarten 
Ramifikationen, und Berührungspuntten. Die Glieder felbft ft ganz eingezogen, 
| und verunftaltet. Wermuthlih hat. der Wurm an diefen Stellen eine Verles 
| Bung erlitten, und die Anlage gemacht, ſich wieder zu ergänzen, S. Tab. 
| XXV, A; Kig, Bodom 


In einem großem ſchwatzem Kater fand ich in den duͤnnen Darmen 


die Mutter mit den Jungen: einen dreyviertel Ellen langen Zackengliedrichten 
Bandwurm, und fieben Eleinere, die nicht länger, als drey Zoll lang, übria 
h gens aber in Abſicht der Glieder, und des Kopfs voͤllig gebildet waren. Durch 
einen Umſtand aber zeichneten fie ſich beſonders aus, namlid daß das lezte 


Glied am Hintertheile des Körpers vollig sefchloffen und abgerundet war, 
Und diefes hab? ich bey den jungen Bandwürmern aller Arten, befonders bey 


denen aus Be und boifden a a : Davon unten mehr, 


Tab, XXIV. 


‚Ei 1. Ein Zackengliedrichter Bandwurm aus der Katze in natuͤr⸗ 
licher Groͤße; 
a, der Kopf, wo die Gleder bis an denſelben gehen; 
b, das Hinterende, wo die dendritiſchen Figuren mit den, in 
ungleicher Ordnung ſtehenden Randmuͤndungen, mit bloßen 
Augen zu ſehen ſind. 
Ü BEE ſechs Be misunon. in einer Reihe. 
EXx 2 Si ER 





» In den dicken Gedaͤrmen einer Ras ha ih doch auch eine Tebeidige 
ge auf einem benachbarten 2  Sliegeniarpe gefunden, 
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Fig. 


Fig. 
Fig. 
dig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 
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Bo 


4. 


5. 


Beſonders lange Hinterglieder dieſes Wurms, in natürlicher 


Größe, die er oft noch länger ziehen kann. 
Der fehr ſtark vergrößerte Kopf mit den Saugmuͤndungen 


und doppeltem Hakenkranze, mit den. ——— auf der 


Flaͤche. 


Der noch etwas mehr vergroͤßerte Kopf von der Seite Bey 


de Zeichnungen F. 3. 4. von Kleemann ). 
Ein junger Wurm diefer Art, in natürlicher Größe: 


a, der Kopf; sb, der völlig abgerundete Hintertheil. 


% 


J. 


durch No. 1. Tub. A. vergrößerte aus den 


reifen Hintergliedern des Wurms dig. I 


Tab. xxv. A. 


Ein Zackengliedrichter Bandwurm aus einer Rabe mit durch» f 


brochenen Gliedern, in —— Be 


a, das Kopfendez 
b, das Hinterende; 


©, dye, f, die durch! beherten Stellen oben auf der Flaͤche der 
Ölieder mit ihren Stralen, oder Ramifikationen, wie fie 


2+ 


ſich anfangen zu ergänzen. 


Ein, dur No. 4. Tub. A. vergrößertes Glied mit den 2 
Eyerſtaͤmmen, die in der Vergroͤßerung ſehr undeutlich er⸗ 


ſcheinen; 


2, die Randmuͤndung, mit dem Onerkanal ab; 
cd, ef, die Eyerſtaͤmme. | — 


3: 


4. 


Die durch No. 2. Tub. A. vergroͤßerten Eyer, mit went 


kleinen Kügelchen in den größern Kugeln. 


Das, durch No. 3. Tub. A, vergrößerte Kopfende, weibl 
noch einmal zum Beweife abgebildet worden, daß der Wurm 
| oben 
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oben auf der Flaͤche des Hakenkranzes — kein Maul 


hat; 
2, die Fläche, mit den. eat; —— 
bc, der doppelte Halnmanız. ur 2a A 


d © bie zwo oberſten Sangennönngen., i 


Fig. 5. Ein, durch No, O; Tub, A. vergroßerter Haken; 
abc, der Anfang des ea; : 
it, der Halten felbftz 
f S der inwendige hohe Bm 


Am gzten Febr. 1782 erhielt ich von dem Graf von Borke v vier 
) —— dieſes Zackengliedrichten Bandwurms aus einer wilden Rabe, der 
4 mit denen in zahmen Kaßen völlig einerley, nur ſchmaͤchtiger in feinem ganzen’ 
R Bau, befonders am Kopfende ift, und nicht. fo ſcharfe Gliederecken als jene 
hat. Nachher noch einige dergleichen aus einer wi lden we vom D, Reich 

|: aus Laubach, von gleicher Beſchaffenhein 






| Auffer diefen Zackengůedrichten — in — Katzen hab ich 

N ” eine benfelben ähnliche in ween — auch in dem dünnen 
) Gebaͤrm, gefunden. — — — 

J Die erſte in einer — Himdin Es waren — — beyſam⸗ 
men. Jeder über zwo Ellen Yang, und die Unterglieder von auſſerordentlicher 
Breite: uͤber drey Linien breit; aber in der Subſtanz viel weicher und flacher. 
Die reifſten Glieder voll Eyerflämme, und die Randmündungen in ungleicher 
. Ordnung. Das Kopfende ungleich. dünner, und die Köpfe feiner, als bey ber 
Fe Die — aber alle am breiten. 1 eben —*— ſcharfzackigt. 


A, 


ss Die, wote aus. ‚einem Pudel ber davon in einem Abgange auf ein⸗ 
| mal 82 Stücke von felöft, und alle mit vollftändigen Kopfenden der, vor dem 
Haufe ftehenden Schilowache auf den Schuh, abgefeßt hatte, Der Pudel 
war mit aus Böhmen gekommen. Sie waren alle noch lebendig. Er hatte 
jenige Zeit vorher fchon viele Klumpen verwickelter Vandwuͤrmer ausgebrochen. 





Alle von gleicher Struktur, wie die aus ben, Katzen, nur ſchmaͤler, 
| Ehuufsrniger, und am Kopfende dünner, Die mehreften Glieder fcharf: 
xr3 zackigt, 


— En a — 





zackigt, einige der hintevften lang und. elliptiſch. Auch die Randmuͤndungen 
wie bey den Katzenwuͤrmern. Die Länge der längften 20 Zoll 2 3 Linie, 


An dieſen had ich dns Blumenbachiſhe Phaͤnomen fehr deutlich gez 
ſehen. Einer und der andere hatten fi), ohngefaͤhr drey Zoll vom Kopfende, 
recht mitten auf der Fläche des Gliedes ihrer Kameraden mit dem Kopfe eins: 
gebohrt; andere an den Seiten, andere an den Nintergliedern, und hiengem 
fo veſt, daß fie nicht loßzureißen waren, und ſo hangen fie noch im Weingeift, 


In den Gedärmen einiger Iltiße, und Mardern hab” ich Eleine Band⸗ 
wirmehen gefunden, bie in Anfehung des Kopfs und der zackichten Glieder: 
siel ähnliches mit obigen Arten dev Kagen und Hunde hatten, Won gleicher: 
Befchaffenheit waren zwey Zackengliedrichte Bandwürmchen mit großem: 
Kopfe und Hakenkranz, die mir Hr. Prof. Blumenbach aus einem Fuchs: 
überhan Mala ande Steh Bianca 


; & ; DRERET & er‘ +4 
ee ee: Dies Haken A ° D 


Fig. A, Endglieder des breiten Zackengliedrichten Bandwurms den 
Huͤndin in natuͤrlicher Groͤße. — 


Fig. Be, Mittelglieder deſſelben. 
Fig. C. Das Kopfende in natürlicher Größe, 


= Fig. D,abı ı ey durch No. ı. Tub, A, vergrößerte Eyer deffelben, 
a are ähä AR RRPREHEEN RAHORE 4° Kaya mai 


FE “ 
Eu De 


Pie) u a3 YIAy a 
No Re ‚a 
* 


Der Kugelgliedrichte Bandwurm. Taenia globulata: articulis 
globiformibus pulverariis, capite rotundato uncinulato; collo non »articus 
lato "Intenmedio, 237: amt 7 Yalı Sn Ans. 10 Mur San 23 


Diefen halte ich nach den Kennzeichen, die er von felbft darbietet, für 

eine, von ber Horigen verfchiedene Art, Sch fand ihn nur ein einzigmal, im 
den dicken Gedärmen einer Katze, in einem Wuſt von 135 elliptifihen Kettenz 

bandwuͤrmern: auſſerdem aber in den dünnen Gedärmen 15 Zackenglie⸗ 
drichte mare ° > a ER NV ERENAIBHET 

| Die 


ira 
ERDE PETE —— 
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| Die Farbe diefed befondern Bandwurms ſchoͤn Perlenblau. Die Glie⸗ 
der flacher, und nicht ſo fleiſchicht, als bey der vorigen, auch gar nicht eckicht; 
ſondern Kugelfoͤrmig, doch jedes an jedem Ende etwas flach abgeſetzt. Das 
Ganze wie eine Schnur von Beruſteinkorallen. In der Mitte jedes Gliedes 
| dev reifften Sinterglicher eine Staubartige Materie. Die Eyerſtaͤmme beſtan⸗ 
den aus Staubkuͤgelchen. Die Randmuͤndungen der Glieder in ungleicher Ord⸗ 
nung, faſt in der naͤmlichen, wie bey der vorigen. Die Warzen hingegen 
\alle, nicht Wulſtigrund, fondern in der Quer geſpalten, daß man hineinfehen 
| Fonnte, Laͤngs der Mitte, des ganzen Wurmd_ herunter ein Kanal. Das 
| Kupfende viel Binnen, als ben der vorigen. Saueblafen und Hakenkranz, mi⸗ 
kroſkopiſch, wie auch der ziemlich 1 Bi vom SKopfe bis 
I zum Anfang der eigentlichen Öliede. urn 





| Die Länge des Wurms 2 Pariſer Zel. Breite der unterſten 
| Ötieter "3 an Kopfbreite kaum 2 2 Unie. — 


a 


J— SKY. 


Tg 2. Der Kugelgl iedrichte Bandıvum and der in natuͤrli⸗ 
cher Groͤße.. 

a das Kopfende mit: ah N Käpfaen; — | 

b, das Hinterende, bey X, eingeriffen, nicht etwa ein Kopf 
mit zwey Hoͤrnern; 

ı bis 62 die Randmuͤndungen, wobey ich noch anmerke, daß 

an mancher Seite fuͤnfe in einer Reihe fortgehen, welches 

ich noch bey keinem Bandwurme gefunden habe; 


bey y» hören fie auf, und in der Folge und am den Seitenraͤnden 
matte Fleckchen; 
Der Laͤngskanal der Mitte jedes Gliedes, wie auch 


die aus Staubkuͤgelchen "ro Baͤumchen oder nerkattime, 1 von 
| ſelbſt zu ſehen. | | 


Fig. 2. Zwey, durch bie fur Be Ser, mit ihren 
| Baͤumchen; | 


ab, 
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ab, die beyden Randmuͤndungen; 
cd, der Laͤngskanal; 


e f, der zu jeder Randwarze, aus dem Eyeramm fübense 
— RAN i | | 





ng 3 Ein, Buck No, ‘5. Tub, A. ——— und eiwas ges 


preßtes Sa mit Eyern. 


Fig. 4 Das be No, 4. Tab- a vergrößerte Bor ii: 


ab, die angehenden Glieder; 
cd, der ungegliederte Hals; 


d e, Die beyden Ka Saugmuͤndungen mit ihren ef 


nungen; 


fg, der Hakenkranz, an dem ich aber Feine doppelte hehe, 
bemerken können. 


9 


No. 4. = 


Der Yineirte Bandivurm. Taenia lineata; articulis lubquadrati, 


truncatis, medio longitudinaliter lineatis. 


In den Gedaͤrmen einer wilden Rabe (Felis loch) aus dem zu . 


fenburgifchem Gehoͤlze, am Fuß des Brocken, 


Nicht weit vom Magenende acht Mittelrundwuůrmer, die im Waſſer i 
plaßten, und ihre Eyerfäden RE wie die aus den zahmen Kahzen. a 


MWeiter —— in dinnen Dirmen, in fehr zähem Shlang 
zwo weißblaulichte Strecken eines ſonderbaren Bandwurms; aber ohne Kopf 
ende, Das ich nirgends finden konnte. Jede Strecke faft 6 Zoll long. Ar 
der einen die Glieder fehmäler, als an der andern. Ueberhaupt die breiteften 
kaum einen Strohhalm breit. Ohnerachtet die Kae den zten Febr, 1781 bey 





fehr kaltem Wetter gefhoffen, und am zten gegen Abend ohne Fell angefoms 


men war; fo lebten dieſe Streden Doch noch eine geraume Zeit in lauwarmem 


Waſſer. 


Yu 











ug 
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| An den Seitenränden der Glieder Feine Epur von Mündungen. Hinz 
| gegen inwendig in den Gliedern eine ganz andere Einrichtung, ale bey deu 


| übrigen Bandwürmern. Laͤngs jedem Gliede gehet eine erhabene weiße Linie, 
die man mit bloßen Augen ſehen Tann, und die ſich, unter No, 2. Tub, A. 
des Kompofiti, mie ein Wagen, mil einem kurzem, einmal umgedrehetem 


Gedaͤrmchen, darftellet. 


Tab aRV. A 


Fig. 6, 7. Zwo Gliederſtrecken des Bandwurms aus ber milden 
- Rabe, mit weißen Linien durch die Glieder ab, cd, in 
natürlicher Größe, s | 


Fig. 8. Cine kleinere Strecke mit Perfartigen Gliebern ; in natürlis 
cher. Sie. nu | ODE DEN | 
Fig. 9. in durch No. 5. Tub. A. vergrößertes Glied, inwendig 

mit einem Herzartigem Koͤrperchen, cꝛ. 
Fig 10. Ein durch No. ı. Tub. A, vergroͤßertes Glied; 
a b, der inwendige Körper, wie ein Magen ; 


cd, eine daran fortgehende Art von einem gedrehetem Daͤrm⸗ 
chen: vermuthlich Eyerbehaͤltniſſe. 


No. 5. 


Der durchblaͤtterte Pferdebandwurm. ) Taenia equina, perfe- 
liata; articulis anguſtiſſimis perfolaris: capite ſubquadrangulo, antice 
plano, quadrioſculato: binisque in quovis capitis latere, lobis memtrana« 


ceis. 
Dy | Ganz 


”) Diefes fonderbaren Bandwurms Heine Ausg. P. 7. p. 444: noch 
hat, meines Wiffens, vor Palas Fein Schriftfteller gedacht. 

md D' Aubenton Hill. natur. 

ö Atlds 
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a. Ganz ficher eine befondere Gattung, wie auch Pallas I. c p. 73 
eingeſtehet, und feiner Vermuthung, daß es eine Abaͤnderung der Zarafey, 
entſagt. | | Ä 


| | Diefer: \ 





Pallas Elench, Zooph. p. 411. 
In equorum Ventriculo — reperi- 
untur interdum Taexiae latitudine 
digiti 1, 2, 3, rarius octo de- 
cemve pollices longae, niveae, 
zugis creberrimisimbricatae; glan- 
dulis ofeulisque vifibilibus defti« 
tutae, utrinque obtufae, altera- 
que extremitate inftructae capite 
...magnitudine lenticulae, fabgua- 
drangalo, antice plano & quatu- 
or foraminibns perforato , quo ad. 
‚haerent tunicis.. 


Er bielt ihr damals noch für 


eine Abaͤnderung der Taenia la- 


24. „Capitis ſtructura & facies 


longiorum ex his Taeniis eas hu- 
jus [pesiei degenerem effe vari. 
etatem ut credam fuadet; pabali 
enim & potus in ventricnlo equino 
naturam & frigiditatem multa poſ- 


fe quis dubita 
— Nordiſche Beytr. IB. 


T St. 2 714 No. 6. c. 3+ f, 20 DIS 


24. Der Pferdebandwuen: 
Taenia egsina. Cr hat hier au 
tige Anmerkungen von den vieler 
ley Wuͤrmern eingeftveuet , wo— 
mit die Pferde geplagt find. 


funden. 
hinzu, nichts deſtoweniger von den. 


1) Die ſtachlichten Wuͤrmer 


(Larven) der Pferdefliege oder 


Biße (Oeſtrus bovinus), welche 


ſich Schwarmweiſe in die Haͤute des 


"Magens, ſonderlich gegen den 


Schlund hin, einbohren, oft toͤd⸗ 


lich werden, und fi) am beften noch 


durch Salz, und eingegoßene 
ſcharfe Salzlake vertreiben laffen. . 


Auch im Daurifchen Halbeſel, 


Dſchiggetey gefunden, ©, Neue 
Yiord. Beyre. Bd pr tn 


verſch ont. * 


2) Außerordentlich große Spul⸗ 


wuͤrmer (Afcar. Lumbriceider), 


im dünnen Gedaͤrm; oft dicker, als 


ein Schwanenfiel (S. oben mei 
‚ne Beobachtungen: Afc. Gigas). 
Den Ring, oder Gürtel hinter | 


der Defnung der Zeugungsgefaͤße, 
hab’ idy bey den meinigen nicht ge⸗ 
Deswegen aber, feßt ev 


Erdwuͤrmern eben fo fehr, als der 


Spulwurm aus Kindern unterfihter 


den. — In einem wilden Eſel 
aus Verfien, lauter Eleine Alcar. 
den menfchlichen viel ähnlicher, aber 
feine Spur des geſchnuͤrten Ringes 
— Bey, Pferdewirmern, mie bey 


menſchli⸗ 


Wenige Pferde und Eſel davon 
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Dieſer Wurm, deren id) viere vom D. Neich aus Laubach, In Wein 
geift erhielt, die er im Magen eines Pferdes gefunden hatte, unterfcheidet ſich 
‚von allen übrigen Öattungen : 


1) durch feine Plätterförmig auf einander liegende Glieder, daher der 

Körper über eine Linie Dicke hat, Die meinigen waren nicht länger, als eines 
Daumens Breite, und giengen hinten nicht Lanzettenförmig zu, wie die Yänz 
gern von 8 bis 10 Zoll, die Dallas gehabt hat, Gleichwohl haben ſich dies 
felben, ohnerachtet fie über dreymal 24 Stunden im Warfer lagen, nit auf: 
geweicht, noch um ein Haar verlängert. Die Glieder fielen flache ſchmale 
Mlättgen vor, die mit der flachen Geite an einander liegen, mit der hohen 
Kante aber aufwärts ſtehen; daher fie oben auf ganz fpröde anzufühlen find, 
Dies hat mich bewogen, diefen Wurm durchblätfert, oder perfoliatam zu 
ı nennen, weil die Ölieder fo Vlätterförmig an einander gefuget find, wie die 
Yy 2 Fuͤhlhoͤr⸗ 









menſchlichen, das Geſchlecht in den Naſenhoͤhlen, ingleichen zus 

aͤußerlich wohl zu unterfcheiden. Die _ meilen unter der Haut von andern 

männlichen dünner und geſtreckter, Oeftris, und endlid) 5 

und die Schwanzfpiße zweglantig 1 

zugefhärft. — 7 dieſe ſonderbare Band⸗ 
| wuͤrmer: Wir Eönnen 


a TE u en — 
Beier ee seen 


ee 
= rer 


3) Die Maſtdarm⸗ oder va 








|; delmsentee (Afcaris pollicaris, 


oder beffer acicularis) aber unges 


heuer groß „bis anderthalb Zoll’ 
lang, und einem ſtarkem Gegelgarn 


an Dicke glei. * | 


a) im hohlem Leibe der 
Pferde eine Art langer zwi 


mwürmer, | 


5) in der Leber Egeln; 


6) Maden im Maſtdarm vom 


Oeſtrus hacmorrkoidalis; laden 


N 


8) noch dahin rechner den Strone 
gylus equinus Mäller: Zool. Dan. 
falc. 11. t. 4%, In Ventriculo 
equi. 


Man vergleiche noch Pallas 
im 2ten B. der neuen Nordiſchen 


Beghytr. p- 64. und Muͤller im raten 
St. des Naturf. p. 179. Taenia 


Egsi, capite quadrangulo, fo. 
raminibus quatuor, ofculis in- 
conlpicuis; articulis dilatatis bre« 
viſſimis. | AR 
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Fuͤ hlhoͤrner des Mankaͤfers (Scar. Melolontha), vder des gefprenfelten Dir: 
nenfäfers (Scar. Fallo ). 


295 durch die befondere Struktur des den PallasJ. c. p. 74 
für den größten und fichtbarften ausgiebt, mo ihm nicht die Köpfe einiger: 
Zacfengliedrichten Bandwuͤrmer (T. Serrara) an Größe übertreffen, Ex: 
befteht, weil ih ihn nicht beffer, al3 mit Pallas Worten befchreiben kann, 
aus einem viereckig rundem, gedruͤcktem, fleiſchigem Koͤrperchen, deſſen platte: 
Oberflaͤche vier runde anfehnliche Mindungen und Höhlchen zei igt. Mit diefen 
ſaugt er ſich an, und nimmt auch dadurch feine Nahrung ein. Allein von 
einem mit Häkchen oder Stacheln verfebenem Rürfel ift Feine Spur vorhan⸗⸗ 
den, ſo wenig als bey dem breitem Bandwurm. 


3) durch die beſondern, ziemlich betraͤchtlichen Feiſchoppen, oder: 
- Fleifhwarzen, wie fie Pallas nennet, deren auf jeder Seite zwo da anfıken,, 
wo der Kopf ſich endiget, und die Runzeln angehen. Das fonderbarfie iſt, 
daß ſich dieſe Lappen nur an den kuͤrzer zuſammengezogenen Würmern zeigen; 
an den längern hat Dallas davon feine Spur wahrnehmen können *). 


4) daß fi diefer Wurm, nah Pallas Verficherung , nie ak, 
erhält, wenn er aus feinem Element genommen wird, 










Tab. XXV. B. 


Ein fehr kurzgliedrichter Bandwurm aus dem Magen eines 
Pferdes, in natürlicher a wie er auf der einen Geiter 
liegt; 

ab, 


Sig 11. 








*) Um oten Oktob. 1781 bekam ic) 


bey, an denen die Glieder nicht fo: 


vom D. Reich aus Laubach aber 
mal einen Lranfport diefer Wuͤrmer. 
Es waren keine Alte, die fich Fürs 
zer zuſammengezogen hatten; fonz 
dern lauter Junge mit gefchloffenem 
abgerundeten Hintertheil, an deren 
Köpfen auch die Kleit open 
noch nicht zu ſehen waren. Einige 
Strecken ohne Kopfenden waren da— 


fondern mehr Kugelartig gercihett 
‚waren, 


Blätterförmig anf einander lagen,, 


aus deren einigen ich auch 
die Eyer auspreſſen, und init ans 
dern vergleichen konnte. Die Abe 
ſicht der Sleifchlappen am ‚Kopf 
dieſes Wurms kann ich noch nicht er⸗⸗ 
klaͤren. 
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SE ab, zwo Saugmuͤndungen; 
ed, zwey Fleiſchlaͤppchen. 
Fig. 12. Der Kopf von vorne, etwas durch die Lupe vergroͤßert; 


a,b, c, d, die vier Saugmuͤndumen; | : 
ef, zwey Fleiſchlaͤppchen. | 


dig. 13. Zwey, durch No, 0, Tub. A, vergrößerte Eyert a,b 


“No. 6. 
Der # Steohbafnigi Bandwurm aus da Hamſter. ) 


Taenia fframinea; — imbricata; cauda coniformi obtufaz 
‚solo fimplici tenuisfimo; sapite ; probofcide pyritormi 
"uncinulata, Ä 


. Sn Hamftern (Mus Cricetus L. ) hab’ ich einige Jahre den Bands 
wurm vergeblich geſucht; endlich doch, 7 nur in zwey Individuis und 
nachher nicht wieder gefunden. Ich nenne ihn den Strohhalmigen, weil er 
wie ein zartes Strohhaͤlmgen in dem Darmkanal liegt, auch wicht breiter iſt, 
und man ihn, in feitier natürlichen Oekonomie, kaum von einem Strohhaͤlm—⸗ 
gen unerſheiden kann. — 


Am ııten September 1779, in einem jungem Hamſter, zum er— 
ſtenmal, im Darme, unweit * Recti, 25 dergleichen a Bandwuͤrmchen. 
Im Darm nicht länger, als ız Zoll; die Breite kaum Z Linie. Im Waſſer 
werden fie auf 6 Soll lang, und Verhaͤltnißmaͤßig ſchmaͤler. ©» furzglies 





993 dricht, 

) Herr D Sulzer hat zwar einen Haumſters hab' ich einmal einen klei⸗ 
Bandwurm im Hamſter gefunden; nen Bandwurm gefunden; daich 
was er aber davon fagt, ift fehr un ihm aber nur Stuͤckweiſe befom, 
beffimmt. ©, Verſuch einer NG” md er von fehr weichen Mefen 

des Hamſters p. 88. not, i. war; fo kann ich davon weiter nichts 


| fügen. Seine Gelenkchen waren viel 
Im Zwoölffingerdarm  eineg breiter, als — & 
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dricht, eigentlich runzlicht, daß man im Darm nichts; im Waſſer kaum ewas 
davon gewahr wird. Der Hintertheil laͤuft kumpffeglicht zu. Das Kopfes: 
ende, wie das feinfte Saärchen, dem bloßem Auge kaum fihtbar, Unter dem: 
Kompoſi to daran vier, merklich abſtehende, Zirkelrunde Saugmuͤndungen; 
ein etwas vorſtehender Birnfoͤrmiger, mit den feinſten Haͤlchen, beſetzter Ruͤſ⸗e 
ſel. Der Hals 3 völlig ungegliebert, | 


Am ten November 1779, in einem nalen Hamſterweibchen, zum 
zweytenmal, in den duͤnnen Gedaͤrmen zehn ee kurzoliedrichte Band⸗ 
wuͤrmer. 


1) Der Hintertheil des Koͤrpers ſo ——— daß man — 
Spur von Gliedern ſahe. Zwiſchen dem feinem Haarfoͤrmigem Vorderende 
und dieſem kein Verhaͤltniß. Jenes kaum — bloßem Augen zu ſehen. Dies 
fes beynahe einen Zoll lang, und faft eine Linie breit. Im lauem Waſſer 
wurde diefes leztere beynahe acht Zoll lang; die Glieder oder Runzeln zeigten 
ſich, und das Verhaͤltniß des Vodenheils zu dem uͤbrigem kam allmaͤhlich 
zum Vor ſchein. 


>) Sn den beiten Gliebern des Hintertheils viele Eyer, wie Weberſhiff⸗ 
gen, mit deutlichen Embryonen. Zum Theil kamen die Eyer von ſelbſt im 
Waſſer heraus; durchs Preſſen aber häufiger, | 


3) Unter dem Kompofito am Kopfende ein Yanger ungeglieberter, uͤber⸗ 
aus — Hals an welchem die Glieder oder Runzeln, eine gute Strecke 
vom Kopfe weit, durch ganz unmerkliche Nuͤanzen, erſt zum Vorſchein kamen⸗ 
Der Hals blaßgelblich, mit unzaͤhlichen Atomen angefuͤllt. An dem unendlich 
kleinem Koͤpfgen vier Saugmuͤndungen. Vorn auf der Fläche, ein einwaͤrts, 
in einer Scheide ————— Birnfoͤrmiger, Ruͤſſel. Die Haͤkchen kaum zu 
erkennen. | 


Tab, XXVI. 


dig. 1. De Steohhalmige Bandwurm aus dem Sanfte | in 
natürlicher Größe; 


85 das zarte Köpfgen am Vorderende 
b, das Hinterendez 


? Fig. 2. 
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Sig 2. Das durch No. 4. Tub. A. —— 
a, der Vorderruͤſſel; 
bc, der ungegliederte Aal. 
NHier nur drey Saugblaſen ſichtbar. 
Fig. 3. Drey Hinterglieder, in gleicher Vergrößerung: 


Die Ener, als Weberſchiffgen, mit den Embryonen, hatte ich bey 
den friſchen Wuͤrmern zu zeichnen vergeſſen; und nachher waren die Gefaͤße 
des zarten Körpers in Weingeiſt, zu ſtark sufeitmengegogen, daß ich ſie ohne 
nicht mehr ee konnte. 












No. * 


— Der Stabforwig gegliederte Bandwurm. Taenia bacillaris; cor- 
Ipore bacillis. appolitis articulato; capite rotundato , nes 
Bafdfeide naar 


— 
— ER 2 F — 


1 Die euften in einem Maulwurf. —— in den duͤnnen Gedaͤr⸗ 
men in einem Bündel beyſammen. Sehr zart, wie die feinſten Zwirnfaͤden. 
Im Darm fehr enge zuſammengezogen z im Waſſer wurden fie eiwas länger, 

J man die Glieder unterſcheiden konnte, — 


: Diefe hatten faft eben Die Geftalt, wie bey den keiten Bandwuͤr⸗ 
nern der a und Schaafe: naͤmlich ſehr ſchmal, aber doch nicht bloße 
Runzelr, Nicht anders, als went kleine ſchmale rundlichte Staͤbchen neben 
der a werden, deren jedes Burn ein: zartes Kg mit dem andern 


h Di Kopf Anducht, und die nie —— Der 
kl Birnfdemig ‚ der mit dem ſpitzem Ende inwendig ſteckte, und mit dem 
möfichtenr etwas vorſtand. Häkchen hab ich durch die flärfften Vergroͤße⸗ 
ingen nicht wahrnehmen koͤnnen. — ſind ſie doch vorhanden. 


Tab Ad, XNVI. 
dig 4 Das durch Tub, A. No, 4 „vergrößerte Ropfende des Stab⸗ 
foͤrmig gegliederten — aus dem Maulwurf. 


ab; der SMgrahebeuie Hals; 
C07 


Kun * Er — — *— nr E — * 
u, 
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‚© Cy die ovalen Saugblafen 5; | | 
d, das Vorderknoͤpfgen. er | 5 


Fig. 5. Eine Strecke Hinterglieder, in gleicher Zeiten wie 
an einander gelegte Staͤbchen. 


No. 8. 
Der Seitenfadige Bandwurm. 


Taenia flamentofa, articulis quadrangularibus; flis Isteratibnul 
contortis apice oſculatis; capite rotundato quadriofculato ; —— 
pyriformi uncinulata. A 
—141 

Diefe wi Gefonbere und neue Art von Bandipiem hab’ wi am 3 
aoten September 1780 in den dünnen Gedärmen eines Maulwurfs, und zwan j 
nur zween, gefunden. Won ziemlicher Laͤnge, fehr kurzgliedricht, und ni | 


den feinften Kopfenden. Won den vorigen ganz verfchieden, al 
Die Glieder, wie in einander geſchobene kurze ſtumpfe Regel. Ton 
Pinterende an, bis beynahe zur Hälfte, in jedem Gliede recht in der Mitte 
ein weiges ovales, dem bloßem Auge fichtbares Korperchen. Unter der 
Kompoſito braungelb , und neben denfelben herum viele Fleine weißgraulich 
— ne Ueber die Hälfteshin, nad) dem Kopfende zu, verlieren ſich beie ' 
derley Arten von Körpern. Ich haltedie geößern braunen ovalen Be Ooaria⸗ 
die kleineren aber für ausgetretene Eyer. al | 
Der Kopf von befonderer Struktur, wie ein rundes Knöpfgen: 9 por“ 
auf der Fläche, ein kleines Birnfoͤrmiges, und, wie mirs vorkam, unendli in 
fein gezacktes Ruͤſſelchen. An den Seiten vier, aber ſehr Fleine Saugmi 
dungen. Dann ein merklich tiefer Einfehnitt. Gleich hinter demſelben 7 
ungegliederter Hals, und dann der Anfang der feinen Shoe, . u 


Die Würmer lebten beyde noch, und fteckten oft unter dem Komp 


fito den Ruͤſſel aus. 2 
& 23 % 


| Das Karakteriftifche diefee Würmer waren Fleine kurze or | 
Seitenfaͤden. | | 


I) J 
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1) Waren biefelben une an den Geiten vom Hinterende an, bis etwas 


über die Säfte des Wurms; weiter hinauf nad) dem ‚Kenfenke zu, Keiner 
mehr. 


2) Werden fie immer kuͤrzer, u Hin, ‚je weiter fie nad) der Haͤlſte 
zu, und uͤber dieſelbe kommen. | 


| 5) Gehen ſie nicht am Rande des Gliedes, nit etwan aus einer Nand« 
mündung deſſelben heraus. Dergleichen find an dem Wurme nicht zu fehen, 
ſondern fie entfpringen oben auf der Flaͤche des Gliedes, Dichte neben dem 


Ibraungelbem ovalem Körperchen , mit dem fie aber feine Gemeinſchaft zu 
haben ſcheinen. | 


&& =“ 


| 4) Vom Urfprunge an bis an den Rand des Gliedes, oder am Grund⸗ 
x eile find fie wie kleine opale Saͤckgen; vom Rande des Öftedes an werden 
ge e dünner, und drehen ſich etwas. 


unten an gehet ein zarten Kängskanal lis — ei ‚ wo fie ein 
& undes Snppigen mit einer en u haben, | 


J 6 Sie fichen | in F ſo — — die — 
hen bey manchen Bandwuͤrmern. Bald eins, bald Paarweiſe, bald drey in 
Seiner Reihe; aber allezeit Wechſelsweiſe, nicht. gegen einander über, Stehen 


Uinks zwey; fo ift ‚die andere Seite frey, und dann an den beyden folgenden 
B liedern rechts. Ich merke en i 


re 


i e 7) noch an, daß fie nicht in der Mitte ber Sin; fondern dicht au 
den Gliederfugen herausgehen. 


ch kann fie mit nichts ander, als init den Schneckenhoͤrnchen, 
"der mit dem gedrehetem männlichen Gliede der Leberegeln vergleichen. Da 
Sie aber in eben der Ordnung, wie an andern Bandwuͤrmern die Randmuͤn⸗ 
' Jungen Faber . h halte ich fie doc) für Eperleiter, aus Denen die reifen Eyer 

y Indeſſen iſt mir dergleichen noch bey Feinem Band: 


Tab, 


(29) 
ev 
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— Tab. XXVII. | 
a e "Der ve Seitenfäbige Bande aus einem Mautwurf Bu 
No, 3. Tub. A. vergrößert. _ 


Die natürliche Größe war zu Klein, ’ und kaum der Big 
nung werth. 


a, der vorne fumpffpißige Rouen 
bc, zwo Saugblafen, wie zwey Oeffnungen; 
a d d, auf jeder Seite ein Heiner Einſchnitt. 


€ f, der ungegliederte Hals, bey e dicker, als wo die Se 
angehen; — 














— 
He ARE 
AR = INS > A 


Bon £ bis 8, Spuren von Enafof in Ser 1 Con S 


Bon g bis h, immmer veifere Eyer in den Gliedern; auch befondersd 
in den legten nn ovale Koͤrberchen⸗ RX J 1 





| 
sr 
+14 — 


Von 1 bis 27, eben ſo viele beſondere Seitenfäden: in in ungteichh 
Drdnung , ‚wie die Randmuͤndungen an andern nn; wie 
der ee Ir 2 


Ä Das terFrofirbigffe, daß ſie — aus — er Fläche der Ste eb) 
als bey mı n, 0, p, q, ausgehen; daß fie oben alle ein 
Knötgen haben, umd — find, als bey v, w;| 
is Kz und dag in ihnen ein Langskanal wie bey w, ih Kr 
beruntergehet, | 

Die Ener haben. nichts auszeichnendes, ſondern ſehen aus, wie 
u a E' 





J 
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J Der Kammfoͤrmige Bandwurm. *) Taenia peffinara, articulis 
| fatis pectiniformibu s; apise acutiflimo; capite inermi quadriveficulato, 












BR 
% i 


Ir Man findet diefe Wuͤrmer, die fich von allen vorhergehenden Urten 
I deutlich unterfcheiden, in ven Gedärmen der Hafen und wilden. Kaninchen, 
4 Sn zahmen hab’ ich fie noch nie angetroffen, Was den Ban ihrer Glieder bes 
trifft, haben fie viel ähnliches mit dein breitem Bandwurm der Schaafe; nur 
iſt das Kopfende an beyden fehr verfchieden, Noch ähnlicher find fie den Lan— 
N zettenförmigen aus den Gänfen, und, wie Dallas. c. p. 76. p. 78. go, 
1%. 3. £ 27. behauptet, dem Bandwurm im hohlem Leibe der Stichlinge der 
d Gräben um Berlim Be  ı N re 


Sch habe davon nod) Feine Ueberzeugung, daß dieſe, ſich einander aͤhn⸗ 

I liche Arten des Bandwurms, bey Haſen, Kaninchen und Gaͤnſen, als ſehr 
I warmblütigen Thieren; mit denen. im'hohlem Leibe der Stichlinge, wie Pal 
I las l. c. p. 76, doch auf eine ziemlich gweifelhafte Art, vorgiebt, eine und 
eben dieſelbe Art feyn follten. ‚Schon: die unterfchiedene Art ‚der -Dekonomie, 
| und des Wohnorts bey diefen verfchiedenen Thieren fcheint das Gegentheil dar 
| zuthum Denn bey den Stichlingen wohnen fie bloß im: hohlem Leibe, find. 
J FE me | Node lee Ran aber 





*) Limburg philof. Tranſact. 56° in Müllers Sim. Naturſyſt. VI 


| — 
| 
| 
| 
| 
1 


Vol.£. 6.1. Marigues. Journ. 


de Phyfique de PAbbé Rozier, 
1778. Sept. p. 229.» L 3 


Eine ſehr unnatürliche Abbildung, 


wie ein Regelförmiges Bohr, 


h. D’ Aubenton p. 103. de fa de 


feription du Cabinet du Roi; 
Tom. XUI in ı2 de Philt. nat, 


de Mr. Baffen: Ver plat chez le. 


Lapin. Pallas neue Nordiſche 
Beytr. J. B. 1 St. p. 75. No, 
u 3 195: 26 27 
CLanzettenfoͤrmige Bandwurm: 
Taenia acatiſſma. Die Abbildung 


ein. 


Der 


B. 2 Th. c. 36. Litt. D. fhledt, 


Der breite, ſehr enge gegliederte, 


vorne Lanzettenfoͤrmige Band⸗ 


wurm aus einem Murmelthier, 


(Mus Marmota), den ich der 
Güte des Am. Prof, Blumen⸗ 
bachs zu danken habe, koͤmmt mit 


den Bammförmigen Haſen— 


bandwuͤrmern, ganz genau über: 
Gehört doch das Murmel 
thier mit zu eben der Ordnung 
der nagenden Thiere, als der Haſe 
K Glires), 
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aber vom Fiek himmelweit verſchieden. Den Strichlingswurm hab' ich noch 
nie geſehen *) mithin kann ich nicht urtheilen; allein die bey den Gaͤnſen find 
in Anfehung des engein Öltederbaues, und ganzen Habitus von deuen aus | 


den Haſen und Kaninchen einigermaßen unterſchieden. | — 


Marigues, ein Wundarzt zu Verſailles, ragt ce. — „de toutes 
* Efpeces (des animaux), qui y font ſujettes (naͤmlich dem Bandwurm, | 
der hier noch Infeite paraßte genannt wird), le Lapin eft peut£tre une de | 
‚celles, ou ils ſ en rencontre plus rarement. Dev Verfaffer ſchluͤßt dies aus dein 
Stillſchweigen der beruͤhmteſten Naturforſcher. Allein weil man fie nicht ſuchte, 
fand man fie auch nicht. Sch habe fie faft immer in ein jährigen Han und 
in wilden Kaninchen, ohne zu fehlen, öfterd 20 bis 30, in einem Individuo 
angetroffen. Der V. hat fie bey zahmen Kaninchen zweymal im hohlem Leibe: 
das erftemal zween lebendige von 2 Zoll im Darmfell; das Apee einen 
todten von 12 — zwiſchen den Lappen der Leber gefunden, = 


| Wenn nur nicht die erften bey der Sektion durch eine — des | 
Darms, die fi) gleich wieder ſchließt, wie mir oft wiederfahren iſt, durchge⸗ 

ſchlupft ſim; der zweete aber ebenfalls zufaͤlliger Weiſe in die Lappen der Leber 
gerathen, und dafelbft, als an einem ungewöhnlichen Drte geftorben iſt. Di 

ich viele Hafen und wilde Kaninchen zergliedert habe; fo iſt mir doch von dieſen 
Wuͤrmern kein einziger im hohlem Leibe; fondern allegeit i in den dünnen Gedärz 
men vorgekommen. D’aubenton hat fie theils im Magen, Ina im Zwölf 

fingerdarm der Kaninchen bis anderthalb Fuß lang, und zwo Linien gefunden. ° 
Nach der Abbildung des An. Marigues zu urtheilen, hat er das eigentliche 
Kopfende diefer Würmer gar nicht gefehen, wie ich unten zeigen werde, . „Ob 
man aber diefe Würmer, wie Pallas ı megnt, l.. c. p. 76, nicht fo vollſtaͤn— 
dig, ald fie Mariaues gehabt, aus dem Darmkanal, auch nicht aus Gaͤnſen 
habe, wird ſich unten bey der Befchreibung meiner Exemplare ergeben. Pal- 
las hat fie doch bey ziemlich zahlreichen Zergliederungen der Hafen. niemals ſelbſt 


antreffen anien, und Pie ‚ Die ex hier befchreibt, bat ex fowohl, ale 
bie 


* 





*) Sn dem 18ten St. des Natur⸗ merkt habe, den er für nichts anz 
forfcbers werden wir vom Herrn ders, als für die Hirudo deprefla 
Staatsr. Müller eine Beſchrei⸗ alba Lion. hält. Of. Otto Fabric. 
bung des Stichlinabandwurms Faun. Groenl, No 300. Taenia 
bekommen, wie ich ſchon oben ba Gaſteroſtei acnleati (Scihling). 
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die aus den Gaͤnſen, von dem An, Graf von Borke in Weingeiſt erhalten, 
vielleicht die naͤmlichen, die ich dem letzterem zuerſt aͤberſchickt habe. Daher 
war es ſehr natuͤrlich, daß er nach p. 77 die aͤußerſt kleinen eingezogenen Koͤpfe 
mit den Saugblafen nicht wahrnehinen konnte. Daß der Wurm nad) Mari— 
gues Beobachtungen, wie Pallas p. 78 anführt,: im vollkommenſtem Zuſtande 
nothwendig auch am hintern Ende ſpitzig zulaufen muͤſſe ſe, iſt ganz ungegruͤndet, 
wie ich unten zeigen werde, Denn alle Wuͤrmer dieſer Art, welche am Hinterende 
rundlicht zulaufen, ſind keine — — — — noch Junge, 
( Taeniae Virgines. ) aa | 






























Am agten December 1777 —— mir die Gebleme eines Hafen 
— der Tages zuvor bey großem Schnee, geſchoſſen war; die Gedaͤrme 
aber hatten von des Morgens um 9. Uhr bis gegen ıı in der Kälte geftandent, 
Etwan eine gute Elle vom Magen angerechnet, fand ih in dem Schleim der 
| Rünnen Gedaͤrme 13 anfehnliche Bandwuůrmer dieſer Art, Cie lagen ganz 
| in dem Seimartigem Schleim. begraben, zum Theil über einander lappt, zunn 
Theil verwickelt; ja an einigen Stellen fo dicht uͤbereinander daß der Darm 
davon ſtark aufgetrieben wer, und mat ihre Gegenwert fhon von auffen bes 
merken konnte. Keiner aß mit dem, auf: beyden Seiten ſpitz zugehendem 
Kopfende wie andre Arten, veſt, ob fie gleich alle 13 mit‘ Köpfen verſehen 
| waren; fondern ich konnte fie alle, einen nach dem andern, mit einein breit zus 
gefögnittenent Federkiel aufnehmen, re in — — — — mit 
m warmen n Waſſer bringen. 


EB 
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Ich erſtaunte, daß fe nd alle 13 ker dic, sfnmeifufen, 
und alleriey Bewegungen machten, die fid) ice wohl befchreiben laſſen, ohn⸗ 
erachtet der Haſe 19 Stunden tod geweſen war, Ich zug mit der Chriße alle 
ı Wiertelftunde etwas Waffer ab, und goß wieder fo viel warmes zu, w durch 
ic) fie bis des Nachmittags um 4 lebendig erhielt. Dex Geſtalt nach kom⸗ 
mien fie mit den Lanzettenförmigen Bandwuͤrmern der Gänfe überein; uur fies. 
hen, . die Glieder etwas weiter auseinander, und find. in ihrer Subftanz dicker 
und fleifhichter, Die Seitenraͤnde jedes. Gliedes Fulpichtrund, und auf diefer 
Ruͤndung, vermittelſt der Lupe, eine unendlich kleine Oeffnung zu ſehen, aus 
der man Die Eyer auspreſſen kann, und aus welcher fie, wenn man die Wuͤr— 
Imer lebendig in heißes Waſſer wirft, durch das ſchnelle Zuſammenziehen der 
(Gefäße, in Schlangenfoͤrmigen kleinen Faͤden, von felbſt ausgetrieben werden, 
(Dies verhält ſich bey den Gliedern der Lanzettenfoͤrmigen aus den Gaͤnſen eben 
fo, Nur find die Eyer aus den leztern etwas verfchieden. Die Randmuͤn⸗ 
je hat Dallas p. 77. an den überfhickten auch wahrgenommen, hat. aber 
| 5 3 in 
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in der Note ausdruͤcklich bemerkt iwte mir die ober angefuͤhrte Be emerkung 
von dem Austreten der Eyerfaͤden zuerſt, und allen zukomine Die Eyer 
unter dem Kompoſito find runde, durchſichtige, weiße Kugeln, in welchen 
nach der‘ einen Geite bin, nicht Höllig in der Mitte ein ſchwarzes onales Koͤr⸗ 
perchen liegt. Ihre Menge ift unzaͤhlich. Das Haͤutgen, oder die Schaale, 
worinn das ſchwarze ehr liegt, iſt einfach; * denen aus den Gaͤnſen 
aber vboppenn —— 
Der Kopfi in —— Größe, wie ein Puͤnktgen, kaum zu Keiner 
fen, und. gleich hinter demſelben dev Anfang der Glieder, die nach der Geſtalt 
einer. Lanzette Berti zunehmen, und am Hinterende oft eine Breite 
von 7 Linien, Befommen, "Inter dem. Kompoſito hat das Köpfgen noch ein 
kurzes ungeg gliedertes Halschen, und iſt wie ein ſtumofrunder Zapfen mit flach 
aufliegenden vier Saugmindun. gen, aber ohne Spur von Haken; ; im Gan⸗ 
zem alſo anders, als de den Gänfebandivirmen, * geſtaltet, wie die Zeich⸗ 
nungen darthun werden. . „Der langſte dieſer Würmer war 6 Zoll, 4 Linien. | 
Wenn der Wurm ‚di Water. IK vecht ausgezogen hat; fo ftehen bie Glieder | 
durch zarte wifehenhäute oft & Linie auseinander, und die Dicke eines der | 
ſtaͤrkſten Ölieder beträgt zuweilen etwas Über X Linie. Die Bewegungen dies | 
fer W Woaͤrmer im lauwarmem Baffer waren Fr befonders. ‚Sie zogen ſich oft | 
fo zuſammen, daß die Seiten, wie Manſchetten, gekraͤuſelt wurden. als | 
maͤhlig verlor ſich die Bewegung im Wordertheile, und nur die hinterſten | 
lieder, etwa bis zum dritten Theil des Körpers zogen ſich noch zuſammen. 
Am langſten blieb die Bewegung in den drey lezten Gliedern, Deren jedes ſich 
faſt bis aͤber die Haͤlfte zuſammenzog, und fo wieder ansdehnte, nr alle J J 
anf —— Fr weit pop den. in gerfkunden, 



















—— 
SR BEN! * 


ET der ef Bar); Ysinsb) amd uhr, i "ab: — war, 

* er 204 Öelenke, die ich Bis an dein Kopf unter der’ Lupe zaͤhlte. Die] 
Ausdehnungskraft in den Glieder kann den Wurm auf einmal um einige Zolle⸗ 
verla —— und wieder zuſammenziehen. Alle'rz Würmer waren hinten abe: 
gerifzen, zum Beweiſe daß fie ſchon reife Glieder abgeſetzt hatten. Wenn 
die Reiner recht frifch und lebendig, auch im Waſſer vollig gereiniget find, 
fo fiehet man auf. beyden Seiten einen blaulichten Laͤngskanal. Ich Tößten) 
die dreh, ſich immer noch bewegende Endglieder ab, und fie lebten abgeſon⸗ 
dert für ſich über eine. Stunde, . Das dritte oder feste fonderte ich wieder. ab,, 
ſchnitt es in der Mitte duch, und beyde Stücken zogen ſich noch eben fo leb⸗ 
haft zuſammen, dehnten ſich auch eben fo wieder aus, als die beyden re | 
9 


| 
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es der Schnitt geſchehen war, floß die Eyermaße haufig aus. Den lebhaf⸗ 
eſten dieſer Wuͤrmer warf ich in eine Schaale mit ſiedend heißem Waſſer. ‚Ev 
bekam Konvulſionen und ſeine Bewegungen hoͤrten Augenblicklich ‚Ein 
Panasıe: all in nei em Weineßig pinige SENDER ge Br 


| Am ten — 1778. bekam, ich ein 1 Iebensiges wildes Kaninchen. 
er ich es geöffnet: und die Gederme aufs Anatomiebret gelegt hatte, fahe 
ich ſchon einen-diefer Würmer auf dem Brete liegen, der aus. einer. verlegten 
Stelle des Darms herausgeſchlupft war; Ich fand noch einen im Darmfell. 
Und als ich den Darmkanal genau anterfuchte, entdeckte ich die kleine, Wulſt⸗ 
foͤrmig verſchloßene Oeffnung, die man nicht anders, als bey der Eröffnung, 
inwendig an, dev Villoſa bemerken Fonnte, ‚wo, bie Wrmer, ausgekrochen wa⸗ 
ren Das mag wohl eben die Arſache ſehn, durch welche ſie Marigues. im 
hohlem Leibe und om Darmfell der Ratinchen gefunden hat. Sm duͤnnem Ges 
daͤrm fand ich noch zehn, alfo in alle zwoͤlfen voͤllig einerley mit den Haſen⸗ 
bandwuͤrmern. Sie lagen akle ne Strecke von einer anten Elle lang, 
aichrnchen,, ſondern binter- einander" als ob 28 ein einziger Vandwurm ge⸗ 
weſen wire, Alle aber mit den Köpfen nad dem. Magen zu, Als ich die 
Seiten des geöffneten Darmkanals mit : Nadeln beveſtiget ‚hatte, ſah' ich ein 
befonderes Phänomen. Zween von: Biefen, Yings un Barm hinaufliegenden 
Wuͤrmern dehnten ihre Hinterglieder m Ehe Breite, vis? uͤber die Graͤnzen 
dee Da as, daß ſie auf behden Seiten vdas Bret erreichten. Und nun 
bluſen ſich die Randecken wie runde Blaſen auf, womit fie, 5% fo veft ans 
Bret — daß ich ſie kaum loßziehen konnte. Als ich einen davon auf 
die — legte, ſog er ſich eben ſo veſt an daß ichs fü hlte. — 


BEER merkwuͤrdigſte, was id dieſsmal entdeckte, war ein wirklicher 
Yunger, der fi) mit dem Kopfe in eine Fuge des Ulten eingefogen hatte, und 
an bemnfellen im Maffer herumſchwebte. Das Hinterende vollftändig und 
Höllig abgerundet, zum Beweife, daß den Wurm —— und zur Propagation 
noch nicht reif war. Hinten lief er auf beyden Seiten nach Proportion eben 
ſo ſcharfkantig, ‚wie oben zu, Pad das Ganze die Geſtalt einer Lanzette — 
Die natürliche Länge betrug 9% Sinie, und die Breite, in dev Mitte 23 Lin, 
Der Kopf ſchon völlig wie bey ben Alten gebt ldet; vorn ein. rundlichter = — 
mit vier deutlichen Saugmtndungen. Ich habe nachher noch oft Eleinere 
und größere Junge bey den Alten gefunden. Einer Entdeckung aber muß ich 
hierbey noch gedenken, weil fie faft allen Glauben übertrifft. Sch befain im 
Fruͤhjahr 1781 ein trächtiges wildes Kani chen Ain deffen Gedärmen ich 
36 %lte, und 31 Junge von allen möglichen: Größen fand, Die Heinften 
* ſchwammen 





— 
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ſchwannmen wie weiße Puͤnktgen im Schleim, Wenn ich eins mit dem Pins 

ſelchen aufnahm/ und ins Waſſer brachte, fahe mar die Geftalt des Wuͤrm⸗ 
chens. Das bewundernswuͤrdigſte war, daß auch das Hleinfte diefer Wuͤrm⸗ 
chen, unter dem Kompofito, feine * ge Bildung, und am Kopfe- bereits 
die vier Saugmündungen hatte. Wer kann es beh einer fo zahlreichen Kar 
milie leugnen, daß nicht biefe Wuͤrmer, fehon völlig gebildet, aus den Eyern 
kommen? Dies ift eines meiner fehönften Kabinetſtuͤcke. Von den Alten ſetz⸗ 


ten einige ih lauwarmem Maffer vor meinen Augen die veifften Hinterglieder 


ab, mie ſich denn auch ſchon ———— abgeſetzte Eyertraͤchtige einzelne Glie⸗ 
der, in: den dicken Gedaͤrmen des Thiers fanden. in foldyes abgefeßtes 
Glie konnte ſich auf die bewundernswuͤrdigſte Weiſe ausdehnen und zufam⸗ 


menziehen. 


Mar feine natürliche Breite 4 Linien; fo wurde es öfters beynahe 


— Linien lang, / un die ie verfügte ſich bis zu einer — Linie, 


| Sig 


x 


Fis . 8 


Fig 


Fig. 1; 


Tab. XXVII. 


Ein Kammfdrmiger Hafenbandivurm, in hatänficher Site 
a, Das Zungenförmige Kopfendez Ä 
“ba. das Hinterende; 
© ©»; eingezogene, ‚Glieder . - — 
Das, durch No. 3. Tub. A. bengröfete Kopf el 
a, der eigentliche Kopf; ı 
b c, zwo Saugblafen. 
ce d, ein ungegliederter Hald, 34 
9;.10, 11, 12, ehr unge Safe hehnbardwüumt, 
in natuͤr licher Größe; 
a, 25 2, a, das Kopfendes 2 
b, b, by b, das rumdlichte gefehloßene Hinterende ; alſo 08 
” gebifbet. | 4 
"Das, durch No. 4, Tub, A wergroͤßerte feht ii; und 
Fleine Wuͤrmchen, Fig 9. x 
a, der Kopf mit zwo Saugblaſen; 
bc, der geringelte Körper; | 5 \ 
a dd» viele vom Körper abgehende zarte Ehimmelfaden, 
weil das Wuͤrmchen ange im Waſſer gelegen hatte. Ein Ber 
peis, daß auch der Koͤrper der Bandwuͤrmer vegetiren kann. 


No.10. 
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Dr — *), „ Taenia ↄvina ongilfim ima; artieu- 
is er mis; capite auadriofeulato , plane inermi. ge pt 





| Den Schaafen und Sauglaͤmmern vorzüglich eigen, Mentgftns 
hab' ich dieſe Art noch in Feinem anderm Saugthier gefunden, und glaube 
daher berechtiget zu ſeyn 5 feldhen eigenthuͤmlich den NER, nennen 
* a Be 


| Meer Sinne, ka ale; ins, — Shungeler fine 
had, vermuthlich weil fie ihn mit ber Lara hominum für einerley gehal- 
ten haben. Daher fagt Kinne überhaupt: habitat in Inteftinis Mammas 
lim, und Pallas EI. p. 411. Locus Helvetorum, variorumque qua. 
| drupedium inteftina. Mit ver Lata hominum hat er nichts, weiter gemein, 
| als daß ihm, wie von dieſem Warm behauptet wird, vorn. ‚m Kopfe der 
3 Haken gekroͤnte Theil ſei den Snägäntungen Dir. 





Ana en 
| 9 Das 3 Schaaf ht Ans — vielkoͤpfige Blaſenband⸗ 
Saugthieren, außer dem Pferde, wurm; 

am meiſten von Würmern senlaak! 3 — In dev Leber Fafciola he- 
30 feyn. ni ; hi patica ——— Die Le⸗ 
beregel. 
| 227) Inſekten. Im Sinu fron. c) In der — und. im 
tali die — von Oeſtrus Ovis Darmfell die Taenia hyda- 
Linn. No, 5. Aeußerlich aufder : Sigena, oder. der große 
Haut und in "der Molle die große Euglichte Blafenbands 
Urt von Acaris, die man insges | wurm unter der Decke; 
mein Schaaftieken nennet, und — Im Darmkanal, die bie 
| am deren willen Die Staarefo han⸗ — ge Art des langen und brei⸗ 
fig uͤber den Schaafen ee ſie u) ten Darmband wurms. 
5 abzuleſen. PR. ie 


R ing“ Bon Rundwürmern: {seine 
12) igentliche Waͤrmer dies Thiergeſchlecht ganz ſrey zu 
a) Sm vSirnmark dee 2 — 
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Unterfchieden aber ift er von demfelben in mehr als einer Abſicht? 





r)in Bern Bam der Glieder, die bey dieſem Schaefbandourm viel 
— als bey jenem, zuſammenſtehen, und zuweilen ſchmale laͤnglichte Wien 
* Prele; 


| > | 23 in der. Situarion. der RE np DE eben bey der 
Lata oben auf der Flaͤche jedes Gliedes, aber Alezeit um eine Oeffnung, 
recht im Mittelpunkt eines jeden Sliedes: Ofculis Zateralibas Solitariis, 
Bey dem Schaafbandwurm hingegen an den reifſten Hintergliedern, an je⸗— 
dem Rande des Gliedes gegen einander uͤber, wie bey der Canina, md 
zwar wie runde Knöpfgen.. ‚Doch muß man Yon diefem fehr langem Wurme 
den breiteften Hintertheil haben, wenn man ſie Is Bar * Saeen von 
20 sie 39 Ellen iſt oft, nichts, zu mat, Il Bir. of 


— in der Geſtalt ſelner Cor, bie von. ‚den Sri der La fi der 
* find, und, wie ſtumpfe Kegelausfehen. e ng ua Ni 


4) in der Deutlichkeit der beyden Sctenanäe, i die ſeh bey, feiner 
Art dom Bandwurme fo ſichtbar zeigen, und bey dieſem beſonders am Hinz 
terende, gleichſam die Glieder in laͤnglichte Vierecke theilen. 





5) in der Feinheit des Kopfendes de: allemal d jene er 
laͤuft, je laͤnger der Warm iſt. 


6) in der auffeesedeatiichen — j Wrinn er ee ‚alle abrig⸗ — 
—— Ich habe ſie mit vollftändigem Kopfende zu vierzig, ſechs und 
u ein und funfzig bis A 100 Ellen 5 habt, i — 

wii): ie : 

— in Abſihe der zahlreichen Familien: von: Zungen * Dan die, 
is oft auf. einmal in ‚einem E engigem — ober — —— 
— RR — — 


Dieſes tene watrifft alles, was man — 5* — J | 
— dei aus einem einzigem Schaafe zehn bis zwoͤlf alte Bandwuͤrmer 
dieſer Art bekommen, deren jeder einige 40 Ellen lang war, die mit den ein⸗ 
zerꝛen abgeriſſenen Stücken von 6, 8, und mehreren Ellen eine große Sr 
fel arfüllten,. Auſſerdem waren wohl noch zwanzig Junge von 3, 5, 8, und 
mehreren, Ellen dabey: dieſe alle mit Kari Sgerunerem Hintertt heile, | 

und 























u“ 
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amd kaum eine halbe Linie breit, wie ſchmale Baͤndgen. Zwey bis drey mas 
ren Darunter von der Länge von 2 bis 3 Zollen, wie duͤnne Faͤdenchen; bie 
Oliper fhinnmerteuynur;. ‚und. doch das Kopfende mit; nem Eleinens Stuöpfgen 
vollſtaͤndig. ar 2 WE ET 13 


Wegen ihrer Länge, find, dieſe Wuͤrmer ſchwer zu hehaudeln. Man 
Amp dazu große Gefaͤße mit Waſſer Helen, worim fie ‚wie zarte Florbaͤnder 
ſchweben. Ihre Subſtanz ift aͤußerſt wei), und fie veiffen leicht. Auch find 
ſie ſehr zaͤrtich, wenn fie am die Luft kommen. Ich habe noch Feinen lebens 
digen geſehen, ob fie gleich aus friſch geſchlachteten Schaafen genommen wurs 
iden. Für die Fleiſcherhunde iſt es ein delikates Gerichte, die oft ganze Schuͤſ— 
ſeln voll verzehren. Noch muß ich anmerken, daß der; ungegliederte Hals 


beh dieſer Art, che die Glieder angehen, vom Kopfe an, von betraͤchtlicher 


Laͤnge iſt. — = I NR 
« Das aber verdient befonders Aufmerkfamkeit, daß die Sauglaͤmmer 


ſogar ſchon ganze Familien, Zunge und Alte, bey fich haben. "Sch habe aus 
heinem Lamme von 11 Wochen 7 Alte von, go. und mehreren Ellen, nebft zehn 
Ibis zwölf Sungen, erhalten. Der merkwuͤrdigſte Fall, der mir, vorgekommen, 
iſt diefer: daß ich in den duͤnnen Gedärmen eines vierwoͤchentlichen Saug⸗ 
Hamms einen alten Bandwurm von'zr Ellen *), nebſt zween Jungen ſchma⸗ 
Ken, jeder von 5 bis 8 Ellen, gefunden habe, Wie ſich diefe langen Würz 
Amer, zumal wenn ihrer viele beyfammen find, in den Gedaͤrmen der Schaafe 
Hund Laͤmmer Herumgefchlungen, und Yerflochten haben, pt ſich von ſelbſt 
Sbeurtheilen; man muß es aber fehen, wenn man diefe Defonomie bewundern 
4... 8m September 1780 hab’ ih dem Hn. D. Bloch in Berlin, auf 
Beine Bitte, einige diefer langen Schaafbandwürmer uͤberſchickt, weil er fie 
neoch nicht gefehen hatte, die er auch zur Beftätigung feiner Abhandlung, nad 
Gopenhagen gefond hat **. on 

u: : Aaa 2 Tab. 


ee: 

247% N 
- — 2* 

& — 





———— 


— 





aulin Traité des maladies, oc- einem dreymonathlichem Lam⸗ 
calionces par les promtes & fr mer mt ne 

|. quentesvarietains de Pair,a Paris u... u. e tu 

N 31752. P.444. gedenkt eines Stuͤcks **) ©. deſſelben Preisabhandl. pP 16- 
vom Bandwurme von 26 Fuß, aus No. 14 Tab. V,& 1-5, — 


A 
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a Fig ae Mittelglieder eines 37 Ellen —* Shaldendounme, 


in natuͤrlicher Groͤße. 


— 5%. 3, Eine Strecke der Endglieder deſſelben Bari, | in nanhyliz 


here i » Hi 
. eine Deffnung an dem leztem rundlichtem Gliede. 
Dieſer Wurm, fo lang er war, war dennoch ein Jun⸗ 

ger, und hatte hinten noch Feine Glieder abgeſetzt. 
'b & bc, die beyden Geitenkanäle, die beynahe bis an das 
feinfte Kopfende des Wurms fihtbar find, und fi 
hier i in der Dinterdffnung, a, verlieren. | 


* Sig. 3. "Das Vorderende des Wurms in natürlicher Seite; 5. 


vaſis nutriciis diftindis, 


m nn chette. 


45 das feine Knoͤpfgen; | 

‘ab, bie übrige gartgegliederte Stredier | 
‚cdıe d, die zarten, dennoch bier fihtbaren Seitenfanäte i 
Der, unter. No. 4. Tub. A. vergrößerte Kopf, von dev 


* Br mit zwo ——— aber keinen Raben, und 
ig aul. net — 


Fig. z. Der etwas gedruͤckte Kopf mit vier PER, a 
ie anne,“ ——— — 1 
Rn — 


—— 
Fu, 
; s 

‚® 





Taenia plana, capite longo te- 
tragono, quadtrilobato , ore an2 
—— verrucoſo. | | 


die 


Zu ben merkwuͤrdigen Band 





Würmern aus Sauathieren gehoͤ⸗ 
vet noch  Taenia Phocae (See: 
hund, Robbe): Otto Fabric, 
‚Faun. Groenl, p- 316. No. 296, 


In Inteflino reet» Photn> bar 
batae , in flunre flavo le voli⸗ 
tans vaga. Plures ſimul reperi. 
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Sig 6. Ein wahrer junger ſchmaler Schaafbandwurm neben den 
J Großen in dem Darm, in natuͤrlicher — 

3 any an feine Kopfende; 

EB b, das abgerundete Hinterende. 


| 23 Fig. 7. Ein noch Eleinerer Zunge, in natürlicher Sröge, ; gan un⸗ 
J gegliedert. 


Fig. 8. Das aufgehaͤngte Kopfende eines Sungen, in RO 
Größe, mit ungegliedertem Halſe, ab. | 


Fig. — Eine Endſtrecke eines der laͤngſten Schaafbandwuͤrmer, von 
einigen 50 Ellen, in natuͤrlicher Groͤße; | 


abed;efghi, dieeinander entgegenftehenden Randivar- 
zen, wie Eleine Knoͤtgen. | 


>. gig. 1% Eine folde, durch No. 1.’Tub.A: ongrößete — 
a, die Vordermuͤndung. | 


Fig. 11. Einige, durch No. O. Tub, A. vergrößerte Ser, die nach 


* Fig. 12, wenn fie ſich im Wafır umfehren, wie Rumpfe Kegel, ‚ger 
ſind. 


An Mr ei g€ 
‚eine ganz neuen, und fel yr bewaͤhrten Mittels wider Die Würmer der 
Hausthiere. 






Ehte ich dieſes Kapitel von Wuͤrmern der Saugthiere verlaſſe, muß 
dich noch eines ganz neuen, und ſehr bewährten Mittels wider die Wuͤrmer der 
Hausthiere gedenken: eines Mittels, welches allen bisher befannten Wurm 
mitteln dadurch den Werth ſtreitig mad, daß es die Mürmer tödtet und 
ficher abtreibt, ohne dem Thiere im mindeften zu fchaden, welches man doch von 
den draftifchen Mitteln , die bey Menſchen pflegen — zu werden, nicht 
wohl ſagen kann. Sch habe diefes Mittel. 


in dem Fonrnal Encyclopedique ou Univerfel, Ani 1781, Tom, 


VIII. Part, II. P. 332% ſq. 
* Aaa3 gefunden. 


* 
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gefunden. Da es vielleicht noch nicht ſehr bekannt ſeyn, aber doch allen Oekon 
nomen bey dev: Viehzucht; ſelbſt, erfahrnen Aerzten kuͤnſtig bey der Kurart 
menſchlicher Wuͤrmer nuͤtzen moͤgte; ſo hab' ich davon aus dem Franzoͤſiſchen 
Original einen kurzen, aber weſentlichen Auszug Yiefern wollen: ® Der Erfinder‘ 
diefes Mittels ift Herr Chabert, ein in der, Vieharzneykunſt ſehr erfoheuet 
Mann. Er ſchreibt vom 28ten —— 1780: 
| " 
„E x habe wegen der Unzuldnglichfeit aller — Wurmmittel, 
neue Unterfnchungen anftellen müffen, und fi) vorzüglich (bemühet, die Zahl, 
der Wurmarten in den Hausthieren Eennen gu lernen Dabei wären ihm 
ſechs Arten bekannt geworden, die er nun eben nicht fo beſchrieben hat, daß 
die Naturgeſchichte koͤnne zufrieden ſeyn. Doch dies wollen wir bey Seite ſe⸗ 
tzen, da er die Inſelten noch mit den eigentlichen Würmern vermenget, | 


Wichtiger ift das, was er nun von feinen ne erfundenem Mittel! 
gegen alle diefe Wuͤrmer fa gt: „Ich habe, heißt es, dagegen alle bekannte: 
Wurmmittel gebraucht. Cinige ſtarben bald, andere nicht, und ich bin durch 
wiederholte Verſuche überzengt, daß fie a davon N Be find, daß 
fie aujjer ihrem Wohnorte waren. 


„Alſo von der Unzulaͤnglichkeit dieſer Mittel überzeugt, verſuchte 
ichs, ob nicht etwan unter den noch ungebrauchten eines waͤre, welches, ohne 
dem Thiere ſelbſt zu ſchaden, die Wuͤrmer toͤdtete md 


das wefentliche Terpentinöhl, mif | einem bean een empyreumati⸗ 
ſchem Thieroͤhl deſtillirt, 


hat alle meine Abſichten erfuͤllet. Einige leblen kaum einige Minuten, 
andere ſtarben auf der Stelle.“ Ball Ä 


‚‚ Diefes Wurmoͤhl gab ich einigen Thieren, die zum Unterricht mei⸗ 
ver Eleven fakrifizirt wurden, und ich wurde überzeugt, daß ich den größern! 
Thieren die Dofis von vier Unzen ohne Schaden geben konnte. Bey Eröffs: 
nung dieſer Thiere, die von obgedachten Wurmarten fehr viele bey fich hatten, 
fand ich nicht nur bey den meiften alle Würmer todt; fondern bey einigen nur! 
noch gewiffe Spuren, daß fie dageweſen, und die Thiere auf dem Wege der: 
Genefung waren, Folglich ift diefes Mittel von zwiefachen Werth: es toͤdtet 
die Wuͤrmer ſelbſt, und heilet zugleich Die Deriegungen und Wunden, Die: 
fie gelaffen haben. _ Hierauf hab ich — neue Wurmmittel, das Bi 

riecht, 
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riecht, als ſchmeckt, faft eben fo vielen andern, Yon Wuͤrmern geplagten 
Thieren von Warthe mit dem beſten Erfolg gegeben. Hunden ſind etwa 
| drey Stunden ‚nachher, fange Bandwuͤrmer ab: gegangen, H 


si, 






















| Der Berfaffer koinfet nichts a, als daß dieſes Mm ittel gegen die 
menſchlichen Wuͤrmer eben ſo wirkſam, als gegen die thieriſchen ſeyn moͤgte. 
Er verſpricht davon in der Folge, feine wichtigſten Bemerkungen bekannt zu 
machen. Ich ſollte glauben: erfahrne Aerzte —— ſchon nach den in der 
Folge angegebenen Doſen für hivve, die gehörige Dofis für die M enſchen, fuͤr 
Erwachſene nnd Kinder, beflimmen, "und das um fo viel ſicherer, weil das 
| Mittel ganz unfehähtich, und aleichwohl fo wirkſam iſt. Bey dem allen wun⸗ 
dern wir uns, daß dem Verfaſſer die Blaſenbandwuͤrmer bey den Schaafen 
und Schweinen nicht vorgekommen find. Allen, welches Mittel,in der W sert 
ſollte wohl gegen air etwas ausrichten , da fie nicht im Darmkanal der Thiere 
wohnen, und ihre =etondmie in z— Pen en von allen übrigen 
Hefehr verfejieden iſt? a 


I Se einem anderem Schreiben & vom Toten Oktober "hat der ° Berfar fer 
Inte Zubereitung, den Gebrauch, und die Doſis dieſes Mittels, wie auch) 
die Zufaͤlle befchrieben, an denen man u ——— bey N reis kann. 
je deſen letztern zuerſt. Ban 

Es it ir 


Pe EnUr RO hs Kot, —— hf Stnsfeit,  Stiebers 
— ——— Hinken, Krämpfe; Schwindel, bald Apfchei vor dem 
Futter, bald Heißhunger, Verfall, Traurigkeit, Auszehrung; und endlich 
den Top, Mar darf fich über fo viele Zufaͤlle nicht wundern, wenn man bie 
N ngeheure Menge von Wuͤrmern bedenkt, die oft in einem einzigem Thiere 
Mohnen. Hab’ ich doc ihrer von verf hiedenen Arten bis zu drey Wfund und 
bier Unzen gefunden, deren jede ihre eigne Are hat, das Thier zu quaͤlen, alle 
‚innere Theile einzunehmen, die Fluida zu verzehren⸗ die veſten Theile auszu⸗ 
rocknen, fie nachmals durchzubo) hren, alle 2% ahrun geſoſt zu a und 
ve einen 1 frübgeitigen Tod zu befßehein. 4 7 


[ „Die große Verwuͤſtung, weil deſe mer ntiter eh Werden 
heiten, und Die unzuverlaͤßigen Wirkungen der bekannten RE — 
„pen mic) infonderheit bewogen, auf ein neues zur denken. Jene hab’ ich all 

ft genug verfucht, Aus dem Pflanzenreich alle fcharfe, bittre und ſtark rie⸗ 
hende Kräuter, Ans dem Thierreich Koraͤllin oder Korallenmooß, und Bis 
ergeil. Aus dem Mineralveich Bley und Merkurius nach feinen verſe 2 
T uberei⸗ 
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Zubereitungen, als den Sublimat. Bey dem Be aber Bd ich — 
daß nichts beſſere Dienſte thue, als 


das —— Thierdhl mit wefentuchem Terpentindhl 
BIER | 
Hier ift der ganze Prozeß: | ? 

x Nehmt Pferdehuf⸗ Ochſen⸗ ober Hirföhor: alles einerley. Schrein 
det ſolches in Fleine Stüden, thut davon bis zwey Drittel in eine fteinernen 
Retorte, und deftillivt e8, wie gewöhnlih. Das fich auf dem Boden des 
Rezipienten geſetzte ſchwarze empyreumatiſche ſtinkende Oehl gießet ab, und) 
thut zu einem Pfunde deſſelben drey Pfund weſentlichen Zerpentinöhl, laßtt 
dieſe Miſchung vier Tage ſtehen, deſtilliret das Ganze wieder in einer Glasre⸗⸗ 
torte in der Sandkapelle, haltet mit dem Deſtilliren an, wenn es auf drey 
Viertel gekommen iſt, und verwahret das Produkt in glaͤſernen — ei b.; 
mit Glasſtopfen wohl verfe hloſſen ſeyn wu 


„Von dieſem Oehl gebt einem Klepper eine; — Pferde von Mike 
telgröße zwo, und einem recht ſtarkem drey Unzen. Fuͤllen giebt man em 
Duentgen in einer Infuſion von Saturey, oder Pfefferkraut (la dofe 4 um 
gros &tendu dans une corn&e d’infufion de Sariette). Kälbern eben fon 
viel; den Schweinen etwas weniger. Ochſen und Kühen kann man einer 
Unge mehr, als den ‘Pferden, geben; doc) muß man dabey, wie bey dieſen, 
Alter und Größe N Bey den aaa verführt man, wie bey: 
den * Duhen a x 













„ Einer —— Jagdhuͤndin von der kleinen Art ——— ) 
gab ich ein halbes Quentgen von dieſem Oehl, und nach drey Stunden giengem 
ihr zehn Bandwuͤrmer von verfhiedener Größe ab. ü 


Vorher laͤßt man das Thier zwey oder drey Tage eine leichte Diät 
halten, mwenigftens an dem Tage, da man das Mittel gebrauchen will, vom 
Morgen bis gegen Abend faften. Drey Stunden nachher, da es feine Doſin 
vom Oehl bekommen, ſetzt man ihm ein Klyſtier von Honig, und wenn es 
feine Wirkung chut,. ein zweytes, auch wohl ein drittes, - Zwo Stunden 
nachher, wenn das Klyftier gewirkt hat, befömmt es etwas zu freſſen und! 
um feine Geneſung zu vollenden, giebt man ihm binnen fünf oder ſechs Tagen 
diefes Mittel noch einmal, 1 


Rare Fer es BEN LE HM * 





X 
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Ich bin veſt uͤberzengt, wenn genaue und aufmerkſame Aerzte dieſes 
ganz unſchaͤdliche Mittel bey Menſchen mit gehoͤriger Vorſicht gebrauchen wer⸗ 
den, daß ſie davon weit beſſere Wirkungen, als von allen bisherigen Draſticis 
haben werden. Giebt es ein Spezifikum wider mehrere Arten der Wuͤrmer; 
ſo ſcheint es diefes zu ſeyn. 












B) Darmbandwuͤrmer in Vögeln. 


| Bon diefen Würmern muß ich verfihern, daß ich fie in den groͤßern 
Arten von Vögeln hier zu Landez als in Auerhaͤhnen, Störchen, Putern, 
u. f w. gar nicht gefunden habe, wie id) auch bereits oben angezeigt, dag ich 
in den Heinen Vögelarten nie eine Spur von Wurme angetroffen. — 


Alle Geſchlechter der Voͤgel haben ihre eigene beſtimmte Gattungen 
von Bandwuͤrmern; vft in einem Individuo zwo bis dreyerley Arten. Die 
wenigſten haben nach meinen Erfahrungen die Waſſer- Fleiſch- und Fiſch— 
freſſende Vögel. Ih will dieſe Arten von Bandwuͤrmern beſchreiben, wie fie 
mir in verfchiedenen Vögeln vorgekommen find. Weil ich kurz vorher des 
‚Kammfbrmiggegliederten Bandwurms aus den Hafen und wilden Kaninchen 
gedacht habe; fo will ich mit der ähnlichen Art aus den Gaͤnſen dem Anfang 


machen. | 
No. I, 


| Der Lanzettenfürmige Bandwurm ). Taenia Zanceolara; arti- 
culis breviflimis; apice acutiflimo 5 capite quadriofculato özermi. 


Bbb ee Dice 





(”) Dallas Neue Nordiſche Beyer. IB, beygelegt, und foldhe bereits d. 2oten 
4 161. 975 N2.7..3.6 25. September 1777 beobachtet. Srifch. 
26. 27. Der Kanzertenförmige Mifcell. Berol. Ann. 1727. p. 42. 
Bandwurm: aus Hafen und kannte fie fehon, und hat fie fo haͤu⸗ 
=. Sänfen, vom Graf von Borke, fig bey den Gänfen gefunden, daß er 
2 Diefen Namen hab’ ich gleich ane  Tie für eine Epidemifche Krankheit 
faͤnglich den an den Hn. Graf übers derſelben hielt. 

I fandten Würmern aus den Gaͤnſen | 
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Diefe Würmer hat Pallas 1. c. p. 78. fo befchrieben, wie er fü e: 
in Weingeift vor fich hatte. Ich habe darauf viel Zeit und Fleiß gewendet. 
Daß fie mit den KRammförmigen Bandwuͤrmern aus den Hafen und Kanin⸗ 
ben viel ähnliches haben; aber dennoch von ihnen unterſchieden find, lehret 
der Augenſchein. Der Sriederban derfelben ift viel enger, und das Kopfende 
ſpitzer; aber der eigentliche Hals und Kopf Pfeilartiger, wie bey den lesternt: 
auch der blauliche Langskanal an beyden Seiten weit fichtbarer, Sch habe — 
noch in keinem einzigem andern Vogel, als bloß in den Gaͤnſen, nicht einmal in 
Enten, gefunden. Sunge, magere Gaͤnſe, wie fie von der Weide kommen, 
haben die meiften. Se fetter die Gaͤnſe gemäftet, infonderheit wenn fie ges: 
nudelt werden ‚ befto häufiger gehen fie ab, und man findet fie alsdann unter» 
den Exkrementen, von deren Menge die Gedärme bey eingezwungenem Futterr 
gleichfam frogen, und die Würmer vor fi) her treiben. Dies ift die wahre: 
Urſache, warum fette Gaͤnſe weniger ſolche Wuͤrmer, als die magern haben 
wie ich ſchon damals dem Hn. D. Bloch gemeldet habe *). Ich will nun 
meine Beobachtungen darüber hesfegen, und dem Lefer das Urtheil überfaffen 
ob; dies eine verfchiedene Art von Würmern ſeh. Wenigſtens glaub’ ich mit 
Wahrheit verfichern zu koͤnnen, daß man Davon eo feine tveuere und beffeie: 
ee habe» i # 


Um zoten ———— 1777, in einer magern Sans n die Tags. 4 
vor erſt gekauft war, gleich vor den dicken Gedaͤrmen viere dieſer Bandwürmer,, 
Sure tage war merfwindig fie waren nämlich in fehr zaͤhem, Elebrichtem,.. 
Leimartigem Schleim fo veft vergraben, daß derfelbe fie gleichfam, als eier 
Futteral, überzogen hatte. Alle Figuren der Glieder hatten ſich eingedrückt,, 
amd mit der $upe fah? ich fie unter dem Gallertartigem Weberzuge init dem 
Kopfende tief darinnen ſtecken. Es war mir nicht moͤglich, fie ohne Verlegung 
aufzunehmen, Sch mußte alfo das ganze Darmſtuͤck ausſchneiden, ab in 

o end 








5) Beſchaͤft. Naturforſch. Freunde Ater die Knotige —— 4 
Th. p- 553. No. 10. der Gaͤnſe⸗ lanceolata nodola, p: I0. No, 2. it 
bandwurm, Taenia Anferis — der ſchwarzen Nonne( Mergus 
nicht abgebildet. Blochs Preis⸗ albellus)) und der Cauchergans 
abhandl. über die Eingeweidewuͤrmer ( M. merganfer ), wohl eine Eu; 
p- 0. No. 1. die Lanzette, Taenia Art fern? 
lanseelata: Tab, lu. k 5.6. Sollte 


“ 


der Eingeveibentener thierifcher Körper, 379. 


hend heißes Waſſer werfen. Dadurch loͤßte ſich der Schleim auf; Wis 
Arber hatte ih Mühe genug, mit Pinfeln und andern Inftrumenten, ihn ganz 
abzubringen, Mas mich am meiften i in Verminderung feßte, war diefeg, 
aß die Waͤrmer diefen Grad von Wärme des Waſſers ertragen konnten, und 
Mebten. Gie verkuͤrzten ſich zwar um die Haͤlfte, da ſie vorher uͤber drey Zoll 
Hang waren; allein fie machten doc mit den Gliedern des Körpers u als 
N wit den Kopfende allerley feltfame Bewegungen, 


| Hier fahe ich ganz deutlich, daß da, wo fie mit den runden Köpfgen 
im Schleun geſteckt hatten, in demſelben eine kleine runde Oeffnung zuruͤckge⸗ 
blieben war. Das Knoͤpfgen iſt eigentlich der ruͤckwaͤrts eingezogene Kopf, 
der aus demfelben wie ein feiner Stempel herausteitt, fich fehr verlängert, 
und einen ziemlich Yangen, klaren, durchſichtigen Hals, wie eine Kryftallröhre, 
annimmt, Unter dem Kompofito ſah' id nachmals die vier Saugmuͤndun⸗ 
gen an dem rundlichtem Theile, aber Feine Spur von Haken, Die Wurme 
förmige Bewegung lief immer von oben nad) unten herunter, und nahm auch 
joben ‚gleich nach dem Kopfe wieder ihren Anfang. Als das Waſſer erkaltete, 
fiengen fie an matt zu werden, Ich that ſie in ein anderes ſchwarzes Gefaͤß, 
mit minder warmen 2Baffer, und fie fiengen ihr Spiel von neuen an, So 
erhielt ich fie Yinger, als eine Stunde, Diefe Würmer Eönnen unter allen 
“den ftärfjten Grad von Warme ertragen Ich mußte fie noch oft in warmem 
Waſſer abfpühlen, und über 24 Stunden darinn liegen laſſen, che fie recht 
rein wurden, und die gehörige Länge befamen. Dann ift aber auch nichts 
mit Der A ihrer Farbe zu vergleichen, und der, an beyden Seiten hinauf⸗ 
gehende Laͤngskanal, ſehr deutlich zu ſehen. Die Ränge betrug bey einigen 
gehn Zoll; die hinterfte ftärkfte Breite aber fünf bie fechs Linien. Will man 
den zarten Öliederbau in feiner voͤlligen Schoͤnheit ſehen; ſo lege man einen 
ſolchen Wurm, wenn er recht rem iſt, auf ein laͤuglichtes Viereck von 
viegelglafe, ftelle folches beynahe fenfrecht auf, und laffe das Waſſer ablau⸗ 
fen. Mit dem Pinfel tröpfle man vom Kopfende an, fo lange reines Waſſer 
Son dem Warme herunter, bis ed nicht mehr weiß gefärbt ift, und fo laffe 
man ihn in diefer Stellung trocken werde. So oft ich fie in reines Waffer 
brachte, war das alte ganz Milchweiß; dies rührte nicht fowohl vom Schleim, 
Hals von der unzahlihen Menge ha Eyer ber, wie ich nachher 
re | 


Am arten September in den Gedärmen einer fettern Gans eine ganz 
— Menge von Bandwuͤrmern: Jungen und Alten; Großen und Klei⸗ 
nen; langen und kurzen, die ich nicht alle zählen konnte, Gleichwohl zwo 
Bbbe verſchiedene 
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verſchiedene Arten. Erſtlich eben dergleichen Trichterfoͤrmig gegliederte, als 
in den Enten und jungen Haͤhnen; hernach fuͤnf bis acht Lanzettenft ormige, 


und von dieſen Ben wenigſtens go unge von einer Linie in der Länge, bis! 


zu einem Zoll, und drüber; alle mit vollftändigem abgerundeten, zum Theil 
quereingeferbten Hinterende, Alle alte Mutterwürmer,, die hinten reife 
Glieder mit Eyern abſetzen, nd am Hinterende unvollſtaͤndig, und abgeriſſen, 


wie ich denn auch von dieſer Art hinten im Maſtdarm unter den Exkrementen, 
abgeſetzte Gliederſtrecken, und einzefne Gelenke gefunden babe. Als ich kurz 


darauf die Gedaͤrme von zwo gemaͤſteten Gaͤnſen unterſuchte, fand ich zn mei⸗ 
ner Verwunderung nichts. Dies bewog mid) im Stalle unter den Exkremen⸗ 
ten nachzuſehen, und ſie waren durchgaͤngig mit Stuͤcken und Strecken dieſer 
Bandwürmer angefuͤllt; folglich hatte fie das reichliche Futter fortgetrieben. 


Wiederholte Beobachtungen einer und eben derſelben Sache, haben 


den Vortheil, daß man ſie immer unter andern Umſtaͤnden erblickt, und Be 
‚her manches entdeckt, was ſonſt verborgen geblieben waͤre. | 


In einer fehr magern Gans war in den Gedärmen auch Feine Spur 


von Erfrementen, fondern von oben bis unten alles Holl von Würmern, Cine: 


ganze lebendige Welt! Zwölf bis ſechszehn Lanzettenfdrmige; unzaͤhliche kurz⸗ 
gliedrichte lange, wie in den Haͤhnen, und eben ſo viele Junge der erſten Art. 
Ih warf das Ganze in ein großes Gefäß mit warmen Waſſer. Man kann 


fih das Gewimmel kaum vorſtellen. 


Weil ich an den Samektenförmigen merkte, daß ſie den Kopf außer⸗ 





ordentlich lang vorſtreckten; ſo brachte ich einen dabon unter No. 1. Tub. A. 
des Kompofiti, und fahe Hals und Kopf, wie einen fiumpfen Pfeil. Anden 
Seiten des Kopfs hatten fih die Saugmuͤndungen laͤnglicht gezogen. Vorn 
auf der Fläche ein kleines Kuötchen, aber ohne Hafen. Gleich hinter dem 


Z 


Kopfe ein zylindrifcher gegliederter Hals, in der Vergrößerung wenigſtens IE 


Zoll Yang. Wo die Glieder angehen, ſcharf eingefehnärt, und diefe wie auf 


einander gefeßte Scheiben. In diefer Stellung hab” ich den Kopf und Hals 
nie wieder geſehen. Ein andermal wieder ſo, wie meine zwote Abbil dung 
des Kopfs zeigen wird: naͤmlich daß ber Hals: tief einfteckt, und mit einem 
Wulft umgeben iftz die Saugmündungen an den Seiten ftel ven vorn aber 


gleichfam ein zackigtes Maul erfeheint. 


Ich habe auch einmal in einer jungen Gans —— Arten von. 


Baudwurmern gefunden. Erſtlich kleine ſchmale, FERNE dem 
vgen 
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| bloßen Auge ungegliedert, mit dem feinſtem Kopfende I), Ferner die Trich⸗ 
terfoͤrmigen; und drittens die Lanzettenwuͤrmer. Als ich dieſe lezteren, die 
A außerordentlich lang waren, und. am Hinterende beſonders dicke und aufgetrier 
1 bene Glieder hatten, in vecht heißes Waſſer that, fiengen fie an, ſich ſtark zur 
| fanmenzugiehen; allein die Randecken der reifften Glieder verlängerten ſich 
deſto mehr, Auf jeder Ecke ag fich eine Eleine, mit einem Wulſt umgebene 
Oeffnung, aus der ein weißes Wurſtfoͤrmiges Faͤdenchen hervortrat, das ſich 
im Waſſer in eine weiße Förnerichte Materie auflößte. Sch verfuchte es, ein 
d folches ganzes Eleines Wuͤrſtgen unter das Kompofitum zu bringen, und fahe, 
daß es lauter, in eine durchfichtige fehleimichte Materie eingewickelte Eyer, 
Amwaren. Man Eann ſich den Anblick nicht. artig genug gedenken, wenn der 
Murm auf begden Seiten, bie etwas über die Hälfte des Körpers, aus jeder 
Ecke jedes Gliedes, dergleichen Eleine Wurſtfaͤden ausſtoßt. Ich nahm die 
1 Würmer hierauf aus dem Waſſer, brachte fie in älteres, und verſuchte durch 
[den Druck des Pinfels, ein gleiches Phänomen hervergubringen, welches mir 
and) in der Folge bey allen gluͤckte 


Das aleknerkwuͤrdigſte war, daß, nach den Woataden, ganz 
nahe am Hinterende, etwan aus dem zweyten oder dritten Endgliede, aus 
den Randecken, laͤnglicht ovale Koͤrperchen, von einer Linie in der Laͤnge, und 
Avon EN N Farbe hervorrraten. Sie hatten die Öeftalt der Ener des 
Oehlkaͤfers (Melöe Profcarabaeus), oder des Spargelläfers (Chryfomela - 
1Afparagi), und lößten ſich im Waffer nicht auf. Ich erſtaunte, unter dem 


Kompoſito wuͤrkliche Embryonen 3 den, die in eine Schleimhaut einge 
J 3 wickelt 


) Bermuthlih D. Blochs Linien⸗ blaſen. Entweder ift diefes Exem⸗ 
‚bandwurm: Taenia lineara. ©, plar vorne befehädigt gewefen, oder 
Berlin. Beſchaͤft. IV. p. 555. es hat fich in Weingeift zu ftark zus 
De.41. 1.14.63 -7. Dallas fanmengegogen, Berg. D. Blochs 
nowifche Beytr. 1. B. p. 85. t. 3. Preisabh. über die Eingeweideband⸗ 
f. 28. der glatte geffreifte Bande wärmer, p. 12.No: 5. Taenia linea- 
wurm: Taenia fafeiolarise °— ta, derKinienband wurm. Sollte 
nicht der Bandwurm mit dem 
Die Sauglappen hab” ia am: febwarzem Ringe p. 16. No. 13. 
Kopfe diefes Wurins nicht finden t. IV.f. 11-13, aus den Enten 
koͤnnen. Er hat ſowohl, wie andere hieher gehören? | 
vorn ein zartes Kopfgen mit Saug⸗ | 
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wickelt waren, und zum Theil halb hervorſtunden. Ich bedaure nichts mehr, 
als daß ich gehindert wurde, diefe Wuͤrmchen gleich abzeichnen zu laſſen, und 
daß mit diefes Phänomen nachher nicht wieder vorgekommen if. Ein aber 
maliger Beweis, daß bey allen Bandwuͤrmern die — aus den Ehem 
kommen. 


Noch einer —— Erſcheinung will ich gedenken. Bey der Zur 
gliederung einer magern Gans fahe ich an dem dünnen Gedärmen einen aufs 
getriebenen Knoten, wie eine Wallnuß. Bey Eröffnung deffelben quoll ein 
Sanzettenförmiger Bandwurm heraus, ber ſich in einen — anfangen 
ckelt, und dieſe Stelle fo aufaetrieben hatte, | 


Tab, XXIX. 


Fig. 1. Der Linienbandwurm der Gans, in naturlcher Groͤße; 4— 
a, der Kopf; b, dev Schwanz. ” 


Fig. 2. Der Kleine Trichterfoͤrmig gegliederte bier aus der 
Gans, wie bey den Enten, in natürlicher Größe, 7 
a, der Kopf; b, der Schwanz. j 





Fig. 3. Ein Lanzettenfoͤrmiger Bandwurm aus der Gang, in na } 
türlicher Größe; J 


a, das ſchmale ſpitze Ende mit dem Köpfgen; 
b, der Umriß eines Hintergliedes. 


Fig 4 Das, durch No. 4. Tub. A. ae Kopfende J 
Wurnd; 


a b, der Anfang der Glieder; N 2: 
bc, ein ungegliederter Wulſt; | 
de, ein ungegfiederter Hals; Ss 
fg, die beyden Geitenblafen ; | | 
h, dem Anſchein nach ein gezacktes M aul. 


dig. 5 Das, durch No. 4. Tub. A, vergrößerte Bonknke: aines 
| andern Wurms in einer ganz andern Stellung; 

a b, der Anfang der Glieder; SB 

b 5 


der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Körper, 988 
bc, ein gerumgelter Hals 
dd, ein dreyblättriger Kopf; 
€, porn ein Kadtgen 
Sig, 6, Eine Strecke Hinterglieder diefes Wurms in liter 
Größe: auf der hohen Kante, mit den Definungen am 


. Rande der Sie der, bie man ſonſt nicht ſehen kann: — 
3, Ar 5, 6 + ; ; : 


Fig. 7. »Eine folde, etwas durch die gu ——— Strecke reifer 
Hinterglieder, wie fie in warmen Waſſer die Eyer, in klei⸗ 
nen gekruͤmmten Faͤden von ſich ſchieſſen: a, b, c, d, & 


Fig. 8 Ein Aggregat von Eyern, durch No. 6, Tub, A. vergrößert, 


Fig. 9. Ein, durd No. % Tub. A. vergroͤßertes Ey, mit doppel⸗ 
| tem weißem Rande: inwendig ein fhwarzes Koͤrperchen, a. 


Fig. 10. Ein junger Langettenfoͤrmiger Bandwurm aus der Gans, 
| in natürlicher Größe; 


a, der Kopf; b, Das abgerundete komplete Sinterende; x 
ed, der Laͤngskanal. 


Sig. 11. Das etwas vergrößerte Hinterende, 
Fig. 12. De Umriß eines Mittelgliches, 


No, 2. 





1 Der Hammerbandwurm. Taenia Malleus: plana, continua, 
lumbimbricata; antice malkcolata: in hoc malleo parts poftica more tefta- 
<ceorum pellinata; antica a capite parvo nodulofo , ofculo- 
rum uncinorumgue experte, | 


R® Gleich im Anfange meiner Unterfuchungen, am Ende des 1773ten 
Jahres, kamen mir von dieſem ſeltſamen Warme, aus den Gedaͤrmen einer 
Hausente, 21 ziemliche lange Strecken, aber ohne Kopfende, und nachher 
ucht [wieder vor, Im Waſſer fahen fie nicht anders ans, als wenn darinn 


I ſehr 
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ſehr duͤnne Perlmutterfarbige Bandgen herumſchwaͤmmen, weil man 4 
bloßem Auge keine Spur von Gliedern, und unter dem Kompofito, kanal 
etwas Faltenartiges auf der Fläche wahrnehmen fonnte, | Randinuͤndungen 
hatten ſie auch nicht, und das Ganze war ein Planum continuum. Binde 
wuͤrmer la waren es nicht; denn dieſe viel Befall und 

korpulenter. 


Am 1aten Oktober 1781 bekam ich uͤber dieſe Wuͤrmer mehr Ki, 
Nein geſchickter Zeichner, Auguſt Michelfen, brachte mir drey Bandwuͤrmer 
and einer magern zahmen Ente, die ich gleich für Brüder der. vorigen erkannte, 
Der längfte 17 Zoll; am breiteften Ende zwo Linien breit. Der wote etwas 
kuͤrzer und ſchmaͤler, ohnaefäht von zehn Zoll, Der dritte, ein Junger, eist 
ten Zoll lang, und Z Linie breit, Alle drey hinten abgerundet, Etwa 5 
Zoll von hinten an, ganz flach, wie ein Band, ohne alle Glieder. Oben auf" 
der Fläche einige veißaranliche Bläschen oder Andtgen, mit einem Punkt auf? 
jedem: ohne Ordnung zerftreuet. Kinige aud) am Mande gegen einander: 
über, Weiter herauf bis nach dem Kopfende zu, fehr kurzgliedricht, eher 
/ runzlicht; der Junge aber von oben bis unten zart gerieft. Das allermerk⸗ 
wirdigite die Geſtalt des Vorderendes, wie ein Hammer. Daher nenn ich 
ihn den Hammerbandwurm. Wo der Hammer angehet, endigt fi) der. 
flache Bandfoͤrmige Körper, in einigen fihrägen Falten, und ift gleichfam der 
Stiel, worauf der Hammer fißt. Diefer darauf ftehende Hammer iſt voͤllig 
Ferieft, aber fo, daß die Runzeln gegen die am Körper längs ftehen. Das 
Hintertheil des Hammers ift beynahe fo gerieft, wie die Kammmuſcheln. 
Tas Bordertheil des Hammers iſt das eigentliche Kopfende: noch feiner ge⸗ 
rieft, nnd läuft ſo Lanzettenfoͤrmig zu, wie bey den Bandwuͤrmern der Gaͤnſe 
ud Hafen Vorn ein unendlich kleines Knoͤtgen; aber keine Spur, J 
Saͤugmuͤndungen, oder von Haken. 











Anfongheh glaubt’ ich; & Vordertheil fey umgefihlagen, weil fiche, i 
in einige Kalten umgelegt hatte, Da ichs aber mit dem Pinfel breit drückte, 


ii kam I Be: vegelmapis Sender Ka zum rg Ich unterfchter 







den ee Daher it wohl fein Zweifel, daß 5 R und kein Zufall {9 
Sollte bier vielleicht der Llebergang von den Bindwuͤrmern (Fafciola) zu ben 
Bandwuůrmern (Taenia) fan? 





der Eingeweidewuͤrmer thierifcher Körper. 2 DE 
Tabs 2.0.0 


iger. Der, dan Scheine nach, — Hammerbandwurm 
aus den Enten, in natuͤrlicher Sehe; 


a, das Hammerfoͤrmige Kopfendez 
b, das finche, ſtumpfrundlichte Hinterende; 
c, drey weißgrauliche Bläschen oben auf dem Koͤrper; 
de, mehrere dergleichen matte Punkte oben auf; 
f * zween kleine ſchwaͤrzliche Seitenpunkte; 
h, ein heller weißer Fleck mitten auf der Flaͤche. 


Fig. 2. Ein junger Wurm dieſer Art, in natuͤrlicher Groͤße; 
a, der Hammerfoͤrmige Kopf; 
b, das ſtumpfrunde Hinterende. 2 


Sig. 3. Das, durch No, 1. Tub. A. vergrößerte — 
ab, der bis an den Hammer, quer gegliederte Hals; 


cd, an der Baſi des Pass neun befondere ſchmale La⸗ 
mellen; 


ef, der —— am ſpitzem Ende Geht nieder⸗ ‚un 
an dem Vorderende aufwärts gebogene Kopf; ; 


g, das Hinterende deffelbenz 
h, das fpiß zulaufende Vorderende, 


Gegen die Runzeln des Körpers: laufen hier — alle 
laͤngs, in einem ſehr genauem Verhaͤltniß. 


i, ganz vorn ein — Knoͤtgen, das der Wurm weiter vor⸗ 
ſtrecken kann. 


— — — — — 


Cec No. 3. 


Dr EEE 
——— 


386 Beer abſhaitt Beſchreidung und abbibung 


No, 3 


9 


Der Trichterfoͤrmige Bandwurm ). Taenia Infundibuliformis: ars 
ticulis infundibuliſormibus; capite obtuſo quadriofculato; ‚Probofcidgs 


longiori uncinulata. 


Dieſen Warm in Er Gedärmen der. ——— — häufiger 
bey den jungen Haͤhnen, kannte ich ſchon, ehe ich davon Exemplare an den 


*) Befchäft. der Naturforſch. Freunde 
IV. p. 555.6. 12. 3-5. No. 


12, Taenia infundibulum, der 
Trichterföemige Bandwurm. 


Wahrfcheinlih Pallas Vogelband⸗ 
wurm: Taenia Aviam. ©, Neue 
Nordiſche Beyer. J. B. L St. 
—p87 e209 
iſt der lange Ruͤſſel zu ſehen. 
"Miller im ı4ten Stuͤck des Na⸗ 
turf. p. 179. Taenia Anatis, ca- 
pite obtufo, ofeulis lateralibus 
fub marginem articulorum, arti- 
eulis ee 


D. Bloch in ſeiner ¶Preisab⸗ | 


handl, über die Eingeweidewuͤrmer 
p- 14. Taenia collo longiflimo, 
der Langhals. Tab, II. £. 3. 4. 


Das wundert mich denn doch, daß 


er an dieſem die Kopfhafen nicht 
bemerkt hat ;fondern p. 16. adNo.13 
ſagt: erhabein den Vögeln noch 
keinen Bandwurm mit Haken 
angetroffen. Obiger Wurm hat 

auch ſicher vier, und nicht zwo 


* 


— 


Sangblafen. Es Emmt auf die 
Lage an. 


Pallas hatte kon vorher bei 

der T, fafeienlari. oder Blochs 
Lineata angemerkt, daß der Kopf 
dieſes Wurms nad) t. 14 des aten 
B. der Befhäft. f. 6, I» unnatuͤr⸗ 


lich, und vielleiht zwiſchen dem 
Preßſchieber vorgeſtellet ſey. Ob 


ich gleich geſtehen muß, den Kopf 
dieſes Wurms nie nach der Blochi⸗ 
ſchen Figur geſehen zu haben; fo 
muß ich doch bekennen, ihn auch 


nie mir Sauglappen geſehen zu 


haben. Der Pre chieber ift ein 
vortrefliches Inſtrument, das mid 
zu vielen wichtigen Entdeckungen 
geführt hat, die ich ohne daſſelbe 


nicht gemacht haben wirde, Wels 


cher Beobachter aber wird ſolſches 
gebrauchen, ohne vorher im Sreyen 
eine Beobachtungen angefteilt zu 
haben? Was aber da oft das beſte 
Vergroͤßerungsglas nicht 3 


kann, das bringt der Preßſchieber, 


meine 








| der €i Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Korper387 


(on. 1 Graf von Borke ſchickte, und diefen vortreflichen Beobachter ſowohl, ale 
* won. D. Bloch in Berlin auf die re thierifcher Körper ua 
) merlſamer machte. 







J N. Bleche I. .c. find £, 12. — ii 8 die Otte: 
i der ziemlich vichtig vorgeſtellet z den Kopf aber mit den 5 Blättern hab’ id) nie 
din Diefer Geftalt erbficken koͤnnen. Vielleicht hat der Zeichner des Hm Graf 
Avon Borke im Anfange ſich nicht recht in die Saugblafen zu ſchicken gewußt, 
Sch habe nachher von demſelben weit vichtigere und natürlichere Zeichnungen 
des Kopfendes dieſes Wurms erhalten. Ob aber alle andere Arten von Band; 
wuͤrmern, die man in Raben, Kraͤ ben, Haͤhern, u. ſaw. findet, mit dieſen 
heine und eben dieſelbe Art ſind, will ich jetzt nicht entſcheiden. Mich duͤnkt, 
der Augenſchein, und eine genauere Vergleichung zeige einigen Unterfchich, 
Die allererften diefer Würmer entdeften wir, da im September 1777, de 
A En Müller. und der ſel. Wagler bey mir waren, und wir gemeinfchaftlich 
die Gedärme Hon einigen jungen Hähnen unterfüchten. Wenn ic) anzeigen 
Hfollte, wie viele diefer Würmer ich nachmals in den Gedärmen des jungen Fer 
derviehes gefunden hätte; fo würden einige taufend nicht hinreichen. Ich will 
alſo nun einen der merfwirdigften Beobahtungsprozeffe beſchreiben. 


In der Abbildung des D 


Am raten Auguſt 1779 fand ich in den duͤnnen Gedaͤrmen eines jun⸗ 
3 Hahns eine folche Menge diefer Wuͤrmer, daß es mir unmöglich war, fie 
zu zählen, Es waren ihrer wenigftens einige hundert. Cie lagen alle zwi— 
ſchen den u durch einander hergeflochten, und es war nicht moͤg⸗ 
lich, einen olme Verlegung herauszuziehen. Sobald ich den Darm auf beyden 
|! Seiten mit Radeln angeſteckt hatte, fühlten fie die äußere Luft, und der gauze 
Kaufe 


Nic Viele Vortheile. Wie wolle 
ich fonft erfahren haben, daß die 
weißen Rörperchen an der Hirnmark⸗ 


wenn er recht Horfichtig gebraucht 
| wird, zum Vorfhein, und man 
3 fann Burc das ummerkliche fortges 


ſetzte Drücken, beſonders bey dem 


mit den Schrauben, das Objekt in 


der natuͤrlichſten Stellung erhalten. 


JFreylich, wenn alles zerquetſcht 
| wird, muß man falſche Vorſtellun⸗ 


gen bekommen. Alein bey dem vor⸗ 


fihtigem Gebrauch erhaͤlt man wirk 


blafe drehender |Schaafe mit allen 


Organen des Bandwurms verfehen 
wären, und daß die Dftiemen- 
Ichwänze in dem Maftdarın, und 


die Stumpffcbwoänze in den Lun⸗ 
gen der Waſſerkroͤten fo viele le: 


bendige Junge bey fih hatten? 
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Haufen fieng an, ſich zu bewegen. Sch fuchte fie, fo gut es angehen wollte, | 


durch warmes Waffer init Pinfeln von den gröbern Exkrementen zu reinigen, 
und fahe vermittelft der Lupe, wie fie alle mit den Kopfenden zu beyden Seiten: 


in der Villoſa ſteckten, mit den Körpern aber flarf verwickelt waren. Die 
laͤngſten derfelden, die inter den übrigen verflochten waren, Fonnten ihre Koͤr⸗ 


per fo leicht und bequem aus dem Fafzikel ziehen, daß man es ſchwerlich wuͤrde 
errathen haben. Ein Theil des Koͤrpers, der etwa vier Zoll lang war, wurde 
mit einemmale bis zum‘ z Zoll verkuͤrzt. Natuͤrlicher we war berfelbe nun 
and dem Buͤndel herausgeſchlupft. Dieſer naͤmliche Theil verlaͤngerte ſich 
——— aufs neue zu einer weit betraͤchtlichern Laͤnge, ſo, daß jedes Glied 
faſt J Zoll Yang, und vollkommen Kegelfoͤrmig wurde, Durch einige ſolche 
Manovers kam der Wurm voͤllig aus der Verwickelung mit den andern; zu— 
gleich auch aus den Exkrementen, die ſie oft ganz verdecken. Dies ſind gleich— 
ſam die Schritte von dem PWurmgange in ben Gedaͤrmen. Gewiß fehr bes 
traͤchtlich indem oft ein ſolcher Schritt den Wurm vier bis fuͤnf Zoll weiter 
bringt. In zwey oder drey ſolchen Schritten kann er eine Strecke des Darms 
von 18 — 20 Zoll durchreiſen. Haben fie aber das Schickſal, daß ihre 
Körper durch Knoten verfchnürt werden; fo ift der Hintertheil des Körpers 
hinter dem Knoten verloren, und muß abfanlen. 


Ä So Yange diefe Würmer in dem Darm, und in den, darinnen bez 
| sten Exkrementen, den gehörigen Grad von. Wärme hatten, gab ſich 
Feiner mit dem Kopfe loß. Vielmehr bezeigten fie durch beftändiges Hinz und 
Herziehen des Körpers, und durch ein bald fchnelleres , bald — Lau⸗ 
fen der Bewegung in den Gliedern, daß ihnen das äußere Gefühl der Luft uns 
angenehm war, Nun ſucht' ich in einem ſchwarzem Geff, das Waſſer in 


der Wärme, nach dem Fahrenheitiſchem Thermometer, ſo zu temperiren, daß 
ich den Grad von Wärme in den Gedaͤrmen ziemlih glaubte getroffen zu has. 


ben, Und in diefes Waſſer that ic) das N Darmſtuͤck mit feinem 
ganzem Wuft yon Würmern. 


Die Bewegungen der Wuͤrmer wurden lebhafter, und ſie ſchlaͤngelten 
ſich munter durch einander; mit den Koͤpfen aber wollten ſie noch nicht loß— 
laſſen. Das Waſſer war truͤbe, ſie weiter zu beobachten. Daher ſuchte 
ich das Darmſtuͤck erſt voͤllig zu reinigen, und brachte ſie dann in ein anderes 
Gefäß mit gleich warmen Waſſer. Unter diefen Umſtaͤnden Yebten fie über 
zwo Stunden. Ein Paar von denen, die fich Iopgegehen hatten, that ich in 
eine gewaͤrmte Slasröhre mit warmen Waffer, von 2 Zoll im Durchmeſſer, 
die oben und unten mit Kork ee war. Diefe Köhre jest’ ich in ein lan⸗ 

* ges, 
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ges, mit ziemlich heißem Maffer angefälites irdenes © Gefaͤß und dieſes letztere 
auf gluͤende Aſche, daß das Waſſer in dem Gefaͤß, und Verhaͤltnißmoaͤßig in 
der Röhre warm blieb. In dem Gefaͤß wurde das Waſſer zuletzt ſo heiß, daß 
es tauchte, und ich ket nen Ringer darinnen haften Fonnte, "Gleichwohl lebten 
die Wuͤru er in der Röhre noch zwo Slunden langer, als die vorigen... In⸗ 
Wiſchen hatten ſich in dem erkaltetem Waſſer des ſchwarzen Gefaͤßes über hůn 
dert mit den Köpfen“ lofgegeben. . An einigen faßen an ‚den Köpfen noch 
Schleimklumpen son der Größe eineg ſtarken Ne ‚Sn dem Darm 
I aber ſteckten wohl noch einige funfzig,. Es war mir daran gelegen, dieſe veſt 
zu erhalten. Ich warf das Stuͤck niit. den Waͤrmern in Bra: atewein, und ließ 
es einige Lage darinn liegen. Kieranf fpühlte ich es wieder in lauem Wal er 
ab, und that es noch einmal in Brantewein, - Dadurch würde es fo rein, daß 
Jes das reinfte le nicht mehr truͤbte und man die Baudwuͤrmer in ihrer 
natuͤrlichen Oekonomie ſehen kann, wie ſie tief” mit, den Köpfen, und einem 
I Theil des Körpers in der garten zottigen Haut des Darms ſtecken, der ſich in 
dem Waffer und Branteweit ganz imaekehrt bat, daß die inwendige Seite die 
| auswendige geworden ift. Ein vortrefliches Kabinetjtück! Die Wuͤrmer ſchwe⸗ 
ben frey im Brantewein um den Darm herum‘, und man Fann in der Villofa 
die zarten Oeffnungen deutlich ſehen, wo Sie mit den „Köpfen reden; Tab. 
KAXI. A. Fig. 6. 





RyrE 


ee Wenn fich der Wurmt in warmem Hafer recht Yang gezogen hat; — 
die laͤngſten, die ich gehabt habe, waren auf 13 Pariſer Zoll — fo werden 
die Hinterglieder lauker gebogene, ungleiche, ſtumpfe Vierecke, wohl zwo Li⸗ 
nien lang, in denen man unter dem Kompoſits Spuren von Ehern ſehen kann, 
wie ich denn ſolche auch häufig ansgepreßt hate: Nur alsdann kann man die 
alternirenden Randmuͤndungen ſehen, die vor mir Niemand gefehen hat. Sie 
ſtehen richt, wie ben andern in der Mitte des Seitenrandes am Gliede; fonz 
dern recht an jeder Ecke deffelben, Val 0, — — aber allezeit einzeln, 
nie Paarweiſe. 3 


| Er Der Kopf unterſcheidet fi von: ie übrigen durch den * vor⸗ 
ſtehenden, mit Hafen befeßten Ruͤſſ el. "An dem eigentlichem Kopfe vier 
Saugmuͤndungen, — nur immer zwo gu ſehen ſind, wenn der Wurm 
Jauf der Seite liegt. Selten iſt der Ruͤſfel atrögeftreckt, wenn der Warm 
Inicht lange genug im Waſſer gelegen. He Haken find Körzüglic) ſcharf, und 
ifiehen mit den Spitzen ruͤckwaͤrts nad) dem Kopfe zu. Im Freyen iſt es nicht 
moͤglich, Zahl zu beſtimmen oder ihre Saiten in bemerken, Unter dem 


Serial Preßſt chie⸗ 





— 


390 Zwecken Abſchnitt. Beſchreihung und Abbildung 


— hab’ id) fie in einer — Rahn BR und einige dreyßig 
geza t. 


geneigt. Ir ne . 77 FR davon u ih überreden; fondern — 
dem höchfterfahenem Dallas bey, daß man um einiger kleinen ——— 
willen, die Arten, P BR nicht vermehren N ee 


2 
4 
—— — —— 

vet sc ® - DIE: SER * 


DE Tab. B 
Hier L, en Tricptenförmige ken * in noaur licher 
Groͤße; a 
— ei das zarte Kopfende, mit dem Solo. ben 
das Hinterende⸗ | wiren A je un 
gr 24, "Das, durch No, 3, Tub, A, — Gore 
a, der zarte En nn A R 





bs ein 






x J 
— 
N i se ns: yt {3 Sl 


> Dies — Sie Urfade, warum Re men kaum ſichtbar, At = 308 
fchr viele Bandwuͤrmer dieihin  Tang, und, fo fein wie ein Han. Im: 
Vögel n gefunden habe, uͤbergehe, A 2 verlängern ſich die Glicder 
weil ih nod nicht gewiß bin, ob es: “> "wig abgeſtutzte Trichter, Am Bopfe 

beſondere Arten ſind. Dahin gehören vier Saugblaſen, sein mit Haken ber: 
‚die aus deu Thurmſchwalben kraͤnzter Ruͤſſel, und ungegliederter 
(Hirundo urbica Linn.) Dies iſt ” Hals. Weiter kann ich von denſelben 
der lezte und kleinſte von den Voͤ⸗ nichts ſagen. Die Zukunft und der‘ 
gen, darinnen ich‘ Bandwürmer cite Fleiß wird noch genug aufzuklaͤren 
deckt habe. Sie ſind in den Ger its , haben, 


Fi — — 
& iv Br i 


N 








h — 
— 





der Eingeweidewuͤrmer 


| e- ? Er C, ein’ deſtreifter Re Ar . a 
I. da, Saugblafenz, ie in 
fg, ein geftreifter ung geglieberter ats... | 


Fig, 35, Durch No. 6. Tub. A, vergrößerte Hinterglieder; 


ii Ne biegen 8 rd e..; 


F 
ei an. ab, .zwe Randmuͤndungen, een — — er den 
er. Randecken ber, Öflieben | L | 
ö a Fig, — Drey durch No. 4 Tab. A. . engen Sinner, mi 
SS; £ 7 ER Eyern. Fe ; 
| Fig = Die, durch No. 2, Tub. A, . or a ‚mit Here 
Mittelpuͤnktgen. —— 


| ig. 6. Ein umgekehrtes Dannftick e eines. ungen a mit vie⸗ 

eh len Bandwärmern, in natbrlicher Größe, wo man in der 

zottigen Haut die Köcher fehen kann, worinn die Bande 
wuͤrmer — mit den Koͤpfen — = | 


— 
=; 


Ä | Bi: 4 
Der geſchlaͤngelte Bandwurm. Taenia ferpentiformis: 





a) Non-Collaris: articulis ſubleretibus breviſſimis; capite circulari, 
Beate; probaleade pyriformi uncinulata ; 5 absque. solle. 


__ » Chllärie: articulis, magis angulatis, latioribus; capitis parte 
En tennisfimacriniformi; cpllo non-articuläto ; capite obtuliori qua. 
I ° driofculätoz probofcide tenertime uncinulara. 





In den Gedärmen der fehwarzen gemeinen Kraͤhen ( Corvus Corone 
2), der Mrebelfrähen (Corvus Coraix L,), der Saatkraͤhen ( Corvus 
—— L. ) und Dohlen ( Corvus Monedula L. * am haͤufigſten in den 
MNebelkraͤt hen. Ich habe ihrer oft zwanzig und mehrere, Junge und Alte, bey⸗ 
Jammen in einer Kraͤhe angetroffen. Sie liegen, wie Eleine weiße Schlaͤn⸗ 
reichen in dem Slim ber we nie, ‚ungee, ai sange Zoll: an — 


Kan; — ae die Olieder fi einer. und Brite: Die Kopfenden angetonbentfich 
hart und fein, Moch kann ich mich nicht hereden, daß dies eben die vorher 
J beſchriebene 


* — 
— 1 7 ©) 


: ; / A 
- > x * 
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beſchriebene Art aus den Enten und jungen Huͤhnern fey. Nach meinen Er 
fahrungen , die der Herr Graf von Borke, als, ein würklih genauer Beobach⸗ 
ter, mehr als einmal befiätiget hat, finden fi in den Krähen zweyerley 
Arten diefes gefchlängelten Bandwurmss | 
Die eine Art will ich die ungehalste nenneh, weil die Glieder an den 
Kopfende, bis unmittelbar an den Kopf felbft heraufgehen, und fih auch bey 
der ſtaͤrkſten Verlängerung des Wurms im Waſſer Feine Spur von Halfe zeigt. 
Die Glieder felbft bleiben fehr enge gefhränft, fcheinen etwas rundlicht, und 
an beyden Enden rund abgeſtumpft zu feyn. Am Kopfe, der wie eine kleine 
runde Kugel geftaltet ift, die vier Saugmuͤndungen, ein Birnfürmiges Ruͤſ— 
ſelchen mit einer Scheide, und daran oben ein doppelter Hakenkranz. 


Bey der zwoten Art, die ich die gehalste nenne, ift das Kopfende 
unendlich feiner, als bey der erſten. Daran erft, ehe der Kopf koͤmmt, ein 
ziemlich langer punktirter Hals. An dem etwas flachbreiterem Kopfe zwar die 
vier Saugblaſen, auch das Nüffelhen ohne Scheide; aber doc daran über 
aus feine Häkchen zu bemerken, ohnerachtet fih der Graf von Borke aller 
Mühe gegeben hat, fie zu entdecken. Die Glieder an diefer Art etwas breiz 
ter, und an den Mänden ecfiger, Bey beyden feheinen die Eyer in den reif— 
fien Hintergliedern ziemlich gleich geſtaltet zu ſeyn. Sie find aber aud fo 
unendlich Flein, daß man durch bie ſtaͤrkſten Vergrößerungen nicht viel unters) 
fcheiden kanäs 8 HS | | 


Bey der Zergliederung zwoer Nebelkraͤhen, in der Mitte des Des; 
cembers, batt? ich einmal eine fehr artige Erfcheinung. In der erften ohnge⸗ 
faͤhr 8 Zoll vom Magen, zwo Außerfi Heine Bandwuͤrmchen diät neben eins: 
ander, etwa $ Zoll lang, wie die kleinſten Haarchen: wahre Taeniae Pirginen, 
die noch nicht fehr alt feyn Eonnten, In der zwoten nichts, als bin und wies: 
der uͤberaus zarte weiße Schleimfädendhen und Kluͤmpchen, die fid) im Waſſer 
aufloͤßten, und als ein weißes Sediment zu Boden gingen. Bey der minder 
fien Beruͤhrung zertheilten fie fih in eine weiße koͤrnerichte Maße. Ich bradhter 
davon: etwas unter dad Kompofitum, und fahe eine ungeheure Menge Eyer, 
die. aber ungleich größer waren, als die in den Hintergliedern des Bandwurms 
ſelbſt befindlich find. Unter dem Preßſchieber ſah' ich in jedem ein ſchwarzes 
gekruͤmmtes Körperchen, das ich für den Embryo halte. Hier glaub’ id) diee 
Natur in der. erften Periode erblickt zu haben, Da in der Schleimmateiy des 
Doarms die Eyer diefir Bandwuͤrmer ihrer Entrwicfelung nahe waren. Aust 
dem Darm der erften Krahe war etwas weißliher Schleim aufs Bret setee 

sw 
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Ich nahm davon etwas mit dem Pinfel auf, und fühlte es in einem Troͤpf⸗ 
I chen Waſſer unter dem Kompofito ab, Hier ſah' ich die nämlichen Körper 
chen, als bey der vorigen. Sch made hieraus den Schluß: Beyde Krähen 
| würden bald mehrere Bandwuͤrmer befommen haben. | 





In den Gedaͤrmen der Elſtern ( Corvus Pica L.) habe ich eben 
dergleichen Bandwuͤrmer als in Krähen gefunden, Die ich mir nicht getraue, 
I für befondere Arten auszugeben, In einer ſchwarzen Kraͤhe C Corvus Co- 
U rene L.) fand ich einmal einen Bandwurm der erfien Art: nämlich ohne Hals, 
deſſen Glieder aber fehr fiharfecfig waren Blog an der einen Geite, etwa 
Kan vier bis fünf Gliedern, fand am Rande, recht aus der Mitte jedes Glie⸗ 
des, ein zarter, oben umgedreheter Faden, heraus. Etwas ähnliches hab' 
1 id) oben No. 8. bey dem Geitenfadigem Bandwurm des Maulwurfs ange: 
führt. Ob es die ausgetretenen Eyerleiter, oder andere Organen find, kann 
b ich nicht ſagen. Eben fo wenig will ih die Eurzgliedrichten Bandwärmer in 
den Gedärmen der Holtzhaͤher, ( Corvus Glandariss L.) und Nußhaͤher 
"(Corvus Caryocotactes L. ) *) für eine befondere Art ausgeben. Sch 
U habe fie oft in einem bey funfzigen gefunden. Die Kopfenden find noch viel 
ö feiner, als die zwote Art der Krähen. Ohne Hals, und der Körper fo fein 
I geferbt, wie die feinfte Uhrfederfäge. Im Halfe gehen vier matte Längstinien 
X herunter. Alſo gehöven fie zu meiner erften ungehalsten Art. Als ich einmal 
J die Gedaͤrme eines ſolchen Haͤhers ausnahm, hatten fi hin und wieder 
N einige Bandwürmer diefer Art mit den Kopfenden durchgebohrt, dag fie mit 
den Hinterleibern noch im Darm ſteckten. Die Oeffnungen, wo fie.hiengen, 
| hatten fich dergeſtalt mit einem zartem Wulft um fie herumgefchloffen, daß 
man fie nicht ſehen Eonnte. Der Graf von Borke hat diefe Kraͤhenbandwuͤr⸗ 
I mer auch fehr gut beobachtet. **) | | 


Ddoo Ken a, 


w 





x) füller im ra. St. des Naturf. (Turdus Pilaris) ; in der Zips oder 
"  p. ır7. Taenia Corvi Caryoco-o Weindroßel ( Turd. Iliacus); 
eier | 0 mderGingdrofel(T. Maſicus); 
— Wanderdroßel (T. Migratorius); 
0 In den Rrammersvogeln Zeideamſel, oder Steinmerle 
(Taurdus ), als in der großen (T. Saxatilis); Amſel (T. Atrica 
Walcholderdroßel: Ziemer pilla); Golddroßel (Orious 
Gabula 
H 


eigen Sr Le Sartre 
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Beſchreibung und — 


Tab. XXXI. A, 


| 8 7° Das Kopfende der erften ungehalsten Art des gefchlänartteni 
Bandwurms aus ben Kraͤhen; durch No, 2. Tub. A. 


vergroͤßert; 


ab; die bis unmittelbar an den Kopf, ohne Hals, gehennet | 


Glieder; 


ed, ef, die vier Saugblaſen; 
g.h, der Birnförmige Ruͤſſel; 


ik, das Futteral deffelbenz 
1, der doppelte Hakenkranz. 


Sig. 8. Mittelglieder deffelden Wurms; in gleicher Vergrößerung. 


Fig. 9 Endglieder deffelben in gleicher Vergrößerung, mit zween 


Laͤngskanaͤlen, ab, c 


cd. 


Fig. 10, Das Kopfende ver zwoten Art des nee Band- : 
wurms aus den Kraͤhen, mit langem feinem — - 


tem Halſe; 


unter No, 3. Tub. A. 





Galbula ) » eben diefelben Band: 
würmer der erſten Art, als in den 
Kraͤhen. Dod auch eine etwas 
breitere Art mit dicken fichtbaren 


Köpfen, die ich aber noch genan. 


genug Tenne, 


Aus verſchiedenen Sehnepfen 


( Scolopax ); wie auch aus den 
Waſſerhuͤhnern (Fulica) ; inglei- 
chen aus dem Reggenpfeifer (Cha- 
radrius Aimantopus Langfuß,) 


Aybigen, ( Tringa Yanellas,) 


{cheinen die Bandwuͤrmer einerley 
Art mit denen aus den Kraͤhen, und 


Drlen andern Vögeln, zu ſeyn. In 


ab, 


vielen gemeinen Seldtauben hab’ 
ich nichts gefunden; allen in ein 
Paar Turtelsauben ( Columba 
Tartur) die naͤmlichen, wie bey ob⸗ 
gedachten Vögeln; in der einenaber 
noch einen ziemlich breiten kurze 
gliedrichten Bandwurm mit einem 
dickem vierecfigem Kopf, ohne Hals, 
und Hakenkranz, den ih auch noch 
nicht recht kenne. Nach Hn. Prof 
Blumenbachs Verfiherungfollen 
die Kreuzſchnaͤbel (Loxia Carvi- 
roffra ). ganz befondere Bandwürmen 


haben; ich habe darinnen aber nur 


— 


die gewoͤhnlichen Vogelbandwuͤrmer R 


gefunden, 
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ab, der ungegliederte Hals; 
ed, die doppelten, dicht an einander liegenden Sauobtafen; ; 


ef, der anderd geftaltete Ruͤſſel; 
85 das feine Hakenkraͤnzchen. 


Fig, 11, Breitere und eckigere ——— deſſelben , in sicher Vers 
größerung. 


Tab, XXX. B. 


Sig. 12. Das, durd No. 2. Tub. A. vergrößerte Kopfende des 
| Bandivurms einer ſchwarzen Krähe, ohne Hals; 


J ab, der Kopf mit 2, bier fihtbaren Saugblafen ; 
a C, das Knopfförmige Rifelhnz; 
| d, das Hakenkraͤnzchen. 


Fig. 13 Hinterglieder deſſelben in gleicher Vergroͤßerungʒ 
a b c 4 vier ge al 
No, s. 


i Der Kantenfoͤrmige Bandwurm. Taenia Cresata: articulis 
\ renatis capite obtuſo quadrioſculato inermi: collo longiſſino. 







J In den Gedaͤrmen eines Buntſpechts Picus Major L. x). Dies 
ſer Wurm hat im Ganzen etwas aͤhnliches mit der zwoten Art der Kraͤhen⸗ 
wuͤrmer; dennoch aber hat er einige unterſcheidende Kennzeichen, wie auch der 
Re raf von ) Dorke angemerkt hat, fe Slider wie erhabene rundlichte Kan⸗ 
Dd2 ten 





Magen einiger viele verzehrte Weis 


" Bekanntermaßen haben diefe Vö⸗ 
denraupen (Coflus), die ihnen 


gel einen midrigen Geruch, den 


R man bey Eröffnung des Magens 
E und der Gedärme defto mehr em⸗ 
Ich bin endlich dahinter & 


E pfindet. 
] Barmen. Denn ich fand in dem 


den eckelhaften Geruch mittheilen, 
der oft über vier Wochen, und laͤn⸗ 
ger, am Anatomiebrete — bis 
ichs mit Eßig abwuſch. 
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ten. Der Hals des ſehr feinen Kopfendes auſſerordentlich lang, und reichlich 
punktirt. Der Kopf ſtumpf, und vom Halſe gar nicht abgeſchnitten. An 
demſelben vier Saugblaſen; aber Feine Spur von einem in der Scheide lie: 
gendem gefröntem Nüffel; fondern vorne nur ein ſtumpfes Knoͤtgen. 


Tab. XXXI. B. 


Fig. 14. Das, duch No. 2. Tub. A. vergrößerte Kopfende heit 
Kantenförmigen Spechtbandwurms; 
a, das vorderſte ſtumpfe Knoͤtgen; A 
bc, die beyden oberſten Saugmuͤndungen; 
de, der ungegliederte punktirte Hals; 
fg, zwo ſchimmernde, oben in eins laufende Kanäle, 


Fig. 15. Die Kantenfrmige Gliederſtrecke vom Hinterende dieſes 
Wurms, in gleicher ide ii ge 4 


No. 6. 


Det Becherfoͤrmige Bandwurm. Taenia Erateriformis: artie. 
culis erateriformibns; collo longiori fimplicifli — capite PAR h 
probofcide fagittata, uniuncinata- 


Auch in den Gedaͤrmen eines Buntſpechts und — oft mit ven 
vorigen zugleich 5 aber eine ganz eiaene Art, wie der ganze Bau des Körperd) 
darthut, amd wie ber Graf von Borke ebenfalls durch eigene Beobachtungen! 
beftätiget hats Die Glieder voͤllig wie kleine Taumelbecherchen, hinten abs 
gerundet, und mit erhabenen Wulſten in einander gefugt. Der Hals ziemlich 
lang, und ungegliedert. Halb mit vielen Atomen punktirt, die in lauter or 
dentlihen Querreihen ſtehen. Kalb ganz helle und durchſichtig nad) dem Kopfe: 
zu. Nur hin und wieder einige, durch die ftärffte Vergrößerung, kaum zu 
merfende Puͤnktgen. Der Kopf ohne Einſchnitt und Abfonderung dicht amı 
Kopfe, mit vier Saugmuͤndungen, und einem, wie ein ſtumpfer Pfeil, vor⸗ 
ſtehendem Ruͤſſel; aber nur mit einem einfachem Hakenkranz. Die Eyer 
dieſes Wurms aus den reifſten Hintergliedern find wegen ihrer Größe merk⸗ 
wirdig, In einigen liegt der ‚Embryo, wie ein zartes Blaſenwuͤrmchen. Boni 
allen diefen Bandwuͤrmern wär’ e8 vergeblich, diefelben in natürlicher Größe: 
Sorzuftellen, weil man daran mit bloßen Augen nichts fehen kann, und fie: 
alle, wie zarte Faden en würden, 

Tab. 





© 


der Eingeweidewuͤrmer t {hi 
Tab. XXXI. B. 


Fig, 16. Das, durch No. 3. Tub, R. vergrößerte Kopfende bes 
Becherformigen Spechtbandwurms; 
ab, der; wie ein ftumpfer Pfeil gg Ruͤſſel; 
e, das Hakenkraͤnzchen; 
de, die beyden oberſten Sugnindungenz 
f 9, der ungegliederte Hals; | ; 
hi, der ſchwache Anfang der Spar in laute Querreihen son 

Atomen, 
3 k ! U. ſ. m. 
Sig. 17 Eine Strecke der. Beherfbrmen Endolieder, in gleicher her 
Vergroͤßerung; 
a be d, die ſtarken Wulſtfugen derſelben; 
6 hinten austretende Eyer · 


— 18: Zwey, durch No; 1, Tub. B. ah Som: 


a, darinn ein Kleines — Koͤrperchen mit einem eine 
umgeben, X 


br darinn Der Embiro x wie ein Bl laſenwuͤrmchen. 
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‚No, = 


Der Wurſtgl iedrichte Bandwurm. —— farciminofa: arti- 
— Pe. farciminefis ; collo breviori fimplici; capite fubquadran- 
parlaei quadriofculato; probofeide uneinulata. 


In den Gedaͤrmen eines Staars (Sturnus valgaris L.): anferz 
ordentlich fein; doch oft 5 Zoll lang. Die PVorderalieder wie zarte I Runzeln ʒ 
die mittelſten wie abgeſtumpfte Kegel, ſtark punktirt; die folgenden, wie flach 
ovale Kugeln, und die hinterſten, wie oben und unten abgebunden e Wuͤrſte, 
mit 20 überftehenden Wulſten. An den Eeitenränden Eine Muͤndungen. 
Der Hals kurzer, als bey andern, und ungegliedert. Der Kopf faſt viereckig 
mit vier Saugmuͤndungen, und bas Ruͤſſelchen dem Anſchein nach, nicht ger 
jaälmelt Die Zahaungen ſind vom Graf von Borke. 


Ddd 3 Ab, 








in 
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Fig. 19. Das, durch No. J. Tub. A. vergroͤßerte Sopfende des 
Rurfigliedeichten Staarbandiwurms ; 
ab, der vorfichende Rüffel, dem Schein nah, ohne Haͤkchen; 
cd, cd, die vier Saugmuͤndungen; 
e f, der ungegliederte, fein punktirte Hals; 
8 h, der Anfang der Ölieder. 


Fig. 20. Cine Strecke Mittelglieder, wie ſtumpfe Kegel, Sur N No, 
3. Tub. A. 


Fig. 21. Eine Strecke Endglieder, wie Birfte, ; mit ſehr ala 
Wulſtfugen abc, — No. 5. Tub. A. 


No. 8. | h = u ge 2 j | — 


Der Fadenbandwurm. Taenia Filum : corpus tenuiſſimum, 
articulis inconſpicuis; capitis patte criniformiz collo fimplici; capite ro« 
tundato quadrioſculato proſcide obtuſa, apice uncinulata. 


St den Gedärmen einer überaus fetten Waldſchnepfe ( Scolopax 
Rufticola L. ), Vor Fett konnt ich die Gedärne kaum herausfinden. 
Gleichwohl fand ich in denfelben über 200 Bandwürmerz; aber fo zart,. ſchmal 
und fein, daß ich fie mit nichts anders, als mit Fäden vergleichen Eann, 
und die ganze Darmſtrecke in warmes Waffer legen mußte, weil fie auf Feine 
andere Art loßzubringen waren Da ich fie mit feinen ‘Pinfeln loßwickeln 
wollte, ſteckten fie noch alle mit den Köpfen in der Villoſa. Sch mußte ſie alſo 
ſtecken laͤſſen, ſie ſich von ſelbſt loßgaben. Sch glaube aber nicht, daß es 
in der Natur Bandwuͤrmer mit feinern Kopfenden gebe: es müßten denn gang 
unge feym Das waren diefe aber nicht, Auch die Ölieder fo fein, daß man 
fie durch die Lupe kaum erkennen, aber nicht zählen konnte. Andre Bande 
wuͤrmer pflegen fi im Waſſer zu verlängern, und vr Glieder werben kennt⸗ 
licher; diefe we blieben, wie fie a. noͤmlich 73 Darifer Ben und Die 


Breite kaum 3 Linie, 


Unter dem Kompoſito erfchienen die Glieder ſtumpfkeglicht mit ſchar⸗ 
fen Ecken. Sch zahlte derſelben bis zu dem ungegliedertem Halſe 5360. — 
| SR als 
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Hals ungegliedert, mit unzaͤhlichen Atomen angefuͤllt, an welchem der Kopf 

ohne Einſchnitt unmittelbar anſitzt: mit Vier Saugmuͤndungen, und einem 
fumpfranbem, Horn auf der Fläche mit überaus Kleinen Häkchen befeßten, 
en el, In den reifen Hintergliedern Eyer mit Embryonen. 


Tab. XXXII. A. 


Sig, 1. Der Bandwurm aus der Schnepfe, in feinernatürlichen Groͤße; 
# 2, das Köpfgen; bs das Kinterende, 
Fig2. Ein, durd No, 3. Tab. A. vergrößertes Stuͤck vom Hinz 
— terende, 
Fig. 3. Das, durch No. 1. Tub. A. vergrößerte Kopfendez 5 
| ab, der ungegliederte Hals; 
b c, der Kopf, mit den beyden hier zu ſehenden Saugmuͤn⸗ 
dungen, d.ez 
f g, ber sorftehende Raͤſel 
h, das Hakenkraͤnzchen, mit einer vorne sang gerade ſtehenden 
Spitze, i. 
Big. 4. Eine, durch No. 3. Tub. A. —— Strecke der Hin⸗ 
terglieder, zwiſchen dem Preßſchieber, mit einzelnen Eyern, 
en die bey abc, vortretem 
Fig. 5. Ein, durch No. O, Tub, A. bergroͤßertes Ey aus der Mit⸗ 
‚te, barinn noch nichts zu. fehen ifte | 
Sig. 6 ; — Zwey ſolche Eyer, in gleicher Vergroͤßerung, aus einem 
der reifſten Hinterglieder dariun bie ie xXa Y 
deutlich zu ſehen. 


— No. 2 





Der Linienbandwurm *).  Taenia Zinea: —— ima, inſtar 
ineae fere inconſpicuae; collo fi ml capite quadriolculato; probo- 
leide AREMEUIER. inermi, | 
— Unſtreitig 





eig eben diefelben, von wer In duabus Perdieibus albis, quis 
| hen Reai Opuſe. P.III p. 319: ſagt: bus pennati pedes,. ex genere 
| Ccarum⸗ 
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Unſtreitig unter allen Bandwuͤrmern die Kleinſten: in den Gedaͤrmen 
eines jungen Rebhuhns. Auch das einzigemal, Daß, ich in einem Rebhuhn 
Bandwuͤrmer gefunden habe, In der zoitigen Haut ſah' ich nichts, als unz 
zaͤhliche weiße Puͤnktgen, die ich auch durch die Lupe nicht unterfiheiden konnte, 
Da ich d das Stückchen Darm ausfchnitt, und ins Waffer that, gaben ſich 
einige 3 Taufend aͤußerſt feine weiße 50 ‚ferchen ab, die daran herumfchwebten, 
und kaum eine Linie lang waren. "Sc hielt fie für Schleimzäferchen des Darms. 
Als ich aber ein Paar unter das Kompofitum brachte, faoh? ich mit Werwuns 
derung, Daß es ordentlich gegliederte Bandwuͤrmchen waren. Die Glieder 
außerft fein, und ſcharfeckig Der Hals ungegliedert; der Kopf länglicht 
rund, und das Ruͤſſelchen ſcheinbar unbewaffnet. Ich hielt fie für Yungez 
allein da ich aus den reifften Hintergliedern reife Eyer mit Embryonen aus 
preßen Eonnte; und Feiner diefer Würmer am Hinterende vollſtaͤndig war; fo 
mußt ich fie für komplete Bandwürmer erkennen. Ohnerachtet fie über 24 
Stunden im Be gelegen hatten, wurden fie doch nit länger, als etwa 
vier bis fünf Linien. Ich ſuchte dad Ganze, fo gut, als möglich zu reinigen, 
und hieng es in Weingeiſt auf, wo einige Hundert zu Boden gegangen find, 
einige Tauſend aber noch veſt ſitzen, und frey ſchweben. 












Tab. XXXII. 
Fig. 3. Dos Bandivürmehen aus dem Sehuhn, in] ro 
Größe, ; 
Gig, 9... Daß, — No. 6, Tub. A. pergeößent Kopiende - 
Er das Koͤpfgen, ‚wie ein Knoͤtzen. — 


Fig. 10. Das, durch No, 4. Tub. A. vergrößerte Kopfr und Halsende; 
a, ein ſtumpfer kurzer Ruͤſſel, dem Schein nad), ohne Haken; 
b, der Kopf, Daran Feine Saugwarzen zu merken; 
u b ec, das kurze ungegliederte Hälsgenz” | 
| c d, ver Anfang überaus enger, und immer peoportiont weiten! 






abtretender Ölieber, 


\ 





i 
| 
: N 0. * ⸗ ⸗ | 2 | 
earum,.quae in 'montibus Pire-  Iumbricos, qui in avium illarum 


naeis naſcuntur & degunt,<ob-  craflioribuslongiflimisque inteftiil 
fervavi innnmeros minntisimos _ nis coeeis latitabant, 
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Fig. 11. Ein, dur No. 2. Tub. A, vergrößertes Eyerhaͤufgen; 
darunter einige leer; andere; als X) Y⸗ Z, ſchon etwas in 
fid) zeigen. | 


ig. 12, a b, zwey durch No. O, Tub. A. vergrößerte, etwas 
„ gepreßte Eyer: in jedem das Wuͤrmchen X, y. 


No. 10. 


Der Kugelarmige Bandwurm. Taenia brachium globulofum ; ar. 
ticulis globofo- granulatis; poftice corpore petiolato; antice fubulato; 
capite quadriofculato inermi. 


In einem jungem Bußhart, (Falco Bateo L.). Ich habe in Raub⸗ 
voͤgeln mancherley Arten, als in dem Gabelſchwanz (Falco Milvas); in 
der Milane oder Bußhart CF. Bateo); in der gradfehwänzichten Weihe 
CF. aeraginofas); in der braunen großen Weihe, faͤlſchlich Adler, CF. ful. 
| v#s) 5; in dem Lerchenfalken (F. Nifas); in den Sartenfalfen CF. minutus): 
| in den Sperberarten — mancherley Arten von Bandwuͤrmern gefunden, die 
aber mehrentheil8 mit den gewöhnlichen kurzgliedrichten anderer Vögel übereins 
| Kamen. Daher ic) fie zu übergehen Fein Bedenken trage. Gelten in den Als 
| ten; fondern immer in den ungen, noch nicht recht ausgewachfenen. Sch 
| babe aber auch ganz eigene und befondere Arten darinnen angetroffen, die ich 
| jest näher beichreiben werde. Won obiger Art fand ich in den Gedärmen des 
| jungen Bußhart vier ziemlich große, und fonderbar geftaltete Bandwuͤrmer. 
| Der länafte wohl 12 Zoll lang, und, wo er am breiteften war, nicht weit 
| vom Kopfende 15 Linie Weil fie mit den Kopfenden in der Villoſa fteckten, 
| fo fiel mir der Hintertheil des Körpers deftomehr aufz theils weil er an fi 
| fehr groß und fichtbar; theild weil er fo fonderbar geftaltet war, und völlig 
| einen mechanifchen Kugelarm vorftellte, an dem fich eine Nuß in der andern 
drehet. | 


Die Glieder des Körpers haben dreyerley Oeftalten. Das Kopfende 
drey Linien lang, und fehr fein, wie ein Haar: vorne ein kaum fichtbares 
| Knörgen. An denfelben unter dem Kompofito vier Sangmündungen, und 
) ein Eurzer ſtumpfer, dem Anfehen nach, unbewaffneter Rüffel, \ 


| Wo diefes Kopf⸗ und Halsende aufhört, fängt der Wurm an ie dod 
ſehr proportionirt, kurzgliedricht zu werden. Die Glieder ſelbſt liegen rer 
Eee | Aſehr 





# 
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ſehr enge beyſammen, und haben die ſchaͤrfſten Randecken. Dies gehet Ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig fort, bis bald an die Mitte. Dann werden die Glieder ſchon 
ovaler, und bis etwas uͤber die Mitte hinaus Birnfoͤrmig. Die letzte Strecke 
aber enthaͤlt lauter Kugelgelenke, die mit duͤnnern Walzenfoͤrmigen Haͤlſen in 
einander Aeiken. und das letzte Glied fcheint ein krummer langer Stiel zu feyn,. 
Wo die legte Rugelarmige Strecke in dem zähen Schleim dere Billofa gelegemı 
hatte, war die ganze Geftalt mit den Kugeln und Zwifchenhälfen abgedruckt, 
als ich den Wurm aufnahm. Alle Hinterglieder waren mit reifen Eyern ange⸗ 
fuͤllt, die ich leicht auspreſſen konnte. Jedes derſelben eine ziemlich große: 
Kugel, oder eigentliches Ovarium, darinn die Ovula enthalten waren, Ses: 
des Ovarium fehten mir mit einem zartem Fädenchen am Gliede anzuhaͤngen. 
Bey keiner Art von Bandwuͤrmern iſt der Abſtand des Hals- und Kopfendes 
vom Körper fo auffallend, als bey dieſem, wie die Abbildung zeigen wird.) 


% 
Tab. XXX A. 


Fig.‘ 13. Du Rugelarmige Bandwurm der Milane, in natürlich 
roͤße; | 


ab, das fein zulaufende Kopfende; 
cd, das Kugelarınige Hinterende z 
de, das wi Glied, wie ein Stiel, 
Fig. 14 Eine, durh No, 3, Tub. As ——— Strecke bes 
| Kopfendes; 
a, der ſtumpfe Ruͤſſel, ohne Haͤkchen; 
bc, zwo große Saugmuͤndungen; | | 
d,e,f, das fonderbar gegliederte Halsende, mit Wattanten 


»» 





sh; ber: 
*) Aller Wahrſcheinlichkeit nah tk III. f. 5. 6. 7. 
dieſes des Hn. D. Blochs Band⸗ | | 
wurm mir zylindrischen Glie Im Maußaar (Falco Lana- 
dern, Taenia eylindracea. S. riss L. ) und im Bußha 


deſſen Preisabhandl, über die Sins (F, Batee L.) 


gweidewuͤrmer, p. 14. No 9, Tab, | 


— £ 
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gh, der Anfang, der, breiter vortretenden ſeltſam geſtalteten 
Glieder; | 


‚Big. 15. Drey, durch No. 5, Tub. A. peogrößette Sinterglichen, vote 
die Nuͤſſe eines Kugelarms, mit ziemlich langen Zwiſchen⸗ 
hälfen „ab 


Fig, 16, abede, fünf ———— in No. 1, Tub, B. 
dergröherte Eyer dieſe et mit ſchimmerndem 
Inhalt. | 


No. II, - 
Der geperlte Bandwurm. Taenia Perlata: articulis ſubconifor- 


mibus acute marginatis; in medio poſtice »odofo.perlaris; capite qua- 
———— quadriofeulato , inermi. 


* 


A Auch in den Gedärmen eines sungen Kaubogeis (Falco Bateo L,); 
aber eine ganz befondere Art, die wenigfiens vor mir noch Niemand gekannt 
hat. Man koͤnnte fie, wie Andry die Pulgarem und Latam hominis genannt 
hat: Tenia 4 epine, mit dem Rückgrat nennen, weil som Hinterende au, 
längs hinauf bis etwas über die Mitte, ein Enotiger. Kanal, wie ein Ruͤck⸗ 
grat, gehet. In den dünnen Gedärnten dieſes Vogels lagen in dem zaͤhern 
gelblichem Schleim, wohl eine Viertel Elle in der Laͤnge herunter, lauter 
weißliche Fäden, die mir befonders punktirt vorkamen. Im Waffer ließen fie 
fi) wie das zartefte Florband mit dem Pinfel ziehen, An der Zahl zwanzig. 
Die Sänge eine gute halbe Elle. Die Glieder kurz, jedes mit zwo Hakenfoͤr⸗ 
mig gebogenen Randecken. 280 fie am breiteften, etwa 3 Linien breit, Die 
Farbe Perlblau. In der Mitte der hinterſten Glieder, oben auf der Flaͤche, 
in jedem eine weiße Perl. Im Waſſer ſahen fie in der ſchwarzen Schaale aus, 
als wären fie mit Perlen beſaͤt. Das Kopfende ziemlich fein, doch daran 
vorne das Köpfchen mit bloßen Augen zu fehen. An demfelben vier Saug⸗ 
muͤndungen, ein langer un gegliederter Sa Hals; aber Feine Spur eines 


Ruͤſſels. 


Das merkwuͤrdigſte ſind die Perlen in der Mitte jedes Hintergliedes, 
die unter dem Kompoſito die Geſtalt ſtumpfhalſigter Flaſchen mit braunem 


Rande hatten, und inwendig mit einer dunkeln koͤrnerichten Materie angefuͤllt 
Cr waren. 


a) 
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waren. So fahe das Ganze im Freyen aus. Unter dem Preffchicher aber: 
erklärte fih8, daß ed wahre Eperhälter waren. Bey dem fanfteftem Druck! 
wurden die Flafchen durchfichtiger, und es zeigten fi) die Eyer deutlich. Bey 


Wiederholung des Drucks floffen die Ovula ab, und man konnte fie frey be: 
obachten, 


Auf meine dem Graf von Borke davon BR Nachricht, ſchickte 
mir derſelbe am 22ten September 1779 eine groͤßere Art des naͤmlichen 
perlten Bandwurms aus eben der Art von Raubvogel (Falco Bateo L.) 
den er nachher darinnen gefunden hatte. Die Glieder eben ſo geſtaltet und 4 
perlt, als der obige, Nur der Kopf ſcheint etwas verfchieden zu feyn. Daran 
fein ungegliederter Hals, fondern die Nunzeln treten bis unmittelbar an dem. 
Kopf. Diefer ganz vierecfig flah, und die vier Saugmuͤndungen Ohrförs 
mig. Auch eine Spur vom NRüffel. Sch habe feine Zeichnungen zur Vers 
gleichung bengefügt, 


* 


Tab. XXXI. BB 


Fig, 17. Eine Strecke Hinterglieder, des geperlten Banden: 
| des Raubvogels, mit den Perlen, in jedem Öliede, in na⸗ 
tuͤrlicher Groͤße. 


Fig. 18. Drey ſolcher Glieder, durch No. 3. Tub, A. vergrößet; | 
a,b, C5 die Perlen, wie dunkle Flaſchen. 
Fig. 19. Daſſelbe Stuͤck, in gleicher ——— unter dem 
| Preßſ⸗ chieber; 
a, die vorige dunkle Flaſche, der Enerbälter: 
bc, feitwärts austretende Eyer. 


Fig. 20. a, b, c, drey, durch No. 2, Tub, A, vergrößerte Eyer, 
mit ſchimmerden Embryonen, i | 


Fig. 2I- Das, durch No, ı, Tub. A, vergrößerte Kopf» und) 
Halsende; 
a, b, zwo und zwo Saugmuͤndungen; 


C, vorne ſtumpf, ohne Ruͤſſel. 
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0 Fig 22. Das, durch No. 7. des Ringkifchen Mikroſk kops durch den 
J | Orr von Yorke vergrößerte Kopfende der größern Art des 
geperiten Bandwurms der Milane; 


a, byc,d, vier Ohrenfoͤrmige Sangmuͤndangen ‚ der Rüffel 
ganz eingezogen 


Fig. 23. Eine Strecke des Hinterendes durch No. 3. dieſes Kompofiti 
von eben demſelben; mit den größern Eyerperlen. 


No. 12, 


Der Reuchterbandwurm. Taenia Candelahraria; articulis ca- 
niftratis, intus candelabris, antica parte longiflima filiformi; poſtica 
intus contortis quali inteflinis; capite foliaceo quadriofculato. 


So viele Eulen ( Strix L.) ich auch zergliedert, und fo mancherley 
often von Inteſtinalwuͤrmern ich bey ihnen gefunden habe, ſo hat es mir 
doch nie gluͤcken wollen, nur in einer einzigen einen Baͤndwurm zu finden. 
Der Graf von Borke aber hat mid Schadloß gehalten, und mir die Zeich: 
nung eines Bandwurms gefhieft, den er in den Gedärmen der gemeinen 
großen braunen Nachteule (Strix Aluco L ) gefunden hat, und den id für 
_ eine befondere Art halten muß. Das Kopiende wie der allerfeinfte Faden, 
und mit einem fo langem fein punktirtem Halſe, wie ich noch bey feinem ge 
ſehen habe. Dieſes Ende gehet ohne Abſatz mit dem Kopfe gerade aus, ber 
vier flache Saugmuͤndungen, vorn aber einen etwas Blaͤtterfoͤrmigen ſtu mpfen 

Ruͤſſel, hate Die Glieder zundchft * Kopf⸗ und Halsende ſtumpfeckig mit 
erhabenen Kanten auf der Flaͤche. Die darauf folgenden, wie auf einander 
gefeßte Körbe, in derem jedem inwendig die Figur eines Leuchters ſtehet Die 
Endglieder wie Handmuffen, die an beyden Seiten verbraͤmt ſind. Inwen—⸗ 
dig gedrehete flache Baͤnder, — die Eyerhaͤlter ſind. Alles unter dem 
Kompoſito. | 


“ 





Tab, XXXIL B. 


Fig. 24. Das, durch No, 1. Tub. A. vergrößerte Kopfende des 
Eulenbandwurms, mit langem ungegliedertem Halſe; 
ab, zwo Saugmuͤndungen; 
C, Horn ein fonderbares Organ, Ä | Ge 
Ceez Fig. 
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dig. 25. Glieder deſſelben zunaͤchſt am Kopfe und Halsende, durch 
No, >. Tub. A. 

Fig. 26. Darauf lie Mittelglieder, dur No. 4. Tub. A, ins 
wendig mit Keuchterförmigen Figuren, 

Fig. 27. Endglieder durch No. 4. Tub. A. mit gleichfam gebreheten 
Daͤrmen. 


Alle dieſe Zeichnungen von dem Graf von Borke. 


No. 13. 


Der Langfaden. Taenia longiſſima: articulis breviſſimis; cor- 
pore Ailiformiz; capite minutiſſimo quadrioſculato uncinulatoque. 


Eine wahre Seltenheit aus den Gedaͤrmen eines grauen Afrikaniſchen 
P apageyes mit rothem Schwanze (Pſittacus Brachyurus L.), der. bier wohl 
Ben Jahre gelebt hatte, und an Augengeſchwuͤren gefiorben war. Sch befam 
ih erjt des andern Morgens. Der Darmlanal ſahe vom Magenende an, 
bis an den Maſtdarm ungewoͤhnlich weiß aus, und war fo gefpannt, daß ih 
ihn kaum eindruͤcken konnte. Als ich ihn Sffnete ‚war auch Fein Fleckchen, 
wo nicht Bandwärmer — Dieſer Wuſt war dergeſtalt verwickelt, daß 
ich den Darm an beyden Enden abſchneiden, und in ein großes Gefaͤß mit lau—⸗ 
warmem Waffer bringen mußte, Hier lebten fie noch alle. Es waren ihrer 
weniaftens einige tauſend: alle von folcher Länge, wie fie mir bey keinem 
Vogel vorgekommen find. Einen der längften brachte ich glücklich heraus, 
und er hatte 7 Ellen and zween Zoll. Die Breite am Hinterende kaum & Linie. 
Das Äbrige wie dev duͤnnſte Faden; und das Kopfende wie ein Haaͤrchen. 
Mit bloßen Mugen daran Feine Ölieder zu erkennen; unter dem Kompoſito 
aber ſehr Furzgliedi ht. Der Kopf felbft rundlicht, mit vier Saugmuͤndun⸗ 
gen, und, einem Hakenkraͤnzchen. Der Hals ungegfiedert. Alle hatten fie 
hinten ſchon Ölieder abgefeßt: Der ganze Klumpen hängt in Weingeif. ; 


Etwas recht karakteriſtiſches konnt' ich daran nicht entdecken; daher 
hab' ich ihn auch nicht t abbilden laſſen. 


0.1 


Die Peitſche. Taenia Plagellum: corpore dimidio plano brevi. 
articulato, dimidio criniformi; medio fubito de plano ad Crinem pro» 
cidente: 








\ 
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eidente: toto Flägellin referente: collo fimplici; capite guadrigieh- 
lato, & apparenter non-uncinate 7 


In den Gedärmen einer Hühnerweihe (Falco Milvons L.) in Ges 
fellfichaft eines Haarwurms, oder dem bloßen — kaum ſichtbaren Gordi- 
18, und zweener Mittelrundwürmer. Es waren ihrer fechfe, ganz im Echleim 
vergraben. Sch hätte fie nicht entdeckt, wenn ich nicht mit einer Nadel längs 
im Schleim heruntergefahren wäre. Da zogen fich die zarten Kopfenden, Die 
unten in der Darmhaut mit den Köpfen veftfaßen, in die Höhe Das Hinz 
terende Stabfürmig gegliedert, wie bey verfhiedenen Nogelbandwürmern. 
Bey dreyen hinten vollftändig und wie ein Hutkopf abgerundet; bey dreyen 
aber abaeriffen. In diefem leztem Hutkoͤpfigem Gliede hinten eine Heine 
Dvernardbe Das Porderende wie das feinfte Haar, vorne mit einem un 
merklich kleinem Koͤpfgen. An diefem lezterem vier Saugmuͤndungen, aber 
dem Scheine nach, keine Haͤkchen, eher vorn auf der Kopfflaͤche eine Heine 
Muͤndung · Die Lange des ganzen Wurms etwa 2 Zoll; die Breite aber 


2 Linie, 


Das merfwürdiafte daran ber unverhaͤltnißmaͤßige — der Glie⸗ 
der in der Mitte, wodurch der Warm im zween ſehr ungleiche Theile geſetzt 
wird. Der Hinteriheil von der Mittean bis ans Ende gleich breit, namlich 
2 Linie, und dem bloßem Auge fein en Der Vordertheil äleie von 
Bir Mitte an wie das feinfte Haaͤrchen. Ganz fonderbar fällt das breite En: 
de — zu der Dicke des feinſten Haaͤrchens ab, faſt wie eine kleine Peit⸗ 
ſche. Das Vorderende die Peitſche; das Hinterende der Stiel. Bey dies 
fen Abfell, der unter No. 4. Tub. A, des Kompoftti mehr Verhaͤltniß hat, 
andert fich die Geſtalt Der Glieder merklich. Der Abfall geſchiehet gleich von 
dem leztem Stabfoͤrmigen, z Linie breitem Gliede, zu lauter ſehr ſchmalen 
Trichterfoͤrmigen Guͤedern, die kaum die Dicke eines Haars haben. Jedes 
iſt fuͤnf bis ſechs mal ſo lang, als ein Hinterglied. Dieſe Glieder werden 
immer Verhaͤltnißmaͤßig duͤnner, bis bald ans Ende des Fadens, da ſie ſich 
in matten Querſtrichen verlieren, und ſich ein voͤllig ungegliedertes Haͤlschen 
anfaͤngt, Daran vorne das Koͤpfgen ſitzt. 


Anfoͤnglich dacht' ich: es haͤtte ſich der eine oder der andere nur ſo 
zuſammengezogen; allein ſie blieben ale fechfe unverändert in dieſer Peitſchen⸗ 
geftalt, nachdem fie über 24 Stunden im Waſſer — hatten. Folglich 

verdienten 
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verdienten fie, nach dieſer, fich gleich bleibenden Geſtalt, — zu 


werden, *) 


Tab. XXXII. B. 


Fig, 28. Der Peitſchenformige Bandwurm aus der Weihe, in na— 


fürlicher Größe; 


ab, das MVeitfchenförmige zarte Vorderende; 
©, der fonderbare Abfall in dev Mitte; 


”) 30 ben Bandwuͤrmern der 
Vögel achören noch: 


1) Taenia Alcae Picae, (Das 


pasteyraucher). Fabric. Faun. 
Gro:n! p. 318. n. 297. Plana, 
articulis viminalibus, extremita- 
te antica tenuiore cylindrica. 


2) Taenia Tordae (Al), 
Fabric. I, c.n. 298. Teretiuscu- 
la, articulis cordatis, extremita« 
te antica filiformi acuminata. 


3) Taenia villofa, der Stan: 
tenbandwurm. D. Blochs 
Preisabh. über die Eingeweidewuͤr⸗ 
mer p. 12. No. 6. Tab. Il, £. 5-9. 


An den Trappen: oft in je 
dem 500 Stuͤck. Diefr Wurm 
iſt mir ganz neu und koͤmmt nicht 
mit den Bandwuͤrmern überein, die 
mir der Hr. von Rochbow, und 
Sr D. Bloch aus den Trappen 
uͤberſchickt haben, 


ed, 


4) Taenia artienlis considee 


5, der Bandwurm mir Rei 


l.c. pr 13. No, 7. Tab. II. £ı - 2, 


förmigen Gliedern. D. Bloch 
Der Abbildung nach fcheint mir die | 


fer der gewoͤhnliche Vogelband⸗ 


Wurm zu ſeyn. Er iſt in der 


Quakerente (Anasclangula), und 
Haubenente (Anas falica) ge 


funden. 


5) Taenia tenwis, nodis in- 
ſtructa, der febmale und knoti⸗ 


- ge Bandwurm. D.Bloch l.c. 


P- 14. No. ro. Tab. IV. f, 1-3. 


In der Sipaeepe ( Turdus ilia- 
cus ). 


6) Taenia /aevis, der glatte 
Bandwurm. D. Blochl.c.p.. 


15. No. 11. Tab. IV, £ 4-6. 


In der Quaker⸗ und —— 


(Anas clypeata.) 
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ed, das zartgeriefte breite Hinterende; 
e, hinten eine kleine Oeffnung. 


Fig. 29. Das, durch No. 1. Tub. A. vergroͤßerte Kopfende; 
ab, zwo weit abſtehende helle Blaſen; 
cd, ein dicker Hals; | 
ef, das abfallende duͤnnere Ende, 
8, vorn eine Art von Oeffnung. 


Fig. 30. Das, dur No, 1. Tub. A. vergroͤßerte Mittelſtuͤck, den 
Abfall bey Fig. 28, c, und die feltfam in ihrer Geftalt ab— 
weichende Ölieder vorzuſtellen. 


Fig. 37. Das, durch No. 1, Tub. A. vergrößerte Hinterende; 
a, das lezte Glied abgerundet; 
b, die hinterfte Oeffnung. 


C) Darmbandteirmer in Fifchen. 


So groß die Mannigfaltigkeit der Geſchlechter der Fiſche iftz fo groß 
dürfte auch wohl die Mannigfaltigkeit der Arten ihrer Bandwürmer feyn. 
Was für befondere Arten yon Eingeweidewürmern haben uns die Fifche nicht 
ſchon befannt gemacht? Sollten fie mehr als andere Klaffen der Thiere von 
Bandwuͤrmern befreyet ſeyn? Was haben nicht in dieſer Abſicht fchon Pallas, 
Zoega, Otto Friedr. Müller, und Otto Fabrizius, für wichtige Entdeckun— 
‚gen gemacht? Diefen Üüberlaffe ich das Fifchreich befonderd, weil fie mehr 
Gelegenheit haben, die Seefiſche zu unterfuchen. 


& Was die Fluß- und Teichhifche betrifft, die wir in unfrer Gegend 
haben; fo ift nicht leicht eine Art derfelben ununterfucht geblieben; ich muß 
aber geſtehen, daß ich hier nicht fo glücklich gewefen bin, ald in andern Fel— 
dern des Thierreichs. In Karpfen, Debbein, Schleyen, Karaufchen, 
Rothfedern, Forellen bad’ ih Würmer genug , aber noch Eeinen Bandwurm 
gefunden, und in den Fleineren Arten hiefiger Gegend, als in Gründlingen, 
Quappen, Schmerfen, Elxitzen, u. ſ. w. eben fo wenig, als in den Eleinm 
Arten der Vögel, Jedoch bat fie Pallas, befonders den runzlichten Bond: 
« Sr un wurm, 
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wurm, haͤufig in den kleineren Fiſchen angetroffen ). Sch habe fie bloß in 
Welſen, Aalen, Hechten, und Barſchen gefunden. Daß aber die Fiſch⸗ 
bandwuͤrmer, ſo wohl in der Geſtalt, und in dem Bau ihres Koͤrpers, als 
auch in Abſicht ihrer Organen, von den Bandwuͤrmern der Saugthiere und, 


* Bügel unterfchieden find, N Feines Beweiſes, da ed Augenfhein und 
Erfahrung lehren, | 


Ich will den Anfang machen mit 
No. I. 


Dem runʒlichtem Fiſchbandwurm. *) 
Pallas ſetzt ihn mit Recht J. c. unter die neuen Arten. Er hat ihn 
in verſchiedenen Fiſchen, im Rhein- und Elbl lache, auch im Eleinem Lachs 
( Eriox ) am größten im Babeljau, im Dorf) , in Schollen und Aal len; 
der Graf von Borke in der Teufelsmoräne und Meerquappe; D. DI loch in 
der Madui =: Moräne, und im Rheinlachs gefunden, 





Da aber die Zeichnungen des Pallas von der Abbildung — Blochs 
von dieſem Wurm, ſo ſehr verſchieden ſind; und die leztere die naͤmliche iſt, 
die mir der Graf von Borke von dem Fiſchwurm aus dem Aal zugeſchickt 
hat; fo vermuthe ich faſt, Daß es dennoch verſchiedene Arten find, Loewen⸗ 

hoek 


I 


— —ñ iN — — 


Nordiſche Beytr. Lu © 8. 9. ©. deſſen Preisabhandl. über 
P. 88. die Eingeweidewuͤrmer p. 15. No. 

— 12. Tab. IV. f. 7-10. Taenia capite 

) PallasNordiſche Beytr. I.B. 1©t, truncato, der Bandwurm mie. 
P. 87. t. 3. f. 31. A bis D. Taenia dem abgeſtumpfrem Kopfe. 
tetragonoceps. Locwenhock Epiſt. 18 - 


Im Lachs, und in der Ma⸗ 
“ Bloch in den Berlin, Befihäft, dui⸗Moraͤne. Müller im 14. 
W. p. 348 No. 6. der dicke Band: St, des Naturf. Pr. 179. 202. 
Wurm; Taenia craſſa. t. 14. £. 


— 


36 
» 
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hoek.*) hat ſchon die Fiſchbandwuͤrmer aus den Aalen, wie Pallas ſelbſt 
anfuͤhrt, anders beſchrieben. Und ich muß geſtehen, daß ich beſonders den 
Kopf dieſes Pallaßiſchen Wurms aus der Meerquappe , allezeit eben fo 
Dviemenformig zulaufend, wie ein laͤnglichtes, —— Koͤrperchen, mit 
nach der Länge leicht ausgehoͤlten Seiten, wie ihn Pallas beobachtet hat; den 
Wurm aus dem Aal aber, und den Kopf deſſelben eben fo breit, und mit 
| vier länglichten flachen GSeitenblafen, gefehen babe, ‚wie ihn der Graf von 
Borke vorgeftellet hat. 


| Am 23ten December 1777 2 sie mir Woagee die Gedaͤrme einer 
Meerquappe #9) (Gadus Muſtela L. Aalruppe, darinnen auch Sec ſchon 
dieſe Bandwuͤrmer beobachtet hat), in Weingeiſt. Der Fiſch gehört unter 
die Raubfiſche. Su dem großem Hauptdarm nichts. An demſelbeg ſitzen 31 
Schleimfinger, oder. Inteſtinala coeca , ». KAppendices vermiformes ), 
Nach Wagl ers Bericht 


| ‚waren diefe Blinddarmen on einer weißen unfenntlihen Maße ganz 
vollgepfropft. Bey der Entwickelung alled lauter Bandwärmer, bey Tauferden 

unzahlbar. Einige noch lebendig. Unter der Lupe die Köpfe dicke mit aufges 

blaͤheten Saugblafen, aber fo viel ich jest bemerken konnte, ohne Häkchen. 

Dit am Kopfe ein ſchmaler ganz deutlich gegliederter Hals ohne ungegliederten 
Zwiſchenraum. Die Linien felbft fehr lang, und fo in einander geflochten, 

daß fie nicht von einander abzufondern waren, und daß der Suhalt eines Jeden 

‚Inteftini coeci mit dem Inhalt des benachbarten zuſammenhieng. Einige ers 
firecten fich auch mit den Kopfenden er, Hauptdarm , and hiengen fo veſt, 

ff daß 


— — 


— —— 


9 Der 78 Br. des Loewenhoeks lummodo diſcrimine, quod alũ 
ſtehet in den Arcanis Nat, detectis, alios meie longe ſuperent. Ganz 
oder Opp. Tom. Il. p. 366. Hier natürlich: die erfteren waren Echi« 

vergleicht er bey Gelegenheit des Ver  zorynchiz die lezteın Taeniae. _ 
mis multimembris ex homine, die | 
Multimembres ex Anguilla, die 9) ©, Schwediſche Abhandl 
ſehr lang geweſen waͤren, mit denen B.2Abhvon a ” 
kuͤrzern, dieerdarinnmit den bewaffe - 23. über den Gadus Muftela, in 
neten Nüffeln gefunden babe, und Deffen Eingeweiden ein Zehnzol lan⸗ 


ſagt: Dicere cogor, ambos ejus- ger Bandwurm. 
dem generis eſſe Vermes, hoc fo. 


- 
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daß einin die Höhe gezonener Fafzifelderfelben die Daͤrme mit fich in die Hoͤhe zog. 
Als ich neun ſolche Inteſtina coeca aufgeſchnitten hatte, hielt' ich ein, und 
ſchickte das Ganze in Weingeiſt nad Quedlinburg. Welch ein Anblick wir” 
es ſeyn, wenn man einmal einen ſolchen Fiſch lebendig haben, und bey ſeiner 
Sektion das Gewimmel der Taͤnien ſehen koͤnnte “. | 


Als ich die aus 9 Inteftinulis coecis gefanmlete Bandwürmer aus 
dem Weingeift in ein ſchwarzes Gefäß mit warmen Waffer brachte, waren fie | 
mit den Körpern bin und wieder fo verſchnuͤrt, und verfnotet, daß ich fie nicht 
alle aufloͤſen, noch weniger zählen konnte, Einige davon brachte — gluͤck⸗ 
— heraus, und der laͤngſte wahr wohl anderthalb Ellen; aber kaum 3 Linie 

reit. 


Der Kopf iſt von ganz anderer —— wie bey Bandwuͤr⸗ 
mern warmbluͤtiger Thiere. Man kann ihn ſchon mit bloßen Augen unters 
ſcheiden. Unter dem Kompofito liegen längs an demſelben zwo laͤnglichte 
Saugblafen,, wie Backenbärte, mit hohlen Wertiefungen, die zwo kantige 
Ecken formiven, fo daß der Kopf mit dem Vorderende und diefen Ecken gleiche 
fam eine ftumpfe Pfeilſpitze vorftellt. Das Worderende ſtehet wie ein ftumpfr 
runder Rüffel vor. Häkchen bab? ich daran, unter feinen Umftänden, auch 
nicht durch die ftärfften Vergrößerungen, wahrnehmen koͤnnen. Doch will ich 
ihre Exiſtenz dadurch nicht leugnen, weil Pallas I. c. p. 89 ſagt: „ander 
abgeſtutzten Scheitelflaͤche dieſes Theils hab’ ich einige Paarweiſe ſtehende 
Haͤkchen, doch nicht in allen, und nicht recht Deutlich geſehen“. | 


Hinter dem Kopfe ift der deutlich gegliederte Hals fehr gut zu untere 
icheiden, der beynahe zylindriſch iſt. Sch nahm nun die übrigen Inteſtina 
coeca vor. Wo die erfien neune abgefchnitten waren, faßen nod) ganze Bünz 
del von Bandwurmſtücken. Als ic) eins aufrigte, quollen mir die Band: 
wuͤrmer in einem Bündel entgegen, das fih im Ganzen ordent lich nach der. 
Roͤhre des Schleimfingers gevEnnt, und in eine zylindrifche Geftalt zufammen: 
geballt hatte. Ich breitete daö Tnecum forgfältig aus, und beveftigte eg an 
der Seiten mit Nadeln. Hier hatte i id) deu artigften Anblick, Auf beyden 
Seiten des verwicelten Bündels vogten die Ropfenden der Bandwürmer herr 
vor, und ſteckten in dem leimichtem Schletin des Darms. Da ih an den 
Seiten herunter, wo die Köpfe ſteckten, einigemal warmes Waſſer geträunfelt 
hatte; fo konnte ih das Ganze aufheben und ins Waſſer bringen, das nun 
mehro wie eine vielfüpfige Hyder ausfahe Ehe ich das Buͤndel auflößte, 
zählte ich die Köpfe, und bradte 113 heraus, Wenn ich nur fo viele in 

| jedem 
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jedem der uͤbrigen Blinddarmen annehme; ſo kommen 3503 Individua herz 
aus. Alſo auf Viertehalbtauſend Bandwuͤrmeri in den Blinddaͤrmchen eines 
Eingigen Fiſches. 


Weil / ich mic gern davon recht sem wollte, ob der Rüffel vorn 
am Kopfe mit Häkchen befeßt wäre; fo brachte ich wohl zwölfe unter den Preß- 
fehieber, wodurch auch der Heinfte Atom im Kopfe fihtbar wird; allein auch 
dadurch habe ich Feine Spur derfelben erblicken koͤnnen. Verchiedene Hinter⸗ 
enden verſchiedener Wuͤrmer wurden ebenfalls gepreßt, und ich erſtaunte uͤber 
die ungeheure Menge von Eyern, die dadurch zum Vorſchein kamen. Alſo 
beſtaͤtigt ſich die Erfahrung, die wir vorher bey allen gehabt haben, daß auch 
die Hinterglieder der Fiſchbandwuͤrmer mit reifen Eyern angefuͤllet ſind. Was 
Pallas J. c. p. 89 von dieſen Wuͤrmern angemerkt hatt daß fie gern in 
Brantewein braͤunlich werden, hat ſich bey mir, nicht nur von dieſen, ſon⸗ 
dern auch von mehreren Fiſchbandwuͤrmern, beſtaͤtiget. Nachher hab’ id) die⸗ 
fen mit einer befondern Kangsfurche verfehenen Wurm im Gedärme, und 
Schleimfingern der Lachfe zu fünftehalb Ellen in der Länge gefunden, Die 
Laͤngsfurche ift wie bey den Fieken; der Körper aber geringelt. Vielleicht ift 
hier der Uebergang von den Fieken zu diefen Fiſchbandwuͤrmern. 


— Tab, XXII. 


Fig 1. Der Kopf, und eine Strecke des Koͤrpers des runzlichten 
Fiſchbandwurms, in natuͤrlicher Groͤße; 
ab, der laͤnglichte Kopf; 
cd, der Einſchnitt hinter demſelben, mo der Körper ne 


ec, ein Sängseinfhnitt, oder Saugmündung; auf der andern 
Seite eben eine foldhe, 


Lg 2. Ein Mittelftück, fehr zart gerieft, in natuͤrlicher Groͤße; 
ab» die eingetiefte Ruͤckennaht. 
Fig. 3. Daſſelbe Stuͤck, wenn ſichs im Waſſer etwas aufgeweicht hat, 
durch eine maͤßige Lupe, ſchoͤn gegliedert; 
ab, die Rüdennaht, oder Laͤngskanal. 


Fig. 4. Das vorige Kopfſtuͤck 1, durch die N he Lupe 
vergrößert; 
Sffz 3 ab, 
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ab, die beyden Seitenmuͤndungen; 
C, eine flachrunde Tellerfiheibe, ohne Hafen; 
de, der Anfang des gerungelten Körpers, 


Fig. 5. Der Kopf von der Seite, in gleicher Vergroͤßerung; 
a, bie Loaͤngsoͤffnung oder Saugmuͤndung. 


No, 2, 
Der Kolbenfopf. Taenia Claviceps, 


Su den ; Gehdemen eines Aals (Muraena Anguilla), worin fie der? 
Graf von Borke gefunden. Nach dem Berichte dieſes genauen Beobachters 
4 Fuß lange So lang bat er ihn noch in keinem Fiſche bemerkt. Mit — 
Lupe laſſen ſich die behden laͤnglichten Saugwarzen an dem Kolbenartigem 
Kopfe dieſes Wurms beſſer, als unter dem Kompoſito bemerken. Sie find 
deutlicher gegliedert, als die Bandwuͤrmer aus den Hechten. Die Endpha⸗ 
langen mit vielen kleinen Knoͤtgen angefuͤllt. Dies die Aggregate von Eyern, 
deren fie im Waffer, worinn fie aufbehalten wurden, eine unzaͤhliche Menge 
von fich gegeben hatten, Die Glieder Fann der Wurm kurz und lang machen, 
wie aus der Zeichnung erhellet, Diefes iſt alfo, wie der Graf hinzuſetzt, eine 
befondere Art von Taͤnien. ® 





Tab. XXXII. 


Fig . Das Kopfende des Kolbenkopfs aus dem Aal, durch die upe 
vergroͤßert; 


ab, zwo Seitenblaſen; 


Sig: 7. Daffelbe Kopfende, in Einer andern Stein, in a 
Vbergroͤßerung; 


ab, der Kopf, mit einem ſtarken Vorderwulſt; c, 
ed, der runzlichte Körper mit feinen Querriefen, 


Fig. 
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Tg. 8. Lange, an den Raͤndern gerunzelte Endglieder mit vielen 
Eyern; in gleicher Vergroͤßerung. | 
Die Zeichnungen vom Graf von Borke. 


No, 3. # 
Der gemündete Bandwurm. Taenia ofenlata, | 


And vom Graf von Borke in den Gedärmen eines 24pfuͤndigen 
Welſes (Silurus Glanis L.), Nach der Größe diefes Fiſches wenige, und 
aͤußerſt Fleine Taͤnien. Kleiner, als in den Hechten. Nicht am Magenende, 
fondern mehr in der Öegend des After. Das merfwürdigfte daran, daß fie 
auffer ben beyden Saugblaſen am Kopfe, an dem vorſtehendem Nüffel eine 
wahre Mündung hatten, welche unter dem Kompofito mit No, 4, Tub. B. 
deutlich zu fehen war. An feinem. andern hat der Graf die Rüffelmindung fo 
deutlich, als an diefen wahrgenommen. Sie waren alle Iebendig; aber auf 
der Glasplatte ſchwer zu behandeln, weil fie fich beftändig Frümmten, und 
mit ihren Saugwargen felbft an ihrem eignem Körper veft anfogen. Ein 
befonderer Umſtand! Das Anfblähen der Saugwarzen, und das Ausſtrecken 
und Einziehen des Rüffels ein angenehmes Schaufpiel. Die Glieder fehr un: 
deutlich. Mehr Runzeln als Glieder. 


Tab. XXXIII. 


Sig, 9. Das Kopfende des gemuͤndeten Bandwurms aus dern Wels, 
durch Tub. B. No, 4, vergroͤßert; 
ab, zwo beſonders gebildete GSaugmuͤndungen; 
ed, die Oſkula mit Stralen; 
ef, ein vorftehender Ruͤſſel; Er 
g, andemfelben vorn eine Muͤndung; 
hi, der ungegliederte Hals, 


dig. 10, Endalieder, fehr regelmäßig gezeichnet, in gleicher Ver⸗ 
groͤßerung. | 


K 
2 


No. 4. 


* 
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nr No. 4. | Ä 


Der wechfelsweife Lineivte Bandwurm. Taenia, alternatim 


transver[e lizeata: articulis guadrangularibas; capite quadriverrucofo. 





x 


Eine wirklich neue und befondere Art. Auch aus den Gedärmen eis 
nes fechzehnpfündigen Welſes (Silurus Glazis L.) Als ih am ıften Ju⸗ 


lius 1780 von Rekane nach Magdeburg kam, blieb ich dafelbft um der größes 
ven Fifche willen noch einige Tage. Ich bekam die Gedaͤrme eines Store 


( Acipenfer Stario L.) von 50 Pfund. In denfelben verfchiedene Aſkariden, 
und zween Kraßer, wie bey andern Fiſchen. In den Gedärmen eines Welſes 


aber fand ich zween merkwuͤrdige Bandwuͤrmer. 


Die Länge etwa 12 Zoll. Die Breite am breiteftem Hinterende eine 
gute Linie, Die Öfieder regelmaͤßige Quadrate: eine Linie lang und breit - 





Nach dem Kopfe zu Verhaͤltnißmaͤßig kleiner. Das Karakteriftifche diefes 
Wurms waren die, Wechfelöweife, ‚in jedem Gliede, in ungleicher Ordnung 
ftehende weiße Querlinien, die bis über die Hälfte des Körpers, vom Hinters 
ende an, hinaufgehen, und befonders in die Augen fallen. Diefe Linien gehen 
nicht weiter bis in die Mitte des Gliedes. Zeigt ſich 3. E. auf der rechten 


Seite in jedem Gliede, in fünfen nach einander, die weiße Querlinie; fo ift 


die linfe Seite frey. Dann auf der linfen Seite in zwey Gliedern, und die 
rechte Seite frey, Weiter nur an einem Gliede, bald rechts, bald linke, 
u. f. w. In der Mitte jedes Öliedes am Hinterende liegen reife Eyer, und 
ich kann diefe Linien für nichts anders, als für Eyergänge halten, obgleich die‘ 
KRandınindungen zu Hein, oder zu verſchloßen find, als daß man fie wahrneh⸗ 


men könnte, 


Das Kopfende fehr fein und dünne, aber flach, und das Köpfchen 


nach Proportion wieein kleines Knoͤtgen. Unter dem Kompofito der Hals unz 
gegliedert. Am Kopfe auf jeder Seite zwo ſtark hervorfichende Saugmuͤndune 


gen. Worn ein Furzes Ruͤſſelchen, ohne Baken. 


Tab. XXXIII. 


Fig. 11. Der Bandwurm aus dem Wels in natuͤrlicher Größe; 
a b cd, die Seitenquerlinien; 
e, eine auf der andern Seite; 








—X 


ander Er NO u ir, 


bey £, verlieren fie ſich / NG 
rs h, der. ungeglieberte Sat; re 
‚Io 208 KOPIERE, ia dime | and aa At | 


J 





Fig, 12. Deep, durch No. 6 Tab. A N. veoehten Ölieder. 
abc, diefe Glie der; — J— — 


de, fg, die Cängsfinien — — = 
hik, die Seitenuunlinin. 000° 


In jeden Gliede zerſtreuete gehgere Kuͤgelchen oder Ovaria. 


Sig. 13, Su, dur No. % "Tub. A. Vergräfiertes Stier, etwas ges 


preßt, wodurch IR ergiebt, daß die Seitenlinien Eyer⸗ 
gaͤnge ſind. 


gi — Der Kopf, — ein en > en ae: in 
| ‚gleicher Rergrößerungg N — 
, das vorſtehende Rüffel ai Yan Kwbſz et 
bc, be, zwo auf jeder Seite abftehende Saugmändungenn — 
f g, die Dffula in der Mitte der beyden oberſten. | 


©, Tab. VI Fig. 15. 10. * 


—* Si in „Taenia — — Sailla artieulis foliaceo. 
| ſinuoſis. ad, 
Nom rat von Sorte aus: einem 8 ehenfludigem Sachs. ( dalmo ‘> 


1° Salaris L. ). Beſonders in den. Blinddarmen. Der Kopf wie ein Schweins⸗ 

ruͤſſel, mit vier laͤnglichten flachen Saugblafen. Gleich hinter dem Kopfe, 

| ae Hals, die Blätierförmigen ausgeſchweiften Glieder. Ich will nicht mit 

| Öewisheit. behaupten, da Dies, eine ganz beſondere Art fey. © hatte ihn 

| der Graf von Borke gefehen, und der Kopf unterfcheidet ſich von andern. EL 
I Diefe BrkaRunG, „ die hier. fie, war, 2 dem nz D., LE nit 

; — | a 


a — 
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Tab. XXXV. 


Fig. 1. Das Kopfende des Bandwurine ni der 
E aus —— durch die er German 
nd ab» der, Kopfza oul 2,09 ı i 
e d, hinten, wie ein Herz geſchweift 
©, vorn eine ſcheinbare Mündung. 
fg, der Anfang der Glieder, — 


Fisg · 2. Daſſelbe in gleicher rs von der She: 
: ⸗ die laͤnglichte Saugmuͤndung. 
Die age vom Ph don N Darts 


‚No. De 


er 
ir, 
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zum m tricufpidatorum, „ 
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*) Pallas Diff, de infeftis&c. p.37. + Berlin. Beſchaͤft. IV. 


No. 3. Taenia ragofa, olculis "541. 6 15.N0,4.(D. Ylochı. | 
„marginalibus, pundtisque unila. Der Bandwurm mir. dreyfpigi | 


"teralibus folitaris, N rigen Zaken. Taenia tricufpidata. 


B. Blochs Preisabhandl.über die | 
— , Elench. Zooph. p. 4134 No. 6, _ Singemeidewürmer P. 19. ber 
rPgenia piſcium continu: u medio "Banowurm mir dreyfpigigen | 
— oſculis crebris margina · ——— Taenia ricuſpidata. Mal 
libus alternis, — Man, - "Iers Zool. Dan, Prodr. p. 219. | 
u „Stalfbus, fohtarüis, IPOS 55, Taenıa Zweit? of&ils | 
" — — extremitate tenuiore | 


— Neue Aordiſhe ig“ 
"4 &bp.gor Norr2. t. HERE, 
und 32, C, der Änotige Sifchz — armato XIV. St. be 
 bandwourm: Taenia rede turf. p 135. 179. Pallas Nord. 


—— en Ur 8 





Por € | 


"Se Re —— — Taenia. —— — A 
nodulofs; medio. punetatis ; AeBite, benta in quovis labio > par aculeo- - 


% 
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allas ſagt mit Recht P ap: 90: von demſelben vor mir hatte 


* Siemand —* Wurm iniger Aufmerkſamkeit werth geachtet; nachher hat 


unſer gemeinſchaftlicher Frennd Müller denſelben in dem Pr. 2.D. lc, be 


ſchrieben, auch der zwey Paar Haͤkchen aͤm Kopfe ſchon gedacht. Uebrigens 
muͤſſen wir dem erſterem beypflichten/ daß ihn Hr. O. Bloch noch nicht ganz 
vollkommen beobachtet habe. Denn erbat die Knoten der Mittelfläche der 
Glieder, nebſt den: eingedruͤckten fichtbaren Punkten in jedem Knoten, wie auch 


die aus den Knoten, in ungleicher Ordnung, uͤberzwerch auslaufende Ders 


kanaͤle, ganz überfehen, und. den Wurm fo abgebildet, als wenn er inwendig 


gar nicht ausgefüllt wäre, da er doch die Eyer geſehen, und von den Seiten⸗ 
waͤrzchen, Die mit ben Querkanaͤlen die genaueſte Gemeinſchaft haben, ſagt: 
der Gebrauch dieſer kleinen Bruͤſte iſt mir ein Raͤthſel. Poallas ſagt ferner: 


man koͤnnte diefe Gattung faſt Hechtwurm nennen; dem man findet ihn 
‚außer den Hechten nur noch hoͤchſtſelten in Baiſchen. Ich kann verſichern, 
daß ich ihn faſt in allen Barſchen hieſiger Gewaͤſſer ſehr haͤufig, nur nicht ſo 
groß, als in Hechten, gefunden habe. In gemeinem Brantewein ſagt Pallas 


p. 91. lebt biefer Bandwurm oft 24 Stunden. lang, Da alfe andere Gattun⸗ 


‚gen davon in wenigen Minuten umkommen. Diefe ſeltſame Erfahrung. hat ſich 


bey mir mehr, als einmal beſtaͤtiget, und giebt eine wunderbare Idee von der 


Struktur und Einrichtung der Gefäße dieſes Wurms. Sch habe in manchem 
Hecht 83 Stuͤck, große und Feine, gefunden, Sf der Men vollſtaͤndig; 


fo hat er au dein breiterem Hinterende ſchon einige? Linien Aa 2” it 5 


ten — oder wie ein Kuͤrbiskern vernarbt. 


Aus den Knoten Yaffen ſich obale Korperchen Außpteffen, welche die 
eigentlichen Eyer in ſich fatzen. Ob der Wurm oben auf der Fläche aus den 
Knotenpunkten, und zugleich aus den Seitenkanaͤlen die Eyer von ſich gebe, 
kann ich nicht ſagen. Beyde, ſowohl die Knoten mit ihren Punkten, als auch 
die Seitenquerkan &fe bat Hal las fehr deutlich abgebildet. Das Kopfende ift 

zundliht, in einer beträchtlichen Länge, ſelbſt unier dem K ſipeſtte ungerun⸗ 
zelt, vorne flach, und abg geſtumpft. — | 


x * 
32* 





Be 2, EN Sier 
Beytr.2B. p. 62, er fügt def velbit: „Ihifiher, als trieufpidata, Ih 
Die Guten ae a ort rc eſe ſes Bande habe die H zaken beh auen beſtͤnd 


wu ins to re 7 rc n— 1 us v3 SR 5 Bio, dreyſ⸗ pitzig geſehen. 
folglich yon ve der Name irren 
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Hier iſt das eigentliche Maul des Wurms, welches ich ſehr oft, bey 
lebendigen unter dem Kompoſito auf einer Glasſcheibe mir Waſſer, aufge⸗ 
ſperrt, geſehen habe, wie auch Hr. D. Bloch richtig bemerkt hat. Allein ih 
geſtehe, daß ich bloß. an diefem Wurm, und ſonſt am feinem anderem das 
Maul gefehen habe. Es fehlen auch diefem die vier Saugmündungen der ans | 
dern. , Vielleicht war es ein günftiger Augenblick, der mir foldhes zeigte, und 
der einem Dallas nicht vorkam. Uebrigens ſtimmen wir ihm nunmehro, nad 


vielen wiederholten, Beobachtungen an fo vielen Arten von Bandwirmern, vol—⸗ 


lig bey, was. er im 2 B. der neuen Rord. Beytr. p. 73 fagtr daß Wiſchen 4 


den San anderer Baudwuͤrmer kein Maul zu ſehen ſeh. 


Das wahre Karakteriſtiſche dieſes Wurms ſind zwey Paar, ſonder— 
bar geſtaltete Häkchen; jedes wie ein. Handgriff an alten Kaſten, mitzwo 
krummen Oeitenfpißen, und einer — in dev Mitte. Auf jeder ippe 
liegt ein Paar. Wenn der Wurm beyde Lippen offnet, und das Maul aufſperrt; 
fo fiehet man deutlih, daß auf jeder Lippe ein Paar diefer Häkchen liegen, 
und das zweyte Paar auf der Unterlippe den Fokus verliert, weil fich diefelbe 
etwas durch das Auffperren des Mundes eutfernet. ° "). Sn einem vierpfünz 
digem Hechte fand ich einmal in den Gedaͤrmen, einige zwanzig, fein gerun⸗ 
zelte Bandwuͤrmer dieſer Art; kaum zween Zoll Yang; am Kopfe aber, bie a 


Klauenförmigen vier Haken. 


Außerdem aber in der Subſtanz der Feber ein Eleines Linfenförmiges 
Bläschen. In demſelben eine flüßige gelbliche Eiterhafte Materie, und dar⸗ 
inn zween eben dergleichen, und eben fo lange, aber in ein Knaͤulchen zuſam⸗ 
mengewickelte Bandwuͤrmer, die ich nicht eher erkennen Eonnte, als bis fie fih 
mit dem ausgefchnittenem Wlägchen in warmem Waſſer entwickelten, und jetz 
was länger wurden, Das Kopfende dicler, als das Hinterende. Hinter dem 





flachem Vorderende ganz befonders — naͤmlich einige, fein geſtielte Ku⸗ 


geln, und dann Fam erſt das gerunzelte Hinterende. Mit dem flachſtumpfem 


Kopfende hiengen ſie in der Blaſe veft, daß ich fie kaum losreiſſen konnte. 


Anfaͤnglich glaubte ich, ‚einer neue befondere Art vor mir zu haben; daih 
aber die Kopfenden unterfüchte, fand id) das zweylippige Maul, und auf jeder 


Lippe die zween Klauenhaken. Mithin gehören fie wohl zu einer und eben 
derſel 


*06 aber biefe vier Hafen eigentlich kann ich nicht ſagen. Ich habe ihre 


A 


im Munde liegen, wie Hr. D. Bloch Lage befihrieben, wie ich fie mehr 


in feiner Preisabh. P. 19. verfichert, als einmal gefehen habe, 
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ſelben Art. an fie — in die — — kann ich nicht voͤllig 
errläten, er 


Dallas 1, c. — 101. No, 14. t. 3. f. 33. eine eigene Art dar⸗ 
En gemacht: Der Leberbandiwurm in Barfchen: Taenia cyfica. In 
den Lebern der Barſche hab' ich nachher auch bergleichen —* mit eben 
denſelben Würmern gefunden, D. Bloch hat ſie in den Lebern einiger Hechte 
angetroffen, aber nicht abbgebildet. ©, Berl. Beſchaͤft. IV. p. 547. N. 3, 
amd nennt fie Blaſenbandwurm, Taenia hydaridi, da fie doch, wie die eis 
‚gentlichen Blaſenbandwuͤrmer Feine S Schwaoͤnzbla je haben; ſondern meines 
Erachtens, nur zufaͤlliger Weiſe in die Leber — ſind. Vielleicht ſind 
es die naͤmlichen, die Steller in der Schwimmblaſe des ek ln 
hus) ‚gefunden hat, wie Pallas vermuthet. 


ann Magen und Darmanfang der Kaulbarſche ſollen ſich eben der⸗ 
‚gleichen Bandwuͤrmer finden, die Pallas bey 20 Stunden hat in Weingeiſt 
leben geſehen. Das aber iſt erſtaunlich, was er P- 94 ſagt: daß er ein Paar⸗ 
mal, zuerſt in Teutſchland, und neulich wieder in Petersburg, in Dechten, 
unter einer beträchtlichen Zahl diefer Würmer, worunter einige von betraͤcht⸗ 
licher Länge, und an: einem Ende abgeriffen gewefen, viele Fleinere, nach bey⸗ 
‚den Enden zugefpigtere, gefunden habe, die mit beyden Enden in den Darınz 
haͤuten veſtgeſeßen, auch an jeder Spitze den vol kommenen Kopfartigen Theil, 
mit gezaͤhnten Klauen, in vr größten Vollkommenheit gehabt haben, fo daß 
dieſe Würmer als wahre zweykoͤpfige Geſchoͤpfe zu betraditen, die ſich erft 
bey zunehmender Länge im mittlern breiten Theile trennen.“ 


| Dadurch aufgemuntert, hab’ ich zeither einige 20 Hechte zergliedert, 
auch die knotigen Bandwuͤrmer in Menge gefunden; doch bin ich noch nicht 
fo lücklich geweſen, dieſe merkwuͤrdige Erideinung wahrzunehmen, Ich 
zweifle — nicht, daß fie mir nicht noch vorkommen follte, 


en In den Stock = und Kaulbarſchen hat Pallas auch eine ſche merk⸗ 
wuͤrdige Art Heiner rother lebendig gebährender Schlaͤngelchen gefunden, die 
er nicht wit dein Staatsrath Müller zu den Kappenwuͤrmern (Cucullanus); 
ſondern lieber zu dem Geſchlecht des Haarwurms, oder Waſſerborſte (Gor- 
dius) rechnen will, worinn ich ihm aber unmoͤglich beypflichten kann, da ich 
von der ver fchiebenen Struktur beyderley Gefhlechter völlig überzeugt zu ſeyn 
glaube. Kein Gordius iſt, meines Wiſſens bekannt, der Ne Sunge 
‚gebähren ſollte. | 


Sog — Iſt 


2 
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Iſt der Stumpfföpfige Bandwurm, Taenia eruncara: l. c. pi 
105.6. 3. f, 34, ein wahrer Bandwurm, welches er mir wegen feines zylin⸗ 
driſchen Körpers faft nicht zu feyn fcheinetz fo macht er allerdings den Webers 
gang zu den nachſtehenden Darmkletten, die fih Here Ballas L. c. p. 10642 
noch nicht enifchließen Fan, mit dem Staatsrath Müller für ein eigenes Ges: 


ſchlecht: Kratzer Eehinorynehus), zu erkennen *). 


Tab, 





”) Zu ben Fiſchbandwuͤrmern ge 

hoͤren noch folgende neue Arten: 
1) Taenia Scorpii (Meerſchorpe) 
. Zool, Dan. Prodr p. 210. 


No. 2656. Zool, Dan. fafc, 


IIt. 44. Pabric.Faun. Grœnl. 
turf. p. 144. 179. Pallas 


Nord Beytr. Bop.63. 
2) Taenia Percae: Lool. Dan. 


Fafe, It. 44. der einen ganz 
andern Kopf bat, als die mit 
den Hakenklauen, in Hechten 
und Barſchen, ob er gleich 
den Anotenkanal zu haben 
fcheint, XIV, ©t. des Na: 
turf. p. 158. 179. Dallss 
Nord, Beyer; 2. DB. Pı 63. 
3) Taenia Selida: Zool. Dan, 
Prodr. No, 2657. In Pifci. 
bus. XIV. ©t. des Naturf. 
p- 179. 202. | 
4) Taenia Erythrini (Nor⸗ 
wegiſcher Sarfch). 
| Fabric Faun. Groenl. p. 317. 
No, 207. Planay latiflima; capite 
brevi tetragono octolobato; ore 
antice punllato — Longitudo 
3 Uinarum. Lat. 4. lin, In inteſti- 


convexa, articulis arcte ne- 


Vielleicht iſt dieſes Hirudo dei 
prefla alba. Linn. lateribus acutis. 
6) Taenia relangulum, der. 


nis Percae Norvegican — Ad. 
modum vivax per plares ſeptima- 
»as in aqua marina, in arido et 
fpiritu vini eo citius moritur. 
5) Taenia Gajteroftei acnleati 


(Stichling): Fabric. l.c. 
No. 300. Lingulata plano- 


xis, ante latior ore cordato, 
poſtice acuta. I: 
Affinis Solidae Mülleri. 





Wintelbaten. Siehe D, 
Blochs Preisabhandl. über 


die Eingeweidewuͤrmer p. ı1. 
"No. 3. Tab. 7.8. See 
Darmkanal der Barbe (Cypr. 


barbusJ. 


— 
Wenn die Winkelhaken Pork 
ſind; fo muͤſſen ſie doch am Rande 


Ausgang haben. 


7) Taenia articulis rotundis 


der rundgliedrichte Band 


786 327 4 ICKL — 
wurm. Blochs Abhandl 


e 


uͤber bie Eingeweidewuͤrmer 
p. im No. 4. Tab. ME 
2-4. Im einem anderthalbe 

pfuͤn⸗ 


dar, vg = 
A — Beh 


} ; i = 
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Tab. XXXIV. —— 
Fig. 3. Der Knotige Fiſchbandwurm aus den Hechten und Barſchen, 


durch No. 4. Tub. A, vergrößert; 


a, das flache ungeglieberte Kopfende, wo vorn auf der Kopf⸗ 
flaͤche die Hakenklauen nur ſchimmern; 
b> das Hinterende mit den Knoten, und Punkten auf jeden; 


te,d,c,f, 85 h, u. f w. die von den Punktknoten, auf beyden 
Seiten, in ungleiher Ordnung, nee Querkanaͤle; 
bis in wo ſie ſich verlieren, | 


gig, 4 DaB, durch Tub, A, No, T. vergrößerte Kopfende, mit 
den 2 Paar dreygeg— Klauen. Dies ihre wahre Ge⸗ 
— 
Das Maul hat ſich nicht gut wollen ausdrucken laſſen. 


—— — Sig. 5 Ein Haͤufgen ausgepreſte Eyer in g leicher Vergroͤßerung. 
— 6. Eben ein — Bandwurm, aus der Leberblaſe eines Hechts, 


durch No, 6. Tub. A, vergrößert; 


ab, die 2 ben Haken, in einer andern Stellung, ‚mit den 
Spißen vorwärts; 


u ‚6, Born eine vorſtehende Spißes | 
Le de, die geftielten Kugelgelenke. - 


D) Darmbandwuͤrmer in Amphibien. 


Die Unterfuchung der größern Amphibien mug ich denen Naturfor- 
hern uͤberlaſſen, die dazu mehr Gelegenheit haben, als ich, und groͤſſern 





Fluͤſſen 
pfuͤndigem Aland (Cyp. Fe = mir auch oft vorgekommen, 
fes). Das Phänomen mit und es ift ficher mit dein zu⸗ 
dem kleinem Xbierhen, dad u gefloͤßtem Waſſer unter die 


die Eyer diefes Wurms verr u... Eyer gerathen, 
ſchluckt hat, $, IQ Il, iſt Ir 2 
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Fluͤſſen und Gewaͤſſern naͤher wohnen: Sch kann fie aber nicht genug ermum⸗ 
tern, ſich dieſem Geſchaͤfte recht abfichtuch zu unterziehen, da man aus dieſenn 
Thieren, meines Wiſſens, wenig oder gar keine Bandwuͤrmer kennt.) | 


In den Eleinen Rand + und Waffereidepen hier zu Sande, hab' ich m 
ters Rug der dritten Kiajie ‚(Alcar. Vermiculares); aber Feine Band⸗ 
wuͤrmer gefunden, Was die Froͤſche und Waſſerkroͤten betrifft; fo hab’ ij) 
fhon oben einigemale bemerkt, daß. fie faft in allen ihren innern Theilen: in 
den Lungen, im Magen, im Daemfanale beſonders im Schleim des Maſt⸗ 
darms Wirmergenug beherbergen ; Bandwuͤrmer aber hab' ich in allen, fo vielee 
ich auch zergliedert habe, auch in den grauen und braunrothen groͤßern Kandel 
kroͤten, nicht finden koͤnnen, und alle meine oft wiederholten Se 
in ſechs bis jieben Sahren find vergeblich geweſen. | 





Diefes Gluͤck war mir aber Doch in einer Art Eleiner Landkrdien mod 
vorbehalten , worinn ich folches am wenigſten vermuthet hatte, 1 


Am 2often Auguft Eat befam ich von einem benachbarten Dorfen 
bis 16 grünlich buntgeſcheckte Landkroͤten mit weißen Baͤuchen: Alte und) 
Junge. Die größten nicht jo groß, als ein mittelmäßiger Wiefen - odekr) 
©: 2öfrofeh. Die Rleineren wie der Laubfroſch. Dieſe Art Kröten ‚pflegemil 
ſich gern in. alten Leim waͤnden, in Steinritzen „u. ſ. w. aufzuhalten, und im 
den Sirten nach dem Kohl zu gehen, wo fie in der Mittagsſonne ſitzen, undsl 
nach den Erdkaͤfern und andern Inſekten ſchnappen. In den Lungen der groͤſe⸗ 
ſern fand ich die Stumpffehwänzigen Aſſkariden; in den dünnen Gedärmenn 
die Ha— arformigen, und im Schleim des Maſtdarms die a hwaͤnze: 
alle mit lebendigen Jungen traͤchtig. Wenn ich ein Puͤnktchen Schleim aus 
dein Maſtdarm in einem Troͤpfchen Waffer auf dem Glasſchieber abfpühlte,,) 
und unter das Kompoſitum brachte; ſo waren darinnen — unzaͤhliche J ungen) 
abgeborne Aſkariden. | 


, — 
ad 
i 8 as 
* N 


> er fagt, — die Ottern unterwor⸗ 


*) Alles, mas ich davon weiß, bes 
fen find. ©. Abbandl: zur Nas 


ſtehet darinn, daß Tyſon im Ma⸗ 


gen und Darm der Klapperſchlan⸗ 
ge viele runde Würmer gefun⸗ 
den hat, welder Krankheit, wie 


turgeſch. ꝛtc. aus den philoſophiſchen 





ea überf, Bon Leske 
L. B. J. Th. pP. 78. 
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Das merkwuͤrdigſte war, daß der Schleim des Maſtdarms bey dieſen 


EEE eben fo viele Millionen mikroſkopiſcher Thierchen von allerley Ar⸗ 








der weiße Faden ws 


ten (Leucophra, Ciliatula) enthielt, als ben den Fröfeen und Waſſerkroͤ⸗ 
ten. Belommen nun die Froͤſche und Wafferfröten, wie man vorgiebt, diefe 
Thierchen aus dem Waſſer: woher bekommen ſie denn dieſe Landkroͤten, die 
weit von Waſſer entfernt find? In vier bis fünf alten Kroͤten dieſer Art Feine 
Spur von Bandwuͤrmern. Ich hatte fie über 3 Tage in einem Zuckerglaſe 


mit Waſſer lebendig erhalten, darinn fie zwar immer auf der Oberfläche des 


Waſſers ſchwammen ; aber niemald untertauchten. Ih gab ſchon alle. Hoff⸗ 


nung auf, etwas mehreres in diefen Kröten zu finden, und war im Begriff, 
die Sungen Eleinern wegzuwerfen, ald ih am Zoften Auguſt 81 mit der gluͤck⸗ 
lichſten Entdeckung belohnt wurde, Ich jerglieberte eine von den Jungen Kroͤ⸗ 
ten, deren Körper kaum 2 Zoll Yang war, und vie $änge der Gedärmchen 


etwa 15 Zoll betrug. In den duͤnnen Gebärm derfelben ein weißer duͤnner 
Faden, den ich kaum erfennen Eonnte; im Schleim des Maſtdarms, unter 
der Menge junger und alter Pfriemenfehnoänge noch mehrere weiße Namenta, 
Ich fehnitt das Stückchen Darm aus, brachte es ins warme Waſſer, und 


7 


In einer zwoten, eben fo Heinen Kröte, Eonnte man 1 hergleichen 


| weiße Fäden fhon von auffen durch die Gedaͤrme durchſchimmern fehen. Bey 
| ber Eröffnung lagen wohl zehn dergleichen weiße Süden, vom Magende an, in 
| einer Strede herunter, dicht in einander gefehlungen, und mit den, "wie Pers 
len gegliederten Hinterenden, nach dem Maſtdarm zu; mit den Worderenden 
aber hiengen fie veſt. Weiter herunter, felbft im Schleim des Maſtdarms 
| viele einzelne Linienlange weiße abgeſetzte Stuͤcken. Als ich das Stückchen 
| Darm ins warme Waſſer brachte, lebten fie alle 


In der dritten Kroͤte wohl zwanzig ſolche Faͤden von —— 


Lange. Ich brachte auch dies Darmſtuͤckchen ins warme Waſſer; die Würmer 
lebten, und gaben ſich allmaͤhlich mit den Kopfenden loß. Hier erkannte ich 
| fie für eine ganz neue und befondere Art von Bandwürmern, bie wohl nor 
| mie noch Niemand mögte gefehen haben, 


No, ı. 


Der ungleiche Bandwurm  Taenia difpar: antice [ubteres, 
multo craſſior parte poſtica ſi liformi, articulis cylindraccis oblongis; ca⸗ 
pite obtuſo inermi BRITEN — 


X eh | hr 
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In der Struktur des Körpers einer der merkwuͤrdigſten Bandivir 
mer, der mir je vorgekommen iſt. Einige der laͤngſten wohl 6 Zoll lang; am | 
Hinterende, wo fonft die ftärkfte Breite ift, wie ein rundlichter Zreirnfaben. 
Mit blofen Augen kann man am Hinterende ſchon die Walzenförmigen Glieder 
ſchimmern ſehen. Das Eigene diefes Bandwurms beftehet darinn, dad er 
wider die fonftige Gewohnheit aller Bandwürmer, am Worderende ungleich | 
Dicker ift, ald am Hinterende, daher id) ihm den Namen: Difpar, der Uns 

gleiche, gegeben habe, Dies betrog mid anfänglich ſelbſt, daß ich das dünne 
— fuͤr das — das flachbreite aber fir das Schwanzende ans 
fohe, bis mid; die Lupe und das Kompofitum von dem Gegentheile übergenge | 
ten. Denn duch die erftere ſahe ich ſchon, daß ſich der — mit dem vie 
ckerem Enbe i im Waſſer ſtark aufblähete Br 


Die Farbe des Wurms ift mehrentheits, Scheine; an dem Faden 
formigem Hinterende aber faͤllt er etwas ins Blaßbraͤunliche. Die — 
des Koͤrpers unter dem Kompoſito iſt von dreyerley Art. Der erſte Theil 
deſſelben vom Kopfe an, ſelbſt unter No. 4. des Kompoſiti, flach und ange 
gliedert; der folgende zweete beſtehet aus —— Gliedern; der dritte und 
letzte aus zweyerley Gattungen von Gliedern: theils aus önglicht Kegelfirmis 
gen, Die wie PDerfpektioröhiren in einander ftecken ; theild aus ſchmalen Darals 
lelopipedis, die durch ein zartes Zwiſchenhaͤutgen mit einander verbunden a 








: Veberhaupt hat der Wurm das Sonderbate, daß alle feine Slieder 
in eine zarte weiße Haut eingeſchloſſen find, die auf behden Seiten des Wuris 
einen prächtigen Silberrand formirt, und zwifchen den ſchmalen laͤnglichten 
Hintergliedern am deutlichften zu fehen ift. Alle Hinterglieder von der Mitte 
des Wurms an, biß and Ende, fi nd mit unzaͤhlichen braͤunlichen Koͤrpern an⸗ 
gefuͤllt, die in den Kegelfürinigen | chtbarer find, als in den laͤnzlicht fü malen. 5 
PRandmündungen, vder Flaͤchenoſkula hab’ ich auf Feine Art daran entdecken 
Finnen, Vey der Preffung der Hinterglieder kamen die reifen Eyer zum Bor 
febein. Diefe liegen einzeln zerſtreuet in jedem Gliede, und find nicht, wie 
bey andern, in Dvarlis, oder Eyerſtaͤmmen, eingefchloffen, Auch ift die ganze 
Subſtanz ded Wurms weit dunklen und undurchfichtiger, - als bey ‚andern 
Bandwuͤrmern. 


Das allermerkwuͤrdigſte an dieſen Wurm war der iyenttiche Kopf 
der unmittelbar an dem dickem Vorderende anſitzt; aber keines veges, wie bey 
andern, als ein Knoͤtgen abftehetz fondern es ſitzen eigentlich am Ende deB > 
flachbreiten Vordertheils zur Seite die gewoͤhnlichen vier Saugmundungen: | 

ru 


— 
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Ion | 

3100 größere, und zwo Eleinere, Sch habe einen folhen Wurm mit dem Kopfes 
ende in einen Tropfen Waſſer auf den Glasſchieber geleat, das übrige des 
Körpers aber zufammengefchlungen anf dem Trockenem! liegen laſſen, und uͤber 
zwo Stunden lebendig unter dem Kompofito beobachtet. Das Aufblaͤhen, 
————— und Einziehen des Kopftheils war ſo ſAfan und mannigfaltig, daß 
ich es nicht beſe hreiben kann. Er machte hier oft ſo wunderbare Verdrehungen, 
| Daß die vier Saugmündungen bald tief in den Körper mit eingezogen, bald 
| wieder , wie Die Schneckenhoͤrner, herausgeſtoßen wurden. Die vier Saug⸗ 
muͤndungen ſind in ihrer Bildung von allen andern himmelweit unterſchieden. 
Die beyden oberſten find Zirkelrund, und haben eine ſehr deutliche, mit einem 
Wulſt on Deffnung. Dieſer Wulſt iſt im der Ruͤndung herum zart ge⸗ 
rieft; bey den obern mehr; bey den imtern ſchwaͤcher, welches das Anſaugen 
ungemein befoͤrdert. Auch ſind die wa —— u und Durch 
| fi ger, als die unterſten. | 





| Da is das Kopfende bed —— eifige Sinken a ‚ Im Seben, 
— die — Vergroͤßerungen beobachten Fountez fo erblickte ich bey dem 
gewaltigem Ausdehnen deſſelben einigemal einen laͤngsgehenden Mittelfanal, 
| der ſich bald verlor, bald wieder zum Vorfhein Fam, nachdem fich der Burn 
zuſammenzog oder ausdehnte, « Als der Wurm matter wurde, ‚Formmis er ſich 
fo ſtark nicht mehr zufammenziehen, und ich ſahe zu meiner größten Verwun⸗ 
derung, daß jede Saugmundung/ durch einen, aus ihr aueoehenden und 
‘in den Bängetancl fich einmündenden zarten Querkanal, mit diefem Laͤngs⸗ 
| Tanal verbunden war. Dieſes erklaͤrte mir mit — das ganze Geheim⸗ 
niß, wie der Wurm ſeine Sehen zu fih nehme, naͤmlich durch. ‚Die vier 
 Saugmindungen, dadurd) er fie als dich feine eigentliche Maͤuler im ſich zies 
| het, umd fie dem Hanptuahrungsfanale des Körpers mittheilet. Sch zweifle 
| feinen Augenblick, daß e8 nicht bey allen übrigen: Arten‘ fiche eben fo verhafte, 
i an denen man, theils wegen der fleiſchichten Subſtanz, theils wegen ber Klein— 
heit des Kopfendes, die Verbindung der Saugmuͤndungen mit dem Hauptka⸗ 
al, nicht fehen kann, und daß .bey. vielen die Kopfhaken ‚bie dieſem Kroͤten⸗ 
| ban dwucme sing Be ‚ bloß zum ENSH, dienen. 


J 


Sache hat ſich das Jahr darauf, am gten Junius 1782 unter den maͤmlichen 
Umſtaͤnden völlig beflaͤtiget, und ich Inbe auch nachher ik — Band⸗ 


wuͤrmer in den Gedaͤrmen der Waſſerkroͤten gefunden. 


J 
———— einen Em aus. einer Kür Er zu haben Die ı ganze 
ei 
" Ahh 2 Tab. 
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Tab. X 


Fig. 1. Der Kroͤtenbandwurm in natuͤrlicher Groͤße 
a5 das Kopfende; ; b, das Hinterende. 


8. 2. Derſelbe durch No, 4. Tub, A, vergrößert; 
a, das Kopfende mit den vier ll. 
ab, flah und ungegliedert; | 
bibie cz der Theil mit Perlartigen lieben; 





£ bis d; der Theil mit laͤnglicht Kegelfoͤrmigen Bere 


gen Gliedern; 
A bis e der Theil mit laͤnglicht ſchmalen Gliedern; 


f ghi i, bie zarten Zwifhenhäutgen, womit bie legten Ste 


‚verbunden find; 


| kl mnop; die weißen Seitenrände ber Seh in welqhe ver 


gange Wurm eingeſchloſſen iſt. 


5 3 "en, durch No. I, Tub, Ar vrgröfere einen mit 


‚ geofen und Eleinen Sam 


VE 





ER a; — gepreßtes, in gleicher Verg 
Eyer, wie halbe Monde, erſcheinen. 





größerung ; wo die ji } 


3%. 5 Ein, durch No. ı, Tub, A vergroͤßertes Kopfende,, wenn 


es ſich ganz flach ausgedehnt hat; voll Atomen; J 
ab; der, Langskanal; 


»ede f, die Hier, aus demſelben — und in die Saug⸗ 


muͤndungen eintretende, Seitenkanaͤle; 


gh, die beyden unteren, etwas kleineren, und dunkelern Sage 


mündungen;z 


ik»: die beyden.obern, hellern, etwas. größer, und auf dem 
Wulſte herum, fein gerieften Saugmundungen. 


Fig. 6. Das Kopfende in gleicher ————— wenn es ewag 


rundlichter aufgetrieben iſt; 
a der ampnnaplihe Vordertheil; 


> 
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F bc, die beyden obern, groͤßern, zart gerieften Saugmuͤn⸗ 
E e dungen 5 | 
de, die beyden untern nem ‚bie jetzt etwas unter den obern 
liegen; 
fg hi, die vier, — — ———— und ſich in den 
* Hauptkanal einmuͤndenden Seitenkanaͤle; 


kl, der Hauptl ängsfanah 


XI Eilftes Geflecht. 


= Zulezt noch etwas Hon dem ‚nfuforifihen Chaos in der, Schleim: 
Feuchtigkeit des Maſtdarms der Srofce ‚der Wafler: und Landkroͤten, derer 
ich fchon vorher einigemale zu erwähnen Belegenheit gehabt habe, Sch trage 
‚Kein Bedenken dieſe unzaͤhlbare Heere mikrofkopiſcher Thiere von mehr, als 
einerley Art, für wahre Inteſt inolwuͤrmer diefer Amphibien auszugeben, und 
dazu berechtigen mic folgende Gründe 









1) Weil man dergleichen Thierchen, von eben der Öeftalt und Bildung 
noch nie im Waſſer gefunden bat. Aenliche wohl, wie Joblot Obf. d’hilt, 
‚nat. faites avec le Microfcope, à Paris 4. 1754. Tem. Il. t. 12. aus 
verſchiedenen Infuſionen abgebildet hat. Bey genauer — aber 
aeigt ſich doch nee Unterfhied, - | 


2) Weil ſie die ——— — — als die Froͤſche uns Wafferfröten 
| haben, da doch jene nie ins Waſſer kommen. 


#9) Weil fie nirgends anders, als hl loß in der flüßigen ie 
keit des Maſtdarms gedachter Thiere anzutreffen find. Der Maſtdarm iſt 
ben dieſen Thieren dicker, als der gleich daran ftofende Darm, und Durch einen 
‚tiefen Einſchnitt davon abgefondert, Gleich über diefen Eirfhnitt, wir e8 
‚auch nur eine Achtellinie in dem Schleim des Darms, findet man nicht eine 
Spur dieſer Thierchen, und eben fo Bug meiter hinauf in dem übrigen ganz 
gem Darme. | 


) Weil man went hiafens immer drey bis vier verſchiedene Arten dieſer 
Sirenen darinn antrifft, die ſich beſtaͤndig gleich bleiben. 


5) Weil man in dem Waſſer, w worinn Froͤſche ganze Vierteljahre ge⸗ 
ſeßen, und ſich zulezt ganz entlediget haben, daß auch der Maſtdarm voͤllig 
J leer 





3 


— 
— 
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leer iſt, Feine von dieſen Thierchen, obgleich viele andere gewöhnliche Infu⸗ 
ſionsthiere, findet, RE je 


Bey recht großen Froͤſchen ift der Maſtdarm gemeiniglih mit einem. 
fehr kompaktem Unrath augefüllt, in welchem, wenn er auch mit etwas Waſ⸗ 
fer verdännet wird, entweder gar Feine, oder doch fehr wenige diefer Thier⸗ 
chen anzutreffen find, Hingegen find fie in dem flüßigem Schleim der Mittele 
fröfche, befonders im Frühjahr, im April und May, defto häufiger, In 
den heißen Sommermonathen feheinen fie fich zu vermindern, und in den Froͤ— 
fchen , Die ich durchgewintert, und im December und Jänner zergliedert has 
be gar nicht anzutreffen. — 1 


AB 


Hingegen hab’ ich den Verfuch gemacht, noch in diefem Fruͤhjahre 
1782, vom 2oten bis 24 März bey ſtarkem Schnee, die eritarıten Froͤſche 
zu zergliedern, die ganz ohne feheinbares Leben vor mir lagen, und denen das 
Maul mit einer Schleimhaut verwachſen war, Am zoten März in dem Darm⸗ 
Fanal des einen ein lebendiger Kraßerz in der Schleimfeuchtigkeit des Mafte 
darms erftlich das Chaos der Monaden, und unzabliche Kribelfugeln. In 
‚dem Darmkanal des zweyten nichts, aber. daſſelbe Phänomen in der Schleim⸗ 
feuchtigkeit des Maftdarms. Am 2aten in dem Darmkanal zweener Floͤſche 
nichts; allein in der Schleimfeuchtigkeit des erſten das Monadenchaos, und 
unzähliche Flaſchenthierchen; des zweeten Fein Monadenchaos, ſondern deſto⸗ 
mehr Flimmerwalzen, aber noch nicht ſo groß, als im Sommer. Alſo uͤber⸗ 
wintern dieſe Thierchen in dem Darm der Froͤſche ſogar im Stande ihren 
Erjtarrung. Wie reimt man dieſes mit der Hypotheſe, daß fie von Augen 
hineinkommen? | | . 





Ä Wenn man den Darm ded Froſches vom Magenende an aufgefchnit: 

ten hat, und an den überfichenden Maſtdarm koͤmmt; fo muß man hoch mit 
der Scheere in demſelben hinfahren, und fo aufſchneiden, daß er fich von felbft 
auf beyden Seiten aufklappt. Dann — Maik, wo mat Wil Arte An 
zugefpigtem Federkiel etwas Schleim auf, und ſpuͤhle ſolches in einem, auf 
den Glasfchteber aufgebrachtem reinem Tropfen Waffer Stoßweife ab; fo ' 
bleibt der Hebrichte Schleim an der Feder ſitzen; aber die Thierchen-geben fich 
ab. Sobald man nur die Oberfläche des Tropfens einigemale berührt hat; 
wird das Tröpfgen ganz voll grauer Punkte, und diefes find eben. die kleinen 
Thierchen. Man hüte fih nur, daß nicht zu viel Schleim mit in den Tropfen komme. 
Hat man dies Abſtoßen in dem Troͤpfgen einigemal wiederholt, bis — 

| Er beynahe 


LE 


der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher SE... 


beynahe ganz mit grauen Puͤnktgen angefuͤllt iſt; ſo hat man unter dem Ver⸗ 
a den herrlichften Anblick, 

PF Gemeintglich hat man alsdann in dem Be fo (gende perfchiedene 
Arten 


| 1) Das Chang der Monaden. Man kann es nit berhiten, daß 
nicht unendlich Kleine Schleimtheilchen mit in den Tropfen kommen. Jedes der— 
ſelben iſt ein Gewuͤhl von Monadeuthierchen, oder kleinen lebendigen B Bläschen, 
Deren jeded 140000 mal vergrößert, doc) nicht größer ift, als ein Staubkuͤ— 
‚gelhen vom Semen Lycopodi, Mill man daS lebendige Gewuͤhl ſehen; fv 
muß man der Area nicht das volle Licht des RR geben, in welchen 
fie fich gleich verkieven; fondern denfelben fo ftellen, daß die Area etwas vers 
dunkelt, und Himmelbfan werde, Nimmt men nun abfihtlih ein Schleim— 
theilchen, ohngefaͤhr in der Groͤße einer Nadelſpitze, in den Tropfen; ſo kann 
man ſicher auf eine Million dieſer Thierchen rechnen. Man mache hiergus den 
Ueberſchlag auf die unzaͤhlbare Menge in dam ganzem Vorrath vom Schleim 
des Maſtdarms, wenn ich nur demſelben einen halben Zoll in der Lange, und 
jeine Linie im Durchmeſſer gebe, Wie viele Millionen Raumpunfte in der 
— einer Nadelſpitze mögen nicht. darinnen ſeyn? An den Thierchen ſelbſt 
iſt u die ſtaͤrkſten Bergröferungen: wenig zu erkennen. Merkwuͤrdig iſt es 
och, daß ſi ſich dieſes Monadenchaos auch in der Schleimfeuchtigkeit des Maſt⸗ 

5 bey den Sumpfia lamandern, Lacerta palafris Linn. findet; =) 
die ie größen Tchierchen aber fehleiz | 








nr Die Dantoffeln. Breitflache Thierchen; in einer 140000maligen 
Vergeöferung wie eine — Bohne. Dem Aofhhein nach ohne — 
— Den Muͤllerſchen Paramaͤgzien ähnlich, 


N 


TEE TE 2 nn 
{ 


3) Die Bouteillen. Im der obigen Vergrößerung noch etwas größer, 
wie bie Pantoffeln, Saft wie eine Poumontersouteile „ mit Furzem finmpfen 
Ball Er 





%) Bon diefen Sumpffalaman- leauanen mit hochſtehenden Blaͤt⸗ 
dern Fenn’ ich hier zu Sande allein 4 terförmigen Schwaͤnzen und Ruͤ⸗ 
Arten, die inne garnicht hat. Es erkaumeni 
find darunter die fehönften Kamm⸗ 
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Halſe. Inwendig mit vielen er und einigen großen ı runden Kugelnz 
ohne Organen, na 
| 2 Die Kribelkugel. In gleicher Größe mit den vorigen, faſt ost 
yund. Juwendig kribeln und bewegen ſich alle Punkte, und zwar oft ganz ger 9 
genſeitig, wenn ſich das Thierchen ſelbſt drehet. Viel aͤhnliches mit dem 
Muͤllerſchen Volvox Conflittor mobilibus interaneis. 





5) Die Flimmerwalzen. ) Die größten unter allen; aber nicht in 
allen Froͤſchen ; inden Sand» und Waſſerkroͤten garnicht. Sie haben wenige f 
ftend bey der TAoo00omaligen V Vergroͤßerung unter No. 4. Tub. A. die Enge 
eined Zolls, und die Breite einiger Linien, wenn fie Waffer genug habenz 
find aber und herum mit} limmerſpitzen befeßt, womit fie fo geſchwind fpielen, l 
daß einem das Geficht vergehet. Wenn das Element verdunftetz fo gebärden 
fie fi) ſehr aͤngſtlich, blaſen ſich ſtark auf, haben unten am rundlichtem Hin⸗ 
terende einen großen weißen durchſichtigen Fleck, ſchlagen ſich oft, wie ein Band 
übereinander 5| reißen | Stuͤckweiſe auseinander; jedes Stuͤck lebt und flimmert 
fort; laffen aber im Tode die Slimmerfpigen ſteif abſtehen. Wenn fie nur. in a 
ein Kleines Schleimtheilchen gerathen; fo wird ihre Bewegung gehemmet, und 
fie bemuͤhen fich Toßzufommen, Sn veichlichem Waſſer ſchwimmen fie doch) ſehr 
pathetiſch und langſam. Da fie nun alle in dem klebrichtem Schleim des Maſt⸗ 
darms verwickelti find; ſo ift mirg IR ‚ wozu fie da die Be 
ſpitzen BAUR | | 





ER, ä 
sind: 


— — 


In Hei Raum von Schleim, als etwa der Raum einer Nadelfpige 
betraͤgt, hab ich 30 folcher Thierchen gezählt, Die ganze Fläche eines kleinen 
Preußifchen Sil bapfenngs begreift 380 Nadelſpitzen in fi), wozwiſchen aber 
wenigſtens noch halbmal fo viel Raum bfeibt, um die Nadel ftechen zu Eönnen. 

Folglich kann man fiber 570 Nadelfpigen in dem ee eines ſolchen 
Mfennige annehmen, Diefe mit 30, als dem Inhalt der Würmer in einem | 
Tropfen, einer Nadelſpitze groß, multipkigivt, macht 17,10. Wie viel 
Nadel fpigenväume alfo in dem ganzem Maſtdarm? ie vielmal 17, 100 

Thierhen im Ganzen? 


— 


——— Be 


6) Die Flimmer quadrate von allerley Groͤßen und Geſtalten, die man 
gar nicht deutlich) beichreiben kann, u in großer Menge. Fame man zum 


s das 


en A 








Lass 
ERS pr 
Fre 


*) Viel ähnliches mit der Fafcioa LP p. 55. No, 181. 2: 
siliata Mulleri Verm, Hift, Vol, | 
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das 6 alles SEE, nebft den vielen andern Arten von Rundwuͤrmern, als 
f Priemen- und Stumpfſchwaͤnzen; den Keulenfoͤrmigen Riatiwůtmern und 
Kratzern, welche die Froͤſche im Darmkanale, im Maſtdarm, und in den Sun: 
| gen beherbergen; fo kann man den. Froſch unter allen Thieren der Erde, mit 
| Recht eine Icbendige Welt nennen *). Denn nod in Feinem andern Thiere, es 
ſey Saugthier, Vogel oder Fiſch, hab’ ich im Schleim des Darmkanals, an 
| irgend einem Orte, oder im eigentlichen Maftdarnı, die mikroſ kopiſchen Thiers 
schen entdecfen Eönnen. Kämen fie aus dem Waſſer von außen hineinz fo müße 
—* ten * — die Fiſche am erſten in ihrem Darmſchleim haben. — 


Tab. XXXIV. 











5. 7. Ein Tropfen Waſſer, mit etwas Schleimfeuchtigkeit, aus 
denm Maſtdarm eines Froſches, mit allerley mikroſ kopiſchen 
| Thierchen, durch No 6. Tub. A. 
| dig. 8. Eine, durh No. 1. Tub. A, vergrößerte Flimmerwalze, 
—— os ulsden Settenflimmerfpigen. | 
Er - Fig. 9. Eine Bouteille, in gleicher Vergrößerung: E 
| Fig. 10, Verſchiedentlich geftaltete an in — 
Vergrogerung 
Be | Na ch va g 
von der wahren Begattung zweyerleh Arten von 
Darmwuͤrmern. 


* Dies ift aleichfam die Seele meines Buchs. Unter den Nundivürs 
mern der dritten Klaſſe giebt es dreyerley Arten in den Waſſerkroͤten und 
Bun. Die etwas größern Stumpfſchwanʒe mit der ſchwarzen Laͤngsader 

| ek in 





9 ©, die Kreufien Mannigfalt. Ich merke nur an, daß ſich die⸗ 


IV. Sahrg. p- 423. Der Hr. Prof. 


Sander hat dies als ein Vorzüge 


liches Werk der goͤttlichen Erhal⸗ 
tung angeführt: Ueber die Vorfe: 
bung I St. p. 9. von der Erhals 
tung der Menge Thiere in einem 


Froſch. 


ſe Menge von Thierchen nicht in dem 
Schleime befindet, der die Gedaͤr⸗ 


me ded Froſches überziebet, wie 


Hr ©. fagtz fondern bloß im 
Schleim des Maſtdarms, wel 
ches eben merkwürdig iſt. 
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in den Lungen; die Borftenartigen im Darmkanal, und Die Pfriemenfehtwäne | 
je im Maftvarm derfelben. Die beyden leßten Allten hab’ ih im Darmkanal 
der frifch zergliederten Waſſerkroͤten, in der wahren und eigentlichſten Begat⸗ 
tung angetroffen, wie man ſich ſolche bey — malen — mu 
immer vorſtellen kann. a 







Zuerſt von der Begattung ber Borftenartigen, ober Fadenrunbisiueh 
mer Am zaten May 1782 fand id) biefelben i in den Darmkanal einer Waf 
ferfröte in ziemlicher Menge. Als ich fie in eine ſchwarze Taße mit Wafler 
brachte, bemerkte ich, nicht völlig in der Mitte des einen, vom Schwanzende 
an, ein perpendikular anfigendes feines Faͤſerchen, das aum balb fo lang, 
als der zöllige Wurm war, an dem es hieng. Es fchlängelte fich an bemfelben 
bin und. her, und Außerte Leben. Doc, Fonnte ich mit bloßen Augen nicht viel 
unterſcheiden. Unter dem Kompoſito ſahe ich ein wirklich lebendiges Wuͤrm⸗ 
chen vor mir, das mit ſeinem Hinterende in der weiblichen Oeffnung des groͤße⸗ 
ren Wuͤrmchens ſteckte, und alſo in der wirklichen Begattung mit demſelben 
begriffen war. SH ſuchte ſogleich in der — unter den — nach, — 4 






Sie ſind halb ſo lang, und nach Vahauniß duͤnner, als die Weiz⸗ 
chen; aber kaum mit bloßen Augen zu. ſehen. Das Kopfende, wie bey den 
Meibehen diefer Artz die innern Theile aber ganz anders gebildet. Durds 
Ganze gehet nur ein mattbrauner Langskanal. Das Schmwanzende unterſchei⸗ 
det fich deutlich. Es ift Blaͤtterformig, und beftehet aus zwo zarten auf ein⸗ 
‚ander liegenden Membranen, zwifchen welchen drey bis vier durchſchimmernde 
Spikula befindlich find, die ich ausdruͤcken konnte, und die ich für die Genie 
talia halte. Wenn ich die eine lange vorſtehende Spitze am Schwanze des 
Strongylus Mülleri: Icon. Zool. Dan, faſc. Ih t. 42. kr, 2, 3, ausneh⸗ 
me; jo hat ed mit dem Schwanzende deſſelben viel aͤhnliches. 


; Die Begattung war diesmal das wichtigfte, worauf ich fabe, und 
ich wurde bey der zwoten Art, oder bey den Pfriemenſchwaͤnzen, im Mate 
darm der Waſſerkroͤten, von der Gewisheit derfelben noch mehr überzeugt, 

8 ih am ızter May einige hundert berfelben in eine ſchwarze Taße mit 
Waſſer brachte, ſahe ich wohl zwoͤ If Paar in der eigentlihften Begattung, U 
Ein Daar derfelben brachte ich in einem Waffertropfen auf dem Glasfchieber 
unter No. 4. Tub, A. des Kompofiti, und fahe abermal — das deutlichſte, 
daß das kleinere and duͤnnere Männchen, mit dem Hinterende feines ri ir 

recht 
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recht perpendikular in der Oeffnung des Weibchens ſteckte, und fich durch die 
Drehungen, die das Ieztere in dem Waflertropfen machte, allenthalben mit 
herumziehen, felbft oft um den Körper des Weibchens herumwickeln ließ, obs 
‚ne daß es abgelaffen hätte Das Weibchen war mit einigen hundert Eyern 
wichtig, die num erft durch dieſe Begattung befruchtet wurden. u 





> Da fie mir begde in dem Maffertropfen zu unruhig waren; fo nahm 
ich fie in der Begattung mit dem Pinfel auf, und bradte fie in einen andern 
Tropfen zwifchen den Preßſchieber. Auch dieſe Behandlung hinderte fie nicht, 
an einander zu bleiben. Bey dem fanften Druck, den ich ihnen gab, und 
| wodurd fie zum Stillliegen gebracht wurden, fahe ich deutlich, wie Die Art 
ihrer Kopulation befehaffen war. Die kippen der weiblichen Deffuung waren 
ſtark angefchwollen, und hatten fi unten um einen knotigen Abſatz deg 
ı Schwanzendes des Maͤnnchens, das dariun ſteckte, Wulftförmig herumges 
ſchloſſen. Als ich dem Preßſchieber Luft machte, fiengen fie an, ſich wieder 
munter zu bewegen. Dies war ohngefähr Abends zwifhen 5 und 6 Uhr, 
SH nahm fie mit dem Pinfel von dem Preßſchieber ab, und that fie in eine 
\befondere Taße mit Wafler, Des andern Morgens um 5 Uhr kam mein 
Zeichner. Beyde lebten nicht nur; fondern hiengen auchnoc eben fo, wie geftern, 
aneinander. Mehr als fehsmal wurden fie zwifchen den Preßſchieber gebracht, 
und nad) vollendefer Zeichnung, wieder ind Waffer gelaffen. Alle diefe ges 
waltſame Behandlungen ſchadeten ihnen nichts; ſondern ſie blieben, bis Nach: 
| mittags gegen 3 Uhr, an einander, da fi) das Maͤnnchen erſt vom Weib⸗ 
| chen trennte, und beyde noch einige Tage im Waſſer lebten. Alſo hatten fie 
| bald 24 Stunden vor meinen Augen in der Begattung zugebracht. Als ich in der 
Taße nachſahe, fand ich nicht allein noch verſchiedene in der Begattung, fons 


| dern auch viele einzelne Männchen, die ich nun ſehr gut unterſcheiden konnte. 
Sch, verfüchte es, unter dem Kompoſito ein Daar aus der Begattung zu tren: 
nen, und fahe hinten an dem Hintertheile des abgegogenen Maͤnnchens, bie 


Genitalia noch im einer vibrivenden Bewegung. 











22... Das Männchen ift wenigſtens noch einmal fo Elein, und duͤnne, als 
das Weibchen: kaum 2 Linien lang, und 2, Xheil einer Linie dicke. Am 
| Ropfe vorne die drey Knoͤtgen, und inwendig die Mörferkeule. Im Körper 
| Tängs herunter ein mattbrauner Kanal, der etwas unter der Mitte des Körz 
pers, nad dem Schwanze zu, eingefhnürt if. Das Schwanzende unter 


ſcheidet fich gar zu deutlich. Bey dem Weibchen auf beyden Seiten Lanzetten⸗ 
foͤrmig, und die eigentliche Spitze, wie eine Pfrieme. Vey dem Männchen 
\ aber ift ver Schwanz viel dünner, und miten ein Inotiger Abſatz. Unter dem⸗ 

: Siiz  fäben 
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ſelben eine kurze Sichelfoͤrmige Spitze. Recht unter dem — Abſate 
ſchimmern inwendig zwey kleine Spikula, die der Wurm nach Gefallen ein⸗ 
und ausziehen kann. Unter dem Preßſchieber kamen fie beyde zum Vorſchein, 
und ſitzen an einem gemeinſchaftlichem Stamme. Ich kann auch nun mit Ger 
wisheit fagen, daß die Alcaris, Babe I, Zig. 4 ‚ ein wahres Mannche 
geweſen ſey. 


— 





Dies if va wohl das erftemal f daß man Eingeweiberirmer in pe 
eigentlichften Begattung angetroffen hat. Da fih im Frühjahr im Thier⸗ 
reiche mehrentheils alles begattet; fo hält die Natur auch dieſe Ordnung bey 
dieſen, in der tiefften Dunkelheit lebenden, Gefhöpfen. Daß die Sahe aber 
felbft feinem Zweifel unterworfen ſey, erhellet erjtlich daraus: weil beyderley 
Geſchlechter, und ihre Geſchlechtstheile, deutlich zu unterſcheiden waren; zwey⸗ 
tens, weil ich an dem, ans der weiblichen Oeffnung gezogenem Maͤnnchen, 
die Genitalia noch vibriren ſahe; drittens, weil ich mehrere Paare zugleich 
in der Begattung angetroffen; viertens, weil ich alle, in der Begattung be⸗ 
griffene e Paare in Weingeiſt gethan habe, worinn ich ſie Jedermann noch in 
dieſer Stellung zeigen kann. Wer meine Verſuche nachmachen will, der neh⸗ 
me Waſſerkroͤten, und Feine Froͤſche, weil die erſteren allezeit mehrere Wuͤr⸗ 
mer bey ſich haben. Er wähle aber dazu die Fruͤhjahrsmonathe. Denn in \ 
den übrigen Sommermonathen hab’ ich dies Phänomen nicht wieder geſeh hen? 
Wer wird aber zweifeln, daf es nicht bey den hen Wuͤrmern in J 
Brain auf gleiche Art gefchche? | Ä 


Tab. ee ee E 


Fig. 7. Das Männchen und Weibchen des Wfeiemenfehtanges, ia E| 
dem Maſtdarm der Wafferfröten, in Dey Begattung, in 
natuͤrlicher Groͤße. 


Fig. 8. Die Geſchlechtstheile derſelben in der Begattung; — No. x 
5, Tub. A. vergrößert ; . 

ab, das Mittelftück des Meibchens mit Eyern angefüllt, 

auf dem das Maͤnnchen ſitzt; | 

‚© c, bie weibliche Oeffnung, deren Lippen fi um das einger > 

| ſteckte Hintertheil des Männchens herumfchlieffen,; 

de, das, mit den Öenitalien in diefer Deffnung einfte De \ 
Hintertbeil des Männchens; ; 

f 8, das perpendifular auffigende Schwanzende des Mannchene 
Fig) 


— 
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| a dig 9. Das, durch No. 4 Tub. A. vergrößerte Männchen; 
Pi die drey Knoͤtgen am Kopfe; 
ab— der inwendige Saugkanal mit der Moͤrſerkeule; 


6 d, €, der innere Darmkanal mit Abfägen aber mit zarten 
Haͤuten verbunden; 


I , ein oorfiehender Buckel; 
es: 8 h, die beyden Genitaliaz 
be bie Sichelfͤrmige Schwanzfpige 
Bi 10, Ein etwas gepveßtes Mittelſtuůck eines ſchon —— 
Weibchens, in gleicher 

ab, ein Stuͤck vom Uterus; 

cds ansgetretene Eyerz 
Ef, zween entwickelte Junge : 


u a rt 
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Juſtrument und Vortheile zur leichteſten und bequemſten 
Behandlung der Eingeweidewürmer. 


Us: allen Kreaturen, au deren —— ————— und bewaffnete 

Augen erfordert werden, find keine ſchwerer zu behandeln, als dieſe 
Wuͤrmer. Die erſte Urſache liegt in ihrer Oekonomie innerhalb den thieriſchen 
Körpern. Mat muß mit dem innerem Bau thieriſcher Körper bekannt ſehn, 
und fie vorfichtig zu zergliedern wiffen, damit man nicht die Wohndrter der 
Wuͤrmer, und fie felbft verlege- Es gehören dazu eigene Inſtrumente, Kunft- 
griffe und Vortheile, die man fi zum Theil felbft erfinden muß, theils durch 
Uebung und Erfahrung lernt. Zumal bey Be Heinen Zhieren, bey deren 
Beige die — Vorſicht —— — 





Sitz ar Ä Die 
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Die zwote Urſoche liegt in der großen Verſchiedenheit des Ebrventis 
hen Baues, und der Organen dieſer Würmer felbft. Anders wollen die Rund⸗ 


wohl nach ihren innern, und aͤußerlichen Theilen, als auch’ nich den Theilen 





wuͤrmer, die Ruͤſſelwuͤrmer oder Kratzer, anders, die Plattwuͤrmer, die Blas 


fenbandwürmer, und bie verſchiedenen Gattungen der Darmbandwuͤrmer, ſo⸗ 


— 


der thieriſchen Körper, worinn fie wohnen, behandelt ſeyn. Eine andere Bes n 


handlung erfordern fie, werm fie nod) in ihrer natürlichen Defonomie und Waͤr⸗ 


me leben, und man fie lebendig, vollſtaͤndig, und: unverletzt heranöbringen h 
will: eine andere aber, wenn man fie eine Zeitlang erhalten, und gehörig 
beobachten will, Und hiexben 1° en Saat na os wieder ſeine 


eigene Sch wierigkeiten. 


Das erſte, was ich alſo beſchreiben will, iſt ba8 —— Hefte, — 
deſſen ich mich bey der Zergliederung großer und kleiner Thiere bedienet 
habe. Es wird dergleichen, nach Vorſchrift der Inſtrumente, die man ver⸗ 


langt, in Braunfchweig verfertiget,, und von dem Ingenieurhauptmann Knoch, 
einem uͤberaus geſchiktem Mechanikus, beſorget. Der Preis iſt gemeiniglich 2 


32 Louis d'or. Hierinnen find folgende Inſtrumente. 


1. Ein Zoll ⸗ und Unienſtab, nach Pariſer⸗ und Rheinlaͤndiſchem Fuß; . 


von ı bis ı2 Zoll, 


2. Zween fehr feine Zirkel, mit Drehſcheiben, die man veſtſtellen kann. } 


Zu jedem der Steller. 


3. Das, aus dreh Stuͤcken, die man uͤber einander ſchleben kann, beſte⸗ 
hende Dlaferöhrehen. Ein fehr bequemes Suftrument, die Lungen 
der Fröfche und Waſſerkroͤten aufzublafen,, zu unterbinden, und die, les 


erde 


bendigen Rundwuͤrmer it dem innert En ver log 16 F 


ver wahren Oekonomie, zu ſehen. DU * 


| 4. Zwo meßingene Pinzetten. Die eine unten an — Schenkeln mit 


runden Scheibchen, die mit ihren Flaͤchen zuſammentreten. Sehr ter 


quem / feine glatte Theilchen ee: — se zarte Würmden, 4 


ohne Verlegung, zu faſſen. 


Die zwote ganz befonders eingerichtet. Am Enre behder Schenkel, R 
außer zwo fehräg abgehenden Spißen, noch ein Eleiner dreheckiger, pers 
pendikular auffteheider Anhang; vie Spise des Drehecks, nuren an 
der fcharfen Kante der Pinzette, die Bafıs des Dr eyecks oben. Sehr 
bequem, feine Theile zu faſſen. Das Ganze wie ein Stiefelfuͤßchen. 
Am Dbertheile der Pinzette eine Art von hohler Schaufel, damit ak 


lerley, beſonders im Schleim der Gedaͤrme, aufzunehmen. 


u 
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— Ein föhlernes Loͤffel gen, wie ein Ohrloͤffel, aber die Loͤffelhoͤhlung laͤn⸗ 
ger, in einem ſchwarzem Eben holzſtielchen. Ueberaus bequem, damit 
unter den € Schleim der Gedaͤrme zu graben,. und die noch mit den Koͤ⸗ 
pfen veſtſteckenden Bandwuͤrmer, beſonders ‚die, mit den zarteſten Kopf⸗ 
enden: Die. Ketten gliedrichten der Hunde und Katzen (canina), und 

die Geſchl aͤngelten der Kraͤhen, and die Kratzer, glücklich auszuheben, 


| 66; Eine‘ ‚große anatomiſche Schere‘ mit verfchranbten Schenken, Am 
Ende des einen Schenfels ein halbes Anöpfgen, Daß in dem Darmkanal 
beym Aufſchneiden gehen muß, damit nichts verletzt werde. 


Er Eine kleinere, ebenfalls verſchraubte Schere, nit langen Griffen, mb 
kurzen, etwas gekruͤmmten Schenken? am Ende des einen auch ein 
halbes Anspfgen. Mit diefer Scheere kann man bie feinften Theile zer: 
‚trennen, und. bie zarteften Gedaͤrme auffchneiden, _ Uebrigens noch al⸗ 
lerleh brauchbare. Inſtrumente, — RR, * und Meſ er 
von allerley Größen, en 





23 


| Außerdem hab’ ich och ein Befeck ar weit Pe ————— 
Unter dieſen find befonders fehr ſchmale, mit den Spitzen unterwärts gekruͤmm⸗ 
ve Meßergen, die ich vonzguch gebraucht habe, wenn id} die ſtrotzenden, veſt 
geſchloſſenen Blaſen aus den Lebern der Maͤufe aufritzen wollte, und mit der 
Sceere nichts mehr faffen Eonnte, um den, darinn oft ſehr enge eingeſchloſ⸗ 
ſenen Ben. unverletzt herausgubvingen, | 












F 


— 





| Zur Aufſchneidung des Darmkanals großer und Kleiner Thiere, find 
keine Shen bequemer, als eine gewifle Art mit langen Griffen, und Furs 
zen, vorne flumpf abgeflußten Schenkel 1, die man Zivickfcheeren nennet. 
An diefelaffe man fih oben an dem einem Schenkel ein halbes Knoͤpfgen, und 
hm den andern eine Spike ſchleifen; fo kann man jr anne Verletzung der Ge⸗ 
ae gebrauchen. en... 


12, Vorſicht bey der Anatomie Der &hiere überhaupt: der arößern fo 
Ds wohl al als Der kleinern. Dabey gebe ich folgende Regeln: 


m Man muß allezeit die thieriſchen Körper, die man in dieſer Abſichr 
ergliedern will, fo friſch, als moͤglich, zu nehmen ſuchen. Iſt in den innern 
dheilen Fanumg, und ausgetretenes Blut; ſo wird man die Wuͤrmer ſchwer 
midecken, in ſchlechter Verfaßung aneflen, und nicht mehr lebendig finden, 
porauf doch alles ankoͤmmt. 


2. Man 
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2. Man muß die Thiere, die man zergliedern will, und die man febens ‘ 
big hat, auf bie leichtefte Art zu tödten fuhen, damit die innern Theile fo viel | 
als’ möglich, ‚gefchont werden. Größere Thievez Katzen, Hunde, Vögel 
ti. ſ. w. werden ſtrangulirt Mit andern Thieren, die man nicht anders, als 
aus ben Händen der Schlüter, und- Jäger befömmt, muß man zufrieden 
ſeyn, wie man fie erhält, und die brauchbarften ausfuchen Wilde Kanin⸗ 
chen, die durch Frettchen i in die aufgeftellte Nee gejagt werden, find, wie die 
zahmen, leicht mit einem Fingerſchlag ind Genick zu tödten. Ratten und 
Maͤuſe ſind am brauchbarſten, wenn ſie erſaͤuft werden. Froͤſche ſind am 
ſchwerſten ohne Verletzung der innern Theile, zu toͤdten. Sie allezeit lebendig 
anzufpießen, und ſo zu zergliedern, waͤre zu. grauſam. Ich laſſe ſie erſt in in 
Weingeiſt ſterben, welches leicht geſchehen iſt. | 








3. Man laſſe ſich ein Anatomiebret von weichen ne oder Einband 
holz verfertigen, damit die Nadeln haften. An beyden Enden der Länge kom⸗ 
men unten zween ausgefchweifte Süße, fo hoch, wie man fie haben will. Uns‘ 
ter den Brete gehet eine Schublade in zween Salzen, die man vorwaͤrts und) 
ruͤckwaͤrts durchſchieben kann. Darinn muß alles vorräthig feyn, was man 
zur Anatomie eines Thieres gebraucht: Wiſchtuͤcher, Schwaͤmme, Hammerz; 
größere ftählerne, blau angelaufene Nadeln; Pinſel an Federkielen, die unten 
breit und fpiß zugefchnitten find; die größeren Pinzetten; die anatomifche Ber: 
ftecke; Wachstuchaͤrmeln; und vergleichen, Das Bret wird mit einem eichess 
nem Raͤhmchen an allen vier Seiten eingefaßt, damit kein Blut oder Unrath 
abfließe. An dieſes Bret koͤnnen auch zwo Leuchterſcheiben geſchroben werden, 
um niedrige Lichte aufzufeßen, wenn man etwa genoͤthiget wäre, des aan 
eine Anatomie zu verrichten, — | 











— Vorſicht bey der Anatomie der Thiere Infonderheit, und ner . 
chung ihrer innern Theile. 


Ich will hierbey bloß einige ſchwer zu behandelnde Flle see 
und mit dem vielföpfigem Blaſenwurm im Hirnmark drehender Schaafe dem 
Anfang machen. _ So bald dns Schaaf gefchlachtet ift, muß man fich ſogleich 
den abgezogenen, noch warmen Kopf geben laſſen. Sch habe den Kunſtgriff 
erfonnen, ſolchen mit ein Paar Zwingen auf meinem Brete zu beveftigen, Daul 
mit ic) den Hirnſchaͤdel ſo bei zutſam, ale —— ohne viele — 


gen, abfügen | konn, : 


RB 
| 


Hierzu bediene ich mid) einer (eh f malen, aus einer Uhrfeder sent 
fertigten Säge, Zuerſt füge ich das Kranium von vorne über der Naſe, un 


a 


— 


— Be | > r Mn 
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von hinten ein, aber nicht tiefer, als die‘ flache Höhlung unter demfelben bez 
trägt, damit ich nicht etwa das Mark, oder die auf einer Seite anliegende 
Blaſe verleße. Darin Fehr? ic) den Kopf wieder um, und füge von beyden 
Seiten nach den Schnitten zu. Hat man darinn erſt einige Hebung; ‚fo trifft 
mans vortreflih, und der Hirn ſchaͤdel klappt ſich ſo ft choͤn ab, daß die auf 
den Mark liegende Haͤute nicht einmal verletzt werden. ze muß nur: den 
Kopf 2 zu beveftigen fuchen, wu | 
es Nun lege ich ihn —— — vor mich, bebeſtige — — 
und loͤſe die obern Haͤute des Hirnmarks durch einen zarten Kr ensfchhitt, nit 
‚meinen feinen Meffern ab, daß ich fie auf vier Seiten zuruͤckklappen kann. 
‚Eben fo behutſam trenn’ id Die Naht i in der Mitte, "wo beyde Marklappen 
zuſammentreten. Gemeiniglich liegt in der Kammer derſelben die Blaſe. Mit 
zwey Federſtuͤcken, in deren jedes Ende ein Querlappen von weicher Leinwand 
eingeklemmt iſt, ſtaͤmme ich beyde Marklappen an ber Ober⸗ und Unterfeite, . 
‚aus einander, feße einen ſchwarzen Napf mit lauwarmem Waſſer unter, kehre 
‚den Ropf um, und laſſe die Blaſe durch einiges Rütteln hineinfallen. Dadurch 
hab’ ich einigemale das Glück gehabt, die ganze Blaſe mit vielen noch aus⸗ 
waͤrts herausſtehenden Bandwurmkoͤrperchen, unverletzt herauszubringen. 
Schwerer, unendlich ſchwerer ift folches, wenn fie irgendwo an den — * 
ger, und das Hirnmark durchgeſchnitten werden muß, x 
























* 


Bey der Anatomie der Schweine ud Schaafe — man — Sie 
as, —— und auf das Darmfell Achtung geben. An allen dieſen Thei⸗ 
len fißen die ‚großen Kugelförmigen Blafenbandwärmer in ihren Wohnungen. 
Schneidet man dieſe, nach Art der Schlaͤchter, die ſie fuͤr bloße Waſſerblaſen 
‚halten, gerade auf; fo wird man nie den darinn ſteckenden ſeltſamen Wurm 
erblicken. Sind große und Feine Blafen in der Leber; fo fühle und druͤcke man 
‚mit dem Finger darauf. Die weichen enthalten einen Wurm; die harten aber 
Amehrentheils bloßes Waſſer. Die weichen Idfe man fo aus der Gubftanz der 
Leber heraus, daß man fie frey behandeln form Alsdann faße man einen 
(Theil der Blafe, ziehe daran die Blaſe in die Höhe, und mache dicht unter der 
Scheere einen feinen Einfehnitt,, daß ham hineinfehen kann, fo bat fich gemei⸗ 
miglich dev Wurm unterwaͤrts geſenkt. In diefem Ciufchuitte fahre man fort, 

und made ihn etwas arößer; To kann man den Wurm in ein untergefeßtes 
ſchwarzes Gefaͤß mit lauwarmem Waffer herausſchuͤtteln, und das Vergnügen 
haben, wenn man gefhwind verfährt, und die 2 Thiere noch 
warm find, das wunderbare Wallen dieſer Wurmblaſen, oder ihr Leben zu fehen. 
Eben fo verfahre man mit dem am — herumhangenden Blaſenſaͤcken. 


Weit 


— 
ER 
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Weit ſchwerer ib die, An ben Erbsförmigen Blaſen der Haſen⸗ un 
Maͤuſelebern befindlichen Würmer, zu behandeln. Selten bringt man zwe 
oder drey nad) einander unverleßt heraus, weil fie fo Elein find, mit ver Pin 
zette nicht gut gefaßt werben Fünnen, und dem Meffer ausweichen. Manwird 
aber gemeiniglih durch die Menge diefer Blafen in den Hafenlebern Schadlos 
gehalten, daß man die Verſuche öfters wiederholen kann. Bey dieſen empfeh 
ich aus Erfahrung das Ritzen mit dem Meſſer wi als das ER m 
der Su 


Eine Maus fee id an den vier Füßen und kun, die — Hat Na 
deln an, und mache oben auf der Bruſt den erſten Einſchnitt. Dann trenn 
ich das Fell auf beyden Seiten ab, und, wenn ich den Bruſtknochen durch 
ſchimmern ſehe, ſo mach' ich gleich uͤber denfelben in die, mit der Pinzette an 
gezogene Haut, den Einfehnitt, und fahre mit der Schere bis zum After hei 
unter. Alsdann ſchneide ich bey dem Bruftknochen auf jeder Seite Querdure 
bis an die Rippen; fo liegt mir die Leber frey auf ven Magen, und die darin 
befindlichen Blaſen zeigen fi) aleih, Hierauf trenn ich die Leber hart am 
Zwergfell ab, und laffe fie in ein untergefeßtes Gefäß mir warnen Waffe 
fallen. Die Blaſen müffen Yon der Leber, oder ang derfelden behutſam aba: 
löfet werden, und man darf mit einen zarten Meſſer kaum eine halbe kin 
rigen; fo quilt der fhöngegliederte Blafenbandwurn heraus, dem man gleid 
in Scaale mit lauwarmem Waſſer vermittelſt feiner Pinfel nachhelfer 
und ihn herausziehen muß. Iſt die Maus friſch; ſo wird man ihn lebendi 
ſehen, und Stundenlang beobachten koͤnnen, zumal wenn man von Zeit zu Zei 
lauwarmes Waſſer nachgießt. | 


Der Darmkanal der Rauen, Miue, gel und Fröfche it ſo zar 
daß er leicht zerreißt. Man muß vor allen Dingen ihn von dem daran befin 
lichen: Retze und Häuten zu ſaͤubern ſuchen. Beym Anftecken mit Nadeln de 
er nicht zu ſtraf angefpannt werden Das portheilhaftefte tft, alle Gedaͤrme, 
vom Magenende an, bie zum Maſtdarm aufzuſchneiden. Bey obigen kleinen 
Gedaͤrmen muß man verhuͤten, daß ſie ſich beym Aufſchneiden nicht umſchla⸗ 
gen, wodurch die zarten Bandwuͤrmchen, wenn fie dergleichen bey ſich haben, 
leicht befehädiget werden. Vey dem Auffchneiden ſolcher Eleinen Gedärme thus 
man wohl, daf mat fie, ‚wenn fie zu lang find, als bey den Maͤuſen, Mate 
ten und Vögeln, Streckenweiſe vornimmt; fo find fie ficherer zu behandelm 
Bey Heinen Gedaͤrmen ift auch diefe Vorſicht noͤthig, daß man ſie, wenn ſie 
aufgeſchnitten darliegen, —— mit der Lupe nberläuft. Man entdeckt das 
durch noch manches , welches Dem beften Auge entwiſcht. Wejunders er 
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ich die Lupe bey ——— der Linge Lebern, und der Eingeweide kleiner 
Thiere, inſonderheit der Froͤſche. K Kann man in a aufgefehnittenen Strecke 
des Darms weder mit bloßen Augen, noch mit der Lupe etwas entdecken; fo 
fahre man langſam mit einem zugefpigtem Federkiele, = in dem Schleime | 
herunter. Dadurch wird manches Wuͤrmchen ans Licht gebracht, Wenn 
man alle innere Theile eines Thiers beſonders was die Kleinen betrifft, un⸗ 
terſucht hat; ſo thue man alles in ein ſchwarzes Gefaͤß mit Waſſer, laſſe es 
eine Stunde ftehen, und fee auf der Oberfläche des Waffers nach; fo zeigt 
ſich daſelbſt noch manches Wuͤrmchen. Oder man nehme dieſe Theile wieder 
aus dem Waſſer, klaͤre das obere rein ab, und gieße den zarten Bodenſatz in 
ein anderes ſchwarzes Gefäß mit: reinem Waſſer; ſo breitet ſich ſolcher darinnen 
t=f und man macht manche Entdeckung. Noch eine Regel beym Auffchneiz 
den aller, und befonders Feiner Gedärme Man bebe allezeit ven Darın mit 
dem inwendig gehenden Knopfſchenkel der Scheere, beym Schneiden etwas in 
die Hoͤhe, wie es die Natur der Sache einen jeden lehren wird, und ziehe 
zugleich den Darm mit der Pinzette ein wenig zur linken Seite; fo wird man 
‚Bis zum Ende, wo die zwote Nadel ii ficher —— konnen, und ſelten 
einen Wurm verlegen, | 


E Penn — in dem Darmlanal e einer — eines Hundes, eines Vo⸗ 
gels, oder Froſches, Bandwuͤrmer, Kratzer, Plattwuͤrmer, Kappenwuͤrmer, 
‚oder Rundwuͤrmer erblicke; ; fo iſt mein erſtes, daß ich in der Strecke, wo fie 
liegen, den zaͤhen Ehleim' mit warmem Waſſer, vermittelſt eines Pinſels ver⸗ 
duͤnne, und ſolchen mit dem Löffel meines Beſtecks No. 5, unter den Wuͤr— 
‚mern wegnehme, damit ich fie frey mit der Lupe in ihrer natuͤrlichen Lage beob⸗ 
achten kann. Die loſe ſitzenden Wuͤrmer nehm' ich mit zarten Pinſeln, oder 
wenn ſie ſehr klein ſind, mit dem flachrundlicht zugeſchnittenem Ende des, an 
dem Pinfel ſteckenden Federkiels, auf, und bringe fie in die dazu beſtimmten 
ſchwarzen Gefäße mit warmem Waſſer. Die veſtſitzenden aber, die ſich noch 
den Kopfenden, oder Ruͤſſeln in die zottige Haut der Gedaͤrme gebohrt ha⸗ 
ben, zerre ich nicht, ſondern ſchneide lieber das ganze a des Darms aus, 

wo fi fi e figen, und. bringe es in warmes Waſſer. | 













Einen Froſch, Waffer 00 Ludkroͤte zaſhiet zu meinen of hen 
E; i zergliedern, verfahre ich auf folgende Weiſe. Hab' ich den Froſch in Wein⸗ 
geiſt, oder durch ein Paar Schläge einer ſchlanken Ruthe im Nacken getödtetz 
fo ftec® ich ihn an Bin vier Fügen, und Horn am Male, suf den Brete mit 
INMadeln vet. Beym After zieh’ ich mit ee r Zange die Haut etwasin die Höhe, 
und ſchneide foldhe bis an den Hals auf Die zarten Unterhaͤute ſind leicht zu 

| RE > trennen, 
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trennen. Oben an der. Bruft thue ich zween Querſchnitte, daß ich die Auſſen⸗ 
haut zuruͤckſchlagen, und an den Seiten mit Nadeln beveftigen kann. Mit 
der zarten Haut, welche die innere Theile bedeckt, verfahre ich. eben fo. Dieſe 
liegen, num frey vor meinen Augen. Zufdrderft müffen die Fetttheile, und, wenn 
es ein Weibchen iſt, die Eyermaffen, von den Seiten weggenommen werben. 
Hierauf löfe ich das Herz und die Leber, wie auch die beyden zufammengefaller 
nen Lungen mit der $uftröhre, ab, blafe fie auf, und unterbinde fie, da ih 
denn gleich, wenn ich fie gegen das Licht halte, mit bloßen Augen fehen Kann, | 
ob fie Würmer in fich haben, und ob fie verdienen aufgefchuitten zu werden. 
Den Magen fehneide ich dicht an der Speiferöhre ab, und Löfe das ganze Ge 
daͤrme bis zum After heraus. Iſt Diefes vom Neße getrennet, daß ichs im 
eine Linie legen kann; fo ſtecke ich Ken Magen vorne mit einer Nadel veft, u 
hinten das Außerfte Ende des Maſtdarms ebenfalld, Alsdann fahr’ ic mit 
der zarten Knopfſcheere vom Magen bis ans Ende herunter, Snfonderheit muß. 
inan, wenn man bi8 an den, ein ganzes Theil höher ftehenden Maſtdarm 
koͤmmt, die Scheere etwas in die Hoͤhe heben, und den Schnitt: oben über dem 

| Unvath, herunter vollenden. Faſt bey jedem Schnitte eines Zoll Yang, muß 
man die, fich umfchlagenden Geiten des Daͤrmchens mit feinen Yeadeln anftes 
en, befonders des Maſtdarms; fo kann man die Platiwürmer, die ſtumpf—⸗ 
ſchwaͤnzigen Rundwuͤrmer, die Krotze im Darmkanal, frey liegen, und in 
dem Schleim des Maſtdarms die Pfriemenſchwaͤnze wihlen ſehen. 


8 Von der Behandlung der Wuͤrmer ſelbſt, und den Mitteln, fie, 3 
bequem beobachten zu koͤnnen. . 
Davon hab ich ſchon im zweeten Abfchnitt manches gefagt,- —— 


hier zu wiederholen uͤberfluͤßig waͤre. Bey der Behand! dlung aller Gefchlechter 
und Arten der Eingeweidewürmer hat man vornämlich auf —— Stuͤcke zu ; 


fehen: 
1. daß man bie — Oekonomie jedes Geſchlechts in den innern vr | 
len des thierifchen Körpers gehörig kennen lerne; J 
2. daß man die Geſchlechter und Arten zeitig und richtig unterſcheiden Verne, | 
Damit man gleich wiffe, was man vor ſich habe; | 


9. daß man die Würmer unverlegt und lebendig aus den —— Aigen 
herauszubringen ſuche; | 


4, daß man fie aufferhalb den thierifchen Körpern eine Zeitlang lebendig er⸗ 
halte; | 
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a baf m man fid) bemuͤhe, den Bau ihres Körpers; ihre innere und Auffere 

Theile; ihre Kopforganen, amd die Abficht derfelben ; ihre Geſchlechts⸗ 
theile, ihre Eyer; und Befonkest die Be Art ihrer Erzeugung, 
kennen zu lernen ; 


. da man gleich vom Anfange, die —— und ſicherſten Merk⸗ 
male auffuche, die ſich immer gleich bleiben, um die Geſchlechter ſowohl, 
als die Arten unter ſich fo oft fie vorfommen, gehörig unterfcheiden au 
Yernen . 

. daß man fich Feine Mühe verbr laſſe; ſondern eine Sache zehn⸗ 

mal wiederhole, bis man gewiß if, daß fie unter allen Umſtaͤnden fo, 
und nicht anders ſey. 

8 daß man fi) zur Beobachtung — Wuͤrmer der fimpelften Werkzeuge, 

und bequemften Mittel bediene, weil die Wuͤrmer, theils wegen ihres 

1 harten elaftifchen, theils wegen ihres weichen, öfters fehr Yangen, bey 
vielen auch fehr Heinen und faft unfichtbaren Körpers; theild wegen ihs 

res fchwachen und Furzen lebend, aufferhalb des thierifchen Körpers, 

nicht gut zu beobachten find, mithin Benbahtungsinftrumente, zu der 
ven Gebraͤuch eine umſtaͤndliche Vorbereitung und gekünftelte Zufammens 
feßung erfordert wird, die Sache mehr erſchweren, als erleichtern. 


— 


Ich koͤnnte noch mehrere Regeln herfegen. Allein für den Anfänger 
ift es genug, und geübte Beobachter verftehen felbft die Kunſt, fih, nad) 
Maaßgebung der Umftände, Negeln, Vortheile und Kunftgriffe zu erfinden. 
Doch helfen alle Regeln nichts, wenn der Beobachter nicht ſelbſt gewiſſe eigene 
perſoͤnliche Naturtalente: ein treues Auge, eine leichte Hand, ein gutes Ges 
daͤchtniß, eine treffende Beurtheilungskraft, und oovzliglich die Herrfchaft über 
feine Einbildung, befißt. Daher will ich jetzt noch die Gefäße und Inſtru— 
| mente befchreiben, die ich bey der Beobachtung der thieriſchen Wuͤrmer mit 
Vortheil gebraucht habe. 





Das erſte, worauf ich fehe, wenn ih Wuͤrmer eines zergliederten 
Thiers vor mir habe, iſt dieſes: daß ich fie von dem Schleim, den fie aus 
ihren verborgenen Wohnungen mitbringen, zu reinigen ſuche. Dazu hab? id) 
mir eigene ſchwarze glafurte Thongefaͤße, von verfchiedener Größe: tiefe, 
flache, ovale, runde: Taßen, Naͤpfe und Schaalen, machen laſſen. Die ſchwarze 
Farbe iſt ſchlechterdings noͤthig, weil alle dieſe Wuͤrmer entweder weiß, oder 
doch weißgraulich ſind. GSo unbedeutend a dieſer Umftand ſcheinen 
moͤgte; ſo vortheilhaft iſt er. 
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In dieſen Gefäßen pfleg' ich die Wuͤrmer in lauwarmem Waſſer, mit.’ 
Pinſeln vom Schleim zu reinigen, wozu ebenfalls Pinſel von allerley Gattun⸗ 
gen erfordert werden. Dies muß man fo lange fortfegen, als das Waſſ 
milchicht wird, und immer reines gleich warmes zugießen, bis es völlig re 
ift, und man den Wurm auf dem Boden, durch das Waffer, deutlich ſehen 
kann. Hat man viele Winmer, z. E. Bundwürmer, in einem Klunypen 
verwickelt; fo bringt man das Ganze in ein großes ovales laͤnglichtes ſchwar—⸗ 
jes Gefäß, und bemühet fich, mit den fpiß zugefchnittenen Federkielen, wor⸗ 
an die Pinfel ſtecken, die Knoten aufzuſchuͤrzen, Die vollftändigen Wuͤrmer 
mit den Kopfenden in einzelne Gefäße zu vertheilen, und die Enden zu 
ſammlen. | u | — 


Die Blaſenbandwuͤrmer, und die langen gegliederten Bandwuͤrmer, 
haben vielen Schleim an ſich. Will man fie zur Beobachtung gebvanz 
hen; fo muß man alle zwo Stunden lauwarmes Waſſer zugießen, und die 
Wuͤrmer mit Pinfeln und Löffeln, in andere Gefäße übertragen. Dftermalen 
. vergehen 24 Stunden, ehe fie ganz vein werben, und das Waſſer klar erſcheint. 
Der Winter ift befonders bequem, Tebendige Würmer in den, ihnen eigenen 
Graden von Wärme, in lauwarmem Waffer, in der Stube, und auf dem 
Dfen, eine Zeitlang lebendig zu erhalten. Die Blafenbandwürmer leben auf 3 
folche Art ganze Zage fort, und ed fehadet ihnen nichts, wenn fie auch oft 
aus einem Gefäß ins andere übergetragen werden. Mie vortheilhaft es fe 
die Würmer lange in ſchwarzen Gefäßen mit Waffer liegen zu laſſen, erhellet 
nicht allein Daraus, daß fie ſich darinn von Schleim reinigen; fondern daß bey 
manchen dadurd Entwickelungen ihrer Drganen, Glieder und Theile gefhehen, 
die mar fonft nicht bemerken wide, Die Rundwuͤrmer, laſſen ihre Eyerfär 
den auß. Die Kraser ſtecken ihre NRüffel aus, und faugen ſich fo voll Waffer, 
daß fie ganz rund werden, wenn fie Vorher platt und runzlicht waren. Die 
Blaſenwuͤrmer bringen ihr weißes, oft tief, mitten in die Blafe, eingezugenes 
Koͤrperchen, zum Vorſchein, und ſtrecken die Köpfe aus. Die Bandwuͤrmer 
dehnen ihre zufammengezogenen Ölieder lang aus, daß die Randmündungen 
erſcheinen. Ein, in einer Blafe von 2 Linien im Durchimeffer, Raum haben 
der Bandwurm in den Leberblafen der Mäufe, wird im Waſſer oft fieben bis 
acht Zoll lang, daß man die vorher eingekrochenen, und unfichtbaren Glieder 
deutlich fehen und zählen Tann, Selbſt die faft unfichtbaren Würmer dev Froͤ⸗ 
ſche und Waſſerkroͤten werden hier ſichtbar, und zeigen ſich in der Begattung. 
Mehrerer Vortheile bey dieſer Behandlung zu geſchweigen, die Zeit, Ort, Ger 
legenheit, und andre Umſtaͤnde zeigen, wenn ſie der aufmerkſame, und gedul⸗ 
dige Beobachter zu nutzen weiß. — a 
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— Ich habe bereits oben einiger erfitteter Gl askaͤſtgen Ewchuun ge⸗ 
har, die ich jezt umftändlicher befchreiben will, Wenn ich die Eleinften mikro⸗ 
if kopiſchen Wuͤrmchen ausnehme; fo find alle andere, beſonders lange Band: 
wuͤrmer, zumal wenn fie leben, unter dem zufe miniengefehtemn Vergroͤßerungs⸗ 
glaſe, aͤußerſt ſchwer, oft gar nicht, zu behandeln. Im Waſſer muͤſſen ſie 
ſchlechterdings liegen, wenn man ihre Glieder, und Köpfe deutlich beobachten 
will. Auf Glaeſcheiben und Platten fließt das Waſſer ab, und es giebt fal⸗ 
ſche Blendungen. Es hat mich die meiſte Mühe gekoſtet dieſer — mit 
Bertheil und Da lichkeit a 


* 







|: In diefer Abſicht ließ ich mir oiefe Gl askaſtgen von allerley Groͤßen, 
) Laͤngen Breiten und Hoͤhen, verfertigen, die an den Seiten wohl verkittet 
waren. Zu dieſen Kaͤſtgen ließ ich anch ein viereckiges meßingenes Tiſchgen 
machen, das ich in den Kaften des Kompofiti ſtatt des runden einfeßen Eonnte, 
und das Breite genug hatte, die Glaskaͤſtgen von allerley Breiten, darinn von 
einer Seite zur andern zu ziehen, In ein ſolches Kaͤſtgen kann ich einen ziem⸗ 
| lich an Bandwurm, nach verſchiedenen Kruͤmmungen, flach auflegen, ihn 
\eine halbe Linie hoch unter Woffer fegen, und unter dem Kompofito, unter No, 
| 3 und 4 nad) allen Direktionen durchführen, die Öliederfügen, die Randmuͤn⸗ 
dungen, die Eyerbaͤume, den Kopf mit feinen vier Mäulern, und Hafen, gez 
drig beobachten , ohne daß dadurch Das Mikroſ kop beſudelt wird. Wie man 
abey aber den MWirmern die bequemfte Lage für das Kopfende, und d für den 
Körper felöft geben muͤſſe, muß einen Seden die Erfahrung lehren, Denn wer 
f im Stande alle dergleichen kleine Umſtaͤnd e zu a 


— Der mikroſkopiſche Preßſchieber iſt eines der näglichften Inſtrumente 
! ben der Beobachtung diefer Wuͤrmer, befonders ihrer feinften Theile, Organen, 
und Eyer. Ich weiß es, und habe es ſchon oben in einer Anmerkung berührt, 
daß Pallas dieſem Inſtrumente keinen ſonderlichen Werth beylegt, weil er vor⸗ 
ausſetzt, daß man den gepreßten oder gedruͤckten Theil in einer unnatuͤrlichen 
Geſtalt und Lage erblide, Dies ift wahr, wenn man ſolchen gerquetfcht, oder 
‚die Theile, die man unter dem Drucke des Preßſchiebers beobachtet, vorher 
nicht genau genug beobachtet hat. Könnte man den Preßſchieber auf feine 
andere Urt gebrauchen, ale daß dadurch allezeit der gedruͤckte Theil zerquetſcht, 
und voͤllig verunſtaltet wuͤrde; fo wär ich der erſte, der ihn verwuͤrfe. Ich 
werde aber gleich zeigen, daß dadurch die gluͤcklichſten Entdeckungen gemacht 
werden koͤnnen, wozu man ſonſt auf — Art gelangen wuͤrde. 


Ich 
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Ich beſitze von dieſem Inſtrument zwo Gattungen. Die eine 
ganz einfach. Sie beſtehet aus einem Schieber von Buchsbaumholz, mi 
ſehr genau auf einander paſſenden Glasplatten. Die dickere unten, die d 
nere oben. Dieſe leztere gehet im Holze des Schiebers etwas gedrängt 31 
aber Doch an allen vier Seiten fo fanft, daß man fie an beyden Enden allınahe 
lig, und faft unmerflich niederdrücen fan. Der Gebrand) dieſes Schiebers N 
beftehet darin. Man nimmt mit einem Nadelknopfe ein Zröpfgen reines 
Waſſer auf, und ſetzt es auf die Unterplatte des Schiebers, daß es halb⸗ 
kuglicht darauf ſtehen bleibt. In ein ſolches Troͤpfgen bringe ich 3. E. die, aus | 
einem mit Eßig und Eßigaalen Uhrglafe mit einer ſpitzen Nadel 1 
— Eßigaale. Sind ihrer genug in dem Tropfen, fo lege ich | 
die Oberplatte behutſam uf ‚ und drücke fie allmählig fo weit nieder, bis ſie 
den oberſten Punkt des Troͤpfgens gefaßt hat. Unter dem Kompofito, und 
der im Fokus geftellten Linfe, drücke ich allmählig weiter, bis die vorher wild | 
jchwärmenden Eßigaale ftille liegen müffen, Noch ein Druck, der aber kaum — 
den hunderteſten Theil einer Linie betraͤgt; ſo werden dieſe Thierchen breiter, | 
daß ich bey den Müttern nicht nur die weibliche Deffnung, fondern auch die 
ungen in ihren Häutgen fi in Mutterleibe bewegen, oftermalen felbft aus 
der Oeffnung des Unterleibes, hervortreten ſehe. VBis dahin noch Feine Ver⸗ 
letzung des Thiers. Ein nochmaliger 2 Druck, und die Mütter plagen, ſchuͤt⸗ 
ten ihre Junge aus, die vor meinen Augen fi i in ihren Haͤutgen fo lange dre 
hen, bis ſie ſolche jerfpvengen, und munter in dem wenigem, ihnen übrig ges 
bliebenem Element, herumfpielen. Wer ift im Stande diefen Verſuch ohne 
ein folches Suftrument zu machen? Wenigſtens wird er es zehnmal vergebz 
lich machen, was mir in einer Viertelftunde, ohne zu fehlen, zehnmal glückt, 








Wenn ich trächtige Pfriemenſchwaͤnze oder Kappenwuoͤrmer habez 
fo being’ ich ein ſolches Wuͤrmchen auf vorgedachte Art, in ein Troͤpfgen vers 
nes Waſſer, zwifchen den Preßſchieber. Der erſte Druck faßt nur die Ober⸗ 
fläche des Körpers, daß ſich Kopf und Schwanz noch regen. Der zweete haͤlt 
den Wurm in einer ruhigen Stille, daß man Kopf und Schwanz gehörig 
beobachten Fann. Der dritte preßt ihn etwas breit, daß man die innern 
Theile genau unterſcheiden kann, und, wenn er lebendie ge Junge bey ſich — 
ſolche munter im Leibe herumſpielen fiehet, Will man den Wurm zu weiteren 
Beobachtung erhalten; fo zieht man den Schieber vor, und hebt mit einer 
Tadel in dem einem Winkel deffelben, wozu in der Abficht ein Einſchnitt ge⸗ 
macht iſt, die Oberplatte auf, wodurch der Wurm Luft bekoͤmmt, und bringt 
ihn wieder ins Waſſer, ohne daß ihm die Preſſe geſchadet hätte Mill man | 
aber den im Leibe befindlichen Sungen den Ausgang N fo thut man 

bei 
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den dritten Druck, wodurch der Wurm plaßt, und die Jungen gewaltfaner 
Meife geboren werden, die oft einige Stunden um bie Leiche der Mutter; here 
umſchwimmen, wenn fie Waffer genug unter fi) haben, 





| Eben fo verhält ſichs auch mit den Kopforganen und innern Theilen 
mancher Würmer, die fie fo verfteckt halten, daß man fie ohne Preßſchieber 
nicht hervorbringen kann. Dadurch aber treten die Nüffel dev Kratzer aus ih⸗ 
rer Scheide; die Haken der Bandwürmer aus ihren Tutteralen; die Eyer 
aus den Eyerbäumen der reifen Hinterglieder, ohme daß fie zerquetfcht und 
 verunftaltet werden, Dadurd allein hab’ ih den Gang der Eyerſtaͤmme zu 
ı den Randmündungen gefunden, und id) fage ed ehrlich viele meiner wich— 
tigſten Entdeckungen würden in ihrer Dunkelheit geblieben feyn, wofern idy 
nicht mit dieſem gluͤcklichem Inſtrument verfehen gewefen wäre, wohin vorz 
zuͤglich die wahre Geftalt der eingezogenen Koͤrperchen an den Blafen im Hirn⸗ 
‚ mark drehender Schaafe, und der umgählichen graulichen Körnerchen an der 
ı zarten Schleimhaut der Innenblafen, in den fonderbaren Waſſerblaſen der 
Lungen und Lebern Franfer Schanfe und Kälber, gehöret, 
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Die zwote Gattung iſt kuͤnſtlicher und mehr zuſammengeſetzt. Die 
Baſis iſt ein meßingener Schieber, 15 Linie dicke. Darinn liegen die Glas⸗ 
platten dergeſtalt, daß die obere dünne, auf 2 Uhrfedern ruhet, die durch 2 


‚ Schrauben dirigivet werben. | 


| Der Gebrauch des Inſtruments ift folgender, WIN man ein Tröpfe 
\ gen mit Snfufionsthieren aufbringen; fo nehme man mit einem Nadelfnopfe, 
| oder feinem Pinfelhen von der Haut der Infuſion ein ſolches Troͤpfgen ab, 
| amd ſetze es auf die Unterplatte des meßingenen Schiebers. Hierauf lege man 
| die Oberplatte auf die Uhrfedern, feße den Schraubenknopf ein, und fchraube 
| fie etwas nieder; fo wird natürlicher Weife diefe Oberplatte auf der andern 
| Seite, ein wenig in die Höhe treten, und das Troͤpfgen zwifchen beyden 
| Matten noch nicht gefaßt ſeyn. Nun wird der zweete Schraubenfnopf ein⸗ 
ı gefeßt, und fo weit niedergeſchroben, bis die Dberfläche des Troͤpfgens zwi— 
| fehen beyden Platten etwas gefaßt iſt. Alsdann fteckt man den Schieber mit 
den Klemmfedern zwifchen die Platten des mikroſkopiſchen Tiſches, ftellet den 
Tubus mit ber Linfe über dad Troͤpfgen, richtet den Spiegel, fehraubt den 
| Kopf mit dem Punkte, den ih A nennen will etwas nieder; und feßt den 
andern Knopf an der andern Seite, B, in gleiches Verhaͤltniß. 
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Die beyden Uhrfedern find fo eingerichtet, daß fie in ihrer Feb 
kraft der Kraft der Schrauben gehoͤrig proportioniret ſind, mithin der Dr 
der Oberplatte auf das Troͤpfgen aͤußerſt ſanft, und ſo unmerklich iſt, d 
man das Weichen deſſelben nur unter der Vergrößerung wahrnehmen Fat 
Dadurch Fann der Druck allmählig fo weit getrieben werden, daß fogar 
Sufufionsthiere der größern Art wit nur zum Stillfiegen gebracht, ſondern 
auch genoͤthiget werden, ihre verborgenſten Theile zu zeigen. Ja ich bin 
Stande geweſen, einige derſelben, welche andere kleinere verſchluckt hatt 
zu zerdruͤcken, daß ſie die verſchlungenen lebendig wieder von ſich geben mu 
ten *). Vermittelſt dieſer ſanften Schraubenpreſſe kann man die traͤchtig 
Eßigaale, Rundwuͤrmchen und Kappenwuͤrmer, ſo breit druͤck 
daß die lebendigen Jungen Stoßweiſe aus der weiblichen Oeffnung gebor: 
und die Mutterwirmer nicht zerquetfht werden. Alle innere Thei 
‚bis auf die feinften Luftroͤhren, ſogar der Verbindungsgang des Uterus ı 
der Scheide, kommen dadurch zum Vorfchein, und wie fhön, deutlich, ı 
tuͤrlich und unverlegt fi) dadurch die Kopforganen, und andere Theile 
Bandwürmer, Krager, u. ſ. w. zeigen muͤſſen, werden Kemer von fel 
einfehen, und nun beurtheilen Eönnen, ob diefes Inſtrument ae Beoba 
—— ——— oder vortheilhaft ſey. 
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Wie bie Köpfe der Bandwuͤrmer, die Ruͤſſel der a bie & | 
traͤchtigen Glieder der erſtern; und andere Wuͤrmchen, die man zwiſchen d 
ſem Inſtrument beobachten will, zu ſetzen, zu legen, zu ftellen, und zu Ä 
handeln find, müßen die Umftsude den Beobachter lehren, und er felbft nach 
dem Mechanismus ſeines Mikroſkops, und nach der Beſchaffenheit ſei 
uͤbrigen Huͤlfsinſtrumente, einzurichten wiſſen. — davon ale Ne 
möglih Negeln geben. 

Bey diefer Schraubenpreſſe thut man ı wohl, wenn man immer brey 
bis vier Dberplatten vorräthig hat, damit man nicht in Verlegenheit fomme, 
wenn eine zerfpringt, welches leicht gefhehen kann, wofern nur das feinſte 
Sandkoͤrnchen zwiſchen die Matten koͤmmt. Es gehöret freylich Vorſicht und 
eine geübte Hand dazu, wenn man damit die Verſuche leicht und geſchwind 
machen will; allen Geduld überwindet, und Uebung erleichtert alles. Mit 
dem hölzernen Preßſchieber, davon ınan viele nach allerley Modellen, Gr 
fen, Längen und Breiten Horräthig haben muß, wenn man 3. E ganze = 


# 


— Beſchaͤftig. Naturforſchender Freunde zu Berlin 3B.p. 375. 
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Furt Vehandung 

cken von Bandwuͤrmern, oder geöfere Würmer unterfuchen will, gehet alles 
leichter und bequemer von Ötattenz nur man kann ben Druck mit folchen 
1 nicht fo fanft und unmerklich, auch nicht allezeit für das Objekt fo ficher, als 
mit den ſanft nachgebenden Uhrfedern, ſortſeßen, wobey zugleich noch der 
Vortheil iſt, daß mon bey der Schraubenpreſſe den Druck durch Zuruͤckdrehen 
der — au genblicklich mildern, und den leidenden Theil in Frehheit ſetzen 
kann, welches bey jenem ſchwerer und langweiliger iſt, meil derfelbe erft herz 


— und die an. mil einer Nadel heransgenommen werden 


Bu") — een 


Ich merke noch an, daß — — —— Berfüche mit A 

Preß⸗ und Schraubenfhieber, nur bey den: Hoffmannifchen Kompofito; 

aber nicht bey dem Ringkiſchen, Stegmanniſchen, Neinthalerifchen; auch 

| nicht bey dem engliſchem Eoftbarem Sir Adamfchen, angebracht werden Fönnen, 
weil diefe alle zu vieles Schraubenwerk an ſich haben, und der Verſuch dadurch 
fo verzögert wird, daß die Objekte, die man unterfuchen will, cher vertrock⸗ 
nen, als man mit dem Sinfenken des Subnd, ee der Linſen, und 
Stellung des Fokus fertig wird. | 


— — 


| 


| IH komme nun noch zu einem 1 Paar Zeftrumenten, deren Ein⸗ 
richtung wir dem ſel. Wagler zu danken haben, die er vorzüglich bey feinen 
wmikroſkopiſchen Beobachtungen der kleinſten Waſſerthierchen gebrauchte, und 
die ich auch bey der Unterſuchung der Wuͤrmer, und ihrer feinſten MN, 
mit vielem Vortheil gebraucht habe. Das erſte iſt eine mikroſkopiſche Lampe; 
das zweyte ein, zur Beobachtung mikroſkopiſcher Objekte in Glaͤſern mit 
Maffer oder Weingeift, ſehr bequem, und mechanifh eingerichtetes Poſte— 
ment, oder Baͤnkchen. 





Die Erleuchtungslampe re ein herrliches Stück, die dem — 
* Abends, auch bey den Linfen mit dem kuͤrzeſtem Fokus, felbft bey No.O. 
das ftärkfte und veinfte Licht ertheilet, Die Erfindung ift aus England, wo’ 
‚fie die Juwelirer des Abends bey ihrer Arbeit gebrauchen; jezt aber tft fie 
* in Braunſchweig für 15 bis 18 x@ in Golde zu haben, | 

| Sb — ar Diefe 





& 





*) OBenberley Arten von Schiebern, Zubehör, find bey dem Optikus 
ſowohl der ſimple Preßſchieber Hoffmann zu Leipzig: jener für 


son Buchsbaumholz, «ls Die I 26, Oiefer für z bis 4 r in 
meßingeneSchraubenpreße mit Golde, zu haben 
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Dieſe Lampe beſtehet eigentlich aus vier Hauptſtuͤcken: dem Fuße: \ 
der Lampe ſelbſt; dem —— Hohlſpiegelz und dem Dämpfer. Be 


Der feine Hohlſpiegel und die breite Flamme der — N 
die Hauptfache aus. ie giebt ein überaus helles und reines Licht, welches 
durch die übergebdeckte filberne Glocke ungemein erhöhet wird. Bey dem Kom⸗ 
pofito thut fie des Abends vermittelft des Reflektirfpiegels, zur Beobachtun 
der Infuſionsthierchen, Eßigaaͤlchen, Polhpen, Naiden, Raͤderthiere, uf. 1er 
wie auch der Fleinen Körnerchen auf den Staubfedern der Schmetterlinge, bey 
No. O. vortrefliche Dienſte. Zur Beleuchtung undurchſichtiger Körper, ve 
mittelft des Kollektivglaſes, als der Rniefcheibe der Waſſerkaͤfer; des Fliegen⸗ 
auges, des Sandes zc. hat fie den Vorzug. Infonderheit aber zur Beleuch⸗ 
tung mißroffopifcher Objekte in Gläfern mit Waſſer und Weingeiſt, auf dem’ 
mifrofEopifchen Poſtement oder Baͤnkchen, hat fie ihres Gleichen nicht. Wers 
mittelft ihres reinen und breiten Lichtes erleuchtet fie das ganze Glas, worinn 
oben auf dem Waffer die Sumpflinfen fhwimmen, und welches mit alleriey 
mifroffopifchen Thierchen angefüllet ift, dag man durch vorgefehraubte Lupen 
die Dekonomie derſelben verfolgen kann. 


Zur Beobachtung der Wuͤrmer hab’ ich ſie ebenfalls vortreflich ges . 
brauchen Finnen. Weil fie aber eigentlich fiir das mikroſkopiſche a; 2 
eingerichtet iſt; fo muß ich diefes näher befchreiben, ; 





Dieſes Baͤnkchen ift ganz Waglers Erfindung. Es beſtehet 4 
zwo Saͤulen, die das Poſtement ausmachen, und die unten auf zween Rus 
bis ruhen, die mit Bley gefuttert find, damit alles veſtſtehe. In beyden Kur 
bis find auf 9 Pfund Bley, Jeder ift etwan im Quadrat drey zoll breit, und 
von gleicher Höhe. Die darauf ruhenden zylindriſchen Säulen 3E Zoll hoch, 
and ziween im Durchmeſſer. Oben auf liegt ein fchwarz gebeistes Bretchen von 
2 Zoll in der Breite, und 15 Fuß in der Laͤnge. An beyden Enden des Bret⸗ 
chens fißen unten viereckige Zapfen, mit welchen es in die Deffnungen der 
Säulen eingefenft wird, Rechts und links ſtehet auswärts an jeder Säule 
eine hölzerne Stellſchraube, damit man das Baͤnkchen hoch oder niedrig ftellen 
kann, und die dem Veobachter recht zum Hand find, um rechts und inte 
zugleich ſchrauben zu koͤnnen. \ 








Es hat alfo das Baͤnkchen in allen Fällen für den Beobachter die Y 
proportionirte Hoͤhe, ‚, wenn ers vor ſich auf den Tiſch ſetzt. Zwiſchen den 
hun 
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est ift unten freyer Raum, damit er andern Apparat legen, auch gleich 
zeichnen kann. - Auf der Hinterfeite des Bretchens iſt in daſſelbe ein Laͤngsein⸗ 
ſchutt gemacht, von einem halben Fuß, weniger einen Sol in der Länge, und 


einer guten Linie in der Breite: von der —— etwa 2 3 Zoll an gerechnet, 


1 An bieferm Einſchnitte le lee brauchbare, zur Milderung, und 
Einſchraͤnkung des Lichts eingerichtete Suftrumente, als Schirme, grüne Glas⸗ 
| ae ‚ und dergleichen, 


I. | Der Gebrauch des Ganzen mit der en ift folgender. Der Beo⸗ 
| bachter ſetzt das Baͤnkchen vor fi, und flellt es mit den Saͤulenſchrauben ſo 
hoch, als er will. Auf das Baͤnkchen ſetzt er das Glas, worinn z. E. ein 
4 an ber einen Seite ſitzt, oder ein Bandwurm mit dem Kopfende niederz 
hängt. Es verfteht fi), daß alle Ölsfer, die dazu gebraucht werden, gegen 
die Lumen oder einfachen Linfen, einen Verhaͤltnißmaͤßigen Durchmeſſer haben. 
Hinter das Glas koͤmmt die lampe zu fliehen, und wird in die proportionirte 
‚Höhe geftellt. Iſt das Licht zu ertragen; fo klappt man das viereckige grüne 
Glas nieder, Iſt es zu blendend, fo richtet man eg in die Hoͤhe zwiſchen der 
Flamme und dem zu berbachtenden Glaſe; ſo bekoͤmmt alles eine ſanfte gruͤne 
Farbe Um aber alles unnoͤthige Licht abzuhalten, und auf einen Fleck zu 
engen; ſo ſchiebt man die Schirme zuſammen, daß von oben und zu den 
Seiten nur der Fleck erleuchtet wird, wo der Polyp ſitzt, oder der Band⸗ 
| wurmskopf hängt. Alsdann wird der Trembleyiſche Rugelarm, entweder mit 
‚der Doppellupe, oder mit einer einfahen Lupe und Linfe, an bas Baͤnkchen 
| angeſchroben, und vor das Objekt im Glaſe gerichtet. Es iſt unglaublich, wie 
ſchoͤn, wie deutlich, wie rein abgeſchnitten und ſcharf, man alsdann, ohne 
‚die mindeſte Blendung, die Knotengelenke der Polypenarme; die Haken der 
Bandwuͤrmer mit ihren Scheiden, und andere feine Theile, fehen, und ganze 
Stunden, [ohne daß dad Auge leidet, beobachten Fan. Bey dem vollem 
Glanz der Lampe vor dem Rompofito, kann es das Auge nicht lange aushalten, 
and ich rathe nicht, Öftere und lange Prozeffe vor demſelben zu machen, 


— — — 


4. Zubereitung der Würmer, daß fie in Ibeingeift vecht weiß und 
fchön aufbewährt werden koͤnnen, und nicht gelb werden. 





Alle Naturfreunde, die mein zahlreiches Kabinet von Wuͤrmern ge⸗ 
ſehen — bezeigen ihre a, über die — „Reinlichkeit und 
A3— Weiße 
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Weiße der Woͤrmer. Es hat mic) dieſe Zubereitung Fleiß, Mühe und Se 
duld/ auch Geld gekoftet, ehe ich hinter alle dazu gehörige Vortheile gekommen 
und ich will nun weiter kein Geheimniß daraus machen. | 


— — Be 
—— EN 
ae > 3 Ei NET > 


Die Hauptſache beftehet darin, daß man De Arten von — 
beſonders die Blaſenwuͤrmer, und Bandwuͤrmer, vom Schleime zu reinigen 
ſucht, und fie zu dem Ende fo lange, oͤfters bald in warmes, bald in kaltes 
reines Waſſer legt, bis ſich das Waſſer nicht mehr in den ſchbarzen Gefaͤßen 
truͤbt. Dies allein iſt noch nicht hinlaͤnglich. Bringt man ſie aus dem Waſ⸗ 
ſer, wenn ſie noch ſo rein ſcheinen, in Weingeiſt, ſo wird alles milchicht und 
truͤbe. Es iſt daher noͤthig, daß man ſie nunmehro in zween Theile Waſſer, 
und einen Theil Brantewein lege, ſo wird man bald ſehen, daß ſie noch vielen 
Schleim und Eyer von ſich geben. Dies wiederhole man täglich einigemal 
und feße num zu einem Theile Waſſer zween Theile Brantewein, bis des 
Schleims allmaͤhlig weniger wird. Endlich kommen ſie ganz in ? 
ohne Waffen, Wenn fie darinn binnen 24 Stunden rein bleiben; fo find fie 
gut. Man erhält dadurch den Vortheil, daß die Gefäße der Wlrner ſich 
nicht ſo ſtark zuſammenziehen, als wenn fie gleich auf einmal in Brantewein 
kommen. Sie bleiben alsdann in Bin fo ſchoͤn, und bey den — 
mern die Glieder ſo lang, als ſie vorher im Waſſer geweſen ſind. 









Man muß ferner die Wuͤrmer vorher im Waſſer ——— wenn fie J 

——— find, und bey den Bandwuͤrmern die umgefalteten, oder gekraͤt uſel 
ten Glieder, mit —— glatt pletten, damit A nicht verunſtaltet in 2 * 
Aa allen ‘1 
Es berſteht ſich von — ‚ daß man zur RD ber Wa 

mer ſolche Glaͤſer waͤhlen muß, die nicht nur vollkommen weiß; ſondern auch 
bie dazu gehörige Weite, Hoͤhe und A haben ; —— aber mit gut 
Fuͤßen verſehen ſind. 
Sind die Wuͤrmer ſo ital daß man fich getranet, ſolche im 
Brantewein zu bringen; fo hüte man fich ja, daß man nicht gerade zu allem) 
kaͤuflichen Brantewein nehme, Man bekoͤmmt gemeinigfich ſolchen, ver ent⸗ 
weder ſchon auf dem Faße gelegen, oder mit andern Sachen verſetzt iſt, wo⸗ | 
durch die Würmer, wie ih mit Schaden oft genug erfahren habe, gelb wersz 
den, Man muß alfo feinen andern, als den reinften Rornbrantewein, wie eur 
von der Blaſe gekommen iſt, oder zween Theile rektifizirten Weingeiſt, und! 
einen Theil filtrirted Brunnenwaſſer hau. melches aber ziemlich koſtbar ift, 


J 


Win 





* 
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J— J— man die Wuͤrmer in die Glaͤſer bringen; fo. muß man diefe 
vorher nit Loͤſchyapier und Flußwaſſer inwendig und auswendig reinigen, 
hernach mit W aſſer begießen, und auf, einem Ballen Löfchpapier- umgekehrt abz 
| laufen, und trocken werden laſſen. Die Würmer fpühle man erſt noch einmal 
‚in recht Falten reinem Brunnenwaſſer ab, und wenn es Bandwirmer jind, ſo 
N ——— man fie über Pfeifenſtielen, ‚oder glatten runden töben auf, daß ſie 
etwas ablaufen. Sie verlieren allezeit, wenn men fie Klumpenweiſe in das 
Glas wirft, befonders die Blaſenwuͤrmer, und Bandwuͤrmer. Man muß fie 
| Daher einigemal an den Blaſen und Körpern mit feidenen Schnuͤren uͤberſchuͤr⸗ 
zen, beſonders die Kopfenden gehörig abſendern, die Schnüre durch Korkſchei— 
ben, oder durch eigentlich dazu geblaſene Glaskuͤgelchen mit Henkeln, durchzie⸗ 
hen, und fo in Brantewein einzeln aufhängen ‚daß fie fich fSwimmend aus: 
| breiten, und ihre ſchoͤne Geſtalt zeigen, Die Glaskugel haben allemal den 
Bi zorzug, weil fie fich immer, rein — die ER ober. Bil daB 
Element etwas braͤunlich faͤrben. > 


we "ran bite fi) auch, daß man bie © th rmer weder — dem Maffer, 
noch in den Gläfern mit Brantewein, in der Sonne fichen laffe, weil fie auch 
Br eine fahlbraune efelhafte Farbe bekommen, 


— Faſt jedes Geſchlecht; "jede Ak von Wuͤrmern erfordert ihre eigene 
Zubereitung. „Die großen und Fleinen Blaſenwuͤrmer; die langen Baudwürs 
mer find ſchwerer, als andere. zu praͤpariren, and in Brantewein aufzuhangen. 

Es iſt mir aber unmöglich, Da das alles Br — zu ai und Ba 


BE ER 


Br iteauen, = — * ee 
# Roch ein St mi u ich — das u —— Serdunfei des 
Brantesiis zu verhüten. Ich nahm Anfanglid) Glasplaͤtten, die ich verfit- 
tete, und mit doppelter Blafe uͤberzog. Es hält aufz aber man kann nicht 
mehr zu den Sachen in den Öläfern Kommen. Sch nahm ferner bloße 
Blaſe, merkte aber, befonders bey meinen größern Sachen in Brantewein, 
daß derfelbe doc) ſark einzehrte, wenn die Blaſe trocken und eingedruͤckt 
ar. Dies brachte mich dazu, daß ich mir dicke Scheiben von reinem und 
nicht Wurmfraͤßigem Pantoffelholz kommen ließ, und mir daraus ſelbſt zu 
allen meinen Glaͤſern Stoͤpſel ſchnitte, (wozu aber duͤnne und ſehr ſcharfe 
Meſſer gehoͤren,) welche vorher gekocht, recht in die Muͤndungen der Glaͤſer 
eingepaßt, und a eingebrehet werden müffen Man gieße vorher bie 
ae ß voll, daß der Kork unten etwas eintaucht. So bald er ſich voll 
geſogen 


En 
> 
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gefogen hat, quillt ee noch flärker, und läßt nichts mehr durch. Alle auff 
diefe Art verwahrte Glaͤſer ftehen Jahr und Zag, haben nichts verloren, und) 
fogar die große Hiße des vorigen Sommers 81, von 88 Grad Farenheitfhert 
Therm. ausgehalten. Sch habe diefen Vortheil einigen Auffehern der Kabi⸗ 
nete mitgetheilt, und fie haben ihn bewährt gefunden. Mur muß der Korff 
fo rein, als möglich feyn, damit er nicht Wurmmehl in den Brantewein 
fallen laſſe *). | : a 






Wenn die Wirmer zwey, drey Jahre, und länger geftanden haben; 
fo zeigt fi) unten ein graulichter Bodenſatz, der ſich bey der mindeften Bewe⸗— 
gung des Glaſes auftrübt, ohnerachtet das Dberfte im Glaſe, hell und Harı 
if. Man nimmt ein ſolches Glas, wenn es der Mühe werth ift, und feßtt 
ed beſonders, damit ſich das angetrübte wieder feße, Öffnet vorher den Stöpas 
fel, und zieht das Klare mit einer ſtarken Spriße in ein reined Glas; fo kann 
man e8 wieder gebrauchen, Ueberhaupt kann man allen trüben Brantewein 
filteiven, und immer zur Abfehleimung und Präparation der Würmer vor⸗ 
raͤthig haben, | 


5 











*) Noch ein wohlfeiles und bequemes Außifches Mlarienglas, an 


Mittel, Gläfer mit Thieren in eine Papiersdicke gefpalten,) 
Weingeiſt zu verſchließen, if in nach der Mündung des Slafedi 
dem oten B. der Neuen Nordi⸗ rund gefchnitten, genau auf 
ſchen Beytraͤge zur phyſikaliſchen den Rand deſſelben angedrückt}) 
und geographiſchen Erd⸗ und Voͤl⸗ und mit Siegelwachs von Harı 


Ferbefehreibung zc, P. 356+ No, 8. und Wachs verkittet. 
bekannt gemacht; | Ba 


Viertet 
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Verzeichniß aller Eingeweidewuͤrmer meines Kabinets. *) 


5 J. Rundwuͤrmer, Aſcarides. 

1) Ei Spulwurm von einer Frauensperfon, nad) der Ruhr ausgebrochen; 
Be 2) ein anatomirter Spulwurm aus einem einjährigem Knaben, 
mit dem Utero bicorni, und aushangenden Eyerfaͤden; 3) ein folcher, Yon 
einem Dann, der Eurz darauf ſtarb; 4) ein Klumpen großer und Heiner 
Spulwürmer aus Menſchen; 3) fehr große Spulwuͤrmer aus einem Pferde; 
6) 31 dergl. aus einem 18woͤchentlichem Schwein, beyderley Geſchlechts; 7) 
einige Eleinere aus einem wilden Schwein, 8) Mittelrundwürmer aus einem 
Saughunde von 12 Tagen; 9) Kleinere der dritten Art aus einer Fleder⸗ 
mm maus; 


— 







+) Sch hatte zwar verſprochen, in in einem eigenem Schranke geordnet. 
dieſem Abſchnitte auch ein Verzeich⸗ Ich glaube nicht, daß man eine voll⸗ 
niß der zergliederten Thiere, nach ſtaͤndigere Sammlung dieſer Art 
Unneiſcher Ordnung, behzubringen; aufweiſen koͤnne. Meine Arbeit abz 

da aber im Text bey jedem Thiere gerechnet, hat ſie mich ſchon ein an⸗ 
der Linneiſche Name angeführt iſtz ſehnliches Kapital gekoftet, Schade, 
fo ſchien mir diefes Regiſter über wenn fie nach meinem Tode follte 
fluͤßig zu ſeyn. zerſtreuet werden. Es wuͤrde mir 
— * Freude ſeyn, wenn ich fie noch bey 
>) Auf diefer Sammlung hab’ ih Lebzeiten guten, Händen überlaffen 
über ficben Jahre zugebracht. koͤnnte. Es enthält aber mein Kas 
Die Würmer find ale mit Fleiß und binet ungleich mehrere Exemplare, 
Genauigkeit, in weißen Oläfern, als hier angeführt find, 
wohlpraͤparirt, nach meinem Plane, 


* 
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maus; 10) Mittelrundwürmer aus größeren Hunden und Katzen; 11) Klei⸗ 
nere trächtige aus den Luftroͤhren eingeimpfter Kälber; 12) große und klei⸗ 
nere aus einem eilfwöchentlichem Hunde; 13) dergleihen, einem jahrigemi 
Hunde durch Ref. Jal. abgetrieben; 14) große und Fleine am Magenende eie: 
ner jungen Katze; 15) Mittelrundmwürmer aus jungen Hühnern und Enten] 
mit aushangenden Eyerfädenz; 16) einige 30 dergl. aus einer Franken Feld⸗ 
taube; 17) dergl, aus einem jungem Raubvogel; 18) dergl, aus dem Mass 
gen einer Weindroſſel; 19) dergl. mit rothen Köpfen aus einem Raubvo⸗— 
gel; 20) Daarfürmige aus einer Hennez 21) deral. aus einem Dachs; 
22) ein Nadelmurm aus der Kehlhaut der Mandelkraͤhe; 23) Rundwuͤr⸗ 
mer aus den Blinddarmen eines Goldfaſans; 26) Kleinere aus einer Hause: 
maus; 27) Rundwürmer aus den Gedärmen eines Stoͤrs; 28) dergl. aus 
den Gedärmen eines Hecht; 29) Stumpfſchwaͤnze aus einem Raubvogel; 
30) Pfriemenfchwänze (Afc. Vermic.) aus einem Knaben; 31) ganzer 
Bindel Heringswuͤrmer, in Häuten Spiralfürmig zufemmengewunden; 32)) 
Stumpfſchwaͤnze aus den Lungen eines Froſches; 33) aufgefchnittene Lungen 
der Waſſerkroͤten mit trächtigen Stumpffehwänzen einer etwas größern Art; 
34) die aufgeblafenen Lungen der IBafferfröten, darinn die Würmer noch zu 
fehen find; 35) eine Menge von traͤchtigen Pfriemenſchwaͤnzen aus dem Maſt⸗ 
darm der Sröfche und Waſſerkroͤten; 36) trädtige Stumpffchwänzge aus 
den Lungen der Landkroͤten; 37) Stumpf > und Pfriemenſchwaͤnze aus den 
Gedaͤrmen ver Waſſerkroͤten, NB. noch in der Begattung. | = 





















II. Haarkopfe, Trichocephalos, mit einfachem Kopf. 
38) aus Menſchen; 39) aus einem wildem Schwein; 40) aus einem 








Pferde; 41) aus den Gedaͤrmen einer maͤnnlichen Maus. 


wie fie ſich beym Kochen aus dem Bauche bohren; 44) Gruͤndlingslebern mit 
vielen Gordien, die ihre Figur darinn abgedruckt haben; 45) deral. aus einer 
Henne; 46) dergl. aus Leipziger Lerchen; 47 ) ans Fleinen Mekanifchen Fros) 
ſchen; 48) 26 bergl, aus der Raupe der Phal, Napta; 49) dergl. aus dem 
ſchwarzem Aaskaͤfer, Silpha atrata; 30) deral. aus einer Birnmade; 57T) 
Woffergordien zum Unterfhiede; 52) der braune Waſſerfaden mit gefpalten 
nem Schwanz. | Bi 
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IV; Kappenwuͤrmer, Cucullanus, 


53) Spiralförnig zufammen gewundene im Darmfell eines Maulwurfs; 54) 
größere aus dem Darmkanal eines Maulwurfs; 55) eingefapfelte in. einer 
Lachsleber; 36) aus den Gedaͤrmen eined Dorſches; 37) rothe trächtige aus 
den Gedärmen eines Aals; 58) auößere aus den Gedärmen einer Forelle; 59) 
NB. die befondern gezackten Afkarivenartigen aus dem Magen eines Welſes, 
(Cucull. Alcaroides). ei | 


V. Der Poaliſadenwurm. 


60) nur ein Exemplar aus dem Magen eines Pferdes. 














VI. Kratzer, Echinorynchus. 


61) Rieſenkratzer aus den Gedärmen der Schweine, große, mittlere und 
Heine; 62) dergl. aufferordentlic große und weiße, mit vorftehenden behaften 
Ruͤſſelwalzen, 63) ein aufferordentlich dicker und langer; — einer mit aufges 
platzter Oberhaut; 64) dergl, mit Blattern am ganzem Körper; 65) eingang 
Juͤger; 66) ein aufgefehnittener,, in dem man die Zugbänder des Nüffels 
‚fehen kann; 67) 68) ein Öläschen mit Eyern eines Kraßers, die fi, wenn 
fie an die Luft fommen, im Zropfen wegſtoßen, und anziehen; 69) zween 
Junge Kratzer, die noch mit den Ruͤſſeln in den ausgeſchnittenen Stuͤcken 
Darmhaut ſtecken, und mit kalloͤſen Ringen verwachſen find; 70) ein großer 
Kratzer aus einer wilden Bache, von blaulicher Farbe; 71) Kleinere noch im 
Daruſtuͤck, aus einem Buntſpecht; 72) die größten aus Voͤgeln, hinten am 
Schwanze mit Blafen, aus einem Raubvogel; 73) Kratzer aus einer Schley⸗ 
ereule; 74) weiße rundlichte aus einem Dorſch; 75) weiße dicke aus einem 
Stoͤr; 76) weiße dünne aus einem Hecht; 77) dergleichen aus einem 
Schmerl; 78) fehr Heine aus einer Rothfeder; 79) größere aus einem Aal; 
|g0) vöthliche aus einer Forelle; 81) Langrüßlichte aus einer Hausente; 82) 
Rangrüßlichte mit Vogelhälfen aus einem Dorſch; 83) Langrüffel aus einem 
Bley; 84) befondere dicke geflveifte aus dem grauem Weiher; 85) weiße 
rundlichte, ſehr große, aus den Gedaͤrmen der Froͤſche; 86) dergl. im Darm 
zur Hälfte des Körpers ducchgebohrt, und verwachfen; 87) NB. Eleine mis 
kroſkopiſche roͤthliche, mit bewaffneter Bruſt und Ruͤſſel, und langem unbe⸗ 
waffnetem Zwiſchenhalſe, aus wilden Enten; 88) NB, kleine Walzenfoͤrmi⸗ 
| ge mit vier bewaffneten Ruͤſſeln, aus Lachslebern. | 


Min 2 VIE Platt⸗ 
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VII. Plattwuͤrmer, Plattria⸗ 


89) einige zo Blattfoͤrmige, Alte und Junge, aus der Leber eines Schweinse 
90) einzelne mit den, wie ein Pofthöruchen, gekruͤmmten, männlichen Zeugen 
gliedern; gr) dergl. aus Dehfenlebern ; 92) deral. aus der Leber eines evflz 
gebornen Kalbes; 93) ein Stuͤck Sammelleber mit den Gängen, welche fiee 
gebohrt haben, worinn einige noch halb herausſtecken; 94) ein Stück 
Shneinekbe, mit verwachſenen, und in Hyodatiden aufgetviebenen Gängen 
diefer Wuͤrmer; 95) ein Stück Darın einer Rhordommel, auffen voll Kno⸗— 
ten und Beulen, ‚ inwendig in jedem Knoten ein Loch mit einem Plattwurm; 
96) der Darm einer Fuchseule mit Furzen dicken Plattwärmern; 97) rundz: 
lichte aus einer Iltis; 98) dergl. aus einer Fledermaus; 99) aus einem 
Hecht; Too) mit einer Saugmündung aus Hausenten; 101) Keulenfürmiger 
ans dem Maftdarın der Froͤſche; 102) dergl. fehr großer aus der Spitze des 
einen £ungenlobus eines Froſches; 103) NB. die befondern F ———— 
mer aus den Gedaͤrmen eines Suchfes 


VIII. Bindwuͤrmer, Faſciola. 


104) ber Nelkenwurm aus einem Karpfen; 105) der Stiefelwurm aus eis 
nem Maulwurf; 106) der Darmbindwurm ausden Gedärmen der Taucher- 
gans; 107) dergl. einzelne breite mit dem Zuͤngelchen; 108) ein fehr langert 
großer Bauchbindwurm aus einem Bley; 109) verfihfedene Eingeweide Eleiz 
ner Spreefifche, durch deren Häute ſich diefe Bauchbindwuͤrmer, oder Tiefe, 
wie Riemen, durchgeflochten haben: — dabey einzelne aufgehangene Fiekwuͤr⸗ 
mer; 110) ein ſolcher Fiſch, dem der Bauch aufgeritzt iſt, daß die Gedaͤrme 
mit den Fieken heraushangen; 111) ein aufgehaugenes Darmbuͤndel mit durch⸗ 
geflochtenen Fieken — das Schwanzʒende eines ſolchen Fiſches, mit einem 
Theil des Ruͤckens, wo ſich die Wuͤrmer durchgebohrt haben, und noch im 
Fleiſche ſtecken — bas aufgeſchnittene Schwanzende eines ſolchen Fiſches von 
der Bauchſeite, mit darinn ſteckenden Wuͤrmern. Seltene und ſchoͤn prap 
rirte Stuͤcke. “ 



















IX, Bandwuͤrmer, Taenia. E 
A.) — mit Schwanzblaſen, 1) unter Außenblaſen 
Blaſenbandwuͤrmer. 


312) eine Schweinsl leber mit einer großen Höhle in der Subſtanz berſeb 
darinn eine große aufgeritzte Blaſe; dabey der aufgehangene Ku 
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Blaſenbandwurm mit vorſtehendem Koͤrperchen, deſſen Kopf mit den Haken 
noch an der Blaſe haͤngtz 113) drey ſehr große Kugelfoͤrmige Blaſenband⸗ 
wuͤrmer mit ausgedruͤckten Koͤrpern und Koͤpfen, aus dem Darmfell eines 
Schweins — daneben noch ein Aggregat von Hydatiden, oder —— 
Plattwuͤrmergaͤngen; 114) ſechs dergl. große Kugelfoͤrmige DI. Bandw 
aus dem Darmfell eines ſehr fetten Schweins — der eine bis zum K opfende 
aufgeſchnitten, darinn ein frey ſchwebendes haͤutiges Baͤndgen; 115) einer 
der größten diefer Wuͤrmer aus dem Darmfell eines Schweins mit eingezo⸗ 
en Körperchen ; an der Blafe des großen Wurms zween angemachfene 
Sungez; 116) ein großer mit eingegogenem | Körper aus dem Netz eines 
SEchweins — zween kleinere mit eingeʒo genem Koͤrper — zween an einander 
gewachſene — einige verſtellte, die ihren Blaſen abgeſtanden waren; ıı7) 
zween dergl. aus dem Netz eines Schweins, mit den dabey haugenden Bla⸗ 
fen, aus denen fie ansgelößt find; 118) dergl Blaſen aus dem Netz eines 
————— mit Innenblaſen ohne Körpers 119) eine große Hydatls aus 
der Leber eines Schweins ohne Wurm — eine ungeöffnete Blafe mit dem 
Wurm; 120) ein fehr aroßer und fonderbar gebildeter Kugelföriger 27 
Bandw. aus dem Meg eined Schweins mit einem langen Faden; 121) der⸗ 
gleichen mit Linſenfoͤrmigen h harten Koͤrnern, wie — in dem Schlauch⸗ 
halſe nach dem Kopfe zu; 122) zween Kugelf. BE Bandw. von Mittel 
größe, aus den Seberhäuten einer dregjährigen wilden Bache, mit den. aufge 
haͤngten Außenblaſen; 123) dergl, aus einen wilden Schwein son Laubach; 
1124) dergl. aug dein Netz einer Be Rehkuh, mit ausgedruͤcktem Koͤr⸗ 
per und Kopfe; die Blaſe mit roͤthlicher Lymphe angefuͤllt, weil der Wurm 
noch Blut gefogen hatte — ein Eleiner vötht licher; — eine uneroͤffnete es 
mit dem Wurm; 125) dergl. viele ans dein N etz Rekaniſcher Rehe, d ie im 
Fruͤhjahr 1782 geftorben waren; 126) noch einer and der Leber einer traͤch⸗ 
tigen Hirſchkuh von Rekane; 127) dergl, in der Subſtanz der Leber eines 
Hirſches mit dem Stuͤck feber ‚ worin die Außenblaſe fißt, von Laubach; 
728) ein laͤnglichter BL BW. eines eilftaͤgigen Kalbes; 129) ein einzel 
ner großer aus dem Netz eines fetten Hammels — dabey ein langer geglieder— 
ſter Bandwurm mit der Erbsfoͤrmigen Schwanzblaſe, aus der Leberblaſe einer 
Maus, zum Unterſchiede; 130) große und kleine Hydatiden aus der Sebev 
Bine Ochſen — berg aus dev Leber eines in 1gebornen Ka lbes; 252) ein 
BEL B W. aus dem Netz eines Schaafs, mit inwendig verhästeter ymphe, 
— ein deral. abgeſtandener mit dicker Außenblafe; 132) vergl. mit 
} wögedrückten, und ei gezogenen Körpern, aus dem es Dre hender Schaafe; 
viere zuſammen in einer Traube; 233) dergl. aus der Subſtanz der 
eber drehender Schaafe, mit den eberfklicken — in dem einem Stuͤck eine 
3; Mmum $ Boch 
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noch ungeoͤffnete Blaſez 134) NB. eine Hydatis an der Placenta Uteri einer 
dreyßigjaͤhrigen in der Noth entbundenen Frau — die Innenblaſe daraus 
mit den Spuren eines organiſirten Körpers, nebſt noch zwo kleinen Erbsfoͤr⸗ 
migen Blaſen, ohne Koͤrper. 135) Wahre Hydatiden aus Lebern der Men⸗ 

ſchen; 136) eine Haſenleber mit einigen 100 weißen Erbsfoͤrmigen Blaſen, 
in der Subſtanz derſelben, und in den anhangenden Haͤuten — Einige Trau⸗ 
ben ſolcher zuſammenhangenden Blaſen am Leberneg — Ein einzelnes Stuͤck⸗ 
chen Leber mit Blaſen, darinn weiße Koͤrperchen ſchimmern — verſchiedene, 
an ſeidenen Faͤden aufgehangene Erbsfoͤrmige Bl. BWuͤrmchen, mit aus⸗ 
gedruͤckten Koͤrpern und Koͤpfen, mit den leeren Blaſen, worinn ſie geſteckt 
haben; 137) dergleichen mit eingezogenen Koͤrperchen; 138) eine Haſen⸗ 
leber init noch Eleineren Bläschen, oder erft angehenden Kolonie diefer IB. 
139) zwo große gelbe häutige Tafchen am Rande einer Hafenleber , mit eis 
nigen 30 darinn abgeftandenen Erbsfoͤrm. Bl. BW. 140) eine Hafenleber 
mit fahlgelben brocklichten Drüfen, und vielen Kleinen Enotigen Gefchwüren, 
aber feinen Würmern; 141) dergl, mit weißen durchzogenen Kanälen, aber 
Eeinen W. 142) deral. Kleinere, in ihrer Subftanz ganz mit Wurmblaſen 
durchwachfen; 143) einige Leberftückchen mit dergl. an langen Fäden han⸗ 
genden Wurmblaſen; 144) ein Stuͤck vom Uterus einer trächtigen Haͤſin, 
mit ganzen Trauben laͤnglichter Blaſen an der Zellenhaut deſſelben — Einz | 
zelne ausgelößte Schlauchfoͤrmige DI. B Würmer aus den Blaſen; 145) | 
eine Mauſeleber mit 14 Erbsfoͤrm. Blaſen: — drey einzelne ausgelößte drcye | 
zöllige gegliederte Bandiwürmer mit dev Erbsförmigem Schwanzblafe — | 
der Paternofterförmige Uterus dieſer trächtig gewefenen Maus mit Embryoz | 
nen; 146) ein dergl, Bandwurm von SE Zoll Länge, aus der Leberblafe 
einer Maus von 3 Linien im Diam. — ein eben fo langer, der noch mit den | 
dopfhaken in der Blaſe hängt; 747) dergl. mit dicker Schwanzblafe; 148) | 
ergl. der fi) voll Waſſer gefogen, und zulindrifch rund iſt; 149) einzelne | 
Hraufelebern mit Blafen, und hevaushangenden BE W; 150) noch 2 vergl, | 
fehr lange W. 151) ein befonders langer Wurm diefer Art mit fehr kleiner 
Schwanzblafe,; 152) dergl, mit geöffneter Schwanzhlafe,, darinn eine kleinere 
Blaſe ohne Körper; 153) dergl. aus der Leberblafe einer Maus, nebft eis ı| 
nem langgliedrichten Bandwurm aus den Darmkanal derfelden Maus, zum | 
Unterfhiedez 154) zwo Blafen einer Maufelebev mit einer Scheidewande: 
in jeder Blafe ein Wurm; 155) fehe Heine Blafenbandwürmchen aus den 
Blaſen einer Mauſeleber, wie die aus den Haſenlebern; 136.) zwo Bläschen il 
aus den Blaſen einer Mauſeleber: die eine aufgefehnitien mit dem eingezoge⸗ 
nem Wurmkoͤrperchen; in der zwoten das ſchimmernde Wuͤrmchen. Wahre 
Embryonen; 157) ein langer gegl, BE DAB, aus der Leberblafe einerrl 
Maus 
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Maus mit abgeſetzter unverletzter Schwanzblaſe; 158) zween dergl. — 
ein kleinerer aus der Leberblaſe einer Waſſermaus — einer ſchwarzen Haus: 
ratte; 159) dergl. Yange vollfländige — daneben ein Zackengliedrichter 
Bandvurm der Kasen; ; — daneben ein elliptifcher Kettengliedrichter derfelben 
Katze — daneben ein langgliedrichter aus dem Darmkanal einer Maus: zum 
Unterfchiede; 160) dergl. gegliederter Blafendandwurm aus der Leberblafe 
der nämlichen Maus , welche die Haarkoͤpfe (No. Ar.) im Darm hatte; 
161) dergl, mit großer. Schwanzblaſe aus der Leberblaſe einer braunen erd 
— 


2 Eingeweidebandwuͤrmer mit Blaſen ohne Außendecke. 












162) eine zerſchnittene fahlgelbe Blaſe, inwendig mit weißen eingezogenen 
Koͤrperchen, aus dem Hirnmark eines drehenden Schaafs, vom Hn. Prof. 
Leske aus Leipzig; 163) eine vergl. umgekehrte, mit einigen hundert folchen 
eingezogenen Koͤrperchen; 164) noch dergl. aus der Hirnkammer eines dre⸗ 
henden Schaafs; 165) zwo dergl, ganze Blafen daher, mit vielen cingezo: 
genen, aber auch ausgeſtreckten Bandwurmeörperchen — etwas brockůchte 
ausgeſogene Haut vom Hirnmark; 166) der ganze Lobus des Hirnmarks 
mit der ansgefpannten Höhle, worim die Wurmblaſe gelegen; 167) der 
durchgeſaͤgte Sinus frontalis vom: eines drehenden Schaaf ‚mit De 
zn | 


3) Der koͤrnerichte — J————— einzeln bey Bananen, 
in kalloͤſen Blaſen. 


| 168) eine Lierpfündige Sammelleber, ganz mit tallsfen Blafen durchwachſen, 
aund überzogen — einzelne knotige kalloͤſe Innenblaſen in denſelben. In dies 
en Innenblaſen ein zartes Haͤutgen mit einigen Tauſend Eleinen Koͤrnerchen 
beſaͤet: Jedes — ein Bandwuͤrmchen. 


B) Darmbandrvürmer, ea inteftinalis. 
J. Der Menſchen. 


os} ein languiedrichter vollſtaͤndiger Bandwurm (Solium) mit dem Kopf 
tende; 170) deral, mit dem Kopfende, mit fehr flachen gebluͤmten Gliedern; 
171) eben dergl. 172) drey langgliedrichte mit ſchmalen duͤnnen Enden, ohne 
Koͤpfe, aus einem vierjaͤhrigem Maͤdgen; 173) zwo Strecken des flachen 
lang⸗ 
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langgliedr. von 63 Elle, aus einem zjaͤhr. Knaben; BR eine — Stre 
cke deſſelben aus einer Bauerfrau; 175) zwo und eine halbe Ele: def. au 
‚einer Frau in Eisleben; 176.) Farrago eineduaußerordentlich lange: und dick⸗ 
gliedrichten aus einem jungen Gelehrten; 177) eine Strecke des Furggliedriche 
ten (Lata) von: 62 Ellen; *— dergl. von 12 Ellen aus einem ie 
Rußen; 199 eine: — lange Strecke deſſewhen über 50 Jahre alt; 






























IL, Aus ande Thieren.. 

A) Saugthieren. 
180) & ettengliedrichte B. W. aus eine Woͤlfin; 181) dergk zweyherleh 
Arten, aus Fuͤchſen; 182) dergl. elliptiſche mit und ohne Koͤpfe, die ein 
Hund ausgebrochen 183) dergl. mit dem zarteſtem Kopfende aus einem; 
Hunde, noch mit den Kopfe in der Villoſa eines Stuͤckchens Darmhaut; 
184) viele — mit den Kopfenden aus Katzen und Hunden; 185) einer 
dergl. mit roͤthlichen Hintergliedern aus einer Dachshuͤndin; 186) ſogenannte 
K — aus. einem Hunde; 187) einer dergl. mit dicken, blaulichten, 
unproyortionirten Gliedern, aus einer Katze, wo man den neuen Anwuchs 
ſehen kann; 188) der blumichte Kettengliedrichte aus einem Eichhorn; 189) 
zarte zanggliedrichte aus Ratten und Maͤuſen; 190) eine ganze Menge des 
—— Zackengliedrichten aus Katzen, mit dem doppeltem ſichtbarem 
Hakenkranz; 19T) ein ganzer Fafzikel derfelben aus einer trächtigen Katze — 
paneben ein männlicher Katzenembryo mit Barthaaren — das Dvarium der?) 
Kae — — eine aufgefihnittene Uteruszelle mit zwey Windeyern, zugleich mit 
einem impragnirtem Ey unter dem Amnios, an dem ſich das aufgetriebene 
Kaͤrbchen zur Entwickelung zeigt; 192) ein der gl. ſehr langer Zackenglieas 
drichter aus dem Magen einer epileptiſchen Katze; 193) dergl. mit durchbro⸗ 
chenen Gliedern; 194) ein dergl. Junger mit abgerundeten. gefehloßeneu) 
Hinterende, aus einer Kate; 195) ein beſonderer neuer Kugelgliedrichte el 
B. W. aus einer Katze, in einem Wuſt von 135 elliptiſchen; 196) vier 
Zackengl liedrichte, ſchmaͤchtigere aus einer wilden Rabe; 197) der lineirte 
BD aus einer wilden Katze; 198) zween Fleine Zaceagliebrichte mit Dicken) 
K lee einem Fuchs; 190) ſchmale⸗ Zackengliedrichte aus Mardern; 
200) 89 ſchmale Zackengliedrichte aus einem Pudelhunde, auf einmal abge? „ 
gangenz 201) einige einzelne mit deutlichen Kopfenden, und langen Hintere’ 
gliedern; 202) breite flache Zackengliedrichte mit: ſchoͤnen Eyerbaͤumen, aus 
einer Hirtenhuͤndin; 203) einige 50 Ellen des Schaafbandwurms aus einenen 
vieriwi Sch eutlichemn &umme: 204 ) daß feine Kopfende deſſelben; 205) zween 
vollſtaͤndig Junge BR Art aus demſelten Lamm; 200) dergl. zwoͤlfellichter 
aus 


® 
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aus deinfelben L. 206 b.) viele Streden ſolcher Wirmer aus Schaafen, Die 
ſich mit befondern Spitzen auf der Fläche der Glieder an einander gehängt has 
ben; 207 ) noch einer vergl, Hollftändiger mit dem Kopfende; 208) noch ein 
Junger von ziemlicher Länge; — dabey ein Zatfengliedrichter dev Kagen zum 
Unterſchied; 209) dergl. aus einem fettem Hammel; 210) Durchblätterte 
B. Würmer aus Pferden; 211) Strohhalmige aus Hamſtern; 212) Stab» 
fürmig gegliederte aus einem Maulwurf; 213) der Geitenfadige aus einem 
Maulwurf; 214) der Kammförmige aus Hafen und wilden Kaninchen; 
215) ein folder Alter, mit 31 Jungen aus einem wilden Kaninchen. Dabey 
einige mikroſkopiſch, und doch Yöllig gebildet. 216) noch zween Junge diefer 
Art, aus einem Hafen; 217) befondere ſchmale Kurzgliedrichte B. Wuͤrmer, 
mit dicken Köpfen, aus einem wilden Raninchen; 218) Noch ein Kamm— 
fürmiger B. W. aus einem Hafen, in einer Beule des Darms dichte zuſam⸗ 
men gewickelt; 219) ein fehr breiter Kammförmiger aus einem Murmelthier; 
220) ein Feines Bandwuͤrmchen aus einem Wieſel. 
© — -B) In Voͤgeln. 
221) Lanzettenfoͤrmige aus Gaͤnſen; 222) einzelne derſelben mit Kammfoͤr⸗ 
migen aus Hafen und Kaninchen, zum Unterſchied; 223) dergl. Junge mit 
geſchloßenem Hinterende aus Gaͤnſen; 224) Zarte Lintenförmige aus&änfen ; 
225) Strecken des ungegliederten Hammerbandwurms aus Enten; 226) 
dergl. vollftändige, Junge und Alte, mit den befondern Hammerförmigen 
Köpfen, aus Enten. Sehr rar; 227) zween lange, ſchmale Bd. Würmer 
‚init den feinften Kopfenden, aus einer jungen Band; 228) das umgekehrte 
Darmſtuͤck eines jungen Hahns, 12 Zoll lang, wohl gereiniget, worinn über 
100 Trichterförmige Bandwuͤrmer, mit den zarten Kopfenden noch in der 
Villoſa ſtecken, daß man die Löcher, und die Würmer in ihrer natürlichen 
Oekonomie feben kann. Das einzige in feiner Art, weil Feines wieder gelin: 
| gen wollte; 229) einzelne vergl. Trichterfoͤrmig gegliederte aus jungem Huͤh⸗ 
nervieh — — dabey ein Kammförmiger aus einem Hafen — ein Lanzetten- 
fürmiger aus einer Gans, zum Unterfhiede; 230) einzelne Junge Trichter 
| förmige mit geſchloßenem Hinterende aus jungen Haͤhnen; 231) die gefchlän: 
; gelten B. W. mit dickem Kopfende ohne Hals, aus den ſchwarzen- und Ve 
| belfrähen; 232) diefelben langhälftgten mit den zarteften Kopfenden, aus 
| denfelben; 233) der Kantenfürmige B. W. aus Buntſpechten; 234) der 
| Becherförmige daraus; 235) der WBurfigliedrichte aus einem Staar; 236) 
| Sadenbandwürmer aus Waldſchnepfen; 237) ein Stuͤckchen Darm der- 
| felben, worinn nod) viele mit den Köpfen hangen; 238) ein Stuͤckchen Darm 
I eines jungen Nebhuhng mit einigen tanfend zarten Linienbandwuͤrmern; 230) ber 
1 Kugelarmige B. W. aus einem jungem Raubvogel; 240) der geperlte B. W. 
aus einem ſolchem; 241) eine größere Art deßelben; 242) der Leuchterband⸗ 
1:3 Nun wurm 
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wurm aus einer Nachteule; 243) der Langfaden: einige Taufend in einem 
VBindel, aus einem Papagey; 244) der Pe iefehenförmige aus einer Hühner 
weihe; 245) Lange zarte B. W. aus einer Turteltaube; 246.) breite dick⸗ 
koͤpfige aus Weindroßeln; 247) ähnliche aus einer Heideamfel; 248) zarte | 
B. W. mit feinen Kopfenden, aus einer Gabelweihe; 249) ‚artgenlieneri 
B. W. aus Gaͤnſen und Enten; 250) dergl. aus dem Regenpfeifer, (Cha· 
radr. Himantopus ); 251) fehr ı arte kurzgliedrichte aus einem Schwanz 
252) größere aus einer Trappe; 25 — etwas feinere daraus; 254) ein lan⸗ 
ger gegliederter aus einem Ziemer; 255) ein Pfeilartig geglieherter aus einer 
Sumpfſchnepfe; 256) ſehr zarte aus einer El ſſter; 257) noch feinere aus 
einer jungen Thurmſchwalbe; 258 ) ſehr zarte aus einem Kybitz z 259) Kurz 
gliedrichte aus einem Krepunges 260) überaus feine aus einer Taucherente. 
In Fiſchen. 
261) der runzlichte aus einer RE 262 ); der Darmkanal biefes Fiſches 
mit 31 Blinddarmen mit vielen taufenden dieſer B. W. 263) ein dergl. ſehr 
langer aus einem Hecht; 264) noch laͤngere aus einem Lachs; 265) die aufs 
gefchnittenen Blinddarmen des Lachſes mit den aushangenden BW. 
einzelne dieſer Art; 267) ein Stuͤck Hechtsdarm, mit den knotigem 
B. W. oder Drehjack; 268 ) zweyerl. Arten defjelben aus einem Hechtʒ | 
269 ) ein Stuͤck Hechtsleber mit einem Bläschen, mworinn 3 ſolche Enotige ; 
B. W. 270) beral, aus den Gebärmen der Barſchez 271) runzlichte BE. 
aus einer Muränez 272) der wechſelsweiſe — B. W. aus einem Wels; 
273) dergl. ſehr lange; | 





D) Sin Amphibien. ; | 
374) der ungleiche Bandwurm mit dickem Vorder- und dunnem Hinterendez 
aus den Gedärmen junger Landkroͤten. Der allerfeltenfte. | \ 
Zu meinen Defideratis achören noch folgende: | 
1) Sin Eompleter menfehlicher fun gliedrichter Bandwurm mit dem 
Kopfende (T. valgaris L.); 
2) ein kompleter menſchlicher breiter B. W. mit dem Kopfenb Ta 
Lata L. ); 4 
3) ein wahrer Fompleter gegliederter Bandwurm, aus den Gedoͤrmen 
a, eines zahmen oder wilden Schweins; 
b, eines Kalbes, Kuh, oder Ochſen; 
c, einer Ziege; da eines Hirſches oder Rehes; 
e, eines Eſels; Fr aus mehreren Amphibien. | 
4) ein wahrer Kraber aus Menfchen, Feine fogenannte Trichuris; — 
dern ein wahrer Echinorynchus probofcide retra&tili, undique echinata; 
x) ein wahrer Rund ⸗ oder Spulwurm aus Ziegen und Schafen: 


Regiſter. 





— 8 * 
| et * 








A. 


6 | berglaube fi chaff t ſich Wuͤrmer ©. 6. 





Acanthocephalos. 141. Acan-« 

thrus Sipunculoides. 142. 

Amphibienbandwürmer. 423. 

ridenarten gebshren lebendige Jun⸗ 

96 II. | 

Alcaris ©, Rund 
10. ©, Spulwurm, 13. 89. 109. 

| 108. 110. | 

| Augen bat Fein Eingeweidewurm 54. 


B. 


er 
| Bandwurm 13. 14, 15. 24. 26. 32. 
| 190, 269. 288. 290 = 420 
Beobachtungsbaͤnkchen 452. | 
Begattung, wahre, der Eingeweidew. 
| 433. Bartwurm 138. Baſtard⸗ 





fenbandwürmer 3. 51. 192. 194 
200, 210, 320, 245. 248: 258. 


Afka⸗ * 


wurm. Aſc. Lumbr. 


| Eraßer 138. Bindwurm 183. Bla⸗ 


Nun2 





Botts ſind Oeſtruslarven 6. Brun⸗ 
nen, ob darinn wahre Eingeweide— 
wuͤrmer 15-19, | 


E. 


Campers Würmer or. Comedones 
6. Cifer, Vereftoi de,ı5. Cu- 
cullanus ©. Kappenwurm 128 . 
Cuc. Afcaroides 134. 


9, 


* 


Dachswuͤrmer 106. Darmbandwuͤr⸗ 


mer 192. 264. 269. in Fiſchen 
409. — in einem Fiſche 4tehalb: 
 tanfend 413.  Darmilette 140. 
Darmwürmer 3. Dratbwurm ©, 
Gordius, Dreher 258. Droßels 
wuͤrmer 77. | 


E. 


468 Regiſtet. 


E. 


Echinorynchus S. Kratzer 139. 


Eichhornbandwurm 332. Eidexen 
im menſchl. K. 5. Einbildung 
macht Würmer 6. Eingeweide 


fallen manchen Wuͤrmern aus 89. 


Eingeweidewuͤrmer kommen nicht 


von außen in die Koͤrper 8. werden 
nie im Waſſer gefunden 13. in ge⸗ 
wiffen Familien 23. in Fifchen ar. 
Dekonomie und Organen 46. 52. 
= haben feine Augen 33. in Unger 
bornen 55. mehrere Gefchlechter in 
einem Thier 88. ob fie Krankhei: 
ten verurfachen 56. koͤnnen die Luft 
nicht ertragen 87. wie fie vortheil- 
haft zu behandeln 437. Ihre Ems 
bryonen 321. 395. wie fie müßen 
zubereitet werden 454. Engerlin: 
ge 6. Erdkaͤferlarven 35. Erdrat—⸗ 
ten 223. Erdwuͤrmer 6. Eßig⸗ 
aale gebaͤhren lebendige Junge 11. 
448. Eher der Eingeweidewuͤr⸗ 
mer 27. 29. 30. 33. 287. — 
322 


. 


Faden, hangen gewiffen W, aus dem 
eibe 77. Fadenbandwurm 398. 
Nadenrundwurmn gr. Fadenwurm 
©. Gordius Familien, mande 
befonders mit Würmern geplagt 
23. Falciola ©. Bindwurm, Egel: 
wurm. Fafciola abdominalis & 
inteftinalis 21. Fiek der Fifche 
186, wie fie fi) durch das Darınz 


Furia infernalis 9. 


Gadus Muſtela, Meergquabbe ou 
hat viertehalbtaufend BW. bey ſich 


zugleich in einem Thier 79. 88 


Haarkopf II2: 


mer aus einem Saugthier beyge⸗ 


netz flechten 189. Figuren, den⸗ | 
dritifche in den Glieder der EM 
284. Fifchfreffende Thiere haben 
feine Fiſchwuͤrmer 28. Fiſchwuͤr⸗ 
mer 21: 24, 25. 186. 409. lies 
genlarven 5. Flügelwurm 176. 
Froͤſche haben Feine B Würmer 3062 


®, . 


413. Gaͤnſebandwuͤrmer 377. wie 
fie ihre Eyer abſetzen 381. Gaͤn⸗ 
felaus 37. Geizwurm & Ge 
fehlechter und Arten, oft mehrere 


Glaskaͤſtgen zur Beobachtung 67. 
447. wie die Gläfer mir Wein: 
geift zu verwahren 456. Goldfa⸗ 
fan, deſſen Wuͤrmer 86. Gordi- 
us ©, Zwirnwurm 123. in Gruͤnd⸗ 
Iingen 8, 126. Gurkenwurm 312, 


H. 


Hahn, demſelben 
werden zweyerley Arten Bandwuͤr⸗ 


bracht 20. Hammerbandwurm 
383. Hamſterbandwuͤrmer 357. 
Haſenbandwuͤrmer 303. Haſenle⸗ 
bern mit Blaſen 210. am Uterus 
einer traͤchtigen Haͤſin Blaſenband⸗ 
wuͤrmer 3. 219. Herzwuͤrmer 6 
Hirnmark drehender Schaafe mit 

Bla⸗ 





— | 








Blaſenwuͤrmern 248. Honig mit 
venetianiſchem Glaſe wider den Na⸗ 
belwurm 8. Hund, ein Junger 


27. Hundebandwuͤrmer 311. 


Inſektenlarven gehoͤren nicht zu den 
Eingeweidewuͤrmern 6. Inſtru⸗ 


weidewuͤrmer 438. 445. 


K. 
Er 


Kabinet , 
des meinigen 457 

— ebahren 
Junge 1L. 128. 131. Katzen ha⸗ 
— mehrere Gefehlechter und Arten 
yon Eingeweidewürmern 80:82, 
J— 311. Ketten⸗ 
bandwuͤrmer 26. 80. 300. 307. 
zo“ 32. 335 Kroaͤhenbandwuůr⸗ 


“in Froͤſchen 158. ihr Ruͤſſelmanoͤ⸗ 
ver 160. mit 4Ruͤſſ eln 105. Kroͤ⸗ 
ten, gemeine im Lande haben Wuͤr⸗ 


bare Bandwirmer 426. Kugel 
Bones a der 350. 


4 


lampe zur Erleuchtung des Mikro: 
* *— kops 451. Langfaden 406. Lang⸗ 


Regiſter. 


mit Bandwuͤrmern kann nicht bellen 


mente zur Behandlung der Einge⸗ 


Verzeichniß der Wuͤrmer 


—— | 


mer 391. Kiager 139. 150.156. 
"243. 245: 


mer in der Lunge 97. auch fonders 


469 
hals 162. Langſchwaͤnze, gewiffe 
Frliegenlarven 5. Laus des Kopfs 
bleibt nicht am Leibe 37. Leber: 
- egeln der Schaafe 12. 168. Se 
bern der Thiere mit vielen Wür: 
mern unverleßt 60. Leiblaus bleibt 
nicht auf dem Kopfe 37. Leuchter; 


bandwurm 405. Ligula Avium 
185. Linienbandwurm 399. fin 


neus vom Bandwurm im Waſſer 
13. Luft, darinn kann fein Ein: 
geweidewurm lange leben 9. Lum- 
bricus aquaticus ı2, inteftinalis 
74. hydropicus 200. Lungen 


der Wafferkröten haben viele Wuͤr⸗ 


mer 95. Lungenwuͤrmer mit vie⸗ 
len Jungen traͤchtig 95. 


M. 


end) ob davon der Wolfs⸗ 
under entftehe 75. die Kleineren 
Arten 89, Magen der Thiere, 
darinn Würmer 75. einer Kae ein 
Wurmneſt 82. Mandelkrähe, un 
— deren KHſchan Wuͤrmer 90. 
Mauſelebern mit Blaſen 226. 234. 
Maykäfer 37. Men: 
ſchen haben oft Würmer ohne es zu 
wiffen 60. was fie für Afkariden 
haben 108: Meypnungen über die 


— 


— Entſte hung der Eingeweidewuͤrmer 
45. Müteffer 6. Mittel, aller: 


ley gegen die Bandvrmen 276. 
293. ein ſehr bewaͤhrtes wider alle 
Arten der Wuͤrmer bey Hausthie⸗ 


ven 373. Müller findet in einen 
ae Bandmwürmer 15. Mus 
ei 3 Decu- 


470 
‚ Decumanus 223. Mufca pen- RR 
dula 5. ; 


DL ONE ee 
im Darm 8 | 


Nabelwurm er Nadelwurm 90, 
Neitfil 74. MNelkenwurm 180. 
Nierenſpulwuͤrmer 73. 


O. — 
Oeſtrus bovinus 6. Oeſtruslarven. 
6. — en I 


P. 


Pallas nene Nordiſche Beytraͤge 14. 
Palliſadenwurm 137: © 
Papageh hat viele Würmer 32. 406. 
Peitſchenbandwurm 406. 
Perebooms neue Stomachida 71. 
Pferd hat viele Würmer 354. das 
gegen frifches Wickfutter 83. Pier 
debandwurm 353. 
Mriemenfchwänze 95. -Loo.- Io2, 
108.. Van Phellum von. den 
Springwirmern bat viel Faliches 


102. Phoca vitulinus 73. Plana. 


‚rin, Plattwurm 168. Poduren 

auf Hundeexkrementen 81. Preis⸗ 
frage uͤber die Eingeweidewuͤrmer 
2. Preßſchieber 110 448. 449. 
Pfeudoechinorynchus 138. 


Beier 
Randiwarzen dee B. Wir 07, 
110. Ricinusöhl 302, Riemen⸗ 


wurm 186.17 
147. Riefenrundwurm 63. Rund⸗ 


wurm,. ‘©. Afcaris 62.  65r. 
71-92 # 
Salpa 314. Saamen der Eingeweiz: 


wurm 391: GSeehundswürmer 73. 
Selle, D, deffen fchöne Bemerkun⸗ 
2 gen 304. 
‚2412. Solium 269. Springwuͤr⸗e 
mer 102. : Spulwurm ©; Munde: 
wurm. Io — 58; 


9%  Surmulot;223:: 







284: 318: WRattenlebern mit Bias: 
fen ı 225. Rebhuhn, in einem 
Sungem viele taufend B. W. 35. 
399 Regenwurm kann Teint! 
Spulwurm werden Io. hat Wuͤr⸗ 
mer in feinen innern Feuchtigkeiten 


DE — gem ee rum 


‚Riefenfrager 143 


eg EEE EEE Te —— 5 


dewürmer 3. Schaafbandwurm 
369: Schaaf, bat viele Würmer: 
257. darunter Gegler und Dres: 
her 258. Schlatgenartiger Band⸗ 


Sipunculus Lendix 


Stichlingswurm 
I4r Stiefelwurm 182. Stumpf⸗ 
ſchwanz or. Sumpfrundwuͤrmer 


Schweine 
Bandwuͤrmer 35. 
Schweinsleber mit Blaſen 197. 
Swammerdamm von ie 


haben feine, 


30. 51, 





He giſter. 471 


Taenia. ©. Bandwurm 24. 26 33. 


190 ff. Thierchen, mifrofkopifche - 


im Maftparmfchleim der Fröfche 
429. Xhierwürmer ııo, Tiri- 
‚chocephalos ı12 — 123, — 
uem 386. 


u. 





m 


Ver Solitaire giebts nicht 32. Ders 
deils Thierchen 6. Vermes cu- 


niß der Geſchlechter und Arten der 
Eingeweidewuͤrmer 38. Vierruͤſ⸗ 
fel 165. Voͤgel, deren Kleinere 
| Arten haben wenig Würmer 112, 
| Bogelwärmer 377: 390. 408» 


| 


Uterus bicornis des Spulwurms 68. | 


curbitini der Alten 33. Verzeich⸗ 


W. 


Waldſchnepfe, fette, hat viele Band⸗ 
wuͤrmer bey ſich 35. 398. Waſſer⸗ 
gordien 124. Waſſerkroͤten haben 


viele Wuͤrmer in den Lungen und 


Gedaͤrmen 93. Waſſerregenwurm 


12. Waſſerſalamander 108. Waſ—⸗ 


ſerwuͤrmer 6. 20. Wolfshunger 


An Wurmepidemie 32. Wuͤr⸗ 


mer, was ſie fuͤr Nutzen haben 


36. Warum nicht jedes. Thier 


welche hat 36. in Fuͤchſen 176. 


0 


| Buckengliebrichter Banbısurm), der 


ſchoͤnſte 337 - 349. Zahnwuͤr⸗ 
mer 6, 


Zamponi, ob die Spulwürmer leben: 


dig gebähren 10, Zebra hat Bands 
würmer 61. 


Zwirnwurm. ©, Gordius 123» 


Ber: 


EEE EERAR 


— Berbeiferuhgen. 


75 Zeile 4 fatt Rabi ememorabili ie Rabe memor. 
184 ftatt Tab. XIV. I. 1. 
201 3. 27 ftatt flachkourexem l. flachfonverem. 
210 Mot. linke Kol, 3. 9 fiatt a qua l. aqua. 
211 Mot, rechte Kol. 3. 9 ftatt Fmbryones I. Embr. 
220 Mot. vehte Kol, 3. 2 ftatt uncinalis I. ancinulit. 
227 unterſte Z. ftatt befteckte I. beſtecke. 
251 3.2 von unten ftatt Koͤrperchens I, Koͤrperchen. 
2813. 4 ſtatt Kliptſch 1. Klipſch. 
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